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Deutscher Arbekters
Du legtest Hammer , Meißel und Stift beiseite, verließest Werkstatt,

Schacht , Werst und Kontor , um am Nationalfeiertag unseres Volkes das
beglückende Bewußtsein , Arbeitsbeaustragter des freien Großdeutschlands
zu sein, zu höchster Lebensfreude zu steigern. Das ist Dein Bekenntnis
zum wirklichen Sozialismus , zur nationalen Solidarität . Von allen Werk¬
männern des Erdballs hast Du das größte Recht , den 1. Mai .als den Tag
der schöpferischenBlutseinheit und der ewigen Schaffensgemeinschaft einer
kultursichernden Weltmacht zu feiern . Dich adelt Deine Leistung für Reich
und Führer , Dich adelt das Gelöbnis wachsamer Werktreue , Dich adelt
das stolze Wissen , daß an der Spitze der unübersehbaren Schar Deiner Ka¬
meraden der erste Arbeiter unseres Volkes und der größte Staatsmann
aller Zeiten , Adolf Hitler , steht. Wie hat sich Deutschland seit 1933 ge¬
wandelt ! An die Stelle des Klaffenhaffes , der einst Deine Kräfte im Kampf
gegen Deine eigenen Volksgenossen aufrieb , ist die Tatgemeinschaft zwi¬
schen Betriebsführer und Gefolgschaft getreten . Gemeinnutz , nicht Eigen¬
nutz beherrscht das Feld . Deinem Können ist der Weg zu Leistung und
Bewährung geebnet. Deine soziale Lage von den letzten Schlacken der
Systemzeit befreit . Die Zukunft liegt wie der sonnige Mai dieses Früh¬
lings vor Dir . Freue Dich!

Deutsch er Bauer!
Auf freier Scholle erlebst Du die Auferstehung und Entfaltung der ge¬

heimnisvollen Kräfte , die ewig dem Boden verwurzelt sind, erlebst Du das
Fest der blühenden Natur . Dem Arquell allen Werdens , dem Gesetz des
sich immer wieder neu gestaltenden Lebens bist Du nie so nahe gewesen wie
im festgefügten herrlichen Reich Adolf Hitlers . Nicht mehr auf verlorenem
Posten und als Einsamer unter Einsamen kämpfst Du , nein , der unlös¬
baren Schiüsalsgemeinschast der Nation gehörst Du heute als gleichwerti¬
ges Glied , als unentbehrlicher Streiter für die Nahrungsfreiheit des groß¬
deutsche» Volkes an . Z .r wenige » Zähren des Aufbaues hat Dir Adolf
Hitler die Grundlagen Deiner wirtschaftlichen Existenz zurückerobert. Dei¬
ner Arbeit in überraschend kurzer Zeit den über Deinen eigenen Lebenskreis
weit Hinausreichenden nationalsozialistischen Inhalt , den letzten erhebenden
Sinn gegeben. Der Ruf „Freut Euch des Lebens " dringt um so nachhalti¬
ger in die Reihen Deiner Arbeitsgenossen , als nun unsere Brüder und
Schwestern der befreiten Ostmark Deine Front verstärken. Der 1. Mai sei
deshalb auch für Dich der Tag naturnaher Freude , der Tag grenzen¬
losen Jubels!

Deutscher Soldat!
Schützer der Arbeit einer ganzen Nation zu sein — gibt es eine schönere

Aufgabe ? Freiheit und Ehre eines großen Volkes , das seinem Führer ge¬
schloffen wie ein Man » folgt , bis zum letzten Atemzug zu verteidigen —
gibt es eine heiligere Pflicht ? Bei der Erfüllung dieser Pflicht in vorder¬
ster Linie zu stehen — gibt es ein tieferes Glück? Waffenträger der Nation,
Du marschierst heute in der unzertrennlichen Gemeinschaft Deines Volkes
mit ! Die Zeiten sind endgültig vorüber , in denen Du Dich am 1. Mai zum
Einsah gegen marxistisch verhetzte Massen bereit halten mußtest . Am Na¬
tionalfeiertag des deutschen Volkes gibt der soldatische Geist Adolf Hitlers,
der in Dir lebt , den Marschtritt an , und das klingende Spiel der Musik¬
züge unserer jungen Wehrmacht ruft Man » und Frau , ruft jung und alt
zum Tag der Freude auf . Du gehörst zu uns , wie wir zu Dir gehören . Du
feierst mit als der unbesiegbare Garant der Grenzen Großdeutschlands . —
Darum deutscher Arbeiter , deutscher Bauer , deutscher Soldat:

FreutEuchdesLebens !" lk. jVlsi.
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ljle6oldenefaWderWf . für10ZVMebe
wuchtiger flustakt;umI. Mai

Nudolf ließ, Vr. Nobert Lep und Dr. ftupfauer sprachen aus der ragung der Neichsarbettskammer — Bewältige ktfolge
des ersten Leistungskampfes der deutschen Betriebe

Berlin,  1 . Mai

Als Auftakt zum Nationalfeiertag des deutschen Volkes verlieh gestern vormittag
bei der feierlichen Tagung der Reichsarbeitskammer in der Berliner Staatsoper Rudolf
Hetz im Auftrage des Führers 1V3 nationalsozialistischen Musterbetrieben die Goldene
Fahne der Deutschen Arbeitsfront . Weitere 1683 Betriebe konnten mit dem Gaudiplom
für hervorragende Leistungen und 266 Betriebe für vorbildliche Leistungen in der
Berusserziehung , der Gesundheitsförderung . bei Heimstätten und Wohnungen und bei
„Kraft durch Freude " ausgezeichnet werden . Damit wurde der erste Leistungswett-
kampf der deutschen Betriebe abgeschlossen, an dem sich über 84 »0» Unternehmungen
beteiligten und bei dem mehr als drei viertel Milliarden Mark für zusätzliche soziale
Leistungen aufgebracht wurden . Das ist eine Summe , deren ideeller Wert gar nicht
abzuschätzen ist. Datz sämtliche 3V im Vorjahre zu nationalsozialistischen Muster¬
betrieben erklärten Betriebsgemeinschaften auch diesmal wieder die Goldenen Fahnen
der DAF . empfangen konnten , ist ein weiterer überzeugender Beweis dafür , datz das
schaffende Deutschland im Begriff ist. aus der gesamten deutschen Wirtschaft einen
nationalsozialistischen Musterbetrieb zu machen.

In der Staatsoper bildeten Werkscharmännerdas
Ehrenspalier für die Gäste und Teilnehmer der feier¬
lichen Tagung , unter denen sich neben Vertretern des
diplomatischen Korps die Reichsminister Darre , Funk
und Ohnesorgs Neichsführer Himmler , der Stabs¬
chef der SA . Lutz«, Korpsführer Hühnlein , der Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch,
die Staatssekretäre Koerner , Milch, Backe. Landfried,
Gauleiter Josef Wagner , der stellvertretende Gauleiter
von Berlin Görlitzer und Generalarbeitsführer Dr.
Schneidler als Vertreter des Reichsarbeitsführers , be¬
fanden. .Auf der festlich geschmückten Bühne , deren Hin¬
tergrund ein großes, lorbee-rumkränztes goldenes
Hoheitszeichenauf orangefarbenem Tuch bildete , waren
die Werkscharmänner mit den goldenen Fahnen auf¬
marschiert. Vor ihnen hatten die Betriebssichrer und
Vetriebsohmänner der siegreichaus dem Leistungskampf
heroorgegangenen 103 nationalsozialistischen Musterbe¬
triebe Platz genommen.

Kurz nach -̂' 11 Uhr erschien der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Hetz, begleitet von Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley,  Reichsobmann Claus Selzner  so¬
wie dem Beauftragten für die Durchführung des Lei-
stungskampfes der deutschen Betriebe , Reichsamtsleiter
Dr. 'Hupfauer.

Nach Beethovens herrlicher Leonoren-Ouvertüre
nahm der Beauftragte für den Leistungskampf der deut-
' >en Betriebe , Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer,  das

ort zu seinem Leistungsbericht.
Reichsamtsleiter Pg . Hupfauer gab zunächst einen

Ueberblick über die Ziele des Leistungskampfes der
deutschen Betriebe , den er einen Wettstreit nannte , Lei
dem Betriebsführer und Gefolgsmann antreten , um auf
dem Fundament gegenseitiger Achtung unter Einsatz
der ganzen persönlichen Kraft für die Gemeinschaftund
damit zum Nutzen jedes einzelnen zu schaffen.

Die Deutsche Arbeitsfront ist auch im „Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe" dem ihr vom Führer er¬
teilten Auftrag treu geblieben. Nicht befehlendund for¬
dernd leitet sie diesen edelstenWettstreit, sonder» durch
Erziehung und Beratung ist sie

Veftatter eines wahrhaft gerechten flusgleichs
innerhalb der berechtigtenInteressen, ist sie Treuhän¬
der der schassendenGemeinschaft. Nicht die Deutsche
Arbeitsfront kämpft um die beschleunigteDurchsetzung
der nationalsozialistischen Arbeitsidee, sondern die
Schaffende» aus 81000 Betrieben find aktive Kämpfer
für eine gesunde Arbeitsordnung.

Im weiteren Verlauf seines gewaltigen Berichts be¬
legte Pg . Hupfauer die Leistungen des Wettkampfes
der deutschen Betriebe mit überzeugenden Zahlen.
25 735 vorbildliche Betriebsordnungen sind geschaffen
worden, als Kerntrnppon der Betriebsgemeinschaften
wurden 2816 Werkscharen neu gegründet , 29178 Ge¬
rne inschasts ausflüge fanden, abgesehen von den KdF .-
Veranstaltnngen , statt . Nach den Richtlinien von
„Schönheit der , Arbeit"  wurden 2535 Gemein-
schaftsihäufer und Gemeinschaftsräume erstellt , in 2363
Betrieben wurden Kantinen eingerichtet . 11913 haben
ihre Beleuchtungsanlagen den Forderungen der Ge¬
sundheit  angeputzt . Dem Handwerk wurden allein
durch die Saubergestaltung der Betriebe Aufträge in
Höhe von 153 Millionen RM . zugeführt . Selbstverständ¬
lich ist es, daß die meisten Betriebsführer ihre Aufmerk¬
samkeit auch dem Betriebssport  zuwandten , 4898
Betriebssportgemeinschaften find neu gegründet worden.

Im größte« Umfange bemühen sich unsere Betriebs¬
führer, die Einrichtungen unserer Organisation „Kraft
durch Freude" zu nützen. Einer schönen Feierabend¬
gestaltung dienen 4300 neu gegründete Musik- und Tanz¬
gruppen, 4307 Werkkonzerte, 6439 Theater- und Film¬
vorführungen in den Betrieben und der Besuch von
11560 Kraft-durch-Freude-Veranstaltungen außerhalb
des Betriebes. Beachtet seien auch die in 4244 Betrieben
neu angelegten Werkbüchereien.

Mit ' der heutigen Zeit des Mangels an Ar¬
beitskräften  ist der Betriebsführer bestrebt, alle
Fähigkeiten seiner Gefolgschaft zu wecken und auszu¬
bauen . Dieser Aufgabe dienen 395 Werkschulen, 2138
betriebliche Lehrwerkstätten und Lehrecken sowie 18 606
Arbeitsplätze für Umschulungsarbeiten.

All diese Leistungen tragen erheblich dazu bei, den
Lebensstandard  unserer schaffenden Menschen zu
erhöhen. Sie geben dem Arbeiter die Gewitzhefts datz
letzten Endes auch er selbst an den durch ihn erarbeiteten
Erfolgen teilnehmen kann. Datz es damit einem großen
Teil der deutschen Betriebsführer ernst ist, beweist die
Tatsache, datz allein im Leistungskamps 67 702 Betriebe
ihrer Gefolgschaftdankten für ihre Arbeit durch

Zahlung einer Weihnachtsgratifikation
die oft eine Höhe erreicht, wie sie von keinem Arbeiter
erwartet wurde. 20 376 Betriebe gewährten ihrer
Gefolgschaft einen bezahlten Sonderurlaub,
25 054 Betriebs erhöhten den Urlaub für ihre Lehr¬
linge.

Höchste Anerkennung verdienen auch die Leistungen
unserer Betriebssichrer, die zum Ziele haben» die För¬

vea LoktaLt --um Nationalkoiei-taK des deutscbsn Volkes Wickels anok in diesem dakrs nieder äie ksisrliobs
^usrsiekvuvF cksr vLiionalsoeialisiisebsn Musterbetriebs im Uabmen cker 'I'egunZ cker Usiebsarbsitskammsr

gsscbmuelrten Staatsoper Unter äsn landen . Usiebsministsr Uuckolk Usk bsglüeknünsobt die
6 atttn  des llsiebspestininlstsrs vr . 0 bnesorAo,  die als Letriobskiibrsrio des Vostkeimes am Rnveo-
dorn a. d. Havel bei Berlin aueb die Goldene vabns der v ^ . kür. ibrsn Lstrisb srbislt . fkresse -vollwann

derung der Familiengründung, finanzielle Unterstützung
der Eefolgschaftsmitglieder bei Familienzuwachs und
besondere Betreuung kinderreicherFamilien . Tausende
von Betrieben zahlten Beihilfen bei Eheschließungen,
gewährten werdenden Müttern alle erdenklicheUnter¬
stützung, schufenfür kinderreicheEesolgschastsmitglieder
einen Kündigungsschutz.

Alle diese Leistungen sind ein eindeutiger Beweis da¬
für» daß es diese Betriebssührerschaft verstanden hat,
was der Nationalsozialismus mit seiner Menschen-
fiihrung will und daß sie bereit ist, ihren Erkenntnisse»
entsprechendauch zu handeln. Wenn ich hier aus
Grund der über unsere Gaue von den Betriebsführern
gemeinsam mit ihren Betriebsobmännern abgegebenen
Leistungsberichte bekanntgebe, daß, soweit überhaupt
in losen Zahlen darstellbar, allein von dem im Lei¬
stungskampf stehenden Betrieben an zusätzlichenfrei¬
willigen sozialen Leistungen verschiedensterArt

7SS,S Millionen Mark
geleistet wurden, so möchte ich mit dem Dank an die
Führer alle der kleinen und großen Betriebe verbin¬
den den Hinweis , daß ihre soziale Haltung Werte schasst»
die in Zahlen überhaupt nicht auszudrückenfind.

Eure Haltung gibt eurer GefolgschaftGewißheit, daß
euch der Grundsatzheilig ist, „Ehret die Arbeit und
achtet den Arbeiter". Die Freude und die Sicherheit»
die ihr durch eure Haltung und eure Leistung den
eurer Führung anvertrauten schaffenden Menschengebt,
sichert euch «ine ständige Einsatzbereitschaft.

Nach Beendigung dieses ersten „Leistungskampses
der deutschen Betriebe " konnten in diesen Tagen ins¬
gesamt 1683 Betriebe durch die Gauleiter der NSDAP.
mit dem „Eaudiplom für hervorragende Leistungen"
ausgezeichnet werden. Der Reichsorganisationsleiter
der NSDAP . verlieh 266 Leistungsabzeichen.

103 Betriebe , kleinste und größte, private und Betriebe
der öffentlichen Hand, darunter insbesondere Betriebe
der Deutschen Reichspost, nennen wir heute

»vollkommene nationalsozialistische vetriebs-
gemeinschaften"

Der Führer persönlich ehrt sie und hat ihnen für das Ar-
beitsjahr 1938/39 die Auszeichnung „Nationalsozia¬
listischer Musterbetrieb " verliehen.

Reichsamtsleiter Pg . Hupfauer verlas dann die Namen
der 103 Musterbetriebe , die wir , soweit sie unser Gebiet
betreffen, im Innern des Blattes veröffentlichen.

Sie werden alle Schrittmacher sein sür die Zehn¬
tausend-. die ihre Meldung zum zweiten „Leistungskampf
der dentschenBetriebe" vollziehen uudHMit diesen ge¬
meinsam schassen, datz bald das Ziel des Führers ver¬
wirklichtist, die ganze deutsche Wirtschaftein „National¬
sozialistischer Musterbetrieb".

Anschließend hielt Dr . Ley eine Rede, in der er
tonte , datz die in dem Bericht des Pg . Hupfauer M
nannten Zahlen , so imponierend und stolz  M
auch sein mögen, doch
nur einen kleinen ftusschnitt aus - em gesamten

Leben der Wirtschaft
darstellten . Vieles könne man überhaupt nicht in Zahlen
sagen, vieles könne man nur fühlen und ahnen, was die
Menschen an neuer Gesinnung und an neuem Wollen
in sich tragen.

Dr . Ley faßte dann die grundsätzlichen Erkenntniss«
zusammen, die der Rechenschaftsbericht über den ersten
Leistungskampf der deutschen Betriebe vermittelt:

1. Dxr Bericht beweist, datz heute Einsicht und Ver¬
nunft in den Betrieben Deutschlands Einzug gehalten
haben, beweist, datz Arbeiter und Unternehmer eingesehen
haben datz sie zusammengehören. (Stürmischer Beifall
unterstrich diese Feststellung.)

2. Der Bericht beweist, daß die Lebensfreude und die
Lebenshoffnung an der Werkbank wieder zu Haus« sind,
datz jenes furchtbare Wort . wonach Arbeit eine Last
und Oval sei, für den deutschen schaffenden Menschen
nicht mehr angewandt werden kann; er beweist, daß
der Men >ch im Mittelpunkt alles Geschehenssteht.

3. Weiter stellt der Bericht unter Beweis , datz man
nicht mit Verordnungen , Paragraphen und Gesetzen
etwas angeordnet habe, was von Aengstlichen befolgt,
von der Mehrzahl aber innerlich abgelehnt werde ; er
stellt klar, datz nicht etwa irgendeine Organisation wie
die Deutsche Arbeitsfront das alles aufgebaut hat , son¬
dern beweist, datz in den Menschen im Betriebe die ge¬
staltenden Kräfte gelöst wurden und als Schöpferkraft
am Werke sind. Nicht wir bauen die vorbildlichen Be¬
triebseinrichtungen . sondern wir regen nur an . wir
beraten und helfe« mit.

4. Schließlich beweist der Bericht, daß nur der Wett-
ka-mpf fähig ist. den Kampfgedanken im Menschen in
edelster Form zu wecken und zu erhalten.

Nachdrücklichbetonte Dr . Ley, daß in diesem Wett-
kanrpf der deutschen Betriebe

nicht allein Sas VelS entscheidend
ist. Gewitz gebe es Unternehmungen , die konkurrenz¬
los sind, die so große Mittel haben, datz sie Forde¬
rungen auf sozialem Gebiet sehr leicht erfüllen können.
Es seien daher bei der Auswahl der nationalsoziali¬
stischen Musterbetriebe nicht allein solche Unterneh¬
mungen berücksichtigt worden, die an sich, schon durch
die Natur des Betriebes bedingt , peinlich sauber sein
müssen.

Gerade in solche Betriebe, erklärte Dr. Ley, bei denen
die Arbeitsbedingungen von Natur aus ungünstig und
häßlich find, mutz man alle Sonne leiten, die ein Volk
hat! Die Musterbetriebe, die die Auszeichnung er¬
halten haben, erbrachten den Beweis , datz auch in
solchen Unternehmungen vorbildliche Bedingungen ge¬
schaffen werden können. So bin ich glücklich, schloh
Dr. Ley, dem Führer und dem Volk sagen z» können:

Mese 10Z verriebe find in VrSnung!
Möglicherweise find noch nicht alle vollkommen; es
herrscht aber in ihnen ein guter Seist, ein Kampswillen,
eine Gemeinschaft, eine Kameradschaft aller vom'
jüngsten Laufjungen bis hinauf zum Chef.

Dr . Ley begrüßte dann den Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Rudolf Hetz, und bat ihn, die hohe
-Auszeichnung den 103 nationalsozialistischen Muster¬
betrieben zu verleihen.

VanuertrLger einer neuen kpoche
Bon stürmischemJubel begrüßt, überbrachteRerchs-

minister Rudolf Hetz zu Beginn seiner Absprache den
Betriebsführer« und Betriebsobmännern der in diesem
Jahr« ausgezeichneten nationalsozialistischenMuster¬
betriebe die Glückwünsche des Führers und dessen Dank.
Er betonte, datz Glückwünscheund Dank zugleich den
Arbeitskameraden der ausgezeichneten Betriebe gelte«,
„die mit ihres Geistes und ihrer Hände Arbeit die
Vorbedingung geschaffen haben für die ehrende Aus¬
zeichnung".

„Die Entwicklung, die hier eiMeleitet wurde", so be¬
tonte der Stellvertreter des Führers , „wird einst als
neue Epoche in der Wirtschaftsgeschichte
nicht nur Deutschlands, sondern in der ganzen Welt
geweitet werden . Sie aber , die im Anbeginn dieser
Entwicklung für vorbildlich« Leistungen ausgezeichnet
werden , Sie,sind Bannerträger dieser neuen Epoche.

Es wird die Zeit kommen, da wird in Deutschland
kein größerer Betrieb mehr denkbar sein, in dem nicht
das meiste von dem Selbstverständlichkeit ist, was heut«
nur auf einem Musterbetrieb verwirklicht wurde — es
wird die Zeit kommen, nicht zuletzt- dank Ihrem vor¬
bildlichen Einsatz! Was der Nationalsozialismus ge¬
schaffen hat , sind

wirkliche und ftchtbare krrungenschaften
Wir wissen", so erklärte Rudolf Hetz weiter , „datz in

den vergangenen Jahren über manche geradezu Ent¬
setzen kam, als sie merkten, datz der Nationalsozialismus
seinen Worten Taten folgen laßt . Es waren durchaus
nicht nur Böswillige , die schauderten bei dieser Fest¬
stellung, sondern auch solche, die soziales Empfinden be¬
saßen und den schaffenden Menschen ein« Besserung sei¬
ner Lage durchaus gönnten . Sie waren aber zu tief
überzeugt , daß die Verwirklichung der nationalsozialisti¬
schen Ziele auf sozialem Gebiete zum Zusammenbruch
der Betriebe und schließlich der gesamten Wirtschaft
führen müsse.

Den praktischen Beweis dafür, wie unberechtigtdiese
Angst war, haben alle diejenigen erbracht, welchein den
Betrieben die neuen Gedankendes Nationalsozialismus
in die Tat umsetzten— diese« praktischen Beweis haben
vor allem diejenigen erbracht, die ausgezeichnetwurden
mit dem Ehrentitel des „NationalsozialistischenMuster¬
betriebes".

Vielleicht wird da und dort entgegengehalten, der
einzelne merke in seinem Lohn oder Gehalt nur wenig
von der Produktionserhöhung. Jedoch: Das Schwimm¬
bad im Betriebe, die Erholungsstätten, die
Verbesserung der ftrbeitsveriMnisse
sind sie nicht bereits umgesetzteProduktionsergehnisse,
die dem einzelne» als Teil der Gemeinschaft seines
Werkes zugute kommen? Was die Produktionssteigerung
auch für den einzelnen bedeutet, das würde er erst
ganz ermessen, wenn das Hauptergebnis dieser Produk-
ttonssteigerung nicht vorhanden wäre. nämlich die
Waffen unserer Wehrmacht, und ein Feind unseres
Volkes widerstandslos in Deutschland einmarschierte!

Wir Deutschehaben einen furchtbaren Anschau¬
ungsunterricht  hinter uns , was es bedeutet , wehr¬
los zu sein und welche Bedeutung diese Wehrlosigkeit
für den einzelnen wie für die Gesamtheit auf wirtschaft¬
lichem Gebiet hat . Wir wissen ja , wie noch immer in
manchen Teilen der Welt der Haß gegen das neu«
Deutschland geschärt wird . Wir wissen, daß noch immer
viele den Aufstieg Deutschlands zur Freiheit , Unabhän¬
gigkeit und zum Wohlstand verhindern würden , wenn sie
es könnten. Wir wissen, daß die vorbildliche Entwicklung
in Deutschland — die nur mit der italienischen

noch verglichen werden kann — den bolschewistischen
Hoffnungen, Deutschland zur nächsten Etappe der Welt¬
revolution zu machen, den entscheidendenSchlag versetzte.
Pas Wunder des Werdens dieser neuen

Wehrmacht
aber war nur möglich dank der ' gewaltigen Arbeits¬
leistung, die das deutsche Volk in wenigen Jähren voll¬
brachte, Leren höchster Ausdruck unsere Armeen mit ihren
Geschützen, Tanks , die Flaks und Flugzeuge, die Kampf-
schiffe unserer Marine find.

Ich weiß, datz es jeden Schaffendenin Deutschlandmit
Stolz erfüllt, sich bewußt sein zu können der Tatsache,
daß er beiträgt durch seine Arbeit zum Schutze seines
Volkes, denn direkt oder indirekt hilft der Ertrag der
Arbeit eines jeden mit zum Ausbau und Erhalt dieses
Schutzes. Beschirmtvon unserer Wehrmachtwerden wir
weiter schasse« !

Als Symbol des gemeinsamen Schaffens und der
sozialistischen Verbundenheit unseres Volkes feiern wir
morgen den 1. Mai ! An seinem Vorabend werden zum
Symbol des sozialen Fortschrittes diese Fahnen den
Musterbetrieben des Jahres 1937/38 überreicht. Es sind
Fahnen , die dem Siegeszug des deutschen Sozialismus
voranleuchten.

In der vollbrachten Leistung, für die sie heute als
nationalsozialistische Musterbetriebe ausgezeichnet wer¬
den» sehe ich den sichtbarenDank, den sie dem Führer
abstatten. Mehr noch als die Symbole der Arbeits¬
ehre zeichnet sie das Bewußtsein aus» wiederum in
einem Jahre
Pflichterfüllung für den sichrer
zugleich ein Jahr des Dankes für den Führer in schaf¬
fender Arbeit hinter sich gebrachtzu haben.

Wir grüßen, indem wir Adolf Hitler, den ersten Ar¬
beiter des Reiches grüßen, die Gemeinschaftdes arbei¬
tenden deutschen Volkes. Adolf Hitler — Sieg Heil!
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bewehr bei fuß vor 15 Jahren
Am 1. Mai .1923 Befehl zum Marsch nach München /

Marxisten wollten putschen und morden
fahrt nach Nom/ Von Helmut 5ün6ermsnn

Wenn alljährlich zum 1. Mai die Millionen und
. «der Millionen der deutschen schaffenden Menschen zu

ernsten Stunden der Besinnung und zu frohen Feiern
im ganzen deutschen Vaterland zusammenkommen, wenn
überall in der Welt , wo Deutsche leben, dieser 1. Mai
als ein wahres Fest der Volksgemeinschaft begangen
wird , dann will es uns beinahe unwirklich erscheinen,
daß dieser wunderbare Tag einmal alles andere war
als ein Symbol für die Einigkeit der Nation . Und
doch . . . .

Als wir am Vorabend des 1. Mai 1923 in unserer
oberpfälzischen Kleinstadt den Kurierbefehl erhielten , so¬
fort mit allen verfügbaren SA .-Männern uns in Mün¬
chen einzufinden . da wußte keiner so recht, was eigentlich
los sei. Unsere Wißbegierde wurde bald gestillt, als
wir im Morgengrauen des 1. Mai den Boden Münchens
betraten und am Bahnhof, gleich vielen anderen aus¬
wärtigen SA .-Gruppen von Männern der Münchener
Formationen in Empfang genommen und nach Lber-
wiesenfeld geleitet wurden.

Die Münchener Marxisten und ihre „Brüder von der
Moskauer Fakultät " wollten sich diesmal nicht damit
zufriedengeben, „hoch" und „nieder" rufend die Stra¬
ßen zu durchziehen und am Ende die „erhebende Feier"
der „Einigkeit des Weltproletariats " aus einem Mord-
rausch in einen Katzenjammer am nächsten Morgen aus-
klingen zu lassen; sie hatten vielmehr andere Absichten.

Die Bonzen fühlten sich wieder einmal außerordentlich
stark, vor . allem, weil eine hochwohllöbliche bayrische
Regierung vielmehr daran dacht«. Mainlinien
und Könige  machen zu wollen oder die unbequemen
Nazrs zu schikanieren, als auf die lieben roten „po¬
litischen Kinder " zu achten. So träumte man denn in
den roten Hauptquartieren gar unfriedliche Träume,
und man dachte daran, ' nachdem man die Massen in
einem großen Meeting auf der Theresienwieie zu Füßen
der Bavaria gehörig aufgeputscht, der üblichen bier¬
seligen Feiern zu entraten und an deren Stelle wieder
einmal so kleine Chaos zu provozieren.

Was dabei herausgekommen wäre , steht nichr zur De¬
batte . Das fragten sich ja die roten Hetzer meist nicht.
Ihnen kaisi es nur darauf an , bei Gelegenheit eine
Aktion zu starten , die ihren Opfern bewies, daß der
„revolutionäre Elan " noch vorhanden sei. Unruhe stif¬
ten wollten sie,' ganz gleich, wer dabei auf der Strecke
blieb.

Nun gab es aber in München Männer , die hatten die
Monate der Räterepublik  keineswegs schon so
vergessen, wie scheinbar die Regierung . Ihnen stand
der furchtbare Geiselmord des Jahres 1919 noch lebendig
im Gedächtnis und ihre Meinung ging dahin , daß jeder
Tropfen Blut deutscher Menschen, mochten sie nun in
einem Lager stehen, wo sie wollten , zu chade sei. um ver¬
gossen zu werden, weil eine nichtsnutzige Clique und
eine lächerliche Regierung nicht die Kraft oder den
Willen hatten , den Volksverführern das Handwerk recht¬
zeitig zu legen.

Wer weiß also, was jener 1. Mai 19223 München und
vielleicht auch dem übrigen Bayern , gar Deutschland an
Vlutopfern gebrachtchätte wenn sich inzwischenjenen , die
es gut mit Deutschland meinten , nicht in der NSDAP.
und ihrer SA . ein Sammelpunkt geboten hätte . Wenn
hier nicht eine neue politische Macht entstanden wäre,

. die bereit war , ohne jede Frage nach dem Nutzen für
sich selbst in dem Augenblick auf den Plan zu treten,
wo es im Interesse der Nation notwendig war.

So standen denn am 1. Mai des Jahres 1923 die
Männer der nationalsozialistischen SA . zu Tausenden
auf Oberwiesenfeld. In Windjacken, mit Stahlhelm und
Karabiner , harrend des Befehls ihres Führers , der auch
in, dieser Stunks unter ihneN-wgr. -' i.
. Wir Männer aus,München , au ?,hein Merland, , aus
Augsburg und aus vielen anderen bayrischen Städten,
wir waren keine Politiker.  Wir fühlten
wieder einmal einen Karabiner in der Faust , wir hatten
wieder scharfe Munition in den Koppeltaschen und
schwarze Maschinengewehre lagen vor uns auf ihren

> Karren . „Jetzt geht es los", mag da mancher von uns
gedacht haben und später enttäuscht in ftine Heimat ab¬
gedampft sein, als es beim „Gewehr bei Fuß" blieb.

Denn die Tatsache, daß wir damals auf Lberwiesen-
feld standen, hatte genügt , um auf die kriegerischenBlü-
tenträume der roten Bonzen den Nachtfrost einer po¬
litischen Ernüchterung fallen zu lassen, die es ihnen ge-
raten erscheinen ließ, das übliche Schema „revolutio¬
närer " Maifeiern auch diesmal beizubehalten . So ging
München und Bayern an dem Abend auch dieses 1. Mal
1923, von dem viele sich so vieles versprochen und den
noch mehr mit Grauen kommen gesehen hatten , ruhig
schlafen. Der Nationalsozialismus hatte ein blutiges
Gespenst gebannt , bannen können, nur weil er da war!

So gesehen, gewinnt dieser 1. Mai 1923 und der erste
bewaffnete Einsatz des Nationalsozialismus zum Schutze
der Nation erst seine rechte Bedeutung . In der folgen¬
den Zeit ging vielleicht manchem unserer Kämpfer , die
damals auf Oberwiesenfeld gestanden, erst auf , daß die
nationalsozialistische Disziplin , dieses „Gewehr-bei-Fuß-
Stehen ", ihn einen viel größeren Sieg erringen ließ, als
ihn ihm seine Ueberlegenheit in einem etwaigen Kampfe
hätte bringen können- Jene nationalsozialistische Grund¬
haltung , die dort auf Oberwiesenfeld zum Ausdruck kam,
jene Bereitschaft unter Verzicht auf billige Lorbeeren im
Bruderkampf , sie trat hier zum ersten Male in ihrer
überzeugendsten Form in Erscheinung. So wurde dieses
Geschehenfür uns , die wir in den Reihen der SA . stan¬
den, ' zu einer politischen Lektion allererster Ordnung.
Und für die anderen wurde sie zu einem Beweis unseres
Willens zur Brüderlichkeit, zur Volksgemeinschaft.

Auf Oberwiesenfeld am 1. Mai 1923, da wurde der
erste Schritt getan vom Judenmai zum deutschen Mai.
Vor fünfzehn Jahren wurde der Keim gelegt zu jener
herrlichen Demonstration deutscher Gemeinsamkeit, die
heute die Feier des 1. Mai ausmacht.

München gedenkt der ermordetenSesseln
München, 1. Mai

Der traditionelle AuiftaK zum Nationalfeiertag des
deutschen Volkes ist in der Hauptstadt der Bewegung
die Gedenkstunde für die elf am 30. April 1919 vom
roten Mob hingeschlachteten Geiseln. An der .Mord¬
stätte, im Hofe oes Luitpoldaymnasimns , versammelten
sich auch in diesem Jahre Chrenstürme der SA . und
Ehrenabordnungen vor der Gedenktafel, die reich mit
Blumen geschmücktwar . Zahlreich erschienen waren
auch einstige Freikorpskämpfer.

Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler wies in seiner
Ansprache auf das grauenvolle Geschehen des Jahres
1919 während der Blntherrschaft der Juden in München
hin.

Der So Überzug des Führers steht bereit, um
morgen die große Fahrt nach Italien zu beginnen.
Die Meldungen aus Italien berichten uns von
glanzvollen Vorbereitungen und führen uns den
großartigen Ablauf der Tage des Führerbefuches
bereits plastisch vor Augen.

Zum dritten Male werden Adolf Hitler und
Benito^Mussolini sich gegenüberstehen. Das erste
Mal war es ein Kennenlernen. AIs der Führer
1934 auf dem Flugplatz des Benediger Lido aus
seiner Maschinein das grelle Licht des Sommer¬
tages trat und Mussolini ihm gegenüberstand,
schien es dem Zuschauerwie gegenseitiges Abwä¬
gen zu sein, das in den beiden Männern vor sich
ging. Damals wurde — wie es in dem amtlichen
Kommunique hieß — die politische Lage Europas
geprüft.  Inzwischen hat sich die Situation ge¬
ändert. Jeder der beiden großen Staatsmänner
hat historischeBeiträge zur Neugestaltung
dieser europäischenLage geliefert. Und das große
Werk der Machtentfaltung der deutschen und der
italienischenNation hat aus Partnern von damals
persönliche Freunde und geschichtlicheKampf¬
genossen werden lassen. Mussolinihat das Banner
seines Imperiums entfaltet, und der Führer hat
das Reich der Deutschen errichtet. Beide Taten
sind geschehenunter dem Schutz eines geschicht¬
lichen Zusammenhaltens zweier Nationen.

So war schon Mussolinis Besuch im
September des vergangenen Jahres
ein weltpolitischesDokument, das in dem Wirr¬
warr des Gegeneinanders der Staaten ein erst¬
maliges Ereignis wurde. Hunderte von Völker¬
bundssitzungen haben die Völker nur verwirrt.
Der Wille zweier Männer hat — in jenen Tagen
auch dem Ungläubigsten unbestreitbar sichtbar —
ein Bollwerk des Friedens und des Verstehens
mitten in einem aufgeregten Europa errichtet.

Als Mussolini an jenem denkwürdigen Morgen
des 25. September 1937 am Fenster des Zuges,
stand, der in die Halle des MünchenerHauptbahn-
hofes einfuhr, wo der Führer ihn an der Spitze
der Parteiführerschast in feierlicher Weise erwar¬
tete, da war dieser Augenblick schon mehr als
eine Sache des deutschen und italie¬
nischen Volkes, — da waren die Augen
der ganzen Welt  auf den herzlichenHände-
druck gerichtet, der die Tage der großen Freund¬
schaftsdemonstrationeinleitete. Damals fuhr der
Duee noch durch 2inen Streifen Landes, das zwar
deutsch war, aber doch nicht Deutschlandwar. In¬
zwischen sind wir nicht nur Freunde geblieben, son¬
dern auch Nachbarn geworden.

Alles Geschehen dieser Entwicklung der deutsch-
italienischen Freundschaft trägt den Stempel der
Persönlichkeit. Der Führer des deutschenund der
Duee des italienischenVolkes haben dem Worte,
daß Männer die Geschichte mästen, neuen Inhalt
und Sinn gegeben. Beide Männer haben ihr Volk
herausgeführt aus Not und Stumpfsinn, beide
haben sie aus einer Millionenzahl von Verhetzten
und Verzweifelten wieder den Begriff der Nation
entstehen lassen, und beide haben sie mit diesen
neuerftandenen Lebenskräften neuen Lebensraum
erobert.

In einer Zeit, in der andere den Untergang des
Abendlandes prophezeiten, haben sie Taten voll¬
bracht, die einmal unsere Zeit für die Nachwelt
zu Europas heroischem Jahrhundert werden lassen!

In einer Zeit, die alles beschmutzte, was einem
Volke heilig ist, haben sie das Banner der Natio¬
nen erhoben! In einer Zeit,*die nur den Streit
der Konferenzen kannte, haben sie die aufrichtige
Freundschaftzweier Völker in die Tat umgesetzt!

So wird auch diese Fahrt des Führers nach Rom
unwägbar sein mit den Begriffen einer alten Welt.
Wer in Parlamenten und Parteien , in Kollektiv¬
verträgen und Völkerbundsdebatten denkt, wird
die Tage nicht begreifen, denen wir jetzt von Ber¬
lin aus entgegenfahren.

Wem aber der Blick sich geöffnet hat für die
Größe der Persönlichkeitenund für die Größe der
geschichtlichen Entwicklung, die sie lenken, dem
werden diese Erlebnissemehr sein als Tagesereig¬

nisse: sie werden ihm im Zeichen der Ehr»
furcht wie der Freude  stehen . Der Ehr¬
furcht, die uns ergreift, wenn Männer von ge¬
schichtlicher Größe sich treffen, der Freude, die uns
mitreißt, wenn Völker sich verstehen!

So sind wir gerüstet aus die Fahrt nach Rom,
wo sich der Glanz jahrtausendalter Kultur mit der
Energie einer neuerstandenen Nation verbindet,
um unserem Führer einen prächtigen Empfang zu
bereiten. Das ganze deutsche Volk wird im Geiste
und mit dem Herzen diese Fahrt seines Führers
miterleben und seine Blicke nach Italien gerichtet
halten, dem Lande, dessen Freundschaft unsere
Nation voller Begeisterung erwidert.

Große Tage stehen uns bevor! Laßt sie uns freu¬
dig und stolz erleben!

flzifrichlige Vegeisleruirg
Nom und seine Presse bereits völlig im Zeichen des sükrerbesuches

Rom,  1 . Mai
Der unmittelbar bevorstehende Besuch des Führers und Reichskanzlers in Italien

beherrscht nicht nur das gesamte Leben in der italienischen Hauptstadt , wo die
Bevölkerung mit immer größerer Spannung der Ankunft Adolf Hitlers entgegensieht,
sondern bildet auch das säst ausschließliche Thema der Presse . In seitenlangen Stim¬
mungsbildern schildern die Blätter die letzten Vorkehrungen » die in Rom , Florenz und
Neapel zum Empfang des hohen und willkommenen Gastes der italienischen Natron
getroffen werden . Auch die Vorbereitungen , die in Deutschland für die Abreise des
Führers im Gange sind, werden ausführlich und in größter Aufmachung wiedergegeben.
Sie beweisen , wie die Presse übereinstimmend betont , das freudige Miterleben
dieses historischen Ereignisses durch das gesamte deutsche Volk.

„Tribuna " erklärt , daß die Reise des Führers eine
feierliche Bestätigung der idealen , konkreten und frucht¬
baren politischen Zusammenarbeit zwischenItalien und
Deutschland sei. Die;« Zusammenarbeit sei keineswegs
den Schwankungen der internationalen Beziehungen
unterworfen , sondern beeinflusse im Gegenteil die ge¬
samte Geschichte. Europas und der Welt . Zwischen Ita¬
lien und Deutschland bestehe-eine kulturelle Solidarität
zur Verteidigung der ethischenWerte , die beide Länder
sich erkämpften, und eine Solidarität , die sich Prestige
und Kraft schafft. Die großen Kundgebungen in Rom,
Neapel und Florenz hätten deshalb eine besondere Be-

.detung und einen entscheidenden Wert . Sie würden das
vollkommene Gleichgewicht zwischen den Werken des
Friedens , des Kulturlebens und der höchsten Pflicht , be¬

reit zu sein, beweisen. Beides sei Ausdruck eines großen
Zieles , nämlich den beiden großen befreundeten Natio¬
nen eine gesicherte und ihren Ansprüchen und ihrem
Recht entsprechendeZukunft zu gewährleisten.

In einer Atmosphäre aufrichtiger Begeisterung schicke
sich das faschistische Italien an, den Führer des wieder¬
erstandenen Deutschlands zu empfangen. Im Donner der
Kanonen im Tqrrhenischen Meer wie im Schritt der
römische» Legionen, im Dröhnen der Motoren wie im
Gesang des Jungvolks werde er den Ausdruck eines un¬
erschütterlichen Glaubens , des gleichen Glaubens wieder¬
finden» der den beiden Völkern das Licht, die Kraft
und die Macht gegeben habe, um zusammen aus dem
Wege ihres Schicksals weiterzuschreiten.

IltMen-Seutsche in krwartung
See sichrer spricht vor Zetzntausenb— Kundgebung in der Marentius-Sasilika

(vrsktbsriekt uvssrss Vsrtrstsrs in Rom)
Rom,  1 . Mai

Mit ganz besonderer Spannung und Freude erwarten
die in Italien lebenden Deutschen den Besuch des
Führers . Die Landesgruppenleitung der AO. der NS¬
DAP . hat mit freundlicher Unterstützung der römischen
Behörden alle Vorbereitungen getroffen, um möglichst
vielen Volksgenossen Gelegenheit zu geben, diese Tage
mitzuerleben und dem Führer zujubeln zu können.

Aus allen Teilen Italiens . kommen in Sonderzügen
etwa SO 00 Volksgenossen  nach Rom, wo sie
teils in Privatquartieren , teils in Massenquaitieren in
Schulen, die die Stadt zur Verfügung gestellt hat , unter¬
gebracht werden. Mit den in Rom selbst wohnenden
Deutschen und den Gästen aus dem Reich werden rund
10 000 Volksgenossen in der italienischen Hauptstadt ver¬

sammelt sein. Beim Eintreffen des Führers haben sie
einen Ehrenplatz am Ostia-Bahnhvs . Die"größte Freude
aber wird es für sie sSin, in einer in der Maxentius-
Basilika stattfindenden Kundgebung d^m Schöpfer des
Eroßdeutschen Reiches huldigen zu dürfen . Während der
geplanten Veranstaltung der Italien -Deutschen wird der
Führer selbst das Wort ergreifen . Zur Erinnerui ĝ an
diese denkwürdigen Tage hat die Landesgrupprnkertung
der NSDAP . eine Plakette herstellen lassen, die ein
Hoheitszeichen mit zwei Liktorenbündeln und der In¬
schrift„Staatsbesuch Adolf Hitlers in Italien 1938" trägt.

Mit dem beginnendett Wochenende hat sich auch der
Zustrom der übrigen Fremden gewaltig gesteigert. Auf
dem Hauptbahnhof herrscht ein ungewöhnliches
Gedränge und Stimmengewirr.

Me presse auf dem weg nach Nom

Italiens weg zur kirchelt
lavour schuf von Saedlnlen aus das nationale Italien

14 Jahrhunderte lang hak seit dem Untergang des
römischen Weltreiches kein italienisches Herrscherhaus
die Kultnrnation Italien zu einer Staatsnation zu¬
sammenzufassen vermocht. Dem Schicksal fremder
Mächte,  der Politik -der Päpste  und dem Ehrgeiz
politisch und militärisch -begabter Geschlechterwar Ita¬
lien ausgeliefert , ohne daß es gelungen wäre , über
den geographischen Begriff der Apenninenhalbinsel hin¬
aus Italiens Einheit und Einigkeit zu formen. Aller¬
dings , der Gedanke des Nationalstaates ist trotz aller sich
ständig wiederholenden Revolutionen , trotz aller dich¬
terischen Freiheitsgesänge und bewaffneten Umsturzver¬
suche früherer Zeit erst eine der leitenden Ideen des
19. Jahrhunderts geworden.

Hatte noch Meitern  ich , der Italien wie kein
anderes Land zum Vevsuchslanb der Stawtskunst des
Wiener Kongresses gemacht hatte , gesagt : „Ich kenne
kein Italien ", so war doch der Haß gegen alles Fremde,
gegen Tyrannen und Verräter und der leidenschaft¬
liche Wille zu einem geeinten , nationalen Italien nicht
mehr einzudämmen. Zu diesem Freiheitskamps sangen
die Dichter und Schriftsteller , die Tommasso, Capponi,
Mamiami , Lambruschini und der größte ihrer Zeit
Manzoni den Schlachtgesang, der sich den flammenden
„Reden an die deutsche Nation ", den Freiheitsgesängen
Arndts und Körners und der politischen Dichtung des
„Jungen Deutschlands" zur Seite stellt. Von Florenz
machte als eine der ersten die Zeitschrift „Antologia"
ihren Weg in die Lande, „um Italien auf den Weg
zu führen , sich selbst zu erkennen ; sich zur Nation zu
erheben". Als die „Antologia " der Zensur zum Opfer
fiel / da füllte in Neapel der „Progresso" die Lücke.
Und doch konnte der Zensor nicht verhindern , daß die
Gesänge der Einheit sich fortpflanzten von Mund zu
Mund , von Provinz zu Provinz , von Staat zu Staat,
daß sie die Grenzen überstiegen, die italienischer Parti-
kulavismus sich einst selbst gesetzt hatte , und auch die
Grenzen der Staaten , daß sie das Feuer der
Freiheit  entfachten , das die Verschworenen fortan
durchglühte.

Die Idee der nationalen Einigung ist schon früh in
die Geschichte Italiens gelegt worden . Es waren
Deutsche,  vor allem Sachsen, die als Könige nach
Italien zogen, um sich hier zum Kaiser des Heiligen
Römischen Reiches Deutscher Nation krönen zu lassen.

Dieses Kaisertum hat in Deutschland wie in Italien
den Gedanken der Einheit ebenso gefördert , wie der
Zerfall des deutsch-italienischen Kaiserreiches den Par-
tikularismus beiher Länder und die französische Vor¬
herrschaft in Europa begünstigt hat . Nach dem Zu-
sammenbruch der napoleonischen Politik konnte das
Banner der italienischen Einheit nur ein führender
Staat übernehmen , dem ebenso wie Preußen das Fichte-
wort galt , er habe fortzuschreiten in der Freiheit , in
den Schritten zum Reiche; nur so kann er existieren.
Sonst geht er zugrunde." Es war das Königreich Sar -
dinien - Piemont.  dessen König erst zur Führung
gewonnen werden mußte, aber dessen erster Minister
Eavour  die Waffen schmiedete, die zur Durchführung
der ganz Italien erfassenden Einheitspolitik erforder¬
lich waren ; gesunde Staatsverhäktnisse im Innern,
Popularität in Italien und Bündnisse mit außer-
italienischen Staaten.

Das Motto „Italien aus eigener Kraft " war eine
Illusion in den Augen Cavours , der die Sympathien
Frankreichs und Englands gegen die Unterdrückungen
des Hauses Habsburg zu gewinnen wußte. Volksabstim¬
mungen in säst allen Teilen des Landes ergaben eine
überwältigende Mehrheit für die Vereinigung mit Sar¬
dinien , und im Verlauf von nicht mehr als zwei Jahren
war Italien außer Venezien und dem stark reduzierten
Kirchenstaat zur Einheit geworden. Viktor Emanuels
Titel „König von Italien " schloßweitere Ansprüche in
sich. Das Jahr 1866 brachte Habsburq auch den Verlust
Veneziens, das Napoleon III . an Italien weitergab , und
Garibaldis Ausspruch „Rom oder Tod" scheiterte zu¬
nächst am Widerstand Frankreichs , bis der Sieg der
deutschen Truppen von 1870 Italien die Hauptstadt
bescherte.

Durch die Kraft des nationalen Gedankens, die ein¬
heitliche Willenssormung der politischen Dichtunq und
die Führung eines durch die Verhältnisse begünstigten
Staates ist das Königreich Italien geschaffen worden.
Drei Männer waren seine Schrittmacher : König Viktor
Emanuel , der Staatsmann Cavour und Earibaldi , der
Volksheld. Drei Männer auch waren es : Wilhelm I-,
Bismarck und Moltke, die etwa zur gleichen Zeit das in
der Kaiseride« des Mittelalters und in der völkischen
Idee der Gegenwart so eng mit den Geschicken Italiens
verbundene Deutsche Reich in neuem Glänze verkörpern.

München» 1. Mai.
Aus Anlaß des Staatsbesuches des Führers in Italien

hat auf Einladung des italienischen Ministers für Volks¬
kultur , Dino Alsieri , der Reichspressechef Dr . Dietrich
eine Gruppe von 80 namhaften deutschen Hauptschrift¬
leitern , unter denen sich auch der Hauptschristleiter der
„Bremer Zeitung ", Pg . I . B. D i e tr i ch, befindet , nach
Italien entsandt . Die Fahrt wurde am Sonnabend von
München aus in einem von der Reichsbahn für diesen
Zweck besonders eingerichteten Sonderzug angetreten,
der mit allen modernen technischenHilfsmitteln ausge¬
stattet ist und u. a. einen vollständig eingerichteten Ar¬
beitsWagen und ein fahrbares Telephonat mit 15 Sprech-
zellen mitführt.

Die deutschen Hauptschriftleiter nahmen im Lause des
Tages in München Verbindung mit namhaften Italien-
Kennern aus, darunter mit dem Presseattache des ita¬
lienischen Generalkonsulats in München Dr . Enenkel, der
sich um die deutsch-italienische Freundschaft verdient ge¬
macht hat.

Der Abordnung , die unter Führung des Lei-ters der
Abteilung „DeutschePresse" des Reichsministeriums für
Volksaufkläruwg und Propaganda , Ministerialrat
Berndt , sieht, gehören weiter an : der Leiter der Abtei¬
lung „Auslandspresse " der Reichspropagandaministeri¬
ums , Ministerialrat Dr . Bömer , der Leiter des Reichs¬
verbandes der Deutschen Presse, SA .-Obergruppenftihrer
Weiß, Reichshauptamtsleiter Dr . Dreßler , weiter Ober¬
regierungsrat Fritzscheund Regierunasrat Kühl , ferner
die Reichshauptstellenleiter Dr . Freiherr du Prel und
Fischer von der Reichspressestelleder NSDAP . Die Ab¬
ordnung wird im Auftrage des Ministers Alsieri be¬
gleitet vom Presseattache der italienischen Botschaft iq
Berlin , Marchese Antinori.

Vom„Sekretär der PN7." bis zum
„Scharleiter"

Wie ist die Führerschaft der FaschistischenPartei ge,
gliedert ? Hierüber ' gibt folgende Uebersicht Aufschluß:
1. Sekretär der PNF .; 2. Mitglieder des National«
virektoriums der PNF .; 3. die Inspektoren der PNF .;
4. die Provinzsekretäre (etwa mit den Gauleitern der
NSDAP . zu vergleichen) ; 5. Mitglieder des Provinz¬
direktoriums (etwa Eauleitung ) ; 6. die Provinz -Inspek¬
toren ; 7. der politische Sekretär des faschistischen Kampf¬
bundes (Kreisleiter ) ; 8. Mitglieder des Direktoriums
des faschistischenKampfbundes (Kreisleitung ) ; 9. Ver¬
trauensmann der regionalen faschistischen Gruppe (Orts¬
gruppenleiter ) ; 10. Mitglieder des Rates der regionalen
faschistischen Gruppe (Ortsgruppenleitung )'; 11. Eek«
tionsleiter (Zellenletter ) ; 12. Scharleiter (Blockleiter).
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. . . und noch ein Neichssieger
Bremen . 1. Mai.

Im Nahmen des Verufswettkampfes Mer schaffenden
Deutschenwurde noch ein Sonberwettkampf des Hand¬
werks durchgeführt, an dem insgesamt 67 Berufsgruppen
mit 141 Leistungsklassen 60 006 Meister und Gesellen
teilnahmen . Es wurden nunmehr nach Abschluß der
Reichsentscheidung 67 Reichssieger ermittelt . Unter
diesen Meistern ihres Fachs befindet sich auch, was wir
mit besonderer Freude vermerken, ein bremischer Wett¬
kämpfer und zwar der Friseurgehrlfe Fritz Fochler,
tätig im Friseurgeschäft von Emil Meier , Bahnhofstraße.

Fritz Fochler, von seinen Arbeitskameradon wegen
seiner Ruhe und seiner durch nichts zu beeinträchtigen
Sicherheit auch „Grock" — mit dem er aber sonst nichts

^ukn.: Bors

gemeinsam hat — genannt , ist Sudetendeutscher. Schon
vor längerer Zeit war er bei Emil Meier beschäftigt,
sah sich dann aber wieder in anderen Betrieben um und
traf schließlichin Paris auf der Weltausstellung mit
seinem ' früheren Betriebsführer zusammen. Seit dem
Herbst Porigen Jahres arbeitet „Grock" wieder in dem
Bremer Geschäft. Er ließ sich von seinen Arbeitskame¬
raden zur Teilnahme an Wettbewerben usw. bestimmen
und wurde schließlich bei den Ausscheidüngskämpfen
Eausieger. Als solcher hatte er unseren Gau in Frank¬
furt  arg Main zu vertreten . Am 24. April ' fand die
ReichsÄltscheidung statt , bei welcher der glücklicheBre¬
mer Reichssieger wurde ; am 5. Mai wird - ihm  durch
Reichsorganisationslsiter Dr . Ley die Reichssieger-
plakettekuberreicht. Fritz Fochler, der sicherlichauch bald
Las deutsche Friseurhandwerk gegen internationale Kon¬
kurrenz zu vertreten hat , wird das spürt man , wenn man
ihm auch nur einige Minuten gegenübersteht, seinen
Sieg nicht als Krönung seines Schaffens, sondern als
Aufforderung zu weiterer Arbeit ansehen. D

Zehn Neter in die Tiefe gestürzt . Ein Dachdecker, der am
Sonnabeibvormittag mit der Ausführung von Dachavbeiten
an einemDaus an der Ecke Friesen - undVagt  st ratze
beschäftig ij war , stürzte um d.50 Uhr aus bisher unbekannten
Ursachen zehn Meter in die Tiefe und schlug auf dem Pflaster
der Strasse auf . Der Gestürzte muhte sofort mit schweren
Kopfverletzungen  ins Krankenhaus gebracht werden.

väirftikXüUkii r ' LL ,

Liinf Bremer wurden Neichssieger
Der schönste Lohn: flls Ehrengast des Zührers in Berlin— 13 der 1Z2 Neichssieger stellte der Bau Weser-kms

Geisterntrafen mit dem vormittags g.36 Uhr von Ham¬
burg ankommenden fahrplanmäßigen Schnellzug die vd.
200 Teilnehmer aus dem Gau Weser-Ems an der in
Hamburg ausgstrageuen Reichsentscheidung im Bevufs-
wettkampf aller schaffenden Deutschen ein , der — wie
wir in unserer gestrigen Ausgabe berichteten — am
Freitag in der Hanseatenhalle mit der VerküNdung der
Reichssieger durch Dr . Ley,  Baldur v. Schi räch und
Oberge-btetsfühver Ar mann  beendet wurde.

An der Spitze der Reichswettkämpfer unseres Gaues,
die aus dem Bremer Bahnhofsvorplatz noch einmal an¬
traten , marschierten die mit dem goldenen Abzeichen
geschmücktenReichssieger. Vor dem Kolonial - und
Uoberseemuseum hatte der kurz vorher mit einem Auto¬
bus ebenfalls aus Hamburg zurückgekehrte Jungbann-
Fanfarenzug 91 Oldenburg Aufstellung genommen, der
die Sieger mit einem schmetternden Marsch empfing.
Weiter hatten sich zum Empfang eiugefunden der Leiter
der Soztalabtellung im Gebiet Nordsee der HJ ., Ober¬
bannführer Jung,  und der Gaubeanstragte fiir den
Reichsberufswettkamps 1938, EaujngeNdwalter Bann-
führer Riekena (Oldenburg ) .

Bannführer Riekena umriß noch einmal mit wenigen
Worten das Erlebnis des Reichskampfes aller Schaffen¬
den und verkündete, .daß die Reichssieger und die übri¬
gen nach Hamburg entsandten Eausieger demnächst
noch einmal zu einer Abschlußkundgebung zusammenge¬
rufen würden , in deren Verlauf auch den Gaustogern
eine silberne Plakette überreicht werden soll. Mit einem
Sieg -Heil auf den Führer klang der kurze Appell aus.
Die Teilnehmer traten , soweit sie nicht Bremer sind,
anschließend ihre Heimreise an.

Nachstehend veröffentlichen wir noch einmal die Na¬
men der 15 Reichssieger aus dem Gau Weser-Ems —
davon sind fünf Bremer —, von denen die fünf erst¬
genannten zur Vorstellung beim Führer bestimmt sind,
also gestern nicht aus Hamburg zurückkehrten, sondern
von Hamburg nach Berlin fuhren , wo sie heute an den
Feiern des Nationalen Feiertags auf dem Maifeld als
Ehrengäste teilnehmen . Aus unserem Gau dürfen fol¬
gende jungen Volksgenossen und Völksgenossinnen den
stolzen Titel „Der Beste der Nation in seinem Beruf"
führen:

Karl Funk,  Bremen , Krankenpfleger (Wettkampf-
gruppe Gesundheit).

Adolf Toelstede,  Sanderbusch i. O.» Optiker,
(Wettkampfgruppe Eisen und Metall ).

Er ist Ehrengast des §ührers

Pg . Karl Funk,  einer der fünf Bremer Reichssieger
im Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen gehört
zu den Glücklichen, die heute dem Führer vorgestellt
werden. — Karl Funk, Wellenleiter in der NSDAP .»
geboren am 5. Januar 1913 in Uelzen, ist seit dem
1V. Februar 1936 als Krankenpfleger in der Kranken¬
anstalt , Hautklinik» tätig . Als Eausieger nahm er an
der in Hamburg ausgetragenen Reichsentscheidung teil
und steht nunmehr als einziger der fünf Bremer Reichs¬
sieger vor dem größten Erlebnis seines Lebens : Er wird
dem Führer gegenüberstehen, wird vom Führer mit
einem Handschlag begrüßt werden. Und das ist mehr,
als alle Auszeichnungen, die ein Mensch nur erringen
kann. (Z

Vier äor Bremer keicbssieKer im Rerukswettüsmpk (von reekts vuoh links) : Binriob Ostlers,  Ovrtrnck
Clipper, ^äolk vullnsuberK,  Karl kobkav. ^uko .: Lommsy

W >

Rudolf Folkerts»  Wilhelmshaven , Kesselschmied
(Wettkampfgruppe Eisen und Metall ).

Hermann Kernig,  Osnabrück , Gaststiittenangestell-
ter (Wettkampfgruppe Handel).

Bernhard Schoone,  Norden , Molkereifach (Wett-
kampsgruppe Nahrung und Genuß), z. Z. RAD. Abtei¬
lung 8/191 Molbergen.

Hinrich Ahlers»  Bremen , Gärtner (Wettkampf¬
gruppe Reichsnährstand ).

Adolf Dannenberg,  Bremen , Retuscheur (Wett¬
kampfgruppe Druck und Papier ).

Karl Rebhan,  Bremen , Wirtschaftsprüfer , Ange¬
stellter (Wettkampfgruppe Freie Berufe ).

Gerhard Schnieders,  Meppen , Flachstricker (Wett¬
kampfgruppe Textil ) .

Heinz H,öttgens,  Osnabrück , Galvaniseur (Wett¬
kampfgruppe Eisen und Metall ).

Hinderikus Alberts,  Norden , Angestellter im
Kreiskassenverwaltungsdienst (Wettkampfgruppe Ener¬
gie, Verkehr, Verwaltung ).

Martin Obermeyer,  Osnabrück, Arbeitsamt -Ange¬
stellter, Berufsberater (Wettkampfgruppe Energie , Ver¬
kehr, Verwaltung ).

Gertrud Nipp er,  Bremen , Drogistin (Wettkampf¬
gruppe Gesundheit).

OaujuKeack̂vslrer kiekova  riektet naeb Sei- kiielr-
üllvkt aus IIumbuiK vor ckom Kolooialmuseum in Brs
mev ckos V̂ort an seine sieKreiebsn Kameraäen unä
Käme ruck innen aus ckom6-au. ^ ukn.: 8ommer (2)

Lydia Satt deck,  Nordhorn , Plätterin (Wettkampf«
gruppe Bekleidung).

Elfriede Tjaden,  Anrich» Hausgehilfin (Wettkampf«
gruppe Hausgehilfen ).

Wie wir hören , wirb die Entscheidung des nächstes
Verufswettkampfes im kommenden Jahre Voraussicht«
lich in Wien  fallen , ein Ansporn mehr für alle Schaf«
senden, in ihrem Berufe zu Höchstleistungen zu ge«
langen . kü.

* .
Sonnabend früh um 9 Uhr verließen die 13 ?!

Reichssieger und - siegerinnen  Hamburg.

Aufstellen von Fahrzeugen im Hafengebiet . Di»
Polizei Direktion  teilt mit : Im Hasengebiet hat
sich in letzter Zeit die Unsitte  herausgebildet , Fahr«
zeuge an den Schienensträngen der Hafeneisenbahn auf«
zustellen und so den Betrieb der Hafenbahn zu stören.
Ebenso werden die Fahrzeuge planlos in den Straßen
des Hafenaebietes aufgestellt. Die Fahrzeugfüh«
rer werden hiermit letztmal ig verwarnt,

Festgenommen wurde eine männliche Person , die in der
letzten Zeit des öfteren in den späten Abendstunden weibliche
Personen belästigt , durch Redensarten beleidigt und in
einigen Fällen mit eiyer übelriechenden Flüssigkeit bespritzt
hat . Welche Frauen sind sonst noch belästigt
worden?  Es wird gebeten , Anzeige aus der nächsten
Polizeiwache oder im Polizeibüro , Zimmer 314, zu machen
oder aber die Anschrift .auf einer Postkarte her KxAnnal«
Polizei mitzuteilen.

Am Saumstein gestürzt . Ein lljähriger Fußgänger , der am
Stock ging , stürzte am Sonnabendnachmittag um 18.3S Uhr
in ber Nosenstratze,  als er vom Gehweg herunter auf die
Fahrbahn trat . Der Gestürzte zog sich beim Aufschlagen auf
die Straße so schwere Kopfverletzungen  zu , daß ep
sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte . X
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Zwischenspiel mit Strindberg
.lotentan; "als Gastspiel des Ii,alia-I >ieaters Hamburg im Bremer Schauspielhaus

Infolge plötzlicher Erkrankung der Hauptdarstellerin
mutzte die für Freitag angesetzte Uraufführung des
Schauspielhauses im letzten Augenblick um einen Tag
verschoben werden . Es gelang , einige Kräfte des Ham-
burgerjThalia -Theaters für ein Gastspiel zu gewinnen.

Der Theaterfreund soll gerecht und bescheidensein : es
geht nicht izimer, wie er möchte. Die Lheaterleitung
aber muß gegen Zufälle, gewappnet sein : es gibt auch
hinter den Kulissen dramatisch geladene Augenblicke,
wo es gilt , sin Stück unvorbereitet mit voll zureichender
Besetzung aus dem Boden zu stampfen, wenn die plan¬
mäßige Vorarbeit zu einer Premiere kurz vor der
Spielreife jctz und unabänderlich mattgesetzt wird . Das
Schauspielhaus war gewappnet — das Thalia -Theater
konntein  sie Bresche springen . Es ist gut , daß zahlen¬
mäßig persochnarme Stücke notgedrungen sofort greif¬
bar sind; hief, beim „Totentanz " sollte sich sogar er¬
weisen, daß aus einem lückenbüßerischenAnlaß das Er¬
lebnis großevDarstellungskunst hervorging . War es also
ein Zwischenspiel— episodenhaft, um rein spielplan-
mäßig einem bringenden Bedürfnis nach einem abend¬
füllenden West abzuhelfen — so konnte man doch Ge¬
winn davontragen , eine Bereicherung freilich, dienicht
aus dem fragwürdigen Werkstoff in der Formung
Strindbergs , Andern lediglich aus dem kraftvollen Ein¬
satz seiner Mittler möglich war . Wer nun aber aus voll
berechtigtem Grundsatz cün Theater mißbilligt , das seine
aufrüttelnde Erlebnisgewalt nur aus der Kunst des
Schauspielers nährt und . mittels dieser wie hier beim
Totentanz " über die handgreiflichen Schwächen eines

dichterisch anfechtbaren und ethisch zuchtlosen Bühnen-
werkes schier hinwegtäuschen  muß , der unterläßt es
besser ganz, eine künstlerische Bilanz dieses Abends zu
ziehen. Er wäre gezwungen, die Frage „Ist ein Strind¬
berg für uns heute noch tragbar oder entschuldbar ?"
vordringlich zu stellen — und glatt zu vernei¬
nen!

Eine Auseinandersetzung mit Strindbergs „Schaffen"
und seinem für ihn peinlich gleichnishaften „Totentanz"
sei hier vermieden. Der zufällige Anlaß fordert solche Ab¬
rechnung nicht heraus , um so mehr, als wohl rein instink¬
tiv die Abkehr von solch zwitterhaften Ausgeburten schran¬
kenlosen Sichauslebens und krankhafter Ueberhitzung
des Geistes und der Sinne längst vollzogen wurde . Es
ist genug, wenn wir noch einmal bündig feststellen: von

den „erdichteten" Schein- und Unwesen eines Strind¬
berg, Wedekind und anderer wurzelloser Einzelgänger
trennt uns heute eine Welt ; sie selbst sind nur noch für
den Kulturgeschichtler pathologisch aufschlußreich, für die
Kunst aber und für uns alle, die wir am Theater emp¬
fangend teilhaben , sind und bleiben sie eine Episode.
Und eine Erinnerung und Warnung zugleich, wie
grauenhaft sich der Mensch verstrickt, wenn er sich der
Zucht und Ordnung begibt ! Es liegt uns nicht mehr
ob, den Ablauf und die tragenden (besser: die vorwärts
gepeitschten!) Gestalten dieses Totentanzes zu schildern
und zu zergliedern : es ist eine selbstzerfleischendePup¬
penspielern , die Strindberg mit diesen drei Marionet¬
ten, zwei Männern um ein Weib . aufführt . Ein tieri¬
sches Aufbäumen im Alltag gefesselter Begierden , ein
satanischer Ausbruch alles triebhaften Haßes der >Ge¬
schlechter unter der Knute des Lasters und am Ende
dumpfe Entsagung und Hingabe an Krankheit und Ver¬
nichtung. Alles ein fauliges Glimmen und ein höllisches
Aufflackern, bis ausgebrannte Larven in sich zusammen¬
stürzen — das etwa ist die sinnlich faßbare Substanz
dieses Stückes, dessen gespenstischdüstere, nur ab und zu
grell aufzuckende Grundfarbe das Dunkel des Wort-
sinnes bis zum Un-Sinn auflöst und die stumme Geste
symbolistischverschleiert.

Bei dem bis in das szenische Gerüst hinein mollusken-
weichen Körper dieses Dramas steht natürlich der In¬
szenierung härteste Bewährung bevor, wenn sie aus
Schemen und Schatten Menschen nach unserem Bilde zu
formen und aus gebrochenen Tönen und Farben wirk¬
same Kontraste zu verdichten versucht. Dr . Heinz
Weitzbach  hat den „Totentanz " möglichst aus jener
persönlichen Erlebnissphäre gelöst, die ihn in die selbst¬
quälerischen Bekenntnisse Strindbergs wie die traurig
berühmte „Beichte eines Toren " einbezieht. Dank der
glänzenden Voraussetzungen, die Ernst Leudesdorff
(Kapitän ), Elisabeth Lennartz (Alice ) und Heinz
Clewenow (Quarantänemeister ) mitbrachten , gelang
es. den drei Widerspielern unter einer fest profilierten
Oberfläche die begründete Haltung einzugeben, die den
Konflikt glaubhaft machte. Wie das Stuck selbst diese
Menschen hinstellt , sind sie am besten drei Raketen ver¬
gleichbar, die. schief gegeneinander einaegraben , ihren
mangelhaft dosierten und schlecht gemischten Explosiv¬
stoff, schwelend gegeneinander verpuffen . In der Ee-

staltung durch diese drei Schauspieler gab es aber
plastische Kanten und Flächen, an denen sich der dra¬
matische Funke entzünden und jene wenigstens spürbare
Wärme entfachen konnte, die den Zuschauer zum Mit¬
erleben fähig Macht. Schein und Wirklichkeit, Verfasser¬
wort , Regieanweisung und Darstellerwille mischen sich
hier jedoch notgedrungen zu sehr, als daß man noch die
schauspielerischeEinzelleistung organisch für sich nehmen
und gegen die andere abwägen konnte. Wir sind über¬
zeugt, daß jeder der drei Darsteller sein Bestes gab und
jeder dem großen „Moment " seiner Aufgabe voll ge¬
wachsen war . (Auch für die geringen Ansprüche der Al¬
ten und des Mädchens gaben Carla Werner und Irene
Blaschkedas Ihrige hinzu).

Aus dem unerquicklichen Zustand der Schaugemeinde
angesichts eines Stückes, mit dem man verneinend viel
und bejahend wenig oder gar nichts anzufangen weiß,
das aber mit großartiger Nach- und Umgestaltungskraft
und künstlerischem Ernst dem Urteil vorgestellt wurde,
löste sich der Beifall nur zögernd. Dadurch aber , daß
er allein den verdienten Darstellern galt , trug er seine
Rechtfertigung in sich.

Deutsche Kunstausstellung 1838. Wie aus dem Haus der
Deutschen Kunst München mitgeteilt wird , sind- für die
vom 10. Juli bis 16. Oktober geplante große Schau zeit«
genössischerdeutscher Malerei , Graphik und Plastik be«
reits Tausende von Anmeldungen eingegangen . Wie be«
reits bekanntgegeben wurde , ist für die Eins-endung bzw.
Ei-nlieferung der angemeldeten Werke die Zeit vom
2. bis 21. Mai festgesetzt. Irgendwelche Rückfragen sind
ausschließlich an die Direktion des Hanfes der Deutschen
Kunst. München, Prinzregentenstraße 1, zu richten.

Deutsche Opernkunst in Südamerika . Im Teatro
Colon in Vuenos Aires , dem größten Theater Süd«
amerikas , wird nach den großen Erfolgen der letzten
Jahre auch in diesem Sommer wieder eine deutsch»
Opernspielze-it durchgeführt . Zur Aufführung kommen
in deutscher Besetzung Mozarts „Entführung aus dem
Serail " und „Don Giovanni ", Wagners „Siegfried"
und „Tristan und Isolde " und „Der Rosenkavalier " von
Richard Strauß . Wetter wird das deutsche Ensemble
Bachs „Johannes -Passion" und Bruckners „Tedeum"
zur Aufführung bringen . Die musikalischeLeitung wird
wahrscheinlich Hans Knappsrtsbusch  übernehmen.llsinksrck llvervcvu

Deutsche Kunst unserer Zeit
Bundgang durch die Kunstschau des BSV.-Hilfswerks in der Bremer kunschalle

Nachdem wir mehrfach auf die allgemeine Bedeutung
hingewiesen haben, die das NSV .-Hilfswerk für
bildende Kunst und seine Ausstellungen haben, wenden
wir uns jetzt den einzelnen Kunstgegenständen zu. Wir
nehmen den Katalog zur Hand und wandern die schön
gehängten , blumengeschmückten Räume der Kunsthalle
entlang.

Bemälde
Daß diese Ausstellungen keine besondere Richtung

herausstellen , daß sie vielmehr der zeitgenössischendeut¬
schen Kunst in allen Erscheinungsformen dienen wollen,
wird dem Besucher schnell klar . Da finden wir
realistische Landschaften wie das frische, leuchtkräftige
Seebild von Reinhold Dieffenbacher,  das den
Zauber des Frühlings einsängt , und wir finden im
selben Raum . nicht weit von diesem Bild entfernt , den
Jnnenraum von Hermann - Graf,  der auf gut
münchnerische. tonig -saftige Art einen braunvioletten
Tisch aus dem Zimmerdunkel herausholt . Der Bremer

Otto Fisser  zeigt in seinem Pastellbild wieder die
ähigkeit , die rauchige Luft und die Farbenbrechungen
er Küste zu einem wohlabgestimmten Klang zu ge¬

stalten , während Lutz - Koge in seiner Jnntallandschaft,
die' sich in breiten , dunklen . Flächen gliedert , mehr die
innere Vorstellung einer Landschaft im Sinne der
Romantik wiedergibt . Carl Windeis,  gleichfalls
Bremer , entwirft in seinem Bild „Scheuende Pferde"
einen wahren Tumult aus bewegten Pferdeleibern,
aufgewühlten Wolken und einfallendem Licht, während
Paul Blumes „Drei Giebel " aus einem ländlichen
Häuserwinkel eine stille, farbenblühsnde Idylle zaubern.
Ehrhard Dier  gibt in seinem Don Quichotte ein gutes
Beispiel phantastischer Malerei , das unmittelbar durch
das Farbenerlebnis den Betrachter in eine tragisch,
komische Sagenwelt entrückt, während Franz Doll  uns
in eine Parklandschaft führt , die aus dem Geist des
Barock empfunden ist. Glaubt man hier , daß der
Künstler von geschichtlichenVorbildern geleitet ist, so
finden wir bei Gerd Meyer-  dem Bremer Maler,
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fluf Straßenbalinschienen achten!
Die täglichen verkehrsunfälle— wenn man zu seich wieder einbiegt. . .

Schweren Schaden erlitt am SonnaLendnachmittag um 14.02
Uhr eine Radfahrerin am Markt,  weil sie plötzlich mit dem
Vorderrad in die Schienen der Straßenbahn geriet und zur
Seit « gegen einen gerade entgegenkommenden Stratzenbahnzug
stürzte . Bei diesem Anprall — der Stratzenbahnsahrer hatte in
dem Augenblick nicht mehr anhalten können — wurde der
hölzern « Türgriff an der V- rderslur des Triebwagens zer¬
splittert . Die Frau wurde glücklicherweise nicht überfahren , sie
blieb jedoch bewußtlos  neben der Bahn liegen . Bei ihrer
Einlieserung ins Krankenhaus wurde «ine Gehirn¬
erschütterung . Bruch desUnterarms  und eine
andere schwere Schädelverletzung  festgestellt.

Gerade im Jnnenstadtverkehr sollten Radfahrer mehr aus
achten , sie vergessen rn gesähr-

vorhandenen Straßen-

EiiUhnbicher Fall ereignete sich mir Donnerstag aus der
Faulen st raße  kurz vor der Einmündung der Hasen-
straß «. Hier überholte um 12 .40 Uhr ein Radfahrer einen
tzhr langsam fahrenden Treckerzug und kam beim Wieder-
KchtSheransahren ebenfalls mit seinem Rad rn die
Schienen der Straßenbahn  Auch dieser Radfahrer
stürzt «, durch geistesgegenwärtiges schnelles Herumwerfen
bracht « er sich aber sosovt in Sicherheit , so daß er nicht unter
die Räder des Treckerzuges kam . Dieser Fckll lehrt , daß man
auch nach dem Usberhvlen beim Wiedereinbiegen erst genügend

fahren sein muß , da mau s "
bezeug vor die Räder kommt

weit vovausgesahren sein muß , da mau sonst zu leicht dem
überholten Fahrzeug vor die Räder kommt.

Durch zu frühes Wiedereinbiegen nach dem Usberholen
gefährdete am Freitag um 7.4b Uhr ein Krastwaaenfohrer
eine Radfahrerin auf der General - Ludendorsf - Str.
kurz vor der B r i l l k reu z u n g. Der Kvaftwagenfahrer
hatte zudem als Dritter  überholt , denn die Radfahrerin
überholt « auch gerade ein Fuhrwerk . Der Kraftwagensahrer
schnitt der Radfahrerin den Weg ab , so daß sie von dem
Wagen ersaßt und umgerissen  wurde , wobei sie
sich Ver l e tzu nge n zuzog.

Ein 12jährige r Schüler ^ versuchte am Sonnabend ^um 7.35>om R» " . . . . .. . . . .Uhr vom Äadwsg des Osterdeichs  über die Fahrbahn
dieser Hauptstraße hinweg nach links in die Straße „A m
Peterswerder"  abzubiegen . Er gab auch ein Zeichen,
doch richtete er sich beim Abbiegen keineswegs nach dem Ver¬
kehr , so daß er einem gerade vorbeifahrenden Personenkraft¬
wagen unmittelbar vor die Räder fuhr . Der Schüler wurde
im nächsten Augenblick zu Boden geworfen,  jedoch nicht
schwer verletzt.

An einem rot gestrichenen Kraftfahrzeug ist ein rotes
Winkerzeichen naturgemäß nicht gut zu erkennen , man kann
sich in solchem Fall dadurch helfen , daß man an einem roten
Fahrzeug Winker anbringt , die aus - und abwippen , wobei
also die Aufmerksamkeit der übrigen Verkehrsteilnehmer nicht

„Woran denken Sie , Herr Jausen ?"
„Ich denke daran , ob ich vielleicht meinen Vater dazu

bewegen kann, meine Geschäfte solange zu besorgen,
während wir aus der Hochzeitsreisesind, falls Sie näm¬
lich ja sagen, wenn ich Sie jetzt frage, ob Sie meine
Frau werden wollen!"

durch die Farbe allein , sondern auch durch die Bewegung
erreicht wird . — Ein roter Kraftwagen bog am Sonnabend,
13.47 Uhr , von der Schwachhauser Heerstr.  nach links
in der Nähe des Schwachhauser Ringes  ab und stieß
dabei mit einem überholenden Kraftrad zusammen . Da der
Krastradfahrer bei diesem Unfall so schwer verletzt wurde (vor
allem 4lugen - und Eesichtsverletzungen ), daß er sofort zum
Krankenhaus gebracht werden mußte , konnte die Ursache des
Zusammenstoßes noch nicht festgestellt werden . Es ist aber
anzunehmen , daß der Kvästvadsahrer das rot « Winkerzeichen
an dem rotw Fahrzeug übersehen hat

Ein Radfahrer überquerte am Mittwoch um 6.30 Uhr von
der Wehrbrücke kommend die Fahrbahn des Osterdeichs
und kam dabei einem Kraftrad in den Weg . Beide Fahrzeuge
stießen mit ziemlicher Wucht zusammen,  wobei der
Krastradfahrer schwer verletzt  und sofort ins Hemelinger
Krankenhaus gebracht werden mußte . Auch der Radfahrer
erlitt Verletzungen . — Wer die Fahrbahn einer Hauptstraße
überqueren will , muß damit solange warten bis alle gerade
herannahenden Fahrzeuge vorbeigefahren sind ! Außerdem
hat auch ein Kraftwagensahrer gegenüber einem Radfahrer das
Vorfahrtsrecht ! X

Steuerkalender . An der Woche vom 1. bis zum 7. Mai
sind folgende Stauern zu bezahlen: 1. Lohn-, Wehr-,
Bürger - und Kirchensteuer für die Zeit vom 16. bis 36.
April , fällig am S. Mai ; 2. Umsatzsteuer-Voranmeldung
und. Vorauszahlung der Monatszahler für den Monat
April 1938, fällig vom 1. bis 10. Mai ; rein« Schonfrist.

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 2. Mai , 19.30 Uhr,

Körperschulung der Politischen Leiter in , der Turnhalle der
Lberrealschule Brückenstraße.

Ortsgruppe Walle . Montag , 2. Mai , 20.30 Uhr , im Lhzeum
Lange Reihe gemeinsamer Schulungsabend der Partei . Und
ihrer Gliederungen . Erscheinen sämtlicher Politischen Leiter,
Amtswalter und Amtswalterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Utbremen . Mittwoch , 4. Mai , 20.30 Uhr . Sitzung
aller Politischen Leiter einschließlich der Helfer im Filmsaal
des Wilhelm -Decker-Hauses , Eingang Auf dem Kamp , Pflicht-
erscheinen erforderlich . Dienstanzug , soweit Unisormberechti-
gung.

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

HamdarboiitSrüfereutiri 'NonI Nächste Zusammenkunft und Ar¬
beitsgemeinschaft ist am Montag , 2. Mai , 19.1b Uhr , in der
Pelzerstraste . Musikreferentinnen ! Sitzung Montag , 2. 5., 18.30
Uhr , Besselstvaße 64. Erscheinen ist Pflicht . — Beim Aufmar,>
auf dem Dmnshof am 9. April wurde eine Arauenfchaftsiiodel
gefunden . Dieselbe kann Montags von 9—11 Uhr in der
Sophienstraße 9 abgeholt werden Achtung , Ortsgruppenkassen-
verwalterinnenl Verschiedene Ortsgruppen haben,die Abrech-
nungspbst noch nicht abgeholt . Achtung , Rsferendinnen für
Mutter und Kind ! Die Sprechstunde am 2. b. fällt aus , dafür
Sitzung 10. 5., um 17 Uhr , Parteihaus . Holler -Allee 79.

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , 3. 5.. Sprechstunden der
OrtsfrauenschafMeitevin , von 16—17 Uhr im Dietrich -Eckart-
Haus . Um 17 Uhr findet eine Arbeitsbesprechung mit allen
AmtÄwältevinnon statt . Liederbücher mitbringen . Ab 18 Uhr
übt der Ansingechor.

Ortsgruppe Utbremen . Montag , 2. Bläh findet in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses um 20 Uhr das Wunsch¬
konzert der Ortsgruppe statt . VortvagSfolgen sind noch bei den
ZellenfrauenfchastAeiterinnen zu haben.

Ortsgruppe Osterholz . Dienstag , 3. 5., Pftichdv«rsarmnlung
mit Vertrag , 20.30 Uhr , Gesellschaftshans.

Ortsgruppe Herdentor . Unser nächster FrauenschaftSahend
I«NdÄ'- .«md 3.mtz.>. 20.30 Uhr, -.'An Enttsmpiler -H « is start . Lie¬
derbücher mitbringen . Die Markenabrechmungen für die
AmtKwülterjn -ne« ist am Freitag , 6. 5., von 16—18 Uhr . im
Covin -Gövbng -Haus.

Ortsgruppe Steintor . Am b. Mai , 20.30 Uhr , findet im
Gemeindehaus , Wielandstvaße , ein FvauenschofiSabend statt.
Gäste herzlich willkommen . — Mavkenausgate 6. Mas , 19.30
bis 20.30 Uhr , in der Lessingschnlle. — Die Aerpftichtnngs-
feier der Fraue nwevkSm-itgljeder ist am 12. Mai , 20.30 Uhr,
im Feftsaall der Schaumburger Schule . — Die Nähstube zu¬
sammen mit der NS .-Volkswohlfahrt ist Freitag von 15 bis
19 Uhr in der Lessingschule.

Ortsgruppe Altstadt . Am Montag , 2 . Mai . 20.30 Uhr , findet
im Martini -Gemeindesaal ein Pflichtabenb der NS .-Fvanen-
schaft und des Deutschen Frauenwevkes statt . Jedes Mitglied
wird gebeten , zu erscheinen . Auch für die Mitglieder der Ju¬
gendgruppe ist der Besuch des Abends Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Unser nächster Fvauenschaftsäbend fin¬
det am 9. Mai , 20.30 Uhr , tm ..Magdeburger Hos" statt Die
Zellensrauenschaftslei ter >anen kommen am Freitag , 7. Mas , ab
16 Uhr . zum Abrechnen Beim steinernen Kreuz 9.

Ortsgruppe Burg . Zusammenkunft aller Amtswalterinnen
und Referent !nnen Mittwoch , 4. Mai . 20.30 Uhr , bei Pg.
Dusch. — Der nächste Pfiichtabend findet am Donnerstag,
12. Mai . 20.30 Uhr , bei Warnten statt . Alle Frauenschafts-
und Frauenwerksmitgjlieder nehmen daran tM . Fiederblätter
mitbringen.

Ortsgruppe Findorfs . Fvwuenschastsabend am Donnerstag,
5. Mai 20.30 Uhr , im Hotel „Amerika ".

eine Phantastik , die aus der Anschauung der gegen¬
wärtigen Welt entwickelt ist. Von den Bildnismalern
seien genannt : Professor Carl Horn,  über dessen
Meisterschaft hier schon mehrfach geschrieben ist;
Schmidt-  van der Beide, die einen friesischenSchiffer
in harten Linien und kräftigen Farben gestaltet,
Emilie v 0 n H a l l a v a y a , die mit bewegtem Piniel-
strich und kräftiger Farbgebung eine Gärtnerin in
ihrer saftig-blühenden Welt zeigt, Elfe Vuschey,  die
wahr , frisch und lebendig den Kopf eines Vauernmäd-
chens hinsetzt. Endlich ein Stilleben : Albert Birkle
„Taubenbildnis ", ein Werk von hervorragendem
malerischen Rang.

lörapijik und kjandzeichnung
Erich Feyerabend-  Emden, für uns ein neuer

Name, zeigt Städtebilder in einem strengest, altertüm¬
lichen Holzschnittstil. Anna F e ld h u se n - Bremen be¬
schäftigt sich in ihrer Kohlezeichnung mit einer Hügel-
landschaft, vermutlich unserer Bremer Schweiz, und gibt
ein ansprechendes, bei aller Bewegtheit der Linien in sich
ruhendes Bild . Alfred Finsterer  schildert in seiner
Radierung „Hopfenerntefest" realistisch-derb, an die
Holländer erinnernd , eine Szene aus dem Volksleben
seiner fränkischenHeimat. Von Gechart Kraaz - Nürn¬
berg, über den wir in diesem Monat anläßlich seiner
Ausstellung im Graphischen Kabinett ausführlich be¬
richtet haben, zeigt hier wieder in Landschaftsradierun¬
gen seine erstaunliche Technik und gleichzeitig seine Be¬
fangenheit in alten Vorbildern . Ingwer Pausest,  der
Schleswig-Halsteiner, gestaltet ein« Ansicht aus seiner
Dithmarscher Heimat . „Stollberger Mühle ", ein Blatt,
das mit fliegendem Strich Weite und Wind sichtbar
macht.

vildliauerarbeiten
Ernst Freese  zeigt die Bronze einer Führerbüste,

unter den uns bekannten Führerbildnissen immerhin
eine ansehnliche Leistung. Er fügt die Wölbungen der
Stirn , die vorgeschobenenBrauen , das Heraustreten der
Sprechmuskeln und die Rundung des Kinns zu einem
straffen Gesamtbild zusammen und weiß auch die zurück,
geworfenen Lichter des Metalls der Gesamtwirkung ein¬
zuordnen. Willensmenschen mit mächtig geformten
Köpfen stellen dem Bildhauer eine dankbar« Aufgabe,
das ist auch Olaf Lemke  zustatten gekommen bei sei¬
ner Bronze „Hermann Eöring ". In einer ähnlichen Tech¬
nik, die nur die wesentlichen Wölbungen des Gesichts
herausarbeitet und ihre Bedeutung durch zurückge¬
worfenes Licht erhöht, wird hier die Kraft nnd die

Voraussicht einer Führernatur sinnfällig gemacht. Ed¬
mund Lüttschwager.  unser Bremer Bildhauer,
stellt sich in seiner Bronze „Geschwister" von der hier die
Gipsform zu sehen ist, eine schwierige Aufgabe, nämlich
zwei Köpfe zu einem geschlossenenplastischenGanzen zu¬
sammenzuschließen und gleichzeitig den persönlichen
Ausdruckdes einzelnen Kopfes herauszuarbeiten . Georg
Müller - München  zeigt sich in seiner Gruppe „Roß¬
bändiger " als ein barockes, dennoch von künstlerischer
Disziplin beherrschtes Temperament . Endlich Wilhelm
Krieger-  Hersching, der Tierbildhauer . Wir sehen
hier in glatter Flächenbehandlung . ststeng modelliert
drei Vogelleiber , Sperber . Fischreiher und Falke, Ar¬
beiten , die seltsam zwingend in die uns fremde Welt der
Tiere einführen . IValäsmar I,ugustinz ».

Uraufführung im Bremer Sender
Vor hundert Jahren war es das Steckenpferd sehr

reicher Leute, sich als Gönner der Künste zu fühlen,
und fast alle Konzevtmusik unserer Klassiker verdankt
ihnen Anregung und erste Aufführung . Dann über¬
nahm das Publikum der Konzertsäle die Rolle der
Förderer . Und heute wird es die ganze große Volks¬
gemeinschaft, und sie wird es nicht zuletzt durch die
Möglichkeiten des Rundfunks , der Millionen teil¬
haben läßt , und dessen künstlerischewie geldliche Mittel
eine weit umfassendere Anregung , Förderung und
Herausstellung neuer Werke ermöglichen als irgendetwas anderes.

Und daher freuen wir uns jedesmal , wenn es ge¬
schieht, und freuen uns besonders, daß es sogar im
kleinen Rahmen der „Musik am Mittag aus dem
alten Rathaus « zu Bremen" möglich war , in die sich
Freitag wie schon so oft das Fredo -Niemann -Blas-
orchsster und die „Bremer Stadtmusikanten " teilten.

Im zweiten Teile stellte Reinhold Krug  in den
Mittelpunkt seiner Vortragsfolge den bekannten
Cellisten Günther Schulz - Für st enberg,  der
schon in vielen Sendern spielte und ebenso in und
außer Deutschland auf Konzertpodien hochgeschätztist.
Erfreulich wie seine künstlerische Leistung ist' der
Wille zum neuen Werk. Er brachte aus dem Zyklus
„Die Nacht" Werk 51 von Biggo Brodersen  drei
Sätze zur Uraufführung : „Vision, Erinnerung , Ein
Vogel erwacht". Es sind kleine, gefällige Impressionen
von nordisch bestimmtem romantischen Klang , ohne
große Eigenart und bleibendes Haften, offenbar aus
gemeinsamem Musizieren und dafür geboren. Sie wur-

flnrechnung von Dienstzeit in der Partei
Der Reichsfinanzminister hat durch einen Runderlaß

vom 8. März 1938 ein« Erweiterung der bisherigen
Richtlinien über die Anrechnung der vor dem 36. Januar
1933 in der SA ., ff , als Amtswalter oder Redner der
Partei zurückgelegten Dienstzeiten derjenigen Beamten,
die erstmals in den Reichsbe>soldungsgruppen 12 bis
-18s . planmäßig angestellt werden, verfügt . Danach kön¬
nen dies« Dienstzeiten auf das BesoldungÄieNstalter an¬
gerechnet werden, ohne daß sie um die vorgeschriebene
Vorbereitungs - und außerplanmäßige Dienstzeit gekürzt
werden. Auch beim llebertritt in eine andere Besol¬
dungsgruppe innerhalb der Reichsbesoldungsgruppen
^ 12 bis -18s . kann das Besoldungsdienftalter der Be¬
amten in der Besörderungsgruppe unter Anrechnung der
Dienstzeit in der Partei neu festgesetztwerden, wenn
nicht die Anwendung des § 7 R.-Bes.-Ges. günstiger
wirkt. _ NÄö.

Meldet Quartiere für die Gäste der Reichskoloniak-
tagung ! Das Quartier amt des Reichskolo-
nialbundes  richtet nochmals an alle Bremer die
Bitte , für die vielen zur Reichskolonialtagung zu er¬
wartenden Gäste Privatquartiere  zur Verfügung
zu stellen. Die Quartiergestellung braucht nicht kostenlos
ur erfolgen. Für ein- bis dreimalige Uebernachtung und
Frühstück werden je Tag 2,56 RM . vergütet . Die An¬
meldungen sind zu richten an das Quartieramt des
Reichskolonialbundes, Bremen , Breitenweg  12.

Straßensperrung . Die Straße „Am Mall " von Doven-
tor bis Er . Krummenftraße wird vom 2. d. M. bis
auf weiteres für den gesamten Fahrzeugverkehr ge¬
sperrt.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Donnerstag , 5. Mai , pünktlich
20.30 Uhr , Werd für Fvauenschast und Frauenwelt im alten
Eemoindesaal , Oftevstvah «. Die Maifest -Karten sind am Mon-
tagnachmitbag , 2. Mai , Grünenftroße 121 abzurechnen.

Ortsgruppe Osten . Nächster Fvauenfchostswbend am Diens¬
tag , 3. Mai , 20.30 Uhr , im Gemeindefaal , Kirchbachftraße.
Liederblätter mitbringen . — Mavkenabrechnung der Zellen-
frauenfchaftsleiterinnen am Mittwoch , 4. Mai , in der Sprech¬
stunde der Ortsfvauenfchaftsleitevin von 10—12 Uhr am Pe-
tvrswerder 10.

Ortsgruppe Lehesterdeich. Dienstag , 3. Mai , 20.30 Uhr,
Fvauenschastsabend im Gemeindehaus . NorderneyfAmvarfüh-
rung . Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 5. Mai , findet
Kr alle Fvwuenschafts - und Fraueriwevksmidgfieder in den
„Pusdorfer Stuben " ein Filmabend statt . Rege Beteiligung
ist erwünschl . Sämtliche 'Amtswalterinnen müssen schon pünkt¬
lich um 19.30 Uhr dort sein.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 6. Mai , 20.30 Uhr , Fvauen-
schaftsabend im „Ratsspieker ". Erscheinen oller  Mitglieder
««wünscht . Liedevblätter mitbringen . .

Ortsgruppe Gröpelingen . Am 4. Mai , 20.30 Uhr , Fvanen-
schaftsabond bei Siöler ; Nordernehfilm . Evscheinen Pflicht.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Westen . Heimabend am
5. Mai , 20.30 Uhr , im Ottilie -Hoftmann -Haus , Hanfastraße.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Jugendgrupp « Ostertor . D 'e Jngendgruppe kommt am
4. Mai . 20.30 Uhr , im „Senator ", gedeiht reu , zusammen-

Kinderschar der Ortsgruppe Findorss . Unsere Heimnachmit¬
tage haben wieder begonnen , Mittwochs von 15—17 Uhr in
der Schule an der Herbststraße . »

Kinderschar der Ortsgruppe Steintor . Der Hsimnachmittag
findet Mittwochs von 16—18 Uhr in der Lessingschule statt.

NS.-Volkswohlfahrt
RSV .°Ortsgrupp « Herdentor . Jeden Dienstag , 18—20 Uhr.

Ausgabe der verkauften BoMsgasmasken . Mittwoch , 4. Mai,
geschlossene Tvilnahine aller Amtswalter einschließlich Helfer
am Kreisappell im Casino . Treffpunkt , 20 Uhr , Dobben -Ecke
Häfen.

RSV .-Ortsgruppe Utbremen . Ausgabe der Bolksgasmaskon
am Montag , Dienstag und Mittwoch (2.- 4. Mai ) im Lnft-
fchutzvaum , Dheodorstraße 1, in der Zeit von 18—20 Uhr.
Die weiße Quittung mit anhängendem Anweisungsschein ist
mitzuhpingew . VMsgenossev,,diqMwits in bey/vorigen -Woche,
ein Schreiben wegen Abholung erhalten haben, , aber nicht
erschienen sind , wollen nunmehr an den vorgenannten Tagen
kommen.

NSV .-Ortsgruppe Weste ». Die BoMsgasmaSken -Ausigabe
findet nicht mehr am Dienstag , sondern am Donnerstag statt,
und zwar ist die nächste Ausgabe am Donnerstag , dem
5. Mai , 20 Uhr , Lützowerstraße 165 bzw. Ofterholzerstr . 55-57.

NSB .-Ortsgruppe Westen . Die Sprechstunden für das Hilfs-
werk .Mutter und Kind " mit den Abteilungen Kinderland-
rerschickung , Mütter -Verschickung , Hrtler -Freiplatz -Spend « und
Verwandten -Verschickung finden für die Sommermonate Diens¬
tags von 10—12 Uhr und Freitags von 16—18 Uhr statt.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt . Abtlg . Hüfswevk Mutter * und
Kind . Die Sprechstunden dieser Abteilung sindtzn wie folgt
statt : Jeden Dienstag von 16—18 Uhr und Frau Kuckuck:
Donnetstag von 16—18 Uhr Annahme von Anträgen für
Mütter - und Kinderverschickung . Einkleidung bei Mütter - und
Kinderverschickung.

NSB .-Ortsgruppe Buntentor . Für die Müdier -Berschickung
findet die Sprechstunde jetzt Montags und Donnerstags von
15—17 Uhr statt . Es wich» gebeten , möglichst frühzeitig zu
kommen.

NSB .-Ortsgruppe Osten . Am Dienstag , dem 3. Mai 1938.
findet um 20.30 Uhr in der Goldenen Kugel , Hamburger S .tr .,
eine AmtSwaltersitzung statt . Wogen der bevorstehenden Mit-
gltsder -Grotzwerbung ist es unbedingt erforderlich , daß jeder
Amtswalter (in ) zur Sitzung erscheint.

Am Montag , dem 2„ und Freitag , dem 6. Mai . finden
die Wiederholungen der begehrten Operette „Liebe rn
der Lerchengasse" statt , Walter Stanietzs „Marie Tschent-
scher", mit Inge Wachendorff in der Tttelpartze. geht
am Dienstag , dem 3, und 16. Mai in Szene. Die mit
großem .Beifall aufgenommene romantische Oper „Mar¬
garethe" von Gounod- wird am Mittwoch, dem 1. und
'11. Mai , gegeben. Donnerstag , dem 5. Mai , gastiert
Kammersänger Franz Völker,  van der Staatsoper
Berlin , als .Lohengrin " Das Jugendwerk Richard Wag?
ners „Liebesverbot " wird am Sonnabend , dem ?. Mai,
erstaufgeführt und am Sonntag , dem 8. Mai , oreder-
holt . Sonntag , 8. Mai , ist als Nachmittagsvorstellung
„Land des Lächelns" angesetzt.

Sonntag , 1. Mai . 5.00 Hafenkonzert . 7.00 Musik aus Ost¬
preußen . 8.00 Frühlingslieder der deutschen Jugend . 8.25
Jugendkundgebung im Olympia -Stadion . Anschließend , etwa
9.20 Festliche Musik . 10.00 Festsitzung der Reichskulturkammer
im Deutschen Opernhaus in Charlottenburg . Etwa 11.0» Im
gleichen Schritt und Tritt (Lieder und Märsche ). 12.00 H-upt-
kundgebung im Lustgarten . Etwa 13.30 Fröhliche Weisen.
15.00 Ehret die Arbeit ! Musik und Wort vom schassenden
Volk. 16.00 " Fröhlicher Tanz im Mai . 18.30 Echo vom
nationalen Feiertag am 1. Mai . 19.00 Nachrichten . 18.15
Unterm Maibaum . 20:00 Freut euch des Lebens . 21.45 Nach¬

richten . 22.00 Abendkundgebung im Lustgarten . Etwa 23.00
Wir tanzen um den Maibaum (bis 3.00 Uhr ) .
V
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Wenig Änderung
Das Wetter in Deutschland ist zurzeit starken Aenderungen

unterworfen . Nordwestdeutschland ist dabei insofern gut weg¬
gekommen , daß die kleinen Störungen , die verbreitet Schnee
und Regen brachten , meist im Süden des Bezirks lagen . Von
dem zwischen den Faröern und den Lofoten gelegenen Hoch¬
druckgebiet werden kühle Luftmassen über die Nordsee nach
Süden verfrachtet . Sie verursachten gewitterartige Regen¬
fälle . Verschiedentlich traten sogar Gewitter aus . In der
Höhe werden von Osten wärmere Luftmassen herangesührt.
wodurch es zu der meist stärkeren Bedeckung kam . Ta sich
an der gegenwärtigen Lustdruckverteilung wenig ändern wird,
haben wir mit dem Fortbestehen des herrschenden Witterungs¬
charakters zu rechnen.
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Voraussage für den 1. Mai : Bei mäßigen um Nordost
drehenden Winden wechselnd bewölkt , strichweise gevitter-
artige Schauer , wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den 2. Mai : Bei über Nord rückdrchenden
Winden veränderlich bewölkt , zeitweise aufheiternd , strich¬
weise noch Schauer , Temperatur im wesentlichen unver¬
ändert . :

NS.-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen

Versammlung der Berbindungsmänner . Am Donnerstag,
dem 5. Mai . 26.30 Uhr , findet im Wilhslm -Deckr-Haus,
Saal 3, eine Versammlung der Verbindungsmänner in den
Betrieben statt . Der Kamerad Gessken wird einen Vertrag
über die Jtalienreise der deutschen Frontsoldaten halten . Gäste
sind willkommen.

Rcichsarbeitstagung Northern !. Mit der Reichsarbe >tHtagung
vom 5. bis 9. Mai ds . Js . in Northeim ist eine Großkund¬
gebung am Sonntag , dem 8., Mai 1938, verbunden . Kameraden
und Kameradenfrauen , die an der Kundgebung , teilnehmen
wollen , können » sich an einer Gesellschastsfahrt beteiligen.
Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt RM . 11.56. Abfahrt Sonn¬
tag , 6.43 Uhr , Rückkehr Montag , 0.16 Uhr . Anmeldungen,
schnellstens in der Kreisdivnststelle , Fahrpreis ist bei der An-
rneldung zu zahlen . ^

Pokalschießen . Am Sonntag , dem 15. Mai , vormittags ,
16 Uhr , findet auf dem Schießstand d«tz Postspovtvereins ein
Pokatschießen statt Gutscheine , die zur Teilnähme am Pokall-
schießen berechtigen , sind umgehend bei den Karsteradschafts-
und Unterabteitungsführern zu lösen.

Sprechstunden . Wegen der Reichsarheitstagmw finden in
der Zeit vom 6. bis einschließlich 10. Mai Sprechstunden in
der Kreisdienftstelle nicht statt . *

ch

den von dem nachfolgenden, richtungsmäßig ähnlichem,
über formal und inhaltlich weit stärkerem „Lyrischen
Walzer " von Sibelius fast erdrückt. Aber gleichwohl
befriedigte die saubere Wiedergabe und die Bereit¬
schaft. das Neue heranzutragen . Zwei Werke von
Nowowiejski  spielte Günther Schulz-Fürstenbevg
sodann, die damit zum ersten Male vor einem Mikro¬
phon erklangen, und besonders das „Jmprovtsando"
zeigte sich als größer angelegt und für den Solopart
äußerst dankbar geschrieben. Der Künstler konnte hier
seinen schönenTon in allen Lagen, seine tadellose Tech¬
nik und die Sauberkeit seiner Mehrgriffigkeit sowie
der Flageolottkläwge unter Beweis stellen. Auch das
zweite konnte gefallen und gab wirkungsvolle Auf¬
gaben, obgleich dieses „Appassionwto" eine recht ge¬
mächliche Leidenschaft verriet , die allzu oft in ge¬
fälligen Lyrismen versandete. Die „Bremer
Stadtmusikanten"  gaben ein geschmeidig fol¬
gendes konzertantes Orchester hinzu, das ihnen und
ihrem Leiter alle Ehre machte und hoffentlich Mut
zu ähnlichen Darbietungen schasst, oivmvus Ouuis.

Sonderkonzerl in der„Union"
Als Ausklang der reichhaltigen Folge von Veranstal¬

tungen der Union , K. V., in diesem nun beendeten
Winter fand ein Solistenkonzert statt , das zwei jungen
Bremer Künstlern : Werner Wolfram Becker (Klavier)
und Marie -Luise Ulrich (Violine ) sowie der aus¬
gezeichneten Sopranistin Hilde Cingenstreu  vom
Opernhaus Hannover Gelegenheit bot, vor einem
anspruchsvollen Hörerkreis Proben ihrer Kunst abzu¬
legen. Mit diesem Konzert gab die „Union" noch einmal
ihren Willen kund, neben bewährten und im Konzert¬
saal anerkannten Künstlern auch Begabungen des Nach¬
wuchses den Weg zur breiteren Öffentlichkeit immer
wieder zu bahnen . Ein solches Bemühen einer im
kulturellen Leben unserer Stadt so festgegründeten
Organisation macht der zielbewußten Pionierarbeit der
Veranstalter alle Ehre.

Hilde Singenstreu gewann mit ihrer gereiften Vor-
tragskunst rasch die Herzen ihrer Bremer Hörerschaft.
Schon die Auswahl zeigte, wie wenig es dieser
Künstlerin um äußere Wirkungen zu tun ist. Schwer zu
erschließende und darum wenig gesungene Lieder von
Schumann („Der Nußbaum ") und Brahms („Von
ewiger Liebe". „Ständchen") , Goethes „Eanymed ". von
Schuberts herrlicher Vertonung überschattet, das sind
nicht im landläufigen Sinne „dankbare" Aufgaben . Doch
Hilde Singenstreu darf auf Dankbares verzichten. Denn

mag so manche Bühnensängerin auf dem Kon ertpodium
durch llebersteigerungen im Sinne des Th atralischen
sich um die besten Wirkungen bringen : das F ine, Zarte,
Intime ist die Sphäre , in der sich die Sti ime dieser
Künstlerin am reinsten entfaltet . Dieser ilbertönige
weiche Sopran , der in der Tiefe an Ru dnng und
Leichtigkeit des Ansatzes noch gewinnt , funk: oniert mit
der Präzision eines Instruments . Zuweilen wt er etwas
von der gläsernen Kühle des Celesta-fflanges, er
entmaterialisiert sich so weit , daß man eist wenig die
sinnliche Wärme vermißt . Daß gerade Vwhms durch
eine solche weiche und modulationsfähile Stimme
besonders eindrucksvoll wiedergegeben wurde, verdient
besondere Hervorhebung . Die Zuhörerschaft Überschüttete
die Künstlerin mit Stürmen des Beifalls, !an dem sie
verdienterweise auch ihren Begleiter Werner Wolfram
Becker teilnehmen ließ.

Als Solist bewährte sich Werner Wolfram Becker in
Gemeinschaft mit Marie -Luise Ulrich in -der Sonate
ü'-clur für Violine und Klavier von Mozsirt als Ver¬
treter eines klaren, durchsichtigenKlavierstils. Der An¬
schlag ist kultiviert und aller Ausdrucksnunncen iähig;
Phrasierung und Lortrag sind stets geschmackvoll und
beherrscht. Zum Vortrag gelangte weiterhin das Rondo
^.-äur von Schubert für Vicckine und Klavier. Der
tändelnd -sorglose Charakter dieses Werkes wurde mit
feinstem pianistischen Schliff schwelgerischund spiel-
sreudig herausgearbeitet . Stärker noch ichien Neger
(Suite im alten Stil op. 93) für Violine und Klavier
der inneren Wesensart des jungen Künstlers verwandt
zu sein. Hier insbesondere in den Allegro-Sätzen, die
einer gewissen Sprödigkeit nicht entbehren, bewältigte
Werner Wolfram Becker in überlegener Mastier mit
festem Griff in der Akkordik und elastischemFluß in
den Passagen seine Aufgabe-

Die junge Geigerin Marie -Luise Ulrich verfugt über
ein beachtliches technisches Rüstzeug. Mag ihr Bogenstrich
zumeist noch eng mit der Saite verhaftet sein. Um einen
vollends gelösten, blühenden Klang zu ergeben,!so hatte
ihr Spiel doch künstlerischeGestalt und igenef Gesicht.
Im ganzen jedoch hatten unbekümmerter Wagenut und
naive Musizierfreudigkeit die Führung . Ihr spiel ist
versonnen und in sich gekehrt, insbesondere bff Reger
könnte manches noch entschiedener, vor allem auch im
Dynamischen schärfer herausgearbeitet wL'dsn. 2ie Mu¬
sikalität der jungen Künstlerin verheißt :tns, dol sie den
Weg inneren Wachstums finden wird vas ai Einzel-
schönheiten reiche Spiel des trefflich Pfeinatdsr ab¬
gestimmten jungen künstlerischen Zwetzespams fand
langanhaltenden Beifall . )r . Ui bbsrät
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Weitere flusgeftaltung der Wallanlagen
Neue Nulsebanke, Z km Lisenumzaunungenweichen schöneren Vegrenzungen— Niesenbäume wurden umgepflanzt

Die mancherlei Wallaus-
gestultungs -Arsieiten, Mer
die die „Bremer Zeitung"
wiederholt berichtete, sind
augenblicklich in einen
neuen Entwicklungsabschnitt
gekommen; seit Wochen sind
zahlreiche Männer an den
Ansschachtungsarbeiten für
den „Wallabstieg " beschäf¬
tigt , wobei das gewonnene
Erdreich einer äußerst viel¬
seitigen Verwendung zu¬
geführt wird — es wurde
u . a . auch zu Aufschüttun¬
gen auf dem Gelände der
Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt !" ver¬
wandt . Weiter wurde in¬
zwischen auch — wie be¬
reits ausführlich geschil¬
dert — eine umfassende
Umgestaltung und Verbesse¬
rung der Anlagen bei
der Mühle und der
„Blumen schul"  in An¬
griff genommen und dar¬
über hinaus ist in diesen
Tagen an mehreren Stellen
mit kleineren, nicht so auf¬
fälligen Verbesserungen be¬
gonnen worden . Aber auch
diese weniger von der Öf¬
fentlichkeit beachteten Ver¬
besserungen dienen dem
Zweck, unsere „Lunge" der
Innenstadt , jenen Grün¬
streifen des Walls mit dem
idyllischen Wassergraben , so
auszugestalten , wie es im
Rahmen der leider durch
Raumfragen bedingten
Möglichkeiten ' wünsch sn-sr-
wert ist. .

Beim WaWbergang im
Zuge der General -Luden-
dorff -Ttratze wurde am
Ansgaritor der Wallgra¬
ben nicht unwesentlich zu¬
geschüttet. Man hat hier
auf der Kriegerdenkmal-
Seite durch Zuschiittung
Platz gewonnen, der ein¬
mal erforderlich war für
die Straßen -, Fahrbahn-
und Gshwegsverbreiterung.
Zahlreiche sieben Meter
lange Betonpfähle werden
an dieser Stelle in den
Boden gerammt , um den
für derartige Straßenbauten nicht genügend festen
Untergrund des früheren Wallgraben -Bodens zu fun-
damentieren . Diese Pfähle werben in Abständen von
zwei Meter zueinander gleichmäßig auf das ganze Stück
verteilt . Jenseits des auf dieser Aufschüttung neu er¬
stehenden Gehweges wird dann ein schmucker Neu¬
bau für die Verkaufsstände  von Erfrischungen
und anderen Waren errichtet . Hinter diesem Haus und
daneben entsteht einzusätzlicher kleiner Platz,
der durch eine etwa kniehohe Mauer umschlossenwird,
die nach dem Wassergraben um einen der dort stehenden
schönen großen Bäume im offenen Halbkreis weiter¬
geführt ist. Unter dem Baum wird eine Ruhebank

Leni Niefenstalflsgroße Vildsgmplionie
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angebracht, so daß hier ein lauschiger Platz den Dor-
iiberkommenven Erholung und Rast ermöglicht. Pla¬
stiken  sind rechts und links an den beiden Mauer¬
ecken vorgesehen. Sie geben der Gesamtanlage einen
besonderen Schmuck.

Der Weg von der Ecke Wall und Eeneral -Ludendorff-
Strahe her „bergan " zum Kriegerdenkmal wird ein¬
geebnet und an seiner Stelle wird « in neuer W e g
am Wasser  entlang angelegt , der bei dem Er-
frischungshaüs beginnt.

Im weiteren Verlauf der Rundung des Wallgrabens
an dieser Stelle stehen jetzt noch innrere große schöne
Bäume in den Anlagen , Durch die Verlegung der

Wege werden diese Bäume später inmitten des Geh¬
weges stehen, so daß sie hier den Fußgängern Schatten
spenden können, wenn des Sommers Hitze es gar zu
gut meint . Man beläßt diese Bäume auch dann auf dem
Gehweg, um so auch durch diesen Baumschmuckdem Auge
ein landschaftlich schönes Bild zu bieten . An Stelle
des bisherigen eisernen Gitters wird in Zukunft ern
zwei Meter breiter Grünstreifen  den Geh¬
weg nach der Böschung hin abschließen, die wiederum
mit Gehölz bepflanzt wird.

Es ergeht bei dieser Gelegenheit die herzliche Bitte an
alle Bremer, diesen Grünstreifen auch tatsächlich als
eine Beg renzung  zu betrachtenund entsprechend zu
schonen!

Nicht unerwähnt sei der Hinweis , daß die jetzige
Stelle , an der man beim Begehen des Fußweges un¬
mittelbar am Wasser vorbeikommt, in Zukunft am
Saumstsin zwischen Gehweg und Fahrbahn liegt ; der
Unterwassertunnel verläuft uuter der Straße an dieser
Stelle in einem Knick , da der Kanal des neu auf¬
geschütteten Stückes im Winkel zu dem bisherigen Kanal
herangeführt werden mutz.

Auf der gegenüberliegenden Seite der Fahrbahn
wird ebenfalls eine Rund dank  geschaffen, die auch
um «inen der hier stehenden schönenalten Bäume ange¬
legt wird . Auch an dieser Seite ersteht also eine Sitz¬
gelegenheit von der aus der Beschauer einen besonders
reizvollen Blick nach der Doventorsseite
hin hat . denn alle Straßenverbreiterungsarbeiten wer¬
den so ausgeführt , daß die damit im Zusammenhang
stehenden Anpflanzungen harmonisch in die Eesamt-
umgebung eingepaßt werben. — Die alten Lindenbäume
im Zuge der Straße Am Wall,  die bis jetzt noch
inmitten von Kieswegen stehen, erhalten rundherum
Grünflächen, so daß auch diese Bäume dann zu einem
Schmuckihrer nahen Umgebung werden. Die übrigen
rund 15 Meter hohen Lindenbäume die infolge der
Straßenbauärbeiten an dieser Wall -Straße entfernt
werden mußten, sind inzwischen mit allem Wurzelwerk
und voller Krone nach dem Wallstück gegenüber
dem Polizeihaus  in der Nähe des Olbersdenkmals
wieder eingepflanzt worden.

Aehnliche Verbesserungen der bisherigen Anlagen
weiden augenblicklich noch beim Herdentoswall-
Uebergang  durchgeführt , doch ist hier davon abge¬
sehen worden, Teile des Wallgrabens zuzuschütten. Man
hat hier 120 Kubikmeter Erde vom Wallabstieg her
angefahren und an der Böschung aufgeschüttet, wodurch
der ebene Platz wesentlich vergrößert wird . Die über¬
alterten Sträucher dieser Anlagen werden durch neue
Büsche ersetzt, so daß auch hier ' eine von allen zu be¬
grüßende Verschönerung erreicht wirb . Der Platz , der
für den Fußgängerverkehr durch die Anlage eines
Parkplatzes an dieser Stelle vor Jahren verlorenging,
kann nun an der Wasserseite wieder der Anlage des
Kastanienwäldchens zugefügt werden.

Zum Schluß sei die erfreuliche Mitteilung gemacht,
daß bei dieser Gelegenheit in Bremen der Anfang da
mit gemacht wird, unnötige eiserne Schutz
gitter zu entferne «. Insgesamt werden Eise»
gitter in einer Länge von drei Kilometern auf dem
gesamtenWallgelände abgebrochenund durch Rasen¬
kanten st eine ersetzt,  die bestimmt besser in das
Gesamtbild unserer schönen Wallanlagen hineinpassen
als die bisherigen eisernen Stangen und Bänder.
Aehnlicheeiserne Einfriedigungen « erden auch in diesen
Tagen beim Bahnhofsvorplatz  kurz vor der
Eisenbahnunterfiihrnng zur Gustao-Deetjen-Allee abge¬
brochen. Doch sei auch hier nochmals darauf hinge¬
wiesen: ob Eisen oder Stein , eine Begrenzung  ist
und bleibt es, jeder richte sich danach. X

Luropa -Palast : „Lest der Völker
Erster Film von den Olympischen Spielen Verlin 1SZS— Festliche Vremer Erstaufführung

nie stand ein Heldenlied der Ausdauer und
des Siegeswillens  greifbarer , deutlicher vor
unseren Augen als hier , wenn es dem Ziele zugeht,
wenn unter den mörderischen Anforderungen die letzten
Re erven des Körpers auszugehen drohen, wahrend im
Innern des Marathonkämpfers der Wille seinen unent¬
rinnbaren Rhythmus des Durchhaltens bis zum letzten

^Der Marathonlauf war für die Zuschauer der Olympi¬
schen Spiele 1936 eines der weniger eindringlichen
Ereignisse, weil jeder nur am Start , am Ziel oder einer
Stelle der 42 Kilometer langen Strecke stehen. Nicht
aber den ganzen Lauf verfolgen konnte, gerade der
Marathonlauf in seiner meisterhaften Darstellung wird
auch den letzten Zweifler an der künstlerischen
Sendung  des Films überzeugen. Der mlm kündet
den beseelten Schwung der Teilnehmer am Start , den
stillen Kampf gegen Hitze und Durst auf einsamer,
sonnendurchfluteter Straße , den Kampf der müder und
müder werdenden Beine um Meter und Meter der
endlos langen olympischen Strecke. Es ist wirklich ein
Heldenlied und ein in dieser Form bisher noch nicht
erreichtes Denkmal für den lauteren Gedanken des ech¬
ten Sports . ^

Da hier ein Film die Mittel hatte, über alles, was
zu seiner technischen und künstlerischenVollkommenheit
notwendig erschien, zu verfügen, so ist es Lein Riesen¬
stahl zusammen mit Herbert Windt, der die Begleit¬
musik schuf, möglichgewesen, eine bisher unerreichtejll-
mische Pionierleistung zustande zu dringe», die ihres¬
gleichensucht. Man las den Namen Herbert Windt schon
im Vorspann vieler Filme. Man hörte seine Musik im
„Unternehmen Michael", in den „Flüchtlingen", »m
„Fährmann Maria " und zahlreichen andere« Spielfil¬
men. Herbert Windt komponierte vor allem aber d'e
Musik zu den beiden Parteitagsilmen „Sieg des Glau¬
bens" und „Triumph des Willens ". Aus der Arbeit an
den beiden letztgenannten Filmen geht hervor, daß er
zu den Mitarbeitern Leni Riesenstahls schon seit Jah¬
ren gehört. Und so ist es verständlich, daß er auch mit
der ehrenvollen Ausgabe betraut wurde, die Musik zum
Olympia-Film zu komponieren.

Seine Komposition hält sich überall eng an die leben¬
dige Bildmontage , so daß es zu unerhörten Steigerun¬
gen in den Augenblicken der Kampfentscheidungen
kommt. An die Musik sind deshalb höchste Anforderungen
gestellt, weil der jeweilige Stimmungsgehalt einer
Szene vollkommen ausgeschöpft werden muß. Der Ton
muß dem Bild nicht nur sinnvoll entsprechen, er darf
nicht nur illustrieren , nicht nur dasselbe sagen wollen,
was das Bild schon erzählt : er muß vielmehr von der
Jde«  der Szene her das Bild ergänzen und in seiner
Wirkung steigern. Daß diese Aufgabe von Herbert
Windt im Sinne einer genialen Vielseitigkeit der ton-
schöpferischenDarstellungsmittel gelöst wurde , kann aus
vollem Herzen bestätigt werden. Bild und Ton gehen
somit «ine ideal zu nennende Verbindung ein.

Zum Schlüsse sei erwähnt , daß der Olympia -Film
„Fest der Völker"  prgdikatbedacht die Auszeichnun¬
gen erhielt : staatspolitisch wertvoll , künstlerischwertvoll,
kulturell wertvoll und volksbildend. Ein zweiter Film,
der den Titel „Fest der Schönheit"  trägt , wird
das Eesamterlebuis noch abrunden . Wir zweifeln nicht
daran , daß nicht nur die deutsche Sportwelt , sondern
das ganze deutsche Volk  diesen Film deutschen
Triumphes scheu wird , der, wie die Olympischen Spiele
selbst,, noch einmal in allen Ländern Zeugnis ablegen
wird ,von Deutschlands Leistungen im friedlichen Wett¬
streit der Nationen . _ vr . Küdberät

Ein Ehrengast der flusstellungsleitung
Anläßlich der Machtübernahme in Oesterreich hatt«

der Besitzer des für das Institut für Deutsche
Kultur- und Wi  r tsch  a ft  s p rop ag and  a täti.
gen Lautsprecherwagen-Zuges durch den Deutschland-
sender einen Alt -Parteigenossen aus Oesterreich ein¬
geladen, ihn auf seiner Werbefahrt durch Nordwest-
deutschland als Gast zu begleiten . Unter vielen anderen!
meldete sich auch der Parteigenosse Hans Arlt  aus
Linz, der als alter treuer Gefolgsmann des Führers
das Grab der Eltern des Führers betreut und gepflegt
hat.

Auf Grund dieser Tatsache hat sich die Ausstellungs¬
leitung Bremen des Instituts für DeutscheKultur- und
Wirtschaftspropagandaentschlossen, Parteigenossen Hans
Arlt zu einem vierzehntätigen Besuchwährend der Aus¬
stellung nach Bremen einzuladen. Pg . Arlt ist seit 193»
arbeitslos und Vater von sechs Kindern. Voraussichtlich
wird Arlt am Eröffnungstage der Ausstellung in Bre¬
men schon anwesend sei».

Fremdwörter, plattdeutsch und einheitliche
Straßennamen. . .

Der langenyartete Olympia -Film , der seine Berliner
Uraufführung am Geburtstag des Führers erlebte , läuft
nun auch in Bremen . Fm Rahmen einer Festauf¬
führung  am Freitagabend , die die namhaftey Per¬
sönlichkeiten des bremischenöffentlichen Lebens, an ihrer
Spitze die Hoheitsträger Kreisleiter Blanke  und
Reg . Bürgermeister SA .-Eruppenführer Böhmcker,
versammelt sah, wurde diese Dichtung der lebenden
Bildkunst im festlich mit Blumen und mit den Farben
der Nationen ausgestatteten „Europa -Palast " für unsere
Stadt erstaufgeführt . Zu beiden Seiten der Bildwand
hatten Mitglieder des Deutschen Reichsbundss für Lei¬
besübungen mit der Hakenkreuz- und DRL .-Fahne Auf¬
stellung genommen.

Im voraus muß gesagt werden, daß die unübertreff¬
liche künstleriche Gestaltung dieser Vildiymphonie durch
Leni Riefen stahl  alle Erwartungen übertrifft ', und
die waren nach den vielversprechenden Vorberichten ge¬
wiß nicht gering. Das Erlebnis dieses genial ge¬
stalteten  Films , der in aller Welt von dem ge¬
waltigen Leistungsstand deutschen Filmschaffens Zeugnis
ablegen wird , ist so einzigartig , daß man zunächst eine
Zeit der Besinnung braucht, um die unerhörte Fülle der
einander überbietenden und sich ständig steigernden Ein¬
drücke einigermaßen zu ordnen und nach diesem un¬
geheuren Erlebnis sich wieder in den Alltag zurückzu¬
finden.

Bis ins Innerste ergriffen , erleben wir durch dieses
beispiellos mitreißende Filmwerk noch einmal alle Ein¬
zelheiten jener Augusttage des Jahres l936, als die
besten Sportsleute der ganzen Welt um den Lorbeer
des Sieges rangen . Der Bild Prolog,  ein Hymnus
auf die Kunst der Antike, baut eins Brücke zum alten
Olympia und zeigt die erhabene Schönheit griechischer
Baugesintzung und griechischerPlastik in monumentalen
Bildausschnitten , die den nackten wohlgestal¬
teten menschlichen Körper als Gleichnis
einer ewigen Sehnsucht verherrlichen.
Aus ihr gebiert sich die Flamme der Jugend , die ihren
Weg nimmt über die Länder und die die Verbindung
schafft von der Stille des klassischenLlympra zur leben-
ersülltßn brandenden Gegenwart . Zu dieser wunderbaren
Flamme aber kommt auch die völkerverbindende und
friedenspxndende Idee des Sports zu feierlicher, reiner
Versinnbildlichung . Mit dem letzten Fackelläussr, der
das von Werner March so genial erbaute Rund des
Olympischen Stadions erreicht, sind wir mitten in der

Arena der Entscheidungen. Wir sehen die ungeheure
Fülle festlich erregter Menschen aus einundiünizig Na¬
tionen , die die Tribünen immer dicht besetzt halten,
wir sehen den Führer,  der mit schlichtenWorten die
Spiele eröffnet und sehen — einer der stärksten Augen¬
blicke namenloser Erschütterung — den Einmarsch
der Nationen  und die heiligen Worte der Ver¬
eidigung . Wer am Rundfunk das alles miterlebt hat
oder später in der Filmwochenschau Ausschnitte aus den
Vorgängen im Berliner Stadion gesehen hat, bekam nur
einen schwachenEindruck von dem, was uns jetzt in
beispiellos mitreißender Weise als
wirkliches Erlebnis  gegenübertritt . Selbst wer
das Glück hatte , in Berlin Zeuge einzelner Kämpfe zu
sein, war doch an seinen Platz gebunden, konnte immer
nur Teilausschnitte beobachten. Die Totalität aller Er¬
scheinungen aber bannt dieser Film , der alles das an-
einandereiht , was die besten Kameraleute nach monare-
langen sorgfältigen Vorbereitungen an Aufnah .nen zu¬
sammenbringen konnten.

Keines MenschenAuge hat die OlympischenSpiele so
nah,  so schön,  so vollständig und so dramatisch
gesehen wie die Kamera, wie der Film von Leni
Riefenstahl.

Das Kamera -Auge steht mehr als Menschenauge. Wir
schauen überall hin , wo auch der günstigste Platz bei den
Spielen uns nicht einen Bruchteil dieser Erlebnisfülle
hätte bescheren können. Das kleinste Detail jedes
Kampfes wird ebenso sichtbar wie sein großer Rhyth¬
mus . Wir erleben den dramatischen spannungsgeladenen
Ablauf der einzelnen Kämpfe in ihren entscheidenden
Phasen , filmisch immer von neuen Blickpunkten aus
gesehen, so daß es auch nicht einen Augenblick der Leere
gibt . Wir sehen als ersten Kampf das klassische
Diskuswerfen,  sind Zeuge, wie der Amerikaner
Carpenter  dank seiner ruhigen Nerven Sieger
wird , wir sehen die sympathische junge Italienerin
Valla im Hürdenlauf der Frauen  an der
Spitze.

Die sechs schnellsten Läufer der Welt am
Start!  Jede Sekunde vor dem Schuß wird verdeut¬
licht, die Startgruben , die nervöse Hochspannung aller
sechs, bis Jesse Owens  gegen das Zielband fliegt . —
Frauenhochsprung:  Die letzte Entscheidung,
höchste Konzentration , federndes Loslassen —, die Zeit¬
lupe macht es zu einer Offenbarung . So hat es noch
keiner auskosten können, jedes Rundenereignis . jede

Phase von hundert Meter zu hundert Meter im
10 000 - Meter - Lauf.  Drei Finnen zermürben den
tapferen Japaner Murakoso,  geben sich selbst an der
Spitze noch den höchsten Ansporn , bis über Salminen,
Askola und Jso - Hollo,  den würdigen Nach¬
folgern Nurmis (Nurmi ist selbst einer der zahllosen
vor nervenzerreißender Spannung fiebernder Betrachter
dieses heroischen Kampfes ) , an allen drei Masten die
Flaae . Finnlands stolz rm Winde des Sieges herrscht.

Mitgerissen von der Woge siedender Begeisterung auf
den Tribünen erleben wir den großartigen Sieg unserer
deutschen Kameraden Hein  im Hammerwerfen und
Stück im Speerwerfen , von denen der letztere die bis¬
her unbestrittene Vormachtstellung der Finnen brechen
konnte. Der Film zeigt nicht nur die Sieger , sondern
er macht den Kampf  um den Sieg lebendig. Er sieht
nicht nur mit dem normalen Auge, auch mit dem
Wunderauge der Zeitlupe,  die alle Schönheit
im Kampf der Besten der Welt erst richtig offenbart.

Mit diesen Szenen ist es gelungen , das Ringen des
Menschen mit der Umwelt und mit den Menschen in
seiner äußersten Anspannung , aber auch in seinen
Grenzen  lebendig zu machen. Nicht nur der in
ergreifendem Glück strahlende Sieger steht da, sondern
auch der erbarmungslos abgekämpfte.

In diesem Film ist das Hohelied menschlicher Leistung
gedichtet worden, einer Leistung, in der der ungeheure
innere Aufwand anklingt, mit dem sie erkauft und
errungen wurde. Ueber das Siegen hinaus ist auch das
Verlieren da. das oft mit noch größerer Leistung ver¬
bunden ist. Nicht nur der sportliche Kampf, auch das
unbarmherzige Spiel des Schicksals!

Genug ! Alle Kämpfe , die das Stadion sah, rollen in
mitreißender Dynamik vor uns ab. Die unerreichte Art
der filmischen Darstellung läßt sich mit Worten auch
nicht annähernd verdeutlichen. Ueber die Kette der
Höhepunkte hinaus verdienen noch zwei Sportarten
ganz besondere Hervorhebung : Einmal der große
Enokampf im Stabhochsprung,  der sich bis
in die Nachtstunden hinzog und erst im Scheinwerfer¬
licht beendet werden konnte. Wir sehen hier nach fünf¬
stündigem Ringen Nishidas  geradezu religiöse Be¬
reitschaft vor dem letzten Sprung , Meadows  vollkom¬
menes Muskelspiel bis in den kleinsten Nerv , wenn er
die 4,35 Meter schafft. Dann als gigantischer Höhe¬
punkt der MarathonIauf.  der sich in seiner einzig¬
artigen Größe offenbart ! Wer konnte sonst Zeuge sein
von dem Geschehenauf der 42-Kilometer -Strecke?' Noch

Öffentlichkeit bekannt wird , verfolgt der Deutsche
Sprachverein  das Ziel tätiger Sprachpflege . Und ge¬
rade der Zweig Bremen weiß diese Arbeit aus die örtlich be¬
dingten Verhältnisse abzustellen , so daß hier die Gegenüber¬
stellung und wechselseitige Beziehung des Plattdeutschen mit
dem Hochdeutschen als Förderung völkischen Gutes in frucht¬
barer Arbeit ausgewertet wird . Besonders kam die Erfassung
des Plattdeutsä ^ n in dem Rahmen der Tätigkeit des Vereins
aus der letzten Zusammenkunft des Zweiges Bremen  im
Sitzungszimmer der Oberschule für Mädchen an der Kleinen
Helle am Freitagabend zum Ausdruck. Schulrat Pg . Castens
konnte hier einen sehr frisch an die Arbeit gehenden Kreis
von Mitarbeitern begrüßen und sie mit den mancherlei Er¬
folgen bekannt machen, die auf dem einen oder anderen Gebiet
in letzter Zeit erzielt worden sind. Schulrat Castens konnte
vor allem freudig feststellen, daß die Bestrebungen des Deut¬
schen Sprachvereins in sehr großem Maße jetzt in den neu
erlassenen Lehrpläneu unserer Schulen zugrunde gelegt wur¬
den, so daß die Schüler bereits in der 1. Klasse mit der
Sprachpflege bekannt gemacht werden . Bezeichnend für diese
Berücksichtigung ist die Bestimmung , die ganz allgemein für
den ganzen Schulbetrieb , gleich welcher Art , gilt : Im gesamten
Unterricht mutz klares Deutsch in Wort und Schrift gepflegt
werden ! Die Jüngsten der t . Klasse werden schon mit Ueber-
tragungsübnngei , vom Plattdeutschen ins Hochdeutsche und
umgekehrt beschäftigt, wobei ganz besonders eine wertvolle Be¬
reicherung und sinnvolle Klarmachung einzelner Worte mög¬
lich wird . — Wie Schulrat Castens weiter ausführte , sind der
Anwendung des Platt — soll es nicht zum mehr oder weniger
lächerlichen K u n st p l a t t werden — ganz bestimmte Gren¬
zen gesetzt, die zwar klar erkannt werden muffen , die aber nicht
dazu verleiten dürfen , von einer bevorzugten Behandlung des
Platt im allaemeinen abzusehen.

Bei der Auswertung der „Blutenlese " bemerkenswerter
Sprachsünden aller Art wurden zahlreiche Anregungen erteilt.
Hierbei wurde auch wieder darauf hingewiesen , daß es nicht
daraus ankommt , Fremdwörter zu ersetzen zu suchen, für die
es noch keine geläufigen deutschen Namen gibt . „Cello"
„Quartett " und „Senator " werden daher auch weiterhin im
Fall eines besonderen Anlasses selbst auf der Bortragssolge
des Deutschen Sprachvereins zu lesen sein!

Aus einer äußerst vielseitigen Aussprache , ging hervor , daß
der Zwerg Bremen des Deutschen Sprachvereins einen Vorstoß
unternimmt , in Bremen eine Vereinheitlichung der
Schreibweise unserer Straßennamen  in die
Wege zu leiten wobei es sich lediglich um rein äußerliche
Schwier,gkerten handelt , dre zu überwinden sind. Die Zu¬
sammenkunft fand mit der Planung weiterer vereinseigener
Angelegenheiten ihr Ende , wobei den Anwesenden — meist
Angehörigen der Lehrerschaft — noch ein Satz von Weinheber
bekanntgemacht wurde , der sehr treffend das Wesen der Be¬
strebungen ausdrückt : „In der Sprache liegt Schicksal, Ver¬
gangenheit und der geistige Besitz eines Volkes aufbewahrt
und beschlossen. Ein Volk verliert seine Würde durch den
Verfall seiner Sprache ." x

Sb morgens,mittags oder abends
immer gut / Das macht der feinkerbe Geschmack.
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FF-0berfükrer Ludwig
zum kommissarischen Polizeipräsidenten von Bremen

ernannt

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern

Dr . Frick hat im Einvernehmen mit dem Regierenden
Bürgermeister SA .-iSruppenfiihrer Vöhmcker  den
tt -Obersührer Kurt Ludwig,  Führer des tt -Ab-
schnitts XIV , zum Kommissarischen Polizeipräsidenten
ernannt und zunächst mit der kommissarischen Verwal¬
tung - er Polizeipräsidentenstelle in Bremen beauftragt.

js -Oberführer Ludwig wird die Dienstgeschäste in den
nächsten Tagen übernehmen.

fs-Okei-tiikl-er I- näwiA  s ^.nkv.: ttürrsv , Xürvd ?.

^ -Oberführer Curt Ludwig ist der Bremer Bevöl¬
kerung kein Unbekannter . Seit dem 1. Oktober 1937
führt er den ff -Abschnitt XIV . An den verantwortungs¬
vollen Posten eines Polizeipräsidenten von Bremen
wurde demnach ein Mann berufen , der sich bereits , mit
den bremischen Verhältnissen vertraut gemacht hat.
ff -Oberführer Ludwig entstammt einem thüringischen
Bauerngeschlecht , er wurde 1902 im Ort Aschara im
Kreis Gotha auf dem väterlichen Hof geboren , den er
in späteren Jahren nach dem Schulbesuch in Langen-
salza und einer Fachschulausbildung selber verwaltet
hat und dessen Erhofbaner er heute noch ist . Nachdem
Pg . Ludwig bereits 1923 in die Partei eingetreten
war , wurde er 1929 als einer der ersten sechs national¬
sozialistischen Abgeordneten in den thüringischen Land¬
tag zusammen mit den Parteigenossen Sauckel,
Wächtler , Marschier , Hennicke  und Pa-
pen brock  geschickt . Mit dieser Wahl wurde bekannt¬
lich «seinerzeit eine erste nationalsozialistische Regie¬
rungsbeteiligung unter der Führung des Ministers
Frick ermöglicht . Parteigenosse Ludwig stellte seiner¬
zeit als landwirtschaftlicher Gaufachberater der Partei
seine Kenntnisse und Erfahrungen zur Verfügung - 1932
wurde er als hauptamtlicher sf -Führer nach Gotha
berufen , wo er als ff -Sturmbannführer den ff -Sturm¬
bann 1/14 übernahm . Im nächsten Jahr erhielt er die
Führung der 67 . sf -Standarte , und 1935 wurde er nach
Kassel berufen , wo er die Führung des sf -Abschnittes
XXX übernahm , ff -Oberführer Ludwig , der seit 1933
Abgeordneter des deutschen Reichstags ist , gehört mit
zu den alten Kämpfern des Führers , er ist einer der
Männer , die in Thüringen für die Idee des National¬
sozialismus schwerste Kampsjahre durchmachten , und
die bereits vor der Machtübernahme in Thüringen schon
im Jahre 1932 dem Nationalsozialismus zum Siege ver-
halfen , wenn auch dieser Sieg zunächst noch mit einer
Fortdauer des Kampfes gleichbedeutend war.

ff -Oberführer Ludwig , der auch weiterhin den ss>-
Abschnitt XIV führen wird , übernimmt mit seinem
Dienstantritt als kommissarischer Polizeipräsident von
Bremen ein Arbeitsgebiet , das in dieser erst kürzlich
Lurch ein besonderes Gesetz geschaffenen Form bisher
noch nicht vorhanden war . Die bremische Bevölkerung
wird es begrüßen , an der Spitze des gesamten bremi¬
schen Polizeiwesens einen Mann zu wissen , der zu den
ältesten Mitstreitern des Führers gehört und der in
den langen Jahren seiner treuen Gefolgschaft stets be¬
wiesen hat . daß er jeder ihm bisher gestellten Aufgabe
voll gewachsen war . X

Ehrenvolle Verusung bremischer
polizeibeamter

Kriminaldirektor Oberdeck, Kriminalrat Vorrmann
und Kriminalkommissär Hirschberg scheiden von Bremen

Nachdem bereits vor längerer Zeit einer der führenden
Männer unseres bremischen Polizeiwssens , Oberst D . Sch.
Dr . Lankenau,  eine ehrenvolle Berufung nach München
erhielt , womit zugleich eine besondere Anerkennung der ge¬
samten bremischen Polizei verbunden war , sind in diesen
Tagen wiederum mehrere bremische Beamte zur Uebernahme
verantwortungsvollster Dosten in
anderen deutschen Städten von
Bremen abberufen worden . Unter
Beförderung zum Kriminaldirek¬
tor wurde der bisherige Krimi¬
nalrat Friedrich Oberdeck  am
Geburtstag des Führers mit
Wirkung zum 1. Mai mit der
Leitung der Kriminalpolizeistelle
Magdeburg beauftragt . Diese
ehrenvolle Anerkennung eines
verdienten Beamten , der seit vie¬
len Jahren auss engste mit der
bremischen Polizei und der bre¬
mischen Bevölkerung verwachsen
ist , kommt abermals eine Aner¬
kennung der Arbeit zum Aus¬
druck, mit der unsere Hansestadt
Vorbildliches geleistet hat . Kri¬
minaldirektor Oberbeck, der im
b2. Lebensjahr steht, entstammt
altem niedersächsischen Bauern¬
geschlecht, er widmete sich in jun¬
gen Jahren dem kaufmännischen
Beruf und trat im Jahr 1906 in
das Hanseatische Infanterieregi¬
ment 7si ein , dem er später noch
vor dem Kriege als Leutnant oer Reserve angehörte.
solcher nahm er während des Weltkrieges an den Kampf¬
handlungen an der Ost - und Westfront teil , wobei er später
dem Marinekorps zugeteilt war . Mit - der Beförderung zum
Oberleutnant erhielt er 1916 die Führung einer Sturm¬
kompanie bei einer Jnfanteriebrigade , wobei er für seine
Leistungen bereits im Jahr 1916 das Eiserne Kreuz I . Klaffe
und später als ganz besondere Auszeichnung . das .Ritter¬
kreuz des Hausovdens von Hohenzvllern mit Schwertern " er¬
hielt . Kriminaldirektor Oberbeck begann im Jahre 1910 seine
Beamtenlausbahn mit einer informatorischen Beschäftigung
bei der Polizeidjrektion Bremen , woran sich die Ernennung
zum Polizeikommissar im Jahre 1912 anschloß . Nach Kriegs¬
ende kehrte er als Polizeileutnant zu dieser Dienststelle zurück,
wurde rm Jahr 1920 Kriminalrat , welchen Posten er bis

c/es / . Mac -in Acenren

Vie Weser brannte in tausend Farben
ZelMausende sahen das Niesenfeuerwerkam Weserstrand—Unsere Stadt gerüstet für den Nationalen Feiertag des deutschen Volkes

Flammen und Fanfaren — das war gestern ein
Feuertanz über der Weser ! Da sanften nicht nachein¬
ander Raketen in die Luft , nein , die Hölle schien
los,  so kochte, krachte , donnerte und zischte es . Und
di ? vielen , vielen tausend Bremer , die vom . Abhang
des Osterdeichs aus diesem Schauspiel der Lichter und
Töne beiwohnten , kamen aus dem Staunen nicht heraus.

Schon lange vor 20 Uhr begann der Zustrom zum
Osterdeich . Die Straßenb 'ahnen waren überfüllt und auch
auf den Gehsteigen in der Stadt herrschte schon sehr
früh ein beängstigendes Gedränge . Dicht an dicht war
schließlich der ganze Lsterdeich besetzt , als die Musikzug¬
führer ihre Taktstöcke aus der Hand legten und die
Kameraden der vielen MusikzügS , die auf einer langen
Strecke des Osterdeichs Platzkonzerte gegeben hatten,
ihre Instrument « von den Lippen nahmen.

Mit einer die Luft erschütternden Rollsalve und mit
Blitzbomben wurde das KdF .-Feuerwerk „Flammen und
Fanfaren " eröffnet . Mit dem letzten Schlag sprühte dann
aus der Erde eine breite Leuchtkugelfront auf , über der
sich sofort die Feuerfontäne der Raketen entwickelte.
Goldene Blitze , leuchtende Sterne , perlende Schroeif-
kometen jagten in unaufhörlichem Kreuzfeuer in den
nächtlichen Himmel und hinterließen einen Schwärm von
bunten Lichtern , die an Fallschirmen schwebend vom
sanften Wind leicht schaukelnd hinweggetragen wurden.

Aus goldenen Flimmer -Kometen bildete sich dann
das Japanische Bombenspiel . Neunzig der schönsten
Bomben zeigten eine unerhörte Vielzahl von Farben,
Licht und Flimmereffekten . Dröhnende Rollsalven
untermalten dieses berauschend schöne Bild , das ab¬
gelöst wurde von Feuerkronen , die sich langsam in die
Höhe drehten und sich dort in Gold - und Silberschweife
mit heulendem Pfeifen und prasselnden Knallsalven ver¬
wandelten . Dieses fröhliche Spiel am dunklen Himmel
fand seine Steigerung durch das Japanische Bomben¬
spiel , das sich zu einem Höllentanz steigerte . Gigantische
Farbbilder zeichnete dann das Deutsche Bombenspiel am
Himmel ab , das seine Krönung durch die Silberfront
mit drei Wasserfällen , kreisenden Silbersonnen , rauschen¬
den Blitzen , heulenden Wmdbrummern und krachenden,
zischenden Granaten erhielt . Und mitten in dieses die
Luft erschütternde Trommelfeuer , in dieses die Augen
blendende Lichtermeer erschien dann strahlend leuchtend
die Schrift „Deine Freizeit mit  K d F ."

Das Feuerwerk war aus . Die Menschen mußten sich
erst sammeln , um wieder zu spüren , daß sie noch fest
auf dem Boden standen und daß die Weser , die das
ganze Blendwerk breit widerspiegelte , noch geruhsam
floß . Da flammte auch schon das Maifeuer  auf . Am
Weserufer brannten rote , grüne und goldene bengalische
Feuer , Lichterkränze leuchteten von den Bootshäusern,
Scheinwerfer reckten ihre Lichterarme auf , vom hoch
züngelnden Maifeuer wälzte sich eine dicke Rauchwolke
gegen einen dieser Lichterarme . Ein unbeschreiblich

Llestsrn vvurckoIvtrtv Hanä angelegt , <luv>i.t ckiv lieutigv
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Aettte Lrm
8.99— 7.00 Uhr : Großes Wecken durch Musik - und

Spielmannszüge.
8.VÜ Uhr : Aufmarsch der  HJ - auf dem Festplatz

Panliner Marsch . — Die Jugendkundgöbung ist um
9 .45 Uhr beendigt.

Ab 9.15 Uhr Aufmars chder Betriebe.  Der Auf¬
marschplan bestimmt:

Säule 1: Ausstellung 9.15 Uhr, Abmarsch 9.45 Uhr.
Säule 2: Ausstellung 9.30 Uhr, Abmarsch 10.00 Uhr.
Säule 3: Ausstellung 9.30 Uhr. Abmarsch 10.00 Uhr.
Säule 4: Ausstellung 9.30 Uhr, Abmarsch 10.00 Uhr.
Säule 5: Aufstellung 9.15 Uhr , Abmarsch 9.50 Uhr.
Säule 6: Ausstellung 9.45 Uhr, Abmarsch 10.15 Uhr.

Diese Zeiten sind peinlich genau innezuhalten . Die
Träger der Firmenschilder , die möglichst die Symbole
des Betriebes zeigen sollen , halben sich fünf Minuten
vor der angegebenen Antridtszeit in den Antrittsstratzen
einzusinken , damit die Betriebe den für sie vorgesehenen
Platz finden.
- Die Zeit des Ausmarsches ist so berechnet , daß die letz¬
ten Teilnehmer nm 11.20 Uhr den Kestplatz auf der
Panliner Marsch erreicht haben . Im Anschluß hieran
erfolgt sosbvt der Einmarsch der Ehrenformationen Der
Fahneneinmarsch  erfolgt , nachdem die Wehrmacht
und die Ehrenformationen Ausstellung genommen haben
und die Kundgebung durch Fanfaren eröffnet worden
ist . Es marschieren dann von der Trvsobnvger strotze
her 2000 Mädel und Jungen der HJ . in den Mittel¬
weg ein.

Die Anfahrt der Kraftfahrzeuge für die Ehrengäste,
Angehörige der NSKOV . und Arbeitsopser erfolgt durch
folgende Straßen : Kaifer -Friedrich -Straße — Wachmann-
straße — Büvgermeister -Smidt -Strahe — Metzer Straße

jetzt innegehabt hat . Neben vielen anderen Aufgaben leitete
er vor ollem das Betrugsdezernat . Besonders ist er den
bremischen Sportkreisen bekannt , zumal den älteren Sportl
lern , da er als sieggewohnter Nennruderer zu den Mit¬
begründern des „Oberweser Ruder -Vereins " gehört und da er
noch heute diese Sportart aktiv betreibt . Nicht zu vergessen
ist , daß Kriminaldirektor Oberbeck auch ein vorzüglicher
Schwimmer ist . und daß er -sich noch heute auch diesem Sport
sehr eifrig widmet.

Mit der Leitung der Kriminalpolizeistelle Wilhelmshaven,
zu der auch das Gesamtgebiet des Landes Oldenburg und des
Regierungsbezirkes Aurich gehört , wurde Kriminälrat Fritz
Borrmann  berufen . Für diesen Posten wurde der be¬
währte bremische Beamte ausersehen weil er als ehemaliger
Offizier der Handelsmarine , als Inhaber des Kapitäns-
PatentS und als Marineoffizier des Weltkrieges hierfür beson¬
ders geeignet ist . Kriminalrat Borrmann , der bereits vor
dem Kriege als Kadett eines Schulschiffes mehrere Welt¬
reisen mitgemacht hat . nahm am Weltkrieg als ' Freiwilliger
teil . wobei er einer Torpedobootsdivision zugeteilt war . Spä¬
ter wurde er Kommandant der türkischen Torpedobootsllottille
im Asow ' schen Meer . wobei er hohe Auszeichnungen erhielt
Nach vorübergehender kaufmännischer Tätigkeit nach Schluß,
des Krieges wurde Kriminalrat Borrmann 1927 Hauptmann
und Revrerführer der bremischen Schutzpolizei . Als Kriminal¬
kommissär trat er 1932 zur Kriminalpolizei über und wurde
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schönes Bild . Kein Maler hat solch leuchtende Farben
auf seiner Palette , daß er das Bild auch nur annähernd
malen könnte . Man war dabei und hat es erlebt und
vergißt es nie oder man war nicht dabei und hat ein
herrliches Erlebnis verschenkt . Ein drittes Pibt es nicht.

Schöner , als durch dieses Rieseyfeuerwerk mit Mai¬
feuer , Scheinwerferspiel und Großkonzert konnte der
Vorabend des 1. Mai nicht begangen werden . Wir . alle,
die wir diesen Augen - und Ohrenschmaus in vollen
Zügen genießen konnten , wollen aber auch daran denken,
daß viele Kameraden der Formationen , der DAF . und
der Polizei wieder einmal arbeiten mußten , um uns
die Freude an dem prachtvollen Schauspiel schenken zu
können . T

Neg. Vürgermeister Sfl.-6ruppenMrer
Völimcker in Verlin

-Standartenführer Dr . von Hoff führt Säule II

Das Bremische Staat . samt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister SA .-Gruppenführer

Vöhmcker  nimmt auf Einladung in Berlin an den
Feierlichkeiten des 1. Mai teil . An seiner Stelle wird
daher bei dem Aufmarsch in Bremen Senator ^ -Stan¬
dartenführer Dr . von Hoff  die Führung der Säule II
übernehmen.

Jungmädel schenken Frohsinn
Auch die Kleinen und Kleinsten unter uns sollen den

1. Mai bewußt als einen Tag der Freude empfinden,
sollen schon in den diesem Nationalen Feiertag des Deut¬
schen' Volkes vorausgehenden Stunden beschwingten Her¬
zens sein . Aus dielen Gedanken heraus durchzog am
gestrigen frühen Nachmittag der Iuogmädel-
ringX11  in frisch-fröhlicher Weise die Neustadtsivall-
anlagen , um die hier spielenden Kinder zwanglos zu
einem kleinen Kreis zu vereinen , in dem Lachen und
allerhand Kurzweil das Zepter führen sollten Und
es ist schon so : Was unsere Jungmädel sich vornehmen

/. Mal. .
— Kuvfürstenallee — Kirchbachstroße — Auf der Höh¬
nisch — Hamburger Straß « — in die Schierker und
Cluuskhaier Straße In diesen beiden Straßen müssen
die Kraftfahrzeuge parken . Die Gzrengäste , Angehörige
der NSKOB . und Arbeitsopser erreichen die für sie
vorgesehenen Plätze durch den Mittelweg des Aufmarsch¬
geländes

9.3V Uhr : Gemeinschaftsempfang der Reichskultur¬
kammer  im Bremer Staatstheater.

11 .15 Uhr : Zur Großkundgebung auf der Panliner
Marsch : Die Plätze für Ehrengäste , Angehörige
der NSKOV . und Arbeitsopfer auf dem Festplatz
müssen eingenommen  sein.

11 .29 Uhr : Be .ginn  der Kundgebung.
13 .VV Uhr : Schluß der Kundgebung.
15 .39 Uhr : KdF . - Sportfest  in der Bremer Kampf¬

bahn.
29 .99 Uhr : Abendveranstaltungen  unter dem

Motto : „Freut euch des Lebens !" in 41 Sälen un¬
serer Stadt.

Am Nachmittag und am Abend gehen wir ferner durch
die Straßen unserer Stadt und freuen uns an der präch¬
tigen Ausschmückung der Häuser und der Geschäfte . Wir
bewundern manche großartige Schaufenster¬
dekoration  und stellen mit Stolz erneut fest daß
unsere Bremer Geschäftswelt wieder einmal Glanz¬
leistungen  vollbracht hat . Blumen und Silber , Far¬
ben und Fahnen Stoffe und Wider sind zu wirkungs¬
vollem Festschmuck verwandt worden . Künstler waren
am Werk , nicht nur tüchtige Dekorateure , sondern auch
befähigte Silberschmiede und Handwerker anderer Be¬
rufsgruppen . D

1937 zum Kriminalrat befördert . Weitesten bremischen Kreisen
wurde er bekannt als Leiter der Polizeiausstellung 1936. Sein
Name ist auss engste verknüpft mit dem in ganz Deutschland
gezeigten bremischen Polizei -Amateurfilm „Achtung ! Freie
Fahrt !" Als aktiver Sportler erwarb Kriminalrat Borrmann
das goldene Reichssportabzeichen.

Zugleich mit diesen Beamten der bremischen Kriminal-
polizei verläßt auch Kriminalkommissär Hirschberg  sein
bremisches Arbeitsfeld , um einer Berufung zur Kriminal¬
polizeistelle Wilhelmshaven zu folgen . Kommissar Hirschberg
wurde während des Weltkrieges als Frontkämpfer zum Leut¬
nant der Reserve, befördert ; er hat vor über 25 Jahren schon
sein« Beamtenlausbabn als Justizsupernumerar an hiesigen
Gerichten begonnen . 1933 wurde er Gefängnisoberinspektor
und Leiter des bremischen Untersuchungsgefängnisses . 1931
erkolgte seine Beförderung zum Kriminalkommissär.

Mit der Uebernahme des Arbeitsgebietes des aus Bremen
scheidenden Kriminaldirektors Oberbeck wurde Kriminalkom¬
missär Rudoli Rasch beauitragt der zum Kriminairat be¬
fördert wurde . Kriminalrat Rasch ist der Ortsgruppenwart
des Kameradschastsbundes der Teutschen Polizeibeamten.

Die scheidenden Beamten waren mit ihren Kameraden und
auch allen zu diesem Anlaß besonders eingeladenen alten
und ältesten Pensionären der bremischen Polizei im Gott-
fried -Talle -Haus zu einer geselligen Abschiedsfeier vereint . X

— das gelingt ihnen auch , und das nicht zuletzt wie¬
derum darum , weil hinter all ihrem Tun ein ganzes
Herz steckt, beseelt von dem heißen Wunsch , allerorts und
so viel wie nur möglich . Gutes zu tun und Freuds
zu schenken. Bald also hatte man eine ansehnliche Kin¬
derschar um sich versammelt , mit der man kreuz und
quer die Anlagen durchzog — natürlich einige der Mä¬
del voran mit der Handharmonika , die an munteren
Weisen herausrücken mußte , was nur eben aus ihr
herauszuholen war.

Im Nu waren selbstverständlich alle Kinder ganz
Feuer und Flamme . Mit glänzenden , glückstrahlenden
Augen hingen sie an den Lippen der Iungmädelschar-
führerin Eva Iahn,  die ihnen in ihrer herzlichen,
mitreißenden Art verriet , daß nach diesem Ummarsch
einige muntere kleine Rasenspiele getrieben würden.
Da griff dann bald der kleine Hans mit verbundenen
Augen beherzt nach der Grete , man wollte sich während
des Eierlaufens fast totlachen und verfolgte man ge¬
spannt das Treiben des Kaspers , der hinter einer kunst¬
gerecht aufgespannten Wolldecke allerlei lustigen Schnick¬
schnack trieb . War das ein Spaß ! War das eine Freude!
Man konnte für all das Schöne kaum Worte finden.

Natürlich waren auch die Eltern von vielen der kleinen
Gäste des Jungmädelrings anwesend , die mit freudigem
Stolz auf das fröhliche Völkchen blickten , darunter ihr
Junge oder ihr Mädel soviel Glück und Heiterkeit ernten
durfte , so unendlich viel rechten Frohsinn , für den die
Kleinen den Jungmädeln wirklich von Herzen dankbar
sein dürften und es sicherlich auch waren ! :— :

flrhtung! Sfl-Sportabzeirhentrager!
Alle SA .-Sportabzeichenträger außer NSKK .,

NSFK , und RAD ., die sich bisher nicht auf der Stan¬
darte 75 meldeten , haben dieses umgehend nachzuholen.
Vorzulegen sind Leistungsbuch , Besitzzeugnis und , soweit
vorhanden , Wehrpaß , Ausweis über Reichsspvrtabzeich -en
und HJ .-Leistungsabzeichen . Außerdem sind RM . — .50
einzuzahlen für die neu auszustellende Urkunde . Dieser
Betrag ist nicht , wie vielfach angenommen wird , für die
Wiederhvlungsübung bestinimt . Spvrtäbzeichenträger
über 40 Jahre sind nicht verpflichtet , können aber frei¬
willig an der Uebung teilnehmen . Eine Meldung auf
der Standarte hat aber unter allen Umständen zu er¬
folgen . Eine Vorlage von Papieren sowie Einzahlung
des Betrages von RM . — .50 während der Wieder-
holungsübung am 8. 5. 38 auf dem Dvmshof kann aus
technischen Gründen nicht zugelassen werden . Dienst-
stunden : Dienstags und Freitags von 18 .30— 20 Uhr.

Otto Zielke trat in den Ruhestand
Gestern schied das Gefolgschaftsmitglied der „Bremer

Zeitung " . MaschinensetzerOtto Zielke  aus dem tech¬
nischen Betrieb des NS .-Gauverläges Wsser-Ems aus.
Durfte er am 26. Februar dieses Jahres im frohen
Kreise seiner Arbeitskameraden seinen 65. Geburtstag
verleben, so nahm er gestern von den Kameraden die
Glückwünschefür einen gesegneten ruhigen Le«
bensabend  entgegen . Wie wir schon anläßlich des
Geburtstages berichteten, ist Otto Zielke der älteste
Maschinensetzer Rordwestdeutschlands, der sich als ge¬
bürtiger Bromberger in fünfjähriger Wanderzeit , die
ihn kreuz und quer durch ganz Deutschland führte , aufs
eingehendste mit allen Geheimnissen der „Schwarzen
Kunst" vertraut machen konnte-

Nach Darbietungen von Mitgliedern des Männer-
gesangvererns „Eutenberg ". die unter stellvertretender
Leitung von Heinrich Böckenkröger einige recht zu Her¬
zen gehende Weisen fanden , sprach Betriebsleiter
Bukowski  dem scheidenden Gefolgschaftsmitglied im
Namen des Vetriebsführers . Verlagsdirektors Hugo
Köhler,  seinen Dank für die allzeit von hohem
Pflichtbewußtsein getragene Arbeit aus . die Otto Zielke
seit dem 1. November 1933 im technischen Betrieb der
„B . Z ." geleistet hat . Die Worte des Vetriebslefters
wie die zahlreichen Aufmerksamkeiten der Arbeitskame-
raden baben Otto Zielke bewiesen , daß er allen iNnner
ein lieber Kamerad war und daß sich jeder zu jeder
Zeit gern seiner erinnern wird.

Als wir Otto Zielke „streng vertraulich " fragten , wie
er seinen Ruhestand auszufüllen gedenke , meinte er
lächelnd , daß die Natur ja soviel Schönheiten spenLe,
daß man gewiß vor allem an sonnenhellen Tagen nicht
satt werden dürfte , sich in ihr zu ergehen . — Hoffen wir
alle , daß diese Aeußerung Otto Zielkes sich für ihn immer
in schönster Weise rechtfertigen möge , und versichern wir
ibn nochmals der innigsten und kameradschaftlichsten
Segenswünsche aller Gefolgschaftsmitglieder der „Bre¬
mer Zeitung ".

Im Rahmen der kleinen Feierlichkeit konnte Betriebs¬
leiter Bukowski den Schriftsetzer Walter Fast offiziell
in den technischen Betrieb der „VZ ." als Gehilfen ein¬
führen , nachdem er in ihm seine vierjährige Lehrzeit mit
Erfolg beenden konnte . :— :

Förderung des Tlatursihuhgedankens
Jm ' Bortraossaal des Focke-Museums hielt die Ortsgruppe

Bremen des Vereins Naturschutzpark kürzlich ihre dieslährige
Jahreshauptversammlung ab , die Diedrich Steilen mit der
Erstattung des Jahresberichts eröffnete . Durch die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Reiche liegt der größte euro¬
päische Naturschutzpark , der Alpenpark , innerhalb unserer
Reichsgrenzen . Nachdem in den Jahren 1911 bis 1913 zunächst
der Heidcpark gesichert worden war , gelang es 1914 mit dem
Ankauf von 90 Quadratkilometer in den Hohen Lauern ge¬
legener privater Alpen den Grundstock zu dem großdeutschen
Alpenpark zu legen . Im Juli vergangenen Jahres schloffen
sich der Verein Naturschutzpark und der Deutsche Alpenverein
mit dem Ziel zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen , die von
beiden Vereinen betreuten Schutzgebiete — der Alpenpark im
Stubachtal und das Großglocknergebiet — nach einheitlichen
Gesichtspunkten zu verwalten und sich gegenseitig zu unter¬
stützen . Der Besitz des Alpenvereins stößt mit der südlichen
Grenze des Alpcnparks zusammen , der mit einem Gesamt-
ausmaß von rund ISO Quadratkilometer nun gesichert ist.
Er birgt alles , was man sich von einer Hochgebirgslandschaft
wünschen kann : freundliche Talböden , rauschende Ächen , blu-
menübersäte Bergwiesen und Alpen . z. T . uralten Hochwald,
schimmernde Bergseen , selsumgürtete Karen und eisgepanzerte
Bergriesen . Nicht minder stolz ist der Verein auf den Heide¬
park . Bei den umfassenden Arbeiten , mit denen überall das
letzte Oedland kultiviert wird , bei den Maßnahmen , die durch
die Wehrhoheit notwendig werden , wird das Naturschutzgebiet
um Wilsede bald die letzte große Heidefläche sein . Um so wich¬
tiger ist es daß dort alles getan wird . was die Erhaltung
dieses Gebietes erfordert.

Im weiteren Verlaus der Versammlung sprach Studienrat
Dr . Duncker  über „Naturschutz auf wissenschaftlicher Grund¬
lage ", ein Thema , das aus dem Grunde besonders interessierte,
als sich zurzeit mehrere bekannte Bremer Wissenschaftler mit
dieser Materie beschäftigen . Der Vortragende wies in seinen
Darlegungen die noch oft vorherrschende Ansicht , daß in
einem Naturschutzpark keine Art erschallen und keine Büchse
knallen dürfe zurück und betonte u . a., daß der Naturfreund
in der Behütung eines ' Schutzparkes ' die Stelle eines „Haus¬
arztes " einnehme . Ein Anzahl Lichtbilder ergänzte die wert¬
vollen Ausführungen . jß.

Aufschrist von Postsendungen nach dem Auslande . Post¬
sendungen nach dem Auslande tragen in vielen Fällen noch
unzureichende Anschriften . Die Post empfiehlt den Absendern,
die Ausschrist stets so genau und so vollständig abzufassen , daß
die Sendung ohne Nachforschungen befördert und dem Emp¬
fänger zugestellt werden kann . Die Aufschrift ist in lateini¬
schen Buchstaben zu schreiben , wenn die Sendungen nicht nach
deutschsprachigen Ländern gerichtet sind.
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Der Leistumgskampf der deutschen Betriebe ist abge¬
schlossen. S8 Betrisbsgomsinscha-sten unseres Gaues
wurde das „Gaudiplom " für hervorragende Leistungen
verliehen . Seine Krönung aber empfing dieser Lei-
stumgskampf, dem friedlichsten und edelsten, der in der
Welt nur denkbar ist, durch die feierliche Verleihung
der Goldenen Fahne durch den Führer . Hunderttausende
deutscher Arbeiter standen in diesem Wettkampf zusam¬
men mit ihren Betriebsführern , um dem Tempo der
4m Merjahiesplan zusammengefaßten Wirtschaft in
der gleichen Zeit die sozial« Untermauerung zu geben.
84 000 deutsche Betriebe haben an diesem gewaltigen
nationalsozialistischen Aufbauwerk teilgenommen . Sie
alle haben ein Jahr lang und mehr ihr Aeußerstes
hergegeben, um den deutschen Sozialismus in ihren
Detvisbsgömeinlschaften zu verwirMchsn . Alle diese
Betriebe , darunter auch viele Bremer , sind durch di ^ en
Lsfftungswettbewerb «in gswaltges Stück vorwärts¬
gekommen, und 103 Betriebe zeigen die Wirklichkeit
nationalsozialistischer Betviebsarbeit in ihrer beispiel¬
haften Vollendung.

Unter den Firmen , die vom Führer die hohe Aus¬
zeichnung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb " er¬
hielten , befindet sich auch die Firmenge mein-
schuft Carl Wilhelm : und Ogo Kaffee¬
rösterei , Oetken 8c Goedeke,  Bremen . Diese
Auszeichnung fiel dieser Fivmengemeinschaft nicht von
ungefähr in den Schoß. Der Wog dazu war lang und
führte über manche Hindernisse. Da der Werdegang
dieses Unternehmens zum NS .Musterbetrieb beispiel¬
haft dafür ist, daß es nur der vertrauensvollen und
kameradschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Betriebs¬
führer und Gefolgschaft zu danken ist, wenn auf Be¬
trieben die „Goldene Fahne " weht, wollen wir hier
einmal schildern, wie es kam, daß die „Ogo-Familie"
diesen Erfolg erringen könnte.

Es war kurz vor der Machtübernahme . Die Firmen-
gemeinschaft Ogo-Wilhelmi übernahm leerstehende
Räume einer Auto-fabrik. Einfach trostlos war das, Bild,
das diese Gebäude boten . Acht Wochen waren allein
erforderlich , um aufzuräumen , auszubessern und Farbe
in die Räume zu bringen , bevor der Einzug erfolgenkonnte.

Der Führer übernahm die Macht. Das Amt „Schön¬
heit der Arbeit " forderte würdige Stätten der Arbeit.
Unter Veiseiteftöllung vieler Bedenken ging die Fir-
mengemöinfchaft dazu über , einige tausend blinde Fen¬
sterscheiben durch klares Glas zu ersetzen. Seit vielen
Jahren schien zum erstenmal wieder die Sonne in die
Gebäude . Das war der Anfang von „Schönheit der
Arbeit ".' Die Maler rückten an . Wo bis dahin die
fabrikübliche graue oder braune Farbe den Räumen
jede Wohnlichkeit nahm, da wurden helle, gelbe und
Elfenbeinfarben angewandt.

Selbst Maschinen, Motors und Türen wurden in die¬
sen hellen Farben gestrichen. Ein einfacher Gemein¬
schaftssaal wurde hergerichtet. Nur kurze Zeit diente
er seiner Aufgabe. Er machte einer schönen und sehr
gemütlichen , niederdeutschen „Tenne " Platz , die vom
Architekten des Amtes „Schönheit der Arbeit " ent¬
worfen wurde . Grünanlagen wurden geschaffen, ein
Schulungsraum für Lehrlinge wurde eingerichtet, neue
Geschäftsräume entstanden . Gute Bilder wurden in
allen Räumen und auf den Fluren angebracht , moderne
Beleuchtungskörper wurden ausgehängt . Eine Werkküche
wurde eingerichtet usw. Hand in Hand mit dem Aus¬
bau der Werkräume zu schönen Arbeits - und Gemein-
schaftsräumen ging der Aufbau der Arbeitsordnung:

Im Jahre 1934:  Für Lohnempfänger wird schon
Hm Februar eine vievwöchentliche bis vierteljährliche
Kündigungsfrist  eingeführt . Zwei Monate spä¬
ter erfolgt erstmalig die Zahlung eines Ferien-
zuschusses,  auch wird die Mindesturlaubs-
zeit  für Arbeiter und Angestellte auf 14 Tage fest¬
gelegt . Mehrfache Gehaltserhöhungen  beteili¬
gen die Gefolgschaft am wirtschaftlichen Erfolg des Be¬
triebes . Es wird eine Weihnachtsgratifika¬
tion  20 v. H. vom Monatseinkommen für Ledige und
30 v. H. für Verheiratete ausgezahlt.

Im ' Jahre 1935 : Der Feriengeldzuschutz
wird auf 45 Mark erhöht . Am 1. Mai werden die
Kontrollmarken abgeschafft, dafür wird der allmor¬
gendliche Betriebsappell  eingeführt , der sich. so
bewährt hat , daß ihn niemand mehr missen möchte. Den
zum zweimonatigen Militärdienst  einberufenen
Eesolgschaftsmitgliedern wird ein Teil des Monatsein¬
kommens weitergezahlt . Verheiratete erhalten 80 v. H.,

Ledige 33 v. H. ihres Einkommens. Die zum Reichs»
Parteitag  fahrenden Gefolgschaftsmitglieder erhal¬
ten Sonderurlaub und Reisekostenzuschuß. Es werden
Kinderzulagen,  bei mindestens zwei Kindern
monatlich je 10 Mark , geschaffen. Die Weihnachts¬
gratifikation  wird aus 50 v. H. eines Monatsein¬
kommens örhöht. Zur Linderung besonderer Notstände
werden 800 Mark ausgeschüttet.

Im Jahre 1936:  Der . Ferien geldzuschüß
wird auf 50 Mark erhöht. An der Madeira -fahrt neh¬
men zwei Gesolgschastsmitglieder auf Kosten des Be¬
triebes teil . Eine Werkschar  wird aufgestellt . Die
Führung übernimmt der Junior -Chef. Es gelangt eine
Sonderspende in Höhe von 3000 Mark aus Anlaß des
Geburtstages des Senior -Chefs zur Auszahlung an be¬
dürftige Arbeitskameraden . Zur Beseitigung des letzten
Unterschiedes, der noch in sozialer Beziehung zwischen
Arbeitern und Angestellten  besteht , wird be¬
stimmt, daß auch die Lohnempfänger in Krankhsits-

Der Letriebsarxi ist ilvm Letriebskübrer kür Aktz
blvsunäkvit äer Llekolgsekakt verantvortlieb

fällen ihren Lohn sechs Wochen weiterbskommen. Die
Weihnachtsgratifikation  wird -auj 80 v. H.
des Monatseinkommens erhöht.
, Im Jahre 1937 : Der Ferienzuschuß  wird
fortan gestaffelt in Höhe von 40 bis 120 Mark ausge¬
zahlt . Ans dem Hilfsfonds  gelangen insgesamt
6000 Mark zur Auszahlung,

Außer diesen materiellen Leistungen, die dem Wohl«
der Gefolgschaft dienen, wurden folgende Einrichtungen
getroffen:

r
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Sonntag , den 1. Mai 1938

Eine moderneKüche  sorgt für das leibliche Wohl
der Gefolgschaft. Das Essen wird unter Selbstkosten¬
preis abgegeben.

Ein Werkarzt,  dem en eigenes Untersuchungs¬
zimmer zur Verfügung steht, betreut die Gefolgschaft
in gesundheitlicher Hinsicht.

An dem Kulturleben  nimmt die Vetr -iebs-
gemeinschast regen Anteil . Mehr als ein Drittel der
.Gefolgschaft erwirbt Theateranrechte.

In einer besonderen Lehrlingsabteilung
wird der Ausbildung des Nachwuchses besondere Auf¬
merksamkeit geschenkt. »

Eine starke Förderung erhält der Gemeinschafts¬
gedanke durch eine straffe Werkschar,  ein eigenes
Vetriebsorchester,  eine Betriebssport¬
gemeinschaft.  eine Werkfrauengruppe.
durch Betriebsfeste und Sommerausflüge .,
besonders aber auch dadurch, daß sämtliche Männer des
Betriebes vom Betriebsführer bis zum Vorarbeiter , also
alle , die an der Menschenführung beteiligt sind, in
Schulungskurse  der NSDAP . und der TÄF . ent¬
sandt werden, um hier eine einheitliche Ausrichtung zu
.erhalten . 95 v. H. aller männlichen Gefolg¬
schaftsmitglieder stehen als aktive
Kämpfer in der Bewegung oder in
ihren Gliederungen.

Achtunggebietend sind die sozialen Leistungen des
Betriöbes - Freude erwecken die schönenhellen Betriebs¬
räume , und doch wiiAen all die Opfer, die die Betriebs-
sührer bringen , vergebens sein, wenn diese Opfer kühler
rechnerischer Ueberlegung entsprängen . Wohl hat der
Rechenstift ein gewichtiges Wort mitzureden , aber das
Kommando führt das Herz,  das sich treiben
läßt von der Freude an dem Glück und der Fröhlichkeit
der Gefolgschaft. Und die Gefolgschaft selbst, die leb¬
haften Anteil nimmt an allen Vorgängen im Betriebe,
die selbst beteiligt -ist an der Entwicklung von der
düsteren Werkhalle bis zur vorbildlichen Arbeitsstätte,
nimmt all dieses nicht hin wie ein Geschenk, nein , sie
arbeitet mit , um all dieses mitzugestalten . Und so kommt
es, daß in diesem NS .-Musterbetrieb über den Begriffen
„Betriebsführer " und „Gefolgschaft" noch ein höherer
steht, und das ist der Begriff „Familie ". Dieser Ogo-
Familie sind sie alle verpflichtet, dieser Ogv-Familis als
kleinem Glied in de.r großen deutschenVolksgemeinschaft
dienen sie. Und wenn fortan vor der Betriebsgemein-
schaft die „Goldene Fahne ", die gestern abend 23 Uhr
feierlich vom Hauptbahnhof abgeholt wurde , getragen
wird , dann wird dieses. Symbol vorbildlicher Betrieb s-
gsmeinschaft und Arbeitskameradschaft getragen und
Schalten von allen Händen, die in der Ogo-Familie
werken und schaffen.

Bekanntlich gilt die Verleihung der Goldenen Fahne
jeweils nur für ein Jahr . Betriebs , die dies« Auszeich¬
nung als einen Lorbeer betrachten, auf dem man aus¬
ruhen kann, gehen der Ehre , Vorbild zu sein, verlustig.
Und da freut es uns ganz besonders, daß der Betriebs-
gemeinschwft Gebrüder Nielsen , Reismüh-

Urguielrenck nnck gosuncllitzitskörcksrnäist naeb getaner
Arbeit eine vnseko im XVascbranm, üer zvclem 6ekolg-
sekaktswitglieü sur kreisn Lenntrmng -rnr Verkügnng
stellt . ^ .ukn., Nenners

len » und Stärkefabrik,  die im Vorjahre ver¬
liehene Goldene Fahne wiederum bestätigt wurde . Da¬
mit hat auch dieser Betrieb , über dessen betrieblich«
und soziale Einrichtungen die „V. Z." schon mehrfach
berichtet hat , bewiesen, daß er nicht nur gewillt ist, mit
dem neuen Deutschland zu marschieren, sondern daß er
es auch konnte,  daß in ihm nicht nur von der
Ueberwindung des Klassenkampfes geredet ist, sondern
baß in ihm für die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft
und Kameradschaft ununterbrochen gearbeitet wird.
Fleiß , Leistung und Kameradschaft bilden bei Gebrüder
Nielsen genau so wie bei der Ogo-Familie eine un¬
trennbare Einheit . Wir sind glücklich, daß wir im Bre¬
men außer den vielen Betrieben , die auf dem Wege zur
Goldenen Fahne schon ein gutes Wegende zurückgelegt
haben, zwei Vetriebsgemeinschaften haben , die allen als
Vorbild dienen und die das erreichte Ziel als ein Weg¬
mal ansehen, von dem aus , getreu dem Kampfruf unse¬
res Gauleiters , der Kampf weitergeführt wird.

Wenn heute am 1. Mai vor der Firmengemeinschaft
Ogo-Wilhelmi beim Aufmarsch des schaffenden Bremens
ebenso wie vor der BetriebLgemeinschaft Gebr . Niel¬
sen,  die Golden^ Fahne getragen wird , dann gilt es
festzuhalten, daß der Leistungskampf noch einen große»
ren Erfolg ,gehabt hat . als die Vollendung der Be¬
triebsgemeinschaft in diesem Betrieben und als das an¬
nähernde Erreichen dieses Zieles durch die Gemein¬
schaften, die mit Eaudiplomen und Leistungsabzeichen
ausgezeichnet wurden . Alle 84000 deutschen Betriebe^
die im Leistungskampf standen, haben eine kämpfends
Front des veutschen Sozialismus geschaffen. Alle dies«
84000 Betriebe haben erklärt : Unsere Betriebsgemein«
schaffen folgen nicht nur dem Willen der Deutschen Ar¬
beitsfront , sondern erweisen sich als Nationalsozialisten
dadurch, daß sie in den Betrieben den deutschen Sozia-
lismus selbst erkämpfen wollen. Und das ist es, was der
Führer will ; denn der Sozialismus kann nicht befohlen
Werdens eff'muß erlebt und erkämpft sein!

. . . u«ĉ nock vi'si
im Ocru V^ sssr - ^ ms

Im Gau Weser - Ems  erhielten weiter die Golden-
Fahne:

Teutoburger Margarinewerke Walter
Ran,  Hilter . Betriebsführer : Walter Ran ; Betriebs«
obmann : Ernst Hoopmann.

Julius Huneke , Vettfedermfabrik , Os¬
nabrück.  Betriebsfuhrer : Julius Huneke; Betriebs-
obmann : Fritz Festerling.

Aktiengesellschaft für WarpsspinnereH
und Stärkerer,  Oldenburg . Betriebsfuhrer : Heinz
Weber ; Betrisbsobmann : Christoff Heinrich.

„Midgard ", Deutsche Seeverkehrs - Ak-
1 ie n g e se  l l scha f t,  Nordenham . VetriebsWhrer : W.
Bette ; Betriebsobmann : H. Wiechmann.

IIIMIW

KVOI. i- M 7 I. kir-
„Wenn in der Zukunft die Frage an uns gerichtet

wird : Was schätzt ihr denn als eure größte Leistung
ein ?, dann kann ich nur sagen, daß es uns gelungen ist, den
deutschen Arbeiter wieder in die Nation hineinzustellen
und ihm klarzumachen: Die Nation ist nicht ein Be¬
griff, an dem du keinen Anteil hast, sondern du selbst
bist Träger der Nation, du gehörst zu ihr, du kannst
dich nicht von ihr trennen, dein Leben ist gebunden an
das Leben deines ganzen Volkes; das ist nicht nur die
Wurzel für deine Kraft, sondern auch die Wurzel für
dein Leben!"
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Kolebe liclitilui clillute-
tsn VVei üi äuwe lassen
üio Arbeit uoeli ein¬
mal so klott von üer
llanä geben . ,

I . i n Ir s r
L.ucb ävr Dan2 virü
in cker „Ogo-b'awiliv"
gepllegt . Wer proben
vveibliebo Mtglieäer
«ler Llvkolgsebakteinen
neuen 1 an2, üer auk
«lein näebstenketi iebs-
ksst Ais 6ekolgsebakt
srkrsnvn soll.

kovb ts  r
klaeb der Arbeit lin-
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Die UacAtiAa55 Lst sĉ ott Licr/
Lrütimorgens, so zwischen6 undSUhr- Lehrwanderung der Vremer rlaturschuh-SeseUschast

durch den Vürgerpark
Es hat gerade 6 Uhr geschlagen, im Sonnenschein ver¬

schwindet der Reif, im Schatten ist es noch empfindlich
kühl. Um diese Zeit sieht man im allgemeinen nur
Menschen unterwegs , die eilig zur Arbeit streben. Vor¬
gestern war es, als sich um diese frühe Morgenstunde
2» begeisterungsfähige Naturfreunde am Hollersee zu¬
sammenfanden, V̂ ttglieder der Bremer Natur¬
schutz - Gesellschaft,  um vor Arbeitsbeginn unter
Führung von K. G. Hartwig und Dr. Burr  eine
kurze .Fehrwanderung " durch den Bürgerpark mit¬
zumachen.

Was gibt's denn bei der Kälte schon viel zu be-

j ---

vr . Lnrr welkt äle jnnKsn klaturkrsnnäv«in in ckiv
6okeiwnissv äer I-ebensäuLerullAenunserer Kelteäer-
ten iKreuuLs j^ ivatsurktlcl

obachten, wird mancher Anhänger einer ausgedehnten
Frühstückstafel hämischfragen ! Nun, die beiden Gruppen
waren bald so eifrig beim Beobachten, daß ihnen bei
aller Kälte ordentlich warm wurde ! Es war auch, als
wenn der lange entbehrte Sonnenschein die Bügel zu
doppelter Regsamkeit angespornt hätte . So konnten die
etwa 10 bis 12 singenden Vogelarten  um
so gründlicher studiert werden, nach Gesang und Lockruf.
Und das lohnt sich auch immer wieder für den Kenner,
sind doch selbst die Gesänge von Singvogeln derselben
Art kaum jemals völlig gleich. Das hängt wohl damit
zusammen, daß ihnen der Gesang nicht angeboren ist,

das; sie ihn vielmehr erst lernen und also üben müssen.
Bekannt ist das z. B. vom Buchfink:  jeder macht es
anders und wie kräftig klingt heute sein Schlag d i e
Uebungszeit ist vorbei.  Ganz anders ist es bei
den Ringeltauben,  deren liebestolles Rucksenvon
allen Seiten aufgeregt erschallt. Ein Tauber macht es
wie der andere , seit ihrem dritten Lebensmonat können
sie es, wenn es auch im Frühjahr besonders .lebhaft er¬
schallt. In 20 Meter Höhe, auf einer schlanken Linde,
ruht sich gerade eine Ringeltaube im Sonnenschein aus;
der helle Flügelbug , ein gutes Kennzeichen, leuchtet
weithin . Um sie herum das Klirren und Djüii der
Grünfinken,  das sich schlecht nachmachen läßt ; man
mutz es eben selbst hören. Und wie lebhaft ertönen die
Meisen,  die jetzt so eifrig mit dem Nestbau
beschäftigt  sind , das Läuten der Kohlmeisen
und das feinere Zizigürr der Blaumeisen,
von denen ein Männchen einmal wie ein leuchtendes
Stück Himmelsblau an den Betrachtern vorüberhuscht.
Man vernimmt das wichtigtuerische Schnurren des
Zaunkönigs  und das ihm ähnliche, halbsolange
Lied der Braunelle  im Wechsel mit dem hohen,
klangvollen und doch so zarten Gesang des Rot¬
kehlchens,  das so hoch sitzt, daß die noch niedrigstehende
Sonne es gerade erreicht. Dazu pfeifen die Stare  und
als Begleiter all dieser Musik melden sich die Spechte.
Von einer Wiese fliegt der Grünspecht  hoch , gleich
darauf erschallt sein durchdringendes Lachen, aber auch
das Trommeln des Buntspechts  läßt sich hören.
Wenn erst, in ein bis zwei Wochen, morgens die große
Symphonie aller unserer Sänger mächtig und vielseitig
erklingt , ist es für den Anfänger nicht mehr so leicht,
sich darin zurechtzufinden. Beim Beobachten der Dros¬
seln,  die im taufrischen Gras nach Schnecken und
Gewürm suchen, huscht auch etwas Rostbraunes durchs
Blickfeld. Sollte das schon . . .? Getviß . 'daswar
die Nachtigall.  Wenn sie auch noch nicht singt, ihre
Ankunft ist uns die Gewähr , daß das Vogelfrühkonzert
nun bald seine höchsteund schönsteEntfaltung erlebt.
Und die Pflanzenwelt  schickt sich an , eine würdige
Umrahmung zu bieten. Wie wundervoll leuchtet in der
Morgensonne das zarte junge Laub , das sich zuerst ent¬
faltet hat oder gar erst schüchtern aus Knospen hervor-
lugt . Welche mannigfaltige Abstufung von Grün und
anderen Farben bereitet die Meisterin Natur wieder vor
unseren Augen aus ! Wie stolz kündigt der Mai sich
an ! Die Bremer Naturschutzgesellschaftwird ober noch
manche frühe Morgenstunde zu weiteren Lehrgängen
gut ausnutzen. Dr . Lurr

Zlugtag der Locke-Wulf-Vögel
Zür die Sefolgfchast am Vortag des 1. Mai

Zu einem imposanten Schausliegen hatte die Bstriebs-
sührung der Focke - WulsFlugzeugbau GmbH.  am
Bortage des Nationalen Feiertages ihre gesamte Gefolgschaft mit
Angehörigen eingeladen . Im Rahmen dieser Feievabeud-
pcranstalmng sollte den GesolgschaftSangohörigen Gelegenheit
«gelben werben , sämtliche bei Focke-Wuls gebauten Flugzeug-
chpsn aus der Nähe und im Fluge kennenzuIernÄc , was durch
die räumliche Trennung der Werke in Bremen nicht immer
möglich ist. Gezeigt wurde den vielen tausend Volksgenossen,
die mit großer Spannung die oftmals tollkühnen Vor¬
führungen beobachteten , das ganze Aufgebot der Focke-Wuls-
Thpen und zwar Schulflugzeuge , schnelle, moderne Kampf-
flugjkuge , din MnbwühlenMgzeug und das bereits allent¬
halben bestbekannte Grotzvevkshrsflugzeng 200 „Eondor ".

Dst Leitung der fliegerischen Darbietungen hatte der tech¬
nische Leiter der Werke , Dipl .-Jng . Tank,  selbst in die Hand
genommen , von dessen Wirken als „fliegender Betriebssichrer "̂
wir schon mährsach berichten konnten.

Pünktlich um 16 Uhr startete eine Kette von drei „Stisglitz "-
Wugzeugen zum Kunstslug . Kurz darauf stieg eine zwei-
motorige ll'n 58 „Weihe " aus , die sich Zwei inzwischen
gestarteten llcv 56 „Stößern ", Jagdflugzeuge , zum Lustkampse
stellte , bei dem jedoch keine der beiden Parteien ernstlich zu
Schäden kam , denn scheinbar schlössen sie hoch oben in den
Lüsten in echt fliegerischem Tempo den Frieden , der dadurch
besiegelt wurde , daß nunmehr zwei der ehemaligen Gegner zu
Kunstslügen übergingen . Während der andere Jagdflieger

landete , stieg ein Windmühlenslugzeug aus , dessen Flug gleich¬
falls mit dem größten Interesse 'verfolgt wurde , Dann
donnerten neue Motoren auf , schnelle Kampfflugzeuge starteten
in unerhörter Geschwindigkeit gegen einen mit zwei der
modernsten Kampfflugzeuge angreifenden Gegner . Kaum war
der Kampf begonnen , da ereilte dem Gegner schon sein
Schicksal , getroffen stürzte er in rasendem Tempo zur Erde,
erst im letzten Augenblick gelang es ihm » die Maschine wieder
zu fangen und zu landen . Und während die Sieger stolze
Schleifen über der Kampsstätte zogen , brauste das moderne
viermotorige Großverkehrsslugzeug 260 „ Condor " heran.
Unter seinen Riefenfltigeln vereinigte er alle Flugzeuge , die
an diesem großarügert ?. Schauspiel ' tetlgtnoMnen hatbenstund
in friedlichem Vevbandsslug kreiste das stolze Focke-Wuls-
Geschwader über dcn ^ Köpfen der staunender » Gefolgfchasts-
mitglieder , die so einen überwältigenden Eindruck von dem
Ergebnis ihrer jahrelangen , zähen Arbeit vermittelt bekamen.
Mit stolzer Genugtuung konnten sie sagen : „Dies ist unser
gemeinsames Werk !" Hieran schaffen wir Tag für Tag , auf
daß Deutschland groß , schön und stark bleibt , so wie es der
Führer gewollt hat ." Es saßen am Steuerknüppel : illre 58:
Betriebssichrer Tank;  44 : Betriebsdirektor Dr . Schu¬
bert,  Werkspilot Wohlberg,  Betriebsleiter Meinten;
Ae . 56 : Werkspilot Stein,  USbungsstellenleiter Meyer;
Windmühlenslugzeug : Werkspilot Vogel:  Schnellflugzeuge:
Werkspilot Flugbaumeister Sanders,  Werkspilot Bauer
und Wevkspilot Rolfs;  266 : BetriebSfühver Tank.

lllerstdirektori. N. Vverbeck 70 Jalire
Heute feiert in voller gei¬

stiger und körperlicher Frische
der frühere Schifsbaubetriebs-
direktor der A.-G . „Weser ",
Paul Overbeck,  secnen
70. Geburtstag.

Ein tagenbarer Bremer im
besten Sinne - und allzeit
ein treuer Sohn seiner schö¬
nen , alten Vaterstadt , kam
der Jubilar schon in früher
Jugend in enge Berührung
mit der Schiffahrt und mit
dem Schiffbau und gewann
so Eindrücke , welche für sein
späteres Leben und seinen er¬
wählten Beruf entscheidend
waren . Stand doch sein

Paterhaus in nächster Nähe des ersten Bremer Freihafens,
dessen Werden uns Entstehen , damals ohnehin sür Bremen
ein Ereignis von besonderer Bedeutung , oer Junge mit
lebhaftem Interesse verfolgte . Darüber hinaus war sein
Vater viele Jahre hindurch der erste Direktor der damals
noch aus dpm Gelände der heutigen AtlaS -Werke belegenen
Weserwerst , heren Gründer , Carsten Waltjen , wiederum der
Onkel OverbÄks war . Wenn noch erwähnt wird , daß auch
der Bruder und der Schwager ihre Lebensarbeit der Werst
widmeten.

Während der mehr als 30jährigen Zugehörigkeit Paul Ober¬
decks zur Weserwerst nahm diese einen gewaltigen Aufschwung
und genießt heute weit über die Grenzen unseres Vaterlandes
hinaus Weltruf . Hierbei anerkanntermaßen aus verant¬
wortlichem Posten mitgewirkt zu haben , wird dem Geburtstags¬
kinde eine besondere Befriedigung sein , und es . werden seiner
an diesem 1. Mai nicht nur seine vielen Freunde und ehe¬
maligen Arbeitskameraden gedenken , sondern auch zahlreiche
Bekannte in Werft - und Reedereikreisen in und außerhalb
Bremens . Mögen dem Jubilar noch viele Jahre der wohl¬
verdienten Ruhe bei bester Gesundheit beschicken sein.

' '-'st

^ukv . : Rüder » (2)

glieder
und J >.
eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma Miltenberg und Kriete,
Sägewerk und Furniermesserei , zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Heute können Arnold Acker,
Maschcnenbau -Jng ., Breitenweg 30b, Heinrich S ch umacher
Schiffbauer , Wiedstraße 3, und Johann Stehmeier,  Ma¬
schinenschlosser. Kastningstraße 31, auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der AE . „Weser " zurückblicken.

25jährige Tätigkeit . Am hsuiigen Tage kann Gabt RödeI,
NeustadMvall 88, auf eine 25jährige Tätigkeit als Sackmeister
bei der Fivma Seekamp L Tewes zurückblicken.

Eine 82jährige . Frau Anna Hohes Alter . Frau Ulrike
Ohlrogge , geb. Coßen , Lessing - Hohnholz.  Hossmanstr . 13.
ftraße 52, kann am heutigen kann am heutigen Tage in
Tage in körperlicher und gei- voller körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 82. G-- stiger Frische ihren 70. Ge¬
burtstag feiern . burtstag feiern.

Treue Arbeitsgemeinschaft ! Fräulein Marischen
Schlondorfs  kann heute auf ihr 25jähriges Jubiläum als
Stutze der Hausfrau in der Familie des Bauern Tietjen  in
Oberneuland zurückblicken . Durch unermüdlichen Fleiß und
reges Interesse an dem landwirtschaftlichen Betriebe hat sie
sich das unbedingte Vertrauen der Familie Tietjen erworben.

Bürgerverein Wilhadi Mbremen . Unter Leitung von Hans
Blume  fand die letzte Mitgliederversammlung vor den
Ferien statt , in der unter Punkt „Geschäftliches " eine Mit¬
teilung des Hochbauamtes verlesen hucvde, wonach die
Errichtung e ' ner Bedürfnisanstalt  am Panzen-
berg in Verbindung mit anderen Zwecken dienenden Baulich¬
keiten beabsichtigt ist , mit den Bauarbeiter , aber noch nicht
begonnen werden kann , weil die geplante Umgestaltung des
Panzenberges noch nicht endgültig festliegt . — Das Gärten-
und Friedhossamt schreibt zu einer Eingabe , daß man weiter
bemüht bleiben wird , mehr öffentliche Plätze mit Sitzgelegen¬
heit zu schassen. In der Straße Stefsenswsg weiden die
fehlenden Bäume wenn irgend möglich in diesem Jahr noch
ersetzt, dagegen sei nach Aussage des Straßen - und Brücken¬
bauamtes eine Bepflanzung des Parallelweges wegen der vor¬
zunehmenden straßenbaulcchen Veränderungen noch nicht
möglich . Eine Mitteilung , wonach die Friedhosskapelle aus dem
Waller Friedhos nunmehr im Innern erneuert werden soll,
wurde dankend entgegengenommen . Starke Unterstützung
ewcchr der Antrag von Blume zur Förderung der von anderen
Stellen bereits bearbeiteten Angelegenheit „Schaffung eines
VahnhofSausganges nach der Schlachthosstraße ". Ein solcher
zweiter Ausgang würde nicht nur für alle Anwohner des
großen Findorfsviertels , sondern auch viele Besucher der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " von großem
Nutzen sein . Mitglied Seesing  senr . begrüßte die kürzlich
von der Poltzoidirektion bekanntgegebene Bitt « an die Haus¬
frauen , vor dem Fegen den Bürgersteig zu besprengen , was
er aus alle Reinigungsavbeiten der Straße ausgedehnt zu
sehen nicht nur für recht und billig , sondern auch für erfor¬
derlich und wünschenswert hielt . Aus Vorschlag von Mitglied
Rohlss soll dem Verein „Rettung von Schiffbrüchigen " und
dem „Büvgerparkverein " je 10 RM . überwiesen werden.

Spenden stir den Bürgerparkvcrein . Der Bürgcrparkverein
empfing im April folgende Sondergaben : von einer Firma,
in einer Sühnesache 6.— NM .. von dem Futtermittelgroß¬
händler E . B ., Bremen , i . Liqu . 90,32 RM ., von dem Bremer
Reiterverein von 1925 e. V ., Beitrag zur Instandhaltung der
Reitwege im Bürgerpark und Stadtwald 1200 — RM ., von
dem Brautpaar N . N . 50,— RM ., von N . N . sür Anschaffung
von zwei Paar Mandarcnen -Enten 81,30 Mark ; insgesamt
1427,62 8M, , wosür ' der Rechnungsführer des Vereins den
Spendern auch an dieser Stelle noch einmal herzlich dankt.

Hier spricdt äle vsulscke LrdsitskrontI

Kraftvoll, einig, in einer geschlossenen Volksgemeinschaftbegeht das deutsche Volk den 1. Mai . Zum erste«
Male tritt Erotzdeutschlandgeschlossen an, um den Tag der Freude zu erleben. Fünf Jahre find im Gleich¬
schrittverklungen, freudig steht der deutsche Mensch, ob Betriebssichreroder Eefolgschastsmitglied, beim Führer,
alle sind sie einig in dem unbändige« Wille«, ein neues Deutschlandzu bauen.

Kameraden der Arbeit, helft dem Führer an seinem großen Werk. Ein jeder frage sich, ob er nicht noch
mehr für die Gemeinschaft tun kann. Leid Nationalsozialisten und laßt euch von niemandem im Einsatz
übertreffen.

Neue Aufgaben liegen vor uns, gemeinsam packe« wir sie an; - er Betrieb soll der sicherste Hort des
Friedens sei«. Heil Hitler!

Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront.

Sie Deutsche flrbettsfront erhielt den
olympischen Pokal

..
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Das Internationale Olympische Komitee hat , wie wir
schon mitteilen konnten, auf dem Kongreß in Kairo den
Olympischen Pokal sür ' das Jahr 1938 der Deutschen
Arbeitsfront zuerkannt für ihre hervorragenden Leistun¬

gen auf dem Gebiete der Freizeitgestaltung durch die
NT .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ". — Der vom
verstorbenen Ehrenpräsidenten des JOK „ Pierre Baron
de Loubertin , im Jahre 1906 gestiftete Pokal wird all¬
jährlich an eine« Sportverein oder Sportverband ver¬
geben, der sich auf dem Gebiete der Jugenderziehung
besonders hervorgetan hat . Deutschland erhielt den
Olympischen Pokal bereits zum dritten Male ; 190S
wurde er der Deutschen Turnerschaft, 1932 der Hoch¬
schule für Leibesübungen und 1938 der Deutschen Ar¬
beitsfront zuerkannt.

Hausfrauen und hausgehttfen!
Außer den täglichen Dienststunden im Wilhelm -Decker, '

Haus richtet die Fachgruppe Hausgehilfen der Deut¬
schen Arbeitsfront ab 1. Mai ds . Js . in der Ortswal-
tung Pagentorn , llhlandstraße 1g , jeden Dienstagnach¬
mittag von 17 bis 19 Uhr eine Sprechstunde ein . (Ruf:
43611.)

Sremer Volksgenossenund
Volksgenossinnen!

In der Zeit vom 2A Mai bis zum 19. Juni fahren aus
vielen Gauen KdF .-Sonderzüge mit Urlaubern nach Bremen,
die unsere Stadt , 'die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " und die Reichskolonialtagung besuchen.

Volksgenossen, erweist eure Gastfreundschaft
durch Zurverfügungstellung von Privatquartieren!
Besonders dürfen wir diesbezüglich an alle die Volksgenossen

appellieren , die bereits an einer KdF .-Reise teilgenommen
haben und dadurch auch Aufnahme in Privatquartieren von
den Volksgenossen der anderen Gaue erhielten.

Wir können vergüten : für ein - bis zweimalige Uebernach-
tung mit Frühstück pro Tag 2,50 RM . sür dreimalige Ueber-
nachtung mit Frühstück pro Tag 2 RM.

Meldungen sind abzugeben in unseren Verkaufsstellen:
U . L. Frauenkirchhos 10/11 und Nordstraße 43.

Es sind besonders Quartiere erwünscht
in der Zeit vom 26. bis 29. Mali und am 18. und 19. Juni,

NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude ", Kreis Bremen.

Vle Deutsche flrbettsfront
Ortsgruppe Osterholz . Sämtliche zu den Fachabkilungen

„Der -Deutsaje ' Handel ", „Das 'Deutsche Handwerk " ünd l,Bau"
gehörenden Betriebssichrer - und -Eesolgschaftsmitglieder haben
sich am Sonntag , dem 1. Mai , pünktlich 9 Uhr bei der End¬
station der Linie 12 in Osterholz (Cass Wolf ) einzusinken.

Kreiswaltung Bremen
Montag , den 2. Mai

Ortswaltukg Walle ; NZDAP .-Schickung , 20.30 Uhr , «n der
Aula der Hvrst -Wesssl -Schuke.

Dienstag , den 3. Mai
Ortswaltung Steintor . Arbeitsgemeinschaft , 20.30 Uhr , bot

Schreyer.
Ortswaltung Gröpelingen . Arbeitssitzung der Fachschafts-

wall-ter des Deutschen Handwerks im Lokal Fischer , Lindenhof-
stvaße , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Süd . Sitzung des Handwerks » 20.30
Uhr , Pappekstuben.

Ortswaltung Gröpelingen . Avbeidssitzung des Deutschen
Handels , 20.30 Uhr , Lokal Schküter.

Ortswaltung Wall «. Handwerk , Sitzung , 20.30 Uhr , Dienst¬
stelle, Gemeinschaftsvaum.

Ortswaltung Findorss . Versammlung der Betriebsamts-
walter . 20.30 Uhr , bei Stein , Hvmmstratze.

Ortswaltung Utbremen . Sitzung der Spartenwakter des
Handwerks bei Groß , Nordstraße/Schnltze -DÄiitsch-Straße,
20.30 Uhr.

Kreiswaltung : Abteilung „Der Deutsch « Handel ". Abt . Gast¬
stätten . Maifeier in sämckichen Räumen der Centrallhallen
und des Gasinos . 20.00 Uhr-

Mittwoch , den 4. Mai
Ortswaltung Herdentor . Arbeitssitzung der Amtswalter

„Das Deutsche Handwerk ", 20 .30 Uhr im PcnMotek , Bahnhofs-
platz 9. ^

Ortswaltung Walle . Zellensitzung der Zellen 1. 2. 3, 4, 5,
6, 7, 20.30 Uhr , Gemeinschaftsvaum der Dienststelle.

Donnerstag , den 5. Mai
Ortswaltung Gröpelingen . Turnabend für alle DAF .-Wail-

ter , Turnhalle Schule am Ohlvnhos , 20.30 Uhr.
Ortswaltung Buntentor . Sportabend der,DAF .-Wcckter in

der Schule Kornstraße von 20—22 Uhr . ^
Ortswaltung Osten . „Der Deutsche Handel ". Sitzung der

Amtswalter , 20.30 Uhr , Zum stillen Frieden.
Ortswaltung Osten . Sitzung » rr Betviebsobmänner , 20.30

Uhr , Dienststelle.
Freitag , den 6. Mai

Ortswaltung Osten . Sitzung hsq Zellen - und Stabswcckter,
Dienststelle , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Utbremen . Tagung der Stabswcckter bei Fischer,
Utbremerstraße , 20.30 Uhr.

Lyüswaltung . Walle . Kameradschastsäbend , A .SO Uhr , im
Kaffee zur Post, Heide.

Die Deutsche Arbeitsfront
L W». NS .-Gemeinschaft
"FV.Kraft durch strude'
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Reisen , Wandern , Urlaub
Sonderzug nach Berlin zum Fußball-Länderspiel

am 14. und 15. Mai

Zweite Deutsche Liindermannschastgegen Aston Villa
Fahrpreis hin und zurück 9 RM .. Eintrittskarten : 1. Platz
3,20 . 2. Platz 1,60, Stehplatz 0,75 RM . — Hinfahrt ab
Bremen am 14. Mai , 9.21 Uhr , an Berlin -L. 15.25 Uhr;
Rückfahrt ab Berlin am 15. 5. 23.19 Uhr , an Bremen
4.29 Uhr.

Sonderzug nach Hannover am 7. und 8. Mai.
Fahrpreis hin und zurück 3,30 RM ., Uebernachtung mit
Frühstück 2,60 RM.

Autobussahrt ins Alte Land am Sonntag , 8. Mai.
Fahrpreis hin und zurück 4,50 RM ., Abfahrt 7 Uhr
Lloydbahnhoß

Sämtliche Karten in unseren Verkaufsstellen U. L. Frauen-
ftrchhos 10/11 und Nordstraße 43 erhältlich.

Abt. Wandern
Plan sür den 8. Mai

Fußwanderung nach Worpswede
Tressen 8.15 Uhr Hauptbahnhos . Wandersührer Grambart.

Radwanderungen:
Nach Havekost.  Treffen 8 Uhr Domshos . Wandersührer

- Hilcker.
Nach dem W e h r m e i ste rsee . Treffen 7 Uhr am
Grünenkamp , Wandersührer Bartlock.
Nach Schmidts Kiesern.  Tressen 8 Uhr Osterdeich-
Altenwall . Wandersührer Busekist.
Ins „Blaue ". Treffen 8.30 Uhr Domshos . Wander¬
sührer Hoerlein.

Am Dienstag,  10 . Mai , wollen alle bisherigen Wander-
teilnehmer am Heimabend  im Wilh .-Decker-Haus , Saal 3,
teilnehmen . (Vortrag des Gauwanderwartes Pg . Münchmeyer,
Oldenburg .)

flrbett der Technischen Nochilfe im§ilm
Der in Zusammenarbeit mit Dr . Ludwig Röthenmeier vom

Reichsamt TN . hergestellt « und ab Dienstag als Beifilm im
Ätetrvpvlprogvamm laufende Usa -Kultuvftlm „TN ." gibt in
a-üsschtußreichen und oindvucksvollen Bildern an Hand von
Beispielen aus dem Avbsits - und Aufgabengebiet der TN.
einen wertvollen Einblick in Wesen , Geist , Leben und Trei¬
ben dieser zum ständigen Hilssorgan der Polizei für wichtige
öffentliche Hilfeleistungen technischer Art und damit zu einem
staatlichen Machtmittel erklärten Organisation.

Der erste Teil zeigt die Einrichtungen der TN .-Reichs-
schule aus der Burg Eisenhardt in Belzig (Mark ) und die hier
erfolgende lausend « praktische Ausbildung der Führer des
Lusischutzdienstes der TN . in geschlossenen Lehrgängen . Aus
der umfangreichen Ausbildungsävbeit sind nur einige Bei¬
spiele , wie Abstützungs -, Bergungs -, Brückenbau -, Deich-
befestigungsarbeiten und der Sprengdienst , herausgegriffen.

Ms Beispiel für die Einsatztätigkeit steht im Mittelpunkt
des zwei ten Te iles ein Einsatz aus Anlaß einer
Katastrophe,  wie sie sich jederzeit ereignen kann . Irgend¬
wo ist ein großes Unglück passiert , sind Gebäude eingestürzt
und Menschen verschüttet worden . Hilfe tut not . Die TN . eilt
aus Fahrzeugen mit ihren ausgerüsteten und ausgebildeten
Arbettextrupps herbei und macht sich an die Arbeit . Trüm¬
mer werden von den AuiftäumungStrupPs beseitigt , Einsturz¬
gefahren behoben und mrter Ansatz entsprechender Arbeits¬
geräte Eingänge zu den Räumen freigelegt , wo sich die Ver¬
schütteten befinden . Das Werk gelingt : die von ihren Ange¬
hörigen mit Sehnen und Banqep erwarteten Verschütteten
werden glücklich geborgen . Höchste Befriedigung aber ist für
die Nothelfer , wie es in den Schlußworten heißt , .es mal wie¬
der trotz der schweren Arbeit geschasst zu haben . — Es ist
ein sehenswerter Film , der einmal ein lebensvolles Bild ent¬
wirft von einer Organisation , die immer da ist , wenn es zu
helfen gilt , und doch als Arbeiterin in der Sülle nur spär¬
lich im Licht« der Oeffeutlichkeit hervortvitt.

i n KVvis «
( Die kivr kvlgviiüvu itlsiI uiiZen Kolli»i-ou

c ,/LUNI ^ N/.v»KvntoiI !)

Mittwoch . 4. Mai:

Lichtbildervortrag  des Herrn Dr . v. Papen
(Dresden ) in den Centralhallen , Düsternstr ., LÜ.IS llhr.
Eintritt frei!  Ausgabe von Platzkarten für
numerierte Tische in der Eaugeschäftsstelle Bahnhof¬
straße 321, ferner abends am SaaleinganK .

Generalversg . 4. Mai , 21 Uhr , Rest Schwarz , Schwächst Hstr .,
Ecke Metzer Str . Tagesordng .: 1. Geschästsber . d. Bereinss.
u . s. Mitarb .; 2. Entl .; 3. Stetig , d. Bertrauensfr . f. Bereins-
u . Kassenf .; 4. Bersch . Vr . Eisverein E. B .. Kraust Bereinss.

St . Remberti -Gemeinde . Der kirchliche Unterricht beginnt bei
beiden Pastoren für die Knaben am Montag , dem 2. und für
die Mädchen am Dienstag , dein 3. Mai , um 16 Uhr , in den
Lehrsälen.

c
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©em ©runbftücfl : urtb Ißpotße:
femnaElet Sfrieöttd ^ Reimten,
Sternen , tft auf ©rutii ) bei 3ltti=
feil 1 § 1 bei ©efeßel gut S3er=
ßütung Bon SMißbtäußen auf betn
©ebiete bet Meßtlberatung bom
13. 12. 1935 (N©(81. I @. 1478) bie
Erlaubnis gut (Befotgung ftemöer
Medjtlangelegenßeiten , einjßließltß
bet Meßtlberatung und bet ©in:
giebung ftentbet ober gu ©in:
giebungSgtnecEen abgetretener fiot:
berungen mit bem ©efßäftlfiß in
Sternen erteilt , ©t ift ferner ge=
maß §§ 1 ff . ber 51[(gemeinen Ser:
fügung bei Meißljuftijminifter?
bom 23. 3. 1935 (©eutfße Quftij
1935 ©. 486) gum tnürrbiidjen Ser=
banbeln bor bem Nmtlgerißt Sre=
men unter SBefßtänEung auf bie
Sertretung bon Seteiligten , in ge:
rißtüßen 8 h)ang §berfteigerungS=
unb 3 wnng §bern )altung §terminen
als (Rroaeßagent gugelaffen.

Sternen , ben 9. (Sprit 1938.
Siet 8onbgetid|tgptSffbtnf.

Bremer Woll -Kämmerei
Jahresabschluß am 31. Dezember 1937

Vermögen
1>Anlagevermögen!

1. Bebaute Grundstücke mit
a ) Wohngebäuden . . .
b) Fabrikgebäuden . .

2. Unbebaute Grundstöcke
3. Dampfkessel , Dampf¬

maschinen u. Triebwerk
4. Kämmerei -Maschinen ' ,
5. Elektrizitätsanlage . .
6. Eisenbahnanschlußgleis
7. Drahtseilbahn . . . .
8. Bollwerk.
9. Wohnungs -Möbel nnd

■Geräte.
10. Fabrik -Möbel u . -Geräte
11. Fuhrwerk ,,,,,,

Buchwert
am 1. 1. 37

Zugang
1937

Abgang
1937

Abschrei¬
bung 1937

Buchwert
am 31. 12. 37

1 JIM tÄtÄ

869 000.—
__

f—a— »1000.— 849 000.—
4 890 000.— 115 568.85 2m68 .85 4 790*000.—

191 000.— 191 000.—
350 000.— 1 898.14 51 893.14 800 000.—

1 000 COO.— 112 628.02 182 628.02 930 000.—
180 001.— 10 927.99 30 927.99 160 001.—
180 000.’— 8oooo!— 150 000.—

1.— 1.—
1.— 1120.— 1120.— 1.—

70 000.— 58 855.36 _ 128 854.36 1.—
1 — 33 470— 2 900.— 30 570.— 1.—

7 730 006.— 334 463.36 2 900.— 691 562.36 7 370 007.—

Seim Sarcbgerißt Sternen fotlen
gum 1. Dftober 1938 einige 5ln=
Wärter für ben gehobenen mittleren
Stuftigbienft einberufen werben . Se=
Werber -müffen minbeftenS bie Seife
3Ut 8. /Haffe einer öffentlichen
höheren Sehranftalt befißen unb
fotlen baS 25. Sebenljaßr nicht über:
fßritten ßaben . Stlitglieber ber
§itler =3ugenb , beS SungbolfS , gege=
benenfaKS ber ©51., W unb bei
NS .ffff., bie minbeftenS feit einem
Saßre biefen ©Iiebetungen ange:
hören , Werben in erfter ßinie betüd:
fißtigt . ©benfo Werben Sewerber,
bie ihrer 5lrbeitSbienft = unb 3Nilitär=
Pflicht bereits genügt hoben , bebot:
gugt berücffißtigt.

Sähere (SuSfunft über bie allge=
meinen SotauSfegungcn ber 3u=
laffung Wirb im ©erißtlßaul , 8 iw:
met 55, erteilt , ©chriftliche (Berner
bungen mit SebenSlauf unb 3 «ug
ntlabfßriften firtb bis gum 31. 3Jtai
1938 bei mit eingureichen.

Stenten , ben 29. 5lptil 1938.
Set SanbgerichtSpräfibcnt.

^ ' ^ Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden
$anbeI3regtftec.

Smtlgcrißt (flßim
bim , ben 27. 5lpr « 1988.
letänberungen:

A 149. Srttne SBajc, Nßitn . ®em
Kaufmann ©ßriftian Süaje in Slßim
ift Srotura erteilt.

l ^ ir

ölcifcherehSmicngefellfcbaft,
Sternen.

Sie (Httionäre bet ©efettfßaft,
bie fich tm SBeftße bon 5lftienurtun=
ben über ben Setrag Bon 20,— ©3» .
(M(M.) befinben , Werben ßietburdj
gemäß § 1 dlbfaß 2 ber erften ©urß=
füßrunglbetorimung gum Slftien:
gefeg fowie in ©emäßheit § 179 unb
§ 58 (ilbfag 2 beS 5lftiengefegeS auf
geforbert , ihre 5lltienutfunben mit
©eloinnanteitfßeinen 3um Umtaujß
in neue SHtienurlunben über SSt.
100,— für je 6 alte Urtunben
ä 20,— ©2R. (man.) bis gum 28.
Sunt 1938 bei ber ©efellfchaft ein:
gureichen . Slttien , bie bis gu bem
genannten ©etmiin gum Umtaufch
nicht angebüten finb , Werben gemäß
§ 179 beS ©efegeS für traftloS er=
Hart.

§at eitt ülftibnär nicht genügenb
SlEtien gum Umtaufch in ben höhe¬
ren Nennbetrag , fo ift bie ©efell
feßaft bereit unb in ber Sage , bie
feßlenbe Slngahl bon Slttien bem
betr . Qlttionär gum Nennwert gut
Serfügung gu ftellen , ebtl . Wirb fol=
ßen Slftionären anßeimgegeben,
ihre ülftien innerhalb ber gefegten
grift gut (Bernteibung ber firaftloS:
ertlärung ber ©efellfchaft gut Ser=
Wertung für Meßmtng ber Seteilig:
ten eingureidhen.

Sternen , ben 23. SNärg 1938.
3 leifßerei =HEHongefellfßaft.

Sorft be§ äuffißtltatl:
N e t n ß. © ß m t b t.

Sorftanb.
©ß . ©eeger . 3oß . Nößel.

1303751 ‘IWä :!

12. Beteiligungen saxsxexuxaaaxa
II . Umlanfsvermögen:

1. Roh -, Hllfs - und Betriebsstoffe a a a a a a a
2. Halbfertige Erzeugnisse . uaaaaaaa
3. Fertige Erzeugnisse . . » Ksaaaaaaa
4. Wertpapiere.
5. Forderungen aus Hypotheken und Grundschulden
6. Anzahlungen . . . . .
7. Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und

Betstungen . . aas . . * * x
O. WeCÜS.el • KKKRERXRSRKMJfKR
9. Schecks . . . * . . . . .

10. Rassenbestand elnschl . Guthaben bei der Reichsbank und
Postscheckamt

11. Andere Bankguthaben
12. Sonstige Forderungen

III . Rechnangsabgrenznng B

Verbindlichkeiten
Stamm -Aktien (St . 10 000 = 10 000 Stimmen ) a a a a
Vorzugs -Aktien (St . 400 = 10 000 Stimmen ) a a a a

II . Rücklagen:
1. Gesetzliche Rücklage saaaaaaaaaaa
2. Sonder -Rücklage . .seexwxsihhibi
3. Werk -Erhaltung . « a a a a
4.  Angestellten - und Arbeiter -Unterstützung a ■ a a
5. Delkredere -Rücklage *aa . aa * * » aaa . aa

III . Stiftungen . sxanaaaaaaanaaaa
IV . Rückstellungen xaaaaaaaaaaBBaa
V. Verbindlichkeiten:

1. Restliche Einzahlung auf Beteiligung a a a a a
2. Werkspareinlagen . vaaaac
3. Anzahlungen der Kundschaft . . . . . . * , ,
4. Verbindlichkeiten auf Grund von Warenbezügen nnd

Leistungen . . . .
5. Verbindlichkeiten ans der Annahme von gezogenen

Wechseln . »■ x * * m
t.  Verbindlichkeiten gegenüber Banken . . . . . ..Qnncflern’ VauVifn̂ HnVilroifon

2 057 525.39
187 848.90

2 276 980.90
18.—

339 653.10
181 858.17

3 200 047.34
325 465.71

27 015.76

211 806.41
3 546 290.08

53 899.88

EM 2 540 000.-
„ 500 000.-
* 1 300 000.-
„ 1 000 ooo.-
„ 500 000.-

7. Sonstige ’ Verbindlichkeiten
VI . Rechnnngsabgrenzung x

VII . Reingewinn:
Vortrag ans 1936 .
Reingewinn ln 1937

S K Ä H

KM 112 500.-
M 595 560.84
„ 92117.48

„ 1232 092.45

w 275 618.40
„ 108 609.31

93 477.28
a a

m 21 424.56
„ 1 036 129.92

525 000.—

12 407 904.64
109 441.01

10 412 352.65

10 000 000.—
400 000.—

5 840 000.—
159 747.—
292 812.06

2 509 975.76
152 263.36

1057 554.48

10 412 352.65

Gewinn - und Verlusirechnung
Aufwendungen

1. Löhne und Gehälter -i n x x a a a
2. Soziale Abgaben. * »• * m * a
3. Abschreibungen auf Anlagen . . . . . , M
4. Zuweisung an Werkerhaltungs -Rücklage . . .
" Zuweisung an A.- und A.-UnterstützungsfondsSteuern:

a ) Besitzsteuern . . . . . . . M a
b) Sonstige Steuern und Abgaben « ■

7. Beiträge an gesetzliche Berufsvertretungen * ■
8. Reingewinn:

Vortrag aus 1936 ■ aaaaaaaa
Reingewinn in 1937 aaaaaaaa

t * ■ x a >
KM 1 639 169.89

„ 391 309.08

21 424.56
1 036 129.92

Erträge

6 188 888.24
466 122.13
691 562.36
300 000.—
416 826.16

2 030 478.97
82 430.59

1057 554.48

11 178 862.93

1. Gewinnvortrag aus 1936 *
1. Jahresertrag . . . . c
3. Zinsen.
4. Außerordentliche Erträge , B B » -• V

■CHIP

21 424.56
10 667 710.01

134 295.48
355 432.88-

Meldeformulare Satj . . . . . . RM —. 10
Fremdenblocks . ». . . RM —.40
Fremdenblocks zum
Duichschreiben . RM —.65
DANIEL SCHAD, Langenstr . 30

11 178 862.93

$aute , 20 Uljr, SlolfsiUmlicfje
SBoifteHungju (leinen Ißieifen!

, Cfnbe ungef. 22.45 UfrDerZiseMron
Operette o. Sof . Strauß
20 Ufr,

St .=2tnr., 9. SBorft. ffir. A

Liehe in der
Lerchengasse
Opeteite non U. SSctterling

Sf ., 3. 3Kal, 20 Ufr
St .-Sänr. 8. !ß«rft.:ffir. F

Der weg der
Maria Tschenn er

SGon SB. Stanieß
Bl!., 4. Blai , 19.30 Ufr

Blilinoif ’lSruppe B

Oper o. Cf . ffiounob
®p„ 5. Blai , 19.30 Ufr

So ..ffiruppe B
H 13. 87. ©aftfpiel=2lbent»

Gasfspiel
JCatnfne.Kiang.eX

Franz Pilher
oon der Staateoper BerlinILohengrin

® Oper. o. (Rief. SEBagner
?3  S6K ., 7. Blai , 20 Ufr
ist S5b .:(5ruppe B

^ Sonntag , 20 Ufr , (Dlt.-ffir. B
©iftauffüt̂ung!

Das Liehesverfiotl
fiom. Oper n. 3U<f . SBagner

Sonntag , 15 Ufr , 5Ratfm..S3or(t.
3 (ßrei |e: (RB1. 0.45—3.10

Sie etfolgreiife Speeette

Land des Ldcneids
o. 3t , fiefat

Sie Kaffe des Staatstfeateeo ift
feute aB 17.30 Uft geöffnet

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften
der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nach¬
weise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäfts¬
bericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vor¬
schriften.

Bremen , den 12. März 1938.
Treuverkehr Bremen

Filiale der Treuverkehr
Deutsche Treuhand Aktiengesellschaft

Schwoon Beise
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Die Auszahlung der von unserer heutigen Hauptversammlung für das Geschäfts¬
jahr 1937 festgestzten Dividende von 10 % für Stammaktien und 6 °/o für Vorzugsaktien
erfolgt vom 2. Mai ab gegen Einlieferung der Gewinnanteilscheine , und zwar : mit
RM 100.— abzüglich RM 20.— (2 “/o Zuführung an die Deutsche Golddiskontbank zu¬
gunsten des für Rechnung der Stammaktionäre zu bildenden Anleihestocks , — unter
Abzug von 10 0/o Kapitalertragsteuer —) = RM 80.— abzüglich RM 8.— (10 % Kapital
ertragsteuer ) = RM 72.— für Stammaktien (Gewinnanteilschein Nr . 53) nnd mit RM
60.— abzüglich RM 6.— (10 % Kapitalertragsteuer ) = RM 54.— für Vorzugsaktien

i (Gewinnanteilschein Nr . 18) bei der Deutschen Bank Filiale Bremen , Bremen ; Bremer
Bank Filiale bei der Dresdner Bank , Bremen ; Dresdner Bank , Berlin ; Deutschen
Bank , Berlin ; Dresdner Bank Filiale Augsburg , Augsburg ; Deutschen Bank Filiale
Augsburg , Augsburg ; Bayerischen Vereinsbank Filiale Augsburg , Augsburg.

, Gemäß der 3. Verordnung zur Durchführung und Ergänzung des Anleihestock¬
gesetzes vom 9. Dezember 1937 erfolgt die Verteilung des für die Geschäftsjahre 1934,
1935 und 1930 gebildeten Anleihestoeks . Die aus demselben anfallenden Steuergutscheine
übernimmt die Gesellschaft zum Kurse von 83.25 für eigene Rechnung und zahlt
die hiernach zur Verfügung stehende Summe an die Stammaktionäre in bar aus-
Auf jede Stammaktie entfällt ein Betrag von RM 66.85, der ab 2. Mai gegen Ein¬
lieferung des Gewinnanteilscheins Nr .. 54 bei den vorstehend für die Dividende-
Zahlung bezeichneten Banken erhoben werden kann.

Der Aufsiehtsrat unserer Gesellschaft setzt sich nach dem Ergebnis der heutigen
Neuwahl wie folgt zusammen : Bankdirektor Robert Stuck , Bremen , Vorsitzer ; Kauf
mann George Alhrecht , Bremen , stellvertretender Vorsitzer ; Kaufmann Hermann Mar¬
wede , Bremen ; Kaufmann Fritz Ullrich , Zollikon -Zürich ; Kommerzienrat C. Otto
Schmelzer , Lichtentanne i . S. ; Bankdirektor Reinhold M. Bartenstein , Bremen.

Blumenthal (Untepweser ), den 30. April 1938.

Bremer Woll -Kämmerei
Der Vorstand.

Walter Jung . Dr . Ing . Heinrich Gies . Heinrich Dellns

Heute , Sonntag •
abends 8 Uhr, Ende 10.10 O

Nationaler Feiertag
des deutschen Volkes

Aimee
oder

Oer gesunde Ifiensctienuersmnd
Komödie von Heinz Coubier

Montag , abends 8 Uhr O
Dienstag : 19. So .-Di. O

Aimee
Mittwoch ; 19. Ka.-Mi.

Gastspiel Claire Winter
vom Theater am Kurfürsten¬
damm Berlin in dem Schauspiel
Die schöne Welserin

von loset Wenter
Donnerstag ; 19. So.-Do. O

Aimee
Achtung ! Lösen Sie schleunigst

Ihre Wahlanrechte ein.
Letzter Termin 25. Mai

r
Qesdiäftsoerlegungl

Sanitätshaus

X. Jehrmann sYaAf.

jetzt SKnochenhauetsitaßeTlr. 16/17
J

jjillilMüillllllllllllllllllWIllllliL

Thalia-Theater
Heute zum letzten Male

Spektakel
tot Plnselmoinn
Schluß der Spielzeit

u 6,/sUh^ »bB

OB im Often ober SBeften,
©ie braudjen nitßt erft „in bie
©tabt“ ju laufen, ©ie (Bremer Sei-
tttng ßat in allen ©tabtteüen

Slnnaßmcftellen. i

LV
töcrjiltjcnii
mcbaücn!

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiini!

ATLAS -WERKE
Aktiengesellschaft , Bremen

(Siitlaimttg
311 bet am (Montag , bem 23 . (Mal  1938 , mittags
12 Ußt , tm SerhraltungSgebäube bet Sltla 8=SEßcr!e S ®.,
Steinen , StebBanilirdjentocibe 1/19 (©ingang Sot 2)
ftattfinbenben

27, orbcntlicßcn § aubibetfammlutm,
£age § otbnung:

1. Sotlage be§ ©eftfiäftSbericfjteS , fotuie bet Silanj,
nebft ©etoinn : unb Serluftretfmung füt ba § ©e:
fcpftSjabr 1937 unb be§ SeticßteS be§ 5luffid )t§rate §.

2. Sefdjlußfaffung über bie Sertoenbung beS Nein:
getoinneS.

3. Sefdjlußfaffung übet bie ©ntlaftung bon 2luffid )t§=
rat unb Sorftanb.
Sefdßlußfaffung über Neugeftaltung bet gefamten
©aßung unter gleichseitiger dlnpaffung an ba§
SlEtiengefetj bom 30. 1. 1. 1937. ®ie Nenberungen
gegenüber ber büßet geltenben Saffung betreffen
neben ber Neunrbnung ber Seftimmungen unb ber
©treießung überflüffiget Sorfdßtiften inSbefonbere
folgenbe Seftimmungen:
1. ©egenftanb beS Unternehmens:

a) bie JperfteHung unb ber SerEauf bon 5Ma:
feßinen unb (Apparaten ; bet Setrieb bon ©ie:
ßeteien unb einer Scßiffaloerft;

b) ber ©rwerb , bie ©rrießtung unb ber Setrieb
bon Slnlagen , bie 3ur ©treießung be§ borge:
nannten 8 mecfe§ förbetlicß finb ; bet Setrieb
bon Unternehmungen , » elcße mittelbar ober
unmittelbar auf bie Sütberung beS ©efell:
ftßaft§ 3toeclel gerichtet finb , fotoie bie Seteili=
gung batan in jebet geeigneten fjorm.

Sie ©efetlfcßaft ift befugt , Stneignieber-
laffungen an anberen Orten 3U erridßten.

2. Sorftanb.
Seftellung unb 3ufammenfeßung ; Sertretung ?:
befugniffe ; Seftimmung . ber ©efdßäfte, bei benen
ber Sorftanb ber 3uftimmung be§ 9lufficßt §xate§
bebatf ; abloeicßenbe Negelung ber Sefugniffe be?
Sorftanbe ? bDn § 70 Slbf. 2 be§ üXEtiengefeßeS.

3. Huffi (ßi §tat.
Sufammenfeßung unb SÖaßl ; 2lmt §bauer ; bot=
3eitige Nieberlegung bei Slmtel ; Sefdßlußfäßig=
feit ; Neufeftfeßung ber feften Sergütung ; @r=
mädßtigung bei dlufficßtlratel , dien berungen ber
©aßung 3u befbßließen , bie nur bie Saffung be=

3.
treffdn.
^cmptberfammEung.
Seftfeßung einer Stift bon 7 (Monaten nadß 5lb:
feßluß bei ©efdßäftljaßre ? für bie orbentlidßefauptberfammlung; înterlegunglborfcßriften;riften für bie Sorlage bet Unterlage unb ba?
©tattfinben ber fauptberfammlung ; Neutege --
lung ber Sorfcßriften über bie ©egenftänbe ber
fauptberfammlung unb über bie aut Sefcßluß=
faffung nottoenbigen (Meßrßeiten.

5. S aßte §abfcß(uß unb ©etoinnberieilung.
Neufaffung ber Seftimmungen in Nnleßnung an
,ba ? dlftiengefeß unb entfpredßenb ben dlenberun:
gen ber ©aßung , inl &efonbere ßinficßtlicß ber
©elbinnbeteiligung bei Slufficßtlratel.

. Neuwahl bei dlufficßtlratel.
, äöaßl bei dlbfßlußprüfer ? für ba ? ©efcßäftliaßr 1938

finterlegungl ft eilen  gern . § 24 ber i&aßung;
Stemer Sanf Siltale ber Srelbner Sanf , Sternen,
Srelbner Sanf in famburg , famburg,
©relbner San ! , Serlin,
Norbbeutfdje jlrebitbanf dl©., Sternen,

unb Siliale famburg,
f ugo ©tinne ? ©. m . b. f ., (Mülßeim/Nußr.

Seßter finterlegungltag:
Sreitag , ben 19. (Mai 1938.

Sternen , ben 30. dlpnil 1938. ©er Sorftanb,

Möbel

Schreibtisch
gut erßalten , juilaufen gefußt,
dlulfüßtl . dlngeb.
mit (ßreil erbeten
unter S 6356

©ut erßaltene?

©ofa
für Itüße yu Eau=
fen gef. Sänge bi?
1.30 m.
dlngeb . u , © 6418

Hausgerät
©roßel-

m. Naßmen . ding,
m . Steil u . (Motir
unter U 6420.

Allgemeines
Kleiner Ofen urtb

Saufßed.
dlngeb . u . D 6414

Kleidung

®erren-
(SaröeroDen
fauft Nilffon
fanfenftraße 28

" Pfingsten
nhNorwegenimdDäneniark
Bne hefrüdie Reisd Vom 1. b» tO. Jani• ab RM

Weitere Erholungsreisenzur See
■tt !X»Cohnnbo » • Comt.  Stedben • Stuttgart - BerfkM

f JUNI |
Skandinavlen-Ostseefahrt 25.jnni-t2.Jtm-xbRM<0A-

~JÜL1 |
1, LkjyctNorcttcapfahrt vom2.Jnli - i*.Jn8 . afcltMStn-
Irland -Englandfahrt vom 9. Juli bis 17. JaH ■ab RM 19(L-
Sdiottland -Island -Norwegen i4.JoH-2Ang.-abRM275^
Grosse Polarfahrt vom 16.Juli bis 10.August •ab RM54G^
2 .Lloyd -Nordkapfahrt 20. Jnli bis 5. August- ab RM 31A-
Sdiottland -Norwegeofahrt 20.bis29.Jcfi .abRM2i5r

I AUGUST  |
Nordkap -Spitzbergenfahrt 6.bis28August -abRM42(k~
1Sommer -Mi ttelmeerfahrt 15.Au».-l^ ept .- abRM38S^

I SEPTEMBER |
XSommer -Mittelnieerfahrt 3.bis lfi. Sepfc- sä>RM3ttt-
1Jlerbst -Mittelmeerfahrt 19. Sept. - S-Okt . ■ab RM 33A-

| OKTOBER |
ZHerbst -Mfttelmeerf ahrt 5.bis i8.0ktober -d »RMMO-

I DEZEMBER |
ßTeihuadi ts-Sftvest erfahrt 20.De :>-J. Jau. ■abRMJ7i-

ABndestfahrprds e nad> Maßgabe voAandenen lüatsea

Während des ganzen Jahre«
Studien- und GesellsdiaftsreisennadiAmerikamit den
Schnelldampfern»Bremen«, »Europa«u.»Columbus*
Informations- und Studienreisen nach Ostasien, Ge¬
sellschaftsreisennach Ceylon und Japan, verbilligte
Rundreise-, sowie verbilligtelOOTage-Hin- und Rück¬
fahrkarten nach Ostasien mit den Schnelldampfern
»Schamhorst«,»Potsdam«und »Gneisenau« / Fruchfc-
dampferfahrten nach Madeira und den Kanarischen
Inseln, sowie Wochenendfahrten nach Kopenhagenn n

Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen und

NORDDEUTSCHER LLOYD
g BREMEN g

LloydrelsehüroBaluhofstrafie 35

ssm

Schmuck

Frölich
J u welier
Papensii . 16

Ankauf
wsiivoller Juwelen
Aligold / Alisilber
Gen .-Besch . 11/33211

älorEtieglftlbet:
müijätn , SUtfilbcr

taufen
äSHHen? & Sänger

51 m Sffiall,
6 dEe©ogeftraße.

®en .:Nr . 11/59376
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Eisenbahn Spar -a.Bau verein ,Bremen
Bilanz -Aktiva

Eingetragene Genos senschaft mit beschränkter Haftpflicht in Bremen
Jahresrechnung vom 31. Dezember 1937 Bilanz-Passiva

I. Anlagevermögen
1. Unbebaute Grundstücke . » ,

1 2 . Wohn- und Nebengebäude ein
schließlich Grundstüekskosten

3. Aufwertungsausgleiehskonto .
4. Noch nicht abgerechnete Neu

bauten einschließlich Grund- un<
Bodenkosten.

5. Werkzeuge , Betriebs- und Ge
schäftsinventar

6. Sonstiges Anlagevermögen , ,
II. Beteiligungen . < , , , , , ,

III . Umlaufvermögen
1. Wertpapiere
2. Rückständige Nutzungsgebühren
3. Verschiedene Schuldner, , a ,
4. Bare Bestände

Kassenbestand , , , , , , ,
5. Bankguthaben.

JIM
92 330.82 I. Geschäftsguthaben a ■ ■ ■ ■ ■ *

2 926 754.88
75 000.—

II. Reservefonds . » , a ■ 1 >
III . Rückstellungen < a a a ■ • 1 «
IV. Verbindlichkeiten

1. Schuldverschreibungen ■ B 1 •
260 757.51 2. Hypothekenschulden a 1 fl ■ •

3. Spareinlagen . . . a 1 ■ « •
3.—

17 487.06
3 020.—

4. Handwerkerschulden
a) Auf Grund erteilter

Rechnungen . . . 15.55

4 07,1.—
796.50

b) Aus noch nicht
abgerechneten Neu¬
bauten . . . . . 88156.82

15 026.38 5. Sonstige Schulden « ■ 1 1 ft •

1 306.16
273 293.90

V. Gewinn
Reingewinn im Geschäftsjahre « •

3 669 847.21

tftiAL  >
334 551.93
103 934.26
120 000 .—

286 100.—
2 032 442.17

682 696.11

88 172.37
1104.34

20 846.03

3 669 847.21

Gewinn - und  Verlusirechnung für das Jahr 1937
Aufwendungen

1. Abschreibungen . . . . . 82 063.08
2. Geschäftsunkosten , a a , , a , . 15 765.73
3. Betriebskosten • > ■ ■ ■ ■ a a . 37 490.44
4. Instandhaltungskosten i , , . , . 44 086.66
5. Kosten für den Betrieb von Neben-

fünläg6n. 2 095.11
6. Zinsen ,,,, ' . . . iaaa . 116 472.29
7. Sonstige Aufwendungen a a a , , 36 701.68
5. Grewinu «tHihiiiit * # 20 846.03

355 521.02

Mitglieds

Erträge
1. Nutzungsgebühren, Laden- und Wirt¬

schaftsmieten . . .
2. Gebühren aus Nebenanlagen . . . .
3. Pachtgeldeinnahmen für. unbebaute

Grundstücke , . . . . . . . . .
4. Zinszusehüsse der Deutschen Reichs¬

bahn
5. Zinsen

340 462.—
1994.10

; 211 .25

2 486.67
10 367.—

355 521.02

Mitgliederbestand am Anfang des Geschäftsjahres . 1351 Mitglieder mit 1410,Anteilen
Zugang an neuen Mitgliedern <aaaalia ( l ■ ■ ■ ■ ■ .■ , 162 „ ' „ 162. „

1513 Mitglieder/mit 1572 Anteilen
Abgang am Schlüsse des Geschäftsjahres (einschließlich der zum Schlüsse

des Geschäftsjahres ausscheidenden Mitglieder) , . ■ , , , , , , 56_ „ 59 „
n 1457 Mitglieder mit 1513 Anteilen

Die Gesehäftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im Laufe des Geschäftsjahres um
MJt  9055 .16

vermehrt ,
Dep Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft sich auf

JIM  453 900,—
also JIM  30 900.— mehr als am Ende des Vorjahres.

Von den satzungsgemäß fälligen Mindestzahlungen auf die Geschäftsanteile waren am Schlüsse des
Geschäftsjahres JIM  2519.— rückständig.

Vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust¬
rechnung wurde an Hand der Inventur und der
Geschäftsbücher geprüft und für richtig befunden;

Br. emen,  den 29. März 1938.
DER AUFSICHTSRATi
Gundelaeh , L. Meyer,

Klostermann , Sehoster , Schmidt.

Bremen,  den 25. April 1938.
Eisenbahn Spar - nnd Banverein Bremen

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter,
Haftpflicht in Bremen.
DER VORSTAND:

Niemeyer , G. Köster.
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Mit dem fluto in die Weser gestürzt
Vremerhaven , 30. April.

Der 4V Jahre alte Kaufmann Georg Ernst aus Bre°
merhaven, der sich mit feinem Personenwagen in Dedes-
dorf mit dem Fährdampfer „Brake" nach Kleinensiel
übersetzenlassen wollte, ist aus bisher nicht geklärter Ur¬
sache mit dem Wagen in die Weser geraten und ertrun¬
ken. Die Besatzung des Fiihrdampfers,Krake " nahm so¬
fort die Bergungsarbeiten auf. Nach vielen vergeblichen
Versuchengelang es schliesslich, den Wagen mit dem An¬
ker zu haken und Ernst zu berge«. Gegen Abend wurde
der Kraftwagen unter Hilfeleistung von Einwohnern
aas Dedesdors aus den Flute » geborgen.

Nationalsozialistische Musterbetriebe
In dem Gau Ost-Hannover Wurde folgenden Be¬

trieben die Bezeichnung „Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb " für das Arbeitsfahr 1938/39zuerkannt : Ost « r-
holzer Reiswerke  m . b. H., Reisstärke- und Teig-
wavsnfWvik Osterholz-Schavmbeck; Betriebssichrer Karl
Henke, Betrieb sobmann Eugen Klebs . Portland-
Cementfabrik Alenrania A.-G., Höver Wer Hannover;
Betriebssichrer Dr . Schaefer, Betriebsobmann Quander.

Die Festlichkeiten am heutigen 1. Mas . Wie in den
Vorjahren , so soll auch in diesem Jahre der 1. Mai im
Ortsgruppenbereich Stuhr zu einem Festtag gestaltet
werden. Die gesamte Bevölkerung des Ortsgruppen-
bereichs wird sich an dieser Feiergestaltung beteiligen.
Wie im letzten Jahre , begann die Feier gestern mit der
Maibaumpflanzung . Am 1. Mai um 6 Uhr erfolgt
großes Wecken durch Hornsignale der Feuerlöschpolizei.
um 8 Uhr versammelt sich die gesamte HJ . unter der
Friedenseiche zum Gemeinschaftsempfang aus Berlin.
Am Mittag findet kein Gemeinschaftsempfang statt . Es
wird aber erwartet , daß jeder Rundfunkbesitzer seinem
Nachbarn sein Gerät mit zur Verfügung stellt, wenn der
Führer zu seinem 75-Millionen -Volk spricht. Von 15—17
Uhr findet auf dem Turnplatz in Stuhr ein großes
Kinderfest statt . Am Abend um 29 Uhr treffen sich alle
Einwohner des Ortsgruppenbereichs zu einem fröhlichen
Maienoall bei Nobel in Moordeich. Der Würde des
Tages entsprechend wird erwartet , daß jeder Volks¬
genossemit zu einer festlichen Ausschmückungdes Ortes
beiträgt . (53

MoolcLaack
Ortsgruppe Vlockland. In der Ortsgruppe Blockland

findet am 1. Mai , 20 Uhr, im Lokal „Heisternest" eine
Festlichkeit statt unter dem Motto : ,Areut euch des

Von der Anebrücke. Die nun rüstig weiter vorschrei-
tenden Arbeiten an der Ausdrücke lassen auf Leiden
Seiten der Brücke an der Straße schon Vorarbeiten
ermöglichen. Um einen Ausgleich für die Brückenbreite
zu bekommen, ist es nämlich erforderlich, daß auf beiden
Seiten eine kurze Strecke der Straße verbreitert wird.
So mußte an dem Pförtnerhaus der Wandplattenfabrik
eine Einfriedigungsmauer mit Eitler bereits ver¬
schwinden. (59

Maifeier . Um 19.39 Uhr treten alle Betriebe des
Marschblocks„Vegesack", auch die kleinsten Betriebe aus
HaNdÄANd Handwerk, auf dem Sedanplatz an . Pünkt¬
lich 19.45 Uhr muß alles zum Abmarschieren bereit-
stehen. Der Ummarsch geht durch folgende Straßen:
Eerhard -Rohlfs -.- Breite -, Bahnhof -, Nord-, Post -, Kir-
chenstraße, Aumnnd : Bahnhof - und Zollstraße zum
Sportplatz Aumund. (50

Am 1. Mai leine Polizeistunde. Der Polizeipräsident
Bremen , Dienststelle Vegesack, teilt mit , daß die Polizei¬
stunde für die Nacht vom 1. zum 2. Mai 1938 im bremi¬
schen Staatsgebiet aufgehoben ist. (59

^uaiuack
An dem KdF.-Kinderfest am heutigen Sonntag auf

dem Sportplatz können auch Kinder über 19 Jahre teil¬
nehmen. (59

Auf eine 49jährige Dienstzeit kann am heutigen
1. Mai der Lehrer Alberts  zurückblicken. Der Jubi¬
lar ist an der Schule im Ortsteil Hammersbeck tätig.

(59

Vrolu»
Gauleiter Telschow als Pate . Eine chemische Freude

wurde unserem Mitbürger Franz Sygulla , St .-Mag-
nuser Straße , zuteil . Bei dem dritten Kinde dieser Fa¬
milie übernahm der ,Gauleiter Telschowdie Patenschaft.
Mit einem herzlich gehaltenen Glückwunschschreibenließ
der Gauleiter gleichzeitig ein namhaftes Geldgeschenk
überreichen. Pg . Sygalla gehört zu den ältesten SA .-
Männern des Kreises und ist seit 1928 Parteimitglied.
Er ist als treuer Mitkämpfer des Führers im ganzen
Kreise bekannt. ' (97

Aenderung der Dienststunden bei sämtlichen Dienst¬
stellen der Partei und der angeschlossenenVerbände . Ab
2. Mai tritt auf Anordnung des Gauleiters folgende
Aenderung für die Sommermonate ein : An den Wochen¬
tagen Montag bis einschl. Freitag Dienstzeit von 8—16
Ilhr (durchgehend), am Sonnabend Dienstzeit von 8 bis
13 Uhr. (59

Personelles aus der Kreisausschuhverwaltung . Mit
Wirkung vom 1. April ds. Js . würde der Verwaltungs¬
gehilfe Sygulla  zum Kreisausschuß-Asfistent, weiter
wurden mit Wirkung vom 1. Mai Kulturbautechniker
Rosen Winkel  zum Kreiswiesenbaumeister , die Ver¬
waltungsgehilfen Keßner . Arfmann , Pohl-
meyer , Ahlers , Meyerhoff,  Kreisamtsgehilfe
a. Pr . Ernst  in das Beamtenverhältnis übergeführt,
schließlich wurde Kreiskrankenhausinspektor a. Pr.
Felomann  nach Beendigung der einjährigen Probe¬
dienstzeit nunmehr zum Kreiskrankenhausinspektor be¬
fördert . Die Eefolgschaftsmitglieder fanden sich gestern
mittag im festlich geschmücktenSitzungssaal zusammen,
wo der erste Kreisdeputierte , Pg . Löffler,  in einer
kurzen Ansprache die Anstellungsurkunde überreichte.

Xittarlnrck«
Kamps dem Krebs ! Was weiht Du deutsche Frau

von den Schäden, den der Krebs am deutschen Wolke
jährlich anrichtet? — Was weißt Du, deutsche Mutter,
von der furchtbaren Gefahr, der Du durch den Krebs
ausgesetzt sein kannst? — Was weißt Du werter von
seiner Heilbarkeit ? — Höre Dir den durch die Reichs-
arbeitsgemeinschast „Schadenoerhütung " im Mai in
Ritterhude stattfindenden aufklärenden Lichtbilder-
Vovtrag eines Facharztes an.

kisknckorL
Die Gefolgschaft Mahndorf 48 der HJ . hat seit

einigen Tagen eine eigene Geschäftsstelle. Ein statt¬
licher Raum wurde hierfür gewonnen und zweckmäßig
und geschmackvoll eingerichtet. Durch diese Einrichtung,
die in der hiesigen Gegend einzigartig dasteht, ist eine

bessere Organisation gewährleistet . In diesem Raum,
in dem an bestimmten Tagen Sprechstunden für die
einzelnen Scharen eingelegt sind, ist auch die Bibliothek
der Gefolgschaft untergebracht . Von hier aus erfolgt
nun auch die Verleihung der Bücher. Diese neue Er - '
rungeNschaft ist dem eifrigen Streben des Eefolg-
fchaftsführers Osmers mit seinen Getreuen zu ver¬
danken und dürfte sich zur Förderung der Ziele un¬
serer Hitler -Jugend auswirken . (71

Aus der Frauenschaft. Der diesmonatliche Wicht-
abend unserer Frauenschaft wurde von Leiterin Frau
Rebers mit einem Rückblick auf die Ereignisse der
letzten Wochen eingeleitet . Sie kam hierbei auch auf
die Not der Schwestern und . Bruder des deutschen
Ostgaues zu sprechen und forderte zur Teilnahme an
der Linderung der Not auf. Für die Neinsager fand
sie scharfeWorte , denen auch ein von ihr verlesenes Ge¬
dicht eines unbekannten Verfassers Ausdruck verlieh.
Die Leiterin wies auf den Muttertag am 15. Mai hin.
Geplant ist außerdem von der Frauenschaft in den
nächsten Monaten die Abhaltung eines Volksfestes mit
Kinderbelustigungen . Der übrige Teil des Abends
wurde mit Liedern ausgefüllt . (71

L » >»S ^ « ckoI
Seltsame Nahrung eines Huhnes. Auf einem Hühner¬

hof erkrankte ein Huhn und nahm keinerlei Nahrung
mehr zu sich. Als der Magen geöffnet wurde , fand man
25 Nagel und Krampen , ferner zahlreiche Porzellan-
scherben und eine Bleikugel.

Verben
Spargelernte . Der stets mit besonderer Freude

begrüßte erste Spargel konnte schon, begünstigt durch
das schöne Wetter , geerntet werden, wenn auch erst in
kleinem Umfange, doch dürfte die Masse auch nicht
mehr lange auf sich warten lassen und bei weiter gutem
Wetter die richtige Ernte bereits kommende Woche
beginnen . — Da der 33. Lehrgang der Motorsportschule
Hülsen vom 8. Juni bis 14. Juli noch nicht voll besetzt
fft, werden Anmeldungen hierzu durch die NSKK .-
Motorgruppe Nordsee, Bremen , Delbrückstraße, noch ent¬
gegengenommen. — Für den Regimentstag ehemal.
Feldartl .-Reg. 26, Reit -Abtlg . A.-R. 6 und A.-R . 22
am 29. Mai hier , macht sich großes Interesse bemerkbar;
es gingen bereits von nah und fern allerhand
Meldungen ein. Der Tag bringt aber auch neben der
großen Wiedersehensfreude alter Kameraden reiche
Abwechslung und schöne Darbietungen . Nach der
Begrüßung bei Vruer , Sonnabend , 28. Mai , 19.30 Uhr,
wird der große berittene Zapfenstreich 23.30 Uhr die
Herzen unserer alten Soldaten höher schlagen lassen.
Sonntag , 8.39 Uhr, findet nach dem Wecken um 7 Uhr
die Kranzniederlegung statt , worauf ab 9 Uhr die neuen
Kasernen besichtigt und sportliche Wettbewerbe
(Offiziers -, Unteroffiziers - und Mannschaftsspringen,
Wettrichten , Vorführung von Remonteabteilungen usw.)
ausgetragen werden. Ein gemeinsames Mittagessen aus
der Feldküche zu 59 Pfg . in dem Exerzierhaus Kolberg-
Kaserne vereinigt noch einmal alle Teilnehmer.
Anschließend ab 14 Uhr steigt dann das große Rennen
(7 Rennen mit 7500 RM . Geldpreisen, öffentlicher
Totalisator ) , während abends in dem Sälen der Stadt
getanzt wird . — Ermuntert von dem großen Erfolg
des Pferdezuchtfilms .„Bauernland --- Pferdeland ", der
durchschnittlichdreimal in der Woche in fast allen Zucht¬
gebieten Hannovers , wie auch in Köln , Bonn , Dort¬
mund, Essen, Wesermünde, Hannover usw. gezeigt wurde
und jetzt auch in der Ordensburg „Vogelfang"
vorgeführt wird , wird bereits an einem erweiterten
Film gearbeitet , dem man mit großem Interesse
entgegensieht. — Das Schöffengericht verurteilte die im
Jahre 1918 in Arbergen geborene Johanne O. wegen
Diebstahls zu vier Monaten Gefängnis . Die Verurteilte
hat in der Zeit vom September 1937 bis Januar 1938
ihrem Arbeitgeber Bäckermeister I . in Achim
Kleidungsstücke, Bettwäsche usw., 100 RM . aus einem
Schrankkoffer und Beträge in Gesamthöhe von 89 RM.
aus einem Schreibtisch entwendet . Ebenso ist sie in ihrer
früheren Stellung bei dem Bauern Claus in Horstedt
bei Thedinghausen nicht ehrlich gewesen. (66

koteavui 'e
Starker Wildwechsel auf der Autobahn . Im Gebiete

der Kreise Rote-nburg und Jenen herrlscht auf der
Reichsautobahn Bremen—Hamburg besonders des
Nachts ein starker Wildwechsel. Autofahrer berichten
übereinstimmend, daß sie nachts nur durch Ausschalten
der Scheinwerfer das Wild vor ihrem Wagen wegbe¬
kommen können. Um unnötige Unfälle zu vermeiden,

Leer, 39. April.
Von den ^ friesischenKreisen dürfte nicht minder ge¬

rade der Kreis Leer das Ergebnis einer zielbewußten,
energischen Arbeit von außerordentlicher Bedeutung für
das Gemeinwohl ausweisen. Gerade in diesem Kreise
sind in den fünf Jahren nach der Machtübernahme um¬
fangreiche Arbeiten , Brücken- und Stratzenbauten , Deich-
und Schöpfwerksbauten und Neubauten von Schulen
durchgeführt worden. .

Mit dem Bau derLedabr ücke, für  die an Gesamt-
kosten rund 999 099 Mark aufgewandt wurden , wurde
eine dauernde , feste Verbindung des Oberledingerlandes
mit der Kreisstadt Leer und damit eine Brücke im Zuge
der Reichsstraße Norddeich—Leer—Rheins geschaffen.

Das in der Durchführung begriffene Projekt der
Ems - Vrücke  stellt die Verwirklichung eines Wun¬
sches dar , der mehr als 30 Jahre gehegt wurde. Nachdem
1937 sämtliche Unterbauten der Brücke erstellt werden
konnten, werden in diesem Jahre die Oberbautcn folgen.
Die Einweihung der Brücke, deren Kosten sich mit den
Anrampungen auf beiden Seiten der Ems auf etwa
2-1 .Millionen Mark stellen werden, soll im Jahre 1939
erfolgen . Diese Brücke wird erstmalig eine feste Ver¬
bindung des Rheiderlandes mit dem übrigen Lstfries-
land darstellen und hat darüber hinausgehende Be¬
deutung dadurch, daß sie im Zuge der Fernverkehrs¬
straße Hamburg — Bremen — Oldenburg — Leer —
Weener — Groningen — Leuwarden - Amsterdam
einen gesichertenEmsübergang .darstellt.

Die vorher völlig verfallene und beinahe unpassierbar
gewordene Reichsstraße Emden — Leer — Pa-
penburg  wurde neu hergerichtet und stellt in ihrem
jetzigen Zustand eine wertvolle Nord-Süd-Verbindung
durch den Kreis Leer dar . Durch Herstellung einer Ver¬
bindung Westrhaudersehn — Langholt — Burlage —
Bockhorn mit östlichem Anschluß Wer den Brunzeler
Weg nach Papenburg , wurden 19 kw neue Landstraße
geschaffen. Ferner soll durch den Bau einer festen Land¬
straße von Oltmannssehn nach Marx erstmalig eine feste
Wegeverbindung des Ilplengerlandes mit dem alten Amt
Friedeburg hergestellt werden. Die Straße wird in diesem
Jahre fertig . Sandkastenbauten in einer Länge von etwa

empfiehlt es sich, nachts beim Befahren der Autobahn
größte Vorsicht walten zu lassen.

Ein neues Heidelieb. Fischer-Friefsnhaufen hat ein
neues , der blühenden Heide gewidmetes Lied verfaßt:
„Goldblondes Haar und treublaue Augen". Max
Billinger hat dazu die Musik geschrieben und es für
Klavier , Salonorchester und Harmonika bearbeitet.
Diese prächtige Walzermslodie wird sich ebenfalls wie
Fischer-Friefenhausens erstes Heidelied „Wo die
Führen rauschen auf dem Heideland" bald die Herzen
der Niederslachfeuerobern.

vlckeavurs
Hochschulefür Lehrerbildung . Zu Beginn des Som-

merfsmesters wurde in der Hochschule für Lehrer¬
bildung der komm. Dozent Bernhard Schröer (Leibes¬
erziehung) zum Dozenten ernannt . Ferner wurde
Dozent Edmund Braak (Deutsche Sprache) von der
Hochschulefür Lehrerbildung in Kiel nach Oldenburg
berufen . Als komm. Dozenten wurden berufen Dr.
Michael Alt (Musikerziehung) und Dr . Friedrich
Uhleubruch (Sprecherziehung). . .

Oberbannführer Gaus« verläßt den Gau . Der Führer
der Nordsee-HJ ., Obergebietsführer Lühr Hogrefe, hat
mit Wirkung vom 1. Mai dieses Jahres den bisherigen
Stabsleiter des Gebietes Nordsee, Oberbannführer
Wilhelm Eause, zu seinem Verbindungsführer zum
Gauleiter von Osthannover und Regierungspräsidenten
von Stade und LLneburg mit dem Sitz in Lüneburg
berufen. Oberbannführer Eause wird gleichzeitig eine
Inspektion der Hitler -Jugend dfs Gaues Osthannover
ausüben . Das Gebiet Nordsee (7) mit seinem Amtssitz
in Oldenburg erstreckt sich räumlich über die beiden
politischen Gaue Weser-Ems und Osthannover . In
Anbetracht der wachsenden Aufgaben ist diese neue
Dienststellung des Verbindungsführers notwendig
geworden und dadurch auch die engste Verbindung auch
zum Gau Osthannover sichergestellt. Obergebietsführer
Lühr Hogrefe verabschiedete den Oberbannführer Eause
am Sonnabend , 39. April , in Anwesenheit des gesamten
Stabes der Gebietssührung aus seiner bisherigen
Dienststellung und dankte ihm besonders herzlich für
seine verdienstvolle Tätigkeit als -Stabsleiter des
Gebietes Norosee. Als neuer Stabsleiter wurde der
bisherige Leiter der Eebietsführerschule „Hans - Hoff-
mann " in Aumühle, Oberbannsiihrer Reck, eingesetzt.

Llskletl»
Wesermarsch-Umschau. Im Betriebe der Bäckerei und

Konditorei E . Settje in Elsfleth konnte der Werkführer
Bäckermeister Gustav Heeren am 30. April auf eine un¬
unterbrochene zehnjährige Tätigkeit zurückblicken. Am
1. Mai kann die Firma Settje dagegen auf ihr 50jäh-
riges Bestehen zurückblicken. Der jetzige Inhaber ist der
BäckermeisterWilh . Settje , von dessenVater das Unter¬
nehmen gegründet wurde . — Am Kreisfeuer Weser-
marsch in Buxhaversiel finden im Mai Lehrgänge statt:
Für Politische .Leiter ^ Walter und Warte am 7. und 8.,
14. und 15. und 21. und 22. Mai . Die Meldungen zu
diesen Lehrgängen müssen, beim Kreishüuptstellenlejter
Pg . Wiggers in Waddens abgegeben werden. (67.

Ĥ iU »eImsI »av «a
Wilhelmshavener Polizei kehrte aus Oesterreich heim.

,46 Männer der WilHsltnsha-ve-ner Schutzpolizei kehrten
am . heftn. Sie wurden .von.-
der Bevölkerung herzlich begrüßt . Zum Empfang
hatten sich auf dem Hof des Polizeigebwudes Polizei¬
präsident von Kozierowski, Kommandeur Major Wasko,
Ortsgvuppsnlsiter Schnitter als Vertreter des Kreis-
leiters , SA .-Standartenführer Hinz und (( -Sturm¬
bannführer Hintze sowie Vertreter der Behörden
Wilhelmshavens eingesunden. Der Polizeipräsident
sprach den Männern der Schutzpolizei seine Anerken¬
nung aus für den Dienst, den sie in der befreiten deut¬
schen Ostmark geleistet haben.

Unter Mordverdacht verhaftet . Der Todesfall der
Witwe Antje Goldenstem in Süderneuland hat nun¬
mehr eine unerwartete Klärung erfahren . Nachdem die
ärztliche Feststellung der Todesursache einwandfrei er¬
geben hat , daß der Tod der Frau Goldenstem durch Er¬
sticken eingetreten ist, nahm man den 19jährigen Sohn
der Toten , Jakob Goldenstem, in Ofteeler-Altendeich,
fest. Er gab zu, daß er mit seiner Mutter in Streit
geraten sei und er sie im Verlause der Auseinander¬
setzung heftig angefaßt habe, so daß sie. umgefallen sei.
Im Laufe des Freitagnachmittags erfolgte die Ver¬
nehmung des Festgenommenen durch die Staatsanwalt¬
schaft Aurich.

29 Kilometer wurden zwischen den Gemeinden Lang¬
holt — Ostrhaudersehn. Hesel — Neuemoor — Firrel,
Remels — Großoldendorf, Schwerinsdorf — Kleinolden-
dorf und Nordgeorgsfehn — Lammertsfehn hergestellt.

Große Bedeutung kommt dem bereits im Jahre 1936
in Angriff genommenen Heda - Jümmc - Projekt
zu, das zum Ziele hat , die Leda und Jümme so einzu-
veichen, daß nicht ein Ueberströmen der Teiche während
der Sommerzeit , sondern auch während des Winters
unmöglich gemacht wird. Durch die wintrrsturmflutfreie
Bedeichung dieses Gebietes und durch die damit im Zu¬
sammenhang notwendig werdenden Schöpfwerksbauten
wird eine landwirtschaftlich genutzte Flache ron etwa
15 090 da wesentlichverbessert, indem die Herrschaft über
das Wasser für dieses Gebiet gesichert wird. Das Ke-
samtprojekt, das insgesamt einen Aufwand von etwa
8 Millionen Reichsmark erfordert , erstreckt sich über meh¬
rere Baujahre.

Um die Höhe der Einsdeiche zwischen Leer und Em¬
den den heutigen Erfordernissen der Wasserwirtschaft
anzupassen, wurden 2-4 Millionen Reichsmark aus¬
geschüttet. Die Arbeiten , die 1936 begonnen wurden,
sollen noch in diesem Jahre zum Abschluß gebracht
werden.

Eine Großtat ist ferner der Bau des größten Schöpf¬
werkes Deutschlands,, des Schöpf Werkes „Moor-
merland"  in Oldersum, durch das ein Gebiet von
59 009 Im entwässert wird und dessen Kokten sich auf
etwa 1-4 Millionen RM . stellten. Ferner konnte im
Jahre 1935 das Schöpfwerk der Vereinigte », Eroß -Solt-
borger Sielachten in Eroß-Soltborg , durch das eine
Fläche von annähernd 7999 da entwässert wird . fertig¬
gestellt werden. Ferner sind noch zu erwähnen - er Bau
eines Schöpfwerkes für die Holtlander Sielacht zwischen
Leer und Papenburg in Mark und Kloftermuhde, durch
die insgesamt eine Fläche von gleichfalls 6099 Im ent¬
wässert wird.

Im Jahre 1935 erfolgte ferner die Erhöhung und Ver¬
stärkung des Kanalpolderdeiches zwischen Pogum und
der holländischen Grenze. .Von Bedeutung ist schließlich
noch, daß in den Jahren 1933 bis 1937 im Kreise Leer
nicht weniger als 29 Schulneubauten bzw. Umbauten
erfolgten bzw. ihrer Fertigstellung entgegensehen.

Neue Brücken- und Straßenbauten
Schutz besten Kulturbodens durch deiche und Schöpfwerke—Neubau von Schulen in Sstfriesland

Zlurnamen aus Meßtischblättern
Man erkennt heute immer mehr den hohen Wert der

Flurnamen für die Volks- und Landeskunde. Aus die¬
sem Grunde unterstützen und fördern die Behörden dis
planmäßigen Flurnamensammlungen , wie sie seit etwa
25, Jahren schon von einzelnen Heimatfreunden vorge¬
nommen wurden . Für Niedersachsenbetreibt der Nieder¬
sächsische Heimatbund (Sitz Hannover ) mit Unterstützung
der Kreise die Flurnamensammlungen . Es geht das
Bestreben dahin , die Flurnamen so weit als möglich
im Volke lebendig zu erhaltest. Dahin gehört , daß die
amtlichen Stellen die Flurbezeichnungen in der rich¬
tigen Form in ihrem Kartenwerk verzeichnen und dem¬
gemäß gebrauchen. Der Fortbestand der alten , zum Teil
sehr alten Flurnamen wird wesentlich gefördert , wenn
die .Namen auch im Kartenwerk auftreten . Aus diesem
Grunde erhoben die Heimatvereine schon vor etlichen
Jahren die Forderung , das Reichsamt für Landes¬
aufnahme möge die Flurbezeichnungen bei einer Ueber-
arbeitung der Meßtischblätter weitgehend berücksichtigen.
Das Reichsamt erkannte diesen Wunsch als berechtigt
an. So werden die Meßtischblätter 1200 (Jever ) , 1199
(Neustadtgödens) , 1017 (Neuenburg ) gegenwärtig für
eine Neuauflage vorbereitet . Auf Ersuchen des Reichs¬
amtes für Landesaufnahme in Berlin macht der „Nie¬
dersächsischeHeimatbund " auf Grund der Flurnamen¬
sammlungen Vorschläge für Flurbezeichnungen, die beim
Druck zu berücksichtigensind. Um das Kartenbild nichr
allzusehr mit Namen zu überladen , können nicht alle
Flurnamen aufgenommen werden ; aber die wichtigsten,
die charakteristischeStellen in der Landschaft kennzeich¬
nen, werden fortan auf den Meßtischblättern erscheinen
und schon durch den Sinn ihres Namens zu einer Auf¬
hellung topographischer Bezeichnungen beitragen helfen.

Remonteankauf Aurich 7. Mai . Der erste diesjährige
Remonteankwuf findet am 7. Mai in Aurich statt. Da
die vierjährigen Pferde für den zweiten Termin zu¬
rückgestelltsind, kommen nächste Woche nur dreijährige
Remonte-n znm Ankauf. Zur Vorstellung gelangen 189
Pferde . Für den nächsten Ankauf am 27. Juni werden
drei - dis fünfjährige Remontsn berücksichtigt.

Flammen aus dem Moor . Im Schirnmer Loegmoor
entstand ein Brand , der sich schnell ausbreitete . Durch
die überaus starke Rauchentwicklung wurden die mit
dem Torfstich beschäftigten Arbeiter gezwungen, ihre
Tätigkeit einzustellen. Innerhalb kurzer Zeit verbreitete
sich das Feuer über eine etwa vier Hektar große Heide-'
fläche. Glücklicherweise kam der Brand an den tiefen
Torfgräben znm Stehen , so daß eine weitere Ausdeh¬
nung unterbunden und größerer Schaden vermieden
werden konnte, doch dürfte der Wildschaden nicht unbe¬
deutend sein. Die Entstehungsursache des Feuers konnte
noch nicht festgestellt werden.

^iorcken

Einführung des neuen Norder Bürgermeisters . In
Gegenwart des Regierungspräsidenten Eickhoff, des
Kreisleiters Everwien , des Landrats Schede und des
stellvertretenden Bürgermeisters Boye wurde der neue
Norder Bürgermeister Dr . Eifrig offiziell in sein Amt
eingeführt.

ttümmIinK
Eine Gemeinde geschlossenin der NSB . Die Ge¬

meinde Nenlorup (Ortsgruppe Nsnarenberg ) im Kreis
Aschöndorf-Hümmling gehört geschlossen der NS .-Bolks-
wahlfahrt als Mitglied an . Sie dürfte damit wohl die
erste Gemeinde im Cmsland fein, deren Einwohner
sich ohne Ausnahme zur NSV . gemeldet haben. Diese
Tatsache ist um so erfreulicher , als es sich um eine Ge¬
meinde im Notstandsgebiet Handelt, deren . Bewohner
.mit wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben.
.Nenlorup hat auch bei der Volksabstimmung lOOpro-
zentig mit „Ja " gestimmt.

Wokrisls (Xr . Lremsrvörcke)
„Waldmensch" als Einbrecher. Vor einigen Tagen

wurde der gesamte Nachlaß eines hiesigen vor kurzem
verstorbenen Einwohners gestohlen. Bei einer Durch¬
suchung des Waldes bei Ramshausen wurde der Täter
in einem Landstreicher ermittelt , der seit einiger Zeit
schon hier im Walde hanste. Er hatte die gestohlenen
Sachen noch bei sich und wurde in das Gerichtsgefäng¬
nis in Vremervörde eingeliefert . — In Sittenfen
konnte die Gendarmerie zwei steckbrieflichgesuchte Ver¬
brecher festnehmen. -

Stacke
Wilderer angeschossen und tödlich verletzt. Am Freitag¬

abend wurde bei Basbeck der Einwohner Walter Pahl
von Gendarmeriebeamten beim Wildern ertappt . Da er
der mehrfachen Aufforderung , das Jagdgewehr , das er
nachts zuvor bei einem Einbruchsdiebstahl bei einem
Bauern erbeutet hatte , niederzulegen, nicht nachkam,
sondern in Anschlag ging; wurde auf ihn geschossen. Der
Schuß war sofort tödlich. Der . Oberstaatsanwalt in
Stade hat noch am Freitagabend mit seinen Beamten
an Ort und Stelle die Ermittelungen aufgenommen.

ttardRirg
Oberst Spengler verabschiedet sich vom 3. Bataillon

des Infanterieregiments 69. Der zum Stäbe des In¬
fanterie -Regiments 69 ab 1. Mai versetzte bisherige
Kommandeur des 3. Bataillons dieses Regiments ver¬
abschiedete sich am Freitagvormittag von seiner Truppe
bei einem feierlichen Appell auf dem Kasernenhof.

Xaa >d « rß
Groß-Sender Hamburg schon früher in Betrieb . Der

ReichssenderHamburg macht die Hörer darauf aufmerk¬
sam daß am Montag , 2. Mai , Dienstag , 3. Mai , und
Mittwoch, 4. Mai , der Eroß -Sender Hamburg nicht
erst ab 16 Uhr, sondern schon ab 14 Uhr wieder in
Betrieb ist.

Seklscke»

Wildgewordener Bulle verletzt zwei Männer . Der
Bauer Wilhelm Dasecke war im Begriff , den Bullen
zu füttern , als das Tier plötzlich wild wurde und ihn
verletzte. Der Bulle raste dann durch das Gelände der
Siedlung und zertrampelte einige frisch hergerichtete
Gärten . Bald hatten sich mehrere hundert Einwohner
eingesunden, Wer keiner war dabei, der den Bullen
bändigen konnte. Ein Nachbar des Bauern , der den
Versuch unternahm , wurde von dem ' wilden Bullen
mit einigen wuchtigen Stößen schwer verletzt. Es ge¬
lang erst, das Tier zu bändigen und an die Kette zu
legen, als es sich selbst in einem Keller gefangen hatte.

KLünrstsr
Warnung vor Fahrkartenbetrügereien . Wie uns die

Pressestelle der Reichsbahndirektion Münster mitteilt,
werden im Bezirk der Reichsbahndirektion fast täglich
Reifende vom Zugpersonal vorgeführt , die mit un¬
gültigen Zehn-erkarten die Reichsbahn benutzt haben.
Daß manche dieser Reisenden sich der folgenschweren
Tragweite ihrer Handlung nicht bewußt sind, geht
daraus hervor , daß sie bei der Vorführung erstaunt
darüber sind, wenn ihnen eröffnet wird , daß sie durch
die Benutzung der Reichsbahn mit einer bereits abge¬
fahrenen Zehnerkarte sich des Betruges schuldig gemacht
und deshalb eine strafrechtliche Verfolgung dieser An¬
gelegenheit zu gewärtigen haben. Es kann daher vor
Fahrkartenbetrügereien , die in letzter Zeit wieder er¬
heblich zugenommen haben, nicht dringend genug ge¬
warnt werden.
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Bremer Woll-Kämmerei
Die GV der Bremer Woll-Kämmerei , BlumenKhal,

in der 21 Aktionäre mit 14 944 Stimmen (4,94 Mill. RM
Stammaktien und 0,4 Mill. RM Vorzugsaktien ) ver¬
treten waren , genehmigte einstimmig den bekannten
Abschluß für 1937 mit lO'/o Dividende, davon 2“/o an
den Anleihestock , auf die Stammaktien und 6°/o auf
die Vorzugsaktien . Außerdem erhalten die Stamm¬
aktionäre ihren bisherigen Anteil am Anleihestock
mit 66,85 RM für eine Aktie ausgezahlt . Ferner wur¬
den die neuen Satzungen angenommen . Der Auf-
siohtsrat wurde in seiner Gesamtheit wiedergewählt.

Der Aufsichtsratsvorsitzende , Bankdirektor Robert
Stuck, stellte fest , daß das Ergebnis detr ersten vier
Monate des neuen  Geschäftsjahres in jeder Be¬
ziehung befriedigend sei. Auch der Auftrags¬
bestand  könne als erfreulich  bezeichnet wer¬
den. — Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte der
Vorsitzer des AR der im Lauf des abgeschlossenen
Geschäftsjahres verstorbenen Gefolgschaftsmitglieder
und des gleichfalls verstorbenen langjährigen Mit¬
gliedes des Aufsichtsrates Freiherr von Rössing in
ehrenden Worten gedacht . •

Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A-G
Der Aufsdchtsrat der Bremer Papier - und Well¬

pappen -Fabrik A-G, Bremen, beschloß, für das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr der am 2. Juni in Bremen
stattfindenden G.V die Verteilung einer Dividende von
8 (7) •/• vorzusehlagen.

M. Achgelis Söhne A-G, Wesermügde-G. Der Auf-
siohtsrat beschloß, der am 20. Mai stattfindenden GV
die Verteilung einer Dividende von wieder 6°/o für
1937 vorzuschlagen.

Fahrzeug A-G, Wilhelmshaven . Die mit einem AK
von 80 000 RM arbeitende Gesellschaft erzielte 1937
einen Gewinn von 73 RM (i. V. Gewinn einsehl . Vor¬
trag 818 RM, der den gesetzlichen Rücklagen zuge¬
führt wurde). In der Bilanz werden Grundstücke und
Gebäude nach 3804 RM Abschreibungen mit 227 238
(231042) RM ausgewiesen , andererseits Verbindlich¬
keiten 197 039 (200 563) RM.

Besseres Exportgeschäft bei den Adlerwerken vorm.
Heinrich Kleyer A-G, Frankfurt/Main . Die GV der
Adlerwerke genehmigte den Abschluß für 1937 mit
der auf 6 (5) */« erhöhten Dividende . Neu in den AR
wurden Dr. Hans Denß, Dresdner Bank Frankfurt-
Main, das bisher stellvertretende Vorstandsmitglied
Erwin Kleyer , Frankfurt/Main , und Carl Götz, Vor-
staadsmitglied der Dresdner Bank , Berlin , gewählt.
Ueber das Geschäftsjahr 1938 teilte der Vorstand mit,
daß ea bisher befriedigend gewesen sei. Man dürfe
auf Grund des Auftragsbestandes und seiner Bewälti¬
gung wohl wieder mit einem ähnlichen Erträgnis wie
1937 rechnen . Der Absatz im Inlandsgeschäft ent¬
spreche dem im Rahmen der Eisen - und Stahlkonti n-
gentierung vorgesehenen Umfange . Das Auslands¬
geschäft bei Adler habe sich weiter gesteigert . Anch
sei es gelungen , kontingentfreie Ausfuhrgeschäfte zu
erzielen, so daß angesichts des Gesamtumsatzes die
erke voll beschäftigt  sind.

Olympia Büromaschinenwerke A-G, Erfurt . Die Um¬
satzerhöhung war 1937 im E x^ o r t größer als im
Inland . Im neuen Jahr habe sich die Aufwärtsent¬
wicklung sowohl im Inland als auch im Ausland
fortgesetzt . Der nach den neuen Bestimmungen des
Aktiengesetzes errechnet » Rohertrag stellt sich auf
10,45 Mill. RM gegen 11,98 Mill. RM i. V., von dem,
bei einem Vergleich , 3,85 Mill. RM übrige Aufwendun¬
gen abzuziehen sind. Nach 1,23 (1,07) Mill. RM Ab¬
schreibungen und Zuweisung von 0,10 an die gesetz¬
liche Rücklage verbleibt einsehl . 36 080 (48 624) RM
Vortrag ein Reingewinn von 253 675 (191080) RM, aus
dem wieder Wo  Dividende verteilt werden sollen.

Benno Schilde Maschinenbau A-G, Hersfeld . Der Ge¬
samtumsatz des Unternehmens ist 1937 wiederum um
33V»i*/». -gestiegen . Der Auslandsumsatz konnte dem;
Werte nach verdoppelt werden . Nach angemessenen
Rückstellungen und nach Abschreibungen in Höhe 1
von 312 000 (329 000) RM verbleibt ein Reingewinn von
138967 (93 951) RM. Der Gewinnverteilungsvorschlag
sieht eine 8prozentige Dividende (1936: 6°/o) auf das
1,2 Mill. RM betragende AK vor . 102 630,04 RM sollen
auf neue Rechnung übertragen werden, ■

Meyer Kanffmann Textilwerke A-G, Wüstegiersdorf
In Schlesien . Der Umsatz im Jahre 1937 war fast der
gleiche wie im Jahre 1936. Er konnte trotz - des stark
herabgesetzten Kontingentes für Baumwolle und
Garne infolge erhöhter Zuweisungen von Zellwolle,
vor allem aber infolge erheblicher Auswei¬
tung des Auslandsgeschäfts,  auf dieser
Höhe gehalten werden . Zum Jahresabschluß lagen
Aufträge für längere Zeit vor, woran auch das Aus¬
landsgeschäft beträchtlich beteiligt ist . Der Roh¬
ertrag wird nach dem neuen Abschlußsehema mit
5,84 Mill. RM ausgewiesen (i. V. 6,80 Mill. RM Waren¬
erlös, dagegen 1,73 Mill. RM übrige Aufwendungen ).
Nach 0,39 (0,35) Mill. RM Anlageabsohreibungen (i. V.
noch 0,03 Mill. RM sonst . Abschreibungen )' und 150 000
RM Ueberweisung an den Werkerneuerungsfonds er¬
gibt eich ein Gewinn einsehl . 0,18 (0,20) Mill. RM Vor¬
trag von 857 539 (370173) RM, aus dem 6 (5) "Io Divi¬
dende ausgeschüttet und 0,18 Mill. RM vorgetragen
werden. Im Vorjahr ging noch 50 000 RM an den
Pensions - und Wohlfahrtsfonds.

108 Jahre Eschweiler Bergwerksverein
Der Eschweiler Bergwerksverein , Kohlseheid , begeht

im Mai die Feier seines 100jährigen Bestehens . Er
geht zurück auf eine im August 1834 erfolgte Grün¬
dung der Frau Witwe Christine Englerth und deren
Kinder . Am 19. Mai 1838 wurde alsdann unter der
Firma Eschweiler Bergwerks verein ein Aktienverband
errichtet , der sieh im Laufe der Jahre zu einer der
größten deutschen Bergwerksgesellschaften empor¬
wickelte und heute über mehr als drei Viertel des
gesamten bergbaulichen Eigentums im Aachener
Steinkohlenrevier verfügt.

Lebhafte Beschäftigung der Industrie
Die Frühjahrsbelebung der industriellen Arbeit , die

im Gegensatz zu früheren Jahren bereits unerwartet
früh im Februar in Erscheinung trat , setzte sich im
März in unvermindertem Tempo fort . Nach der In¬
dustriftberichterstattung des Statistischen Redchsamts
ist die Zahl der beschäftigten Arbeiter gegenüber
dem Februarstand ton 109,6 (1936: 100) auf 111,8 ge¬
stiegen . Noch stärker zugenommen hat die Zahl der
lm März insgesamt geleisteten Arbeiterstunden , und
zwar von 111,8 (1936: 100) auf 114,7. Auch die durch¬
schnittliche tägliche Arbeitszeit  stieg im Be-
riohtsmonät - von .7,?0 auf 7,74 Stunden an. Nach vor¬
läufigen Berechnungen hat sieh die Zahl der beschäf¬
tigten Industriearbeiter  auf 7,12 Mill. (Fe¬
bruar 7,0) gehoben. Sie liegt da,mit um rund 300 000
über dem Januartiefstand _ bzw. um 500 000 über dem
Märzstand 1937. Das industrielle Arbeitsvolumen be¬
trug im März 1,322 Mrd, Arbeiterstundeü , gegen 1,289
Mrd. im Vormonat bzw. 1,221 im März 1937. Wie im
Vormonat wurden die saisonabhängigen Produktions-
küterindustrien am stärksten von der Belebung er¬
faßt . In den Verbrauehsgüterindustrien hielt sieh der
Auftrieb der Beschäftigung in etwas engeren Grenzen.

Anmeldepflicht für Auslandsforderungen
Das Reichsbankdirektorium hat folgende Bekannt¬

machung über die Anmeldung von Forderungen . aus
dem Kapitalverkehr mit dem Auslande veröffentlicht:

Im Einvernehmen mit dein Reichs- und Preu¬
ßischen Wirtschaftsminister fordern wir hiermit zur
Anmeldung der am 30. April 1938 bestehenden For¬
derungen aus dem Kapitalverkehr mit dem Ausland«
auf.

Anmeldepflichtig sind alle Gläubiger solcher For¬
derungen , die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt , Sitz oder Ort der Leitung in Deutsch¬
land (mit Ausnahme des Landes Oesterreich ) haben.
Für die Anmeldung ist es ohne Belang , ob die For¬
derungen der Reichsbank bereits angeboten worden
sind.

Forderungen im Sinne dieser Bekanntmachung
sind Bankguthaben , Spargelder , Darlehen , Erbschafts¬
forderungen , Erlöse aus Wertpapierverkäufen,
Grundschulden und Hypotheken auf im Auslände
gelegene Gründstücke , Kredite , soweit sie nicht als
Warenkredite der Reichs.bank mit Exportvaluta-
Erklärung I angeboten worden sind , Sicherheits¬
leistungen , Stiftungen und Beteiligungen in jeder
Form, Versicherungsleistungen , ausländisch « Wert¬
papiere , sofern sie bereits zu einem bestimmten Zeit¬
punkt , spätestens jedoch bis zum 31. Dezember 1938,
verlost oder gekündigt sind oder aus anderen Grün¬
den fällig oder rückzahlbar werden (ausgenommen

Stück« ungeregelter Anleihen ), Zinsen , fällig « Zins-
und (Jawinnanteilschein « von ausländischen Wert¬
papieren (außer .solchen -von ungeregelten Anleihen)
und andere . Der sonstige Besit ? von ausländischen
Wertpapieren ist nur irfsoweit anzum«lden, als hier¬
durch der Anmeldepflichtige — a-llean oder gemein¬
sam mit anderen devisenrechtlichen Inländern —-
einen maßgeblichen Einfluß auf ausländische Gesell¬
schaften und Körperschaften ausüben kann . Forde¬
rungen gegen das Land Oesterreich sind nicht anzu¬
melden.

Die Anmeldung ist bei der örtlich zuständigen
Reichsbankanstalt spätestens bis zum 26.  Mai auf
Vordrucken vorzunehmen , die bei allen Beichsbank-
anstalten nach dem 5. Mai erhältlich sind.

Die Anmeldung gilt nicht als Angebot an die
Reichsbank im Sinne des Artikels I § 1 der Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz über die Devisen¬
bewirtschaftung vom 4. Februar 1935.

Die Anmeldung der Auslandsforderungen liefert
für die Reichsregiernng und die Reiehsbank wert¬
volles statistisches Material . Es muß daher von den
Anmeldepflichtigen erwartet werden , daß sie auf den
Anmeldevordrucken genaue , möglichst erschöpfende
Angaben machen und durch fristgemäße Einreichung
der Anmeldungen zu einer beschleunigten Fest¬
stellung des Ergebnisses beitragen.

- Protest bei Alsen Portland
In der GV der Alsen’sche Portland Cement-Fabriken,

Hamburg , wurde der Abschluß für 1937 mit wieder
8°/o Dividende genehmigt . Zur Neuwahl des Auf¬
sichtsrats wurde einer Anregung der Klednaktionäre,
die Zuwahl  eines Vertreters aus ihren Kreisen
vorzunehmen , stattgegeben und Bankier Alexander
Philippi - Hamburg als viertes Aufsichtsratsmitglied
hinzugewählt , während die bisherigen Mitglieder wie¬
dergewählt wurden . Gegen die Umwandlung der Ge-'
Seilschaft ' mit Wirkung ab 1. Januar 1938 in .eine
Kommanditgesellschaft auf Aktien , deren persönlich
haftender .Gesellschafter Lucian Heinrich Alsen-
Hamburg werden soll, wurde aus Kreisen der Klein-
aktionäre angeführt , daß dagegen an sich nichts
einzuwenden sei, wohl aber gegen die h o' h e Ge¬
winnbeteiligung des persönlich haf¬
tenden Gesellschafters ., denn sie bedeute,
daß von allen nach nach Zahlung einer Dividende
von 'i "lo entstehenden Gewinnen ein Drittel dem per¬
sönlich haftenden Gesellschafter zufließen solle, das
also den Aktionären praktisch vorenthalten würde.
Dem Vorschlag der Kleinaktionäre , ein festes Ange¬
bot innerhalb vier Wochen für einen evtl . Ueber-
nahmekurs der Aktien abzugeben , wurde nicht ent¬
sprochen , jedoch erklärt , daß sich auch in Zukunft
an der Dividendenpolitik nichts ändern , vielmehr alles
getan würde , um den inneren Wert der Aktien auf
jeden Fall zu erhalten.

Der Antrag auf Umwandlung der Gesellschaft in
eine Kommanditgesellschaft auf Aktien wurde gegen
215 Stimmen der Kleinaktionäre angenommen , von
denen ein Kleinaktionär mit 167 Stimmen Protest zu
Protokoll gab.

Th. Goldschmidt A-G, Essen. Wie die Gesellschaft
in ihrem Geschäftsbericht für 1937 mittedlt , waren die
Betriebe in Essen , Ammendorf und Mannheim-
Reinau durchweg gut beschäftigt . Eine Ausnahme
machte der Entzinnungsbetrieb , für jden nicht genü¬
gend Material heranzuschaffen war . Mit Wirkung
vom 1. November 1937 ist bekanntlich die Chemische
Fabrik Buckau durch Umwandlung auf Goldschmidt
übergegangen . Deshalb ist der Jahresabschluß mit
dem des Vorjahres nicht vergleichbar . Anlage¬
abschreibungen erforderten 0,76 (0,56) Mill RM. Nach
Schaffung einer freien Rücklage von 1,35 Mill. RM
ergibt sich einsehl . 0,14 (0,11) Mill.' Vortrag ein Ge¬
winn von 1,34 (1,24) Mill. JJM, woraus eine auf 7 (6) "Io
erhöhte Dividende verteilt ,werden soll. Die 300 000 RM
Vorzugsaktien erhalten wieder 6“/o, die restlichen 0,16
Mill. RM werden vorgetragen.

| Preissenkung für Safäfteringe
Dureh Starke Verlagerungen sowohl in d'er Erzeu¬

gung als auch im Verbrauch hat der internationale
Salzheringsmarkt in den letzten Jahren ständig Stein
Gesicht verändert . Die sich hierdurch ergebenden;
Schwankungen sind auch auf den deutschen Salz¬
heringsmarkt nicht lohne störenden Einfluß geblieben,
zumal bislang bei ständig wachsender deutscher Er¬
zeugung eine straffe Regelung für den innerdeutschen
Salzheringsmarkt fehlte . Die jetzt erschienenen drei
Anordnungen Nr. 74, 75, 76, die der Reichsnährstand
dureh die Hauptvereinigung der deutschen Fisch¬
wirtschaft herausgegeben hat , haben den Zweck,
neben den ebenfalls bereits in die Wege geleiteten
Lenk’ungsmaßnahmen bei der deutschen Produktion
eine erhebliche Bereinigung und Beruhigung in das
Marktgeschehen zu bringen . Dureh Anordnung Nr. 76
werden die Preisspannen für den gesam¬
ten Verteilungsapparat  grundlegend gere¬
gelt . Durch eine sinnvolle Begrenzung der Verteiler¬
spannen beim Importeur , Großv.erteiler und Klein¬
verteiler wird eine fühlbare Ermäßigung der End¬
preise um etwa 1 bis l ‘/t Rpf . je Stück eintreten.
Es ist beabsichtigt die Innehaltung dieser Anordnung
besonders scharf zu überwachen , um dem Letzt¬
verbraucher einen möglichst billigen  Salzhering
zuzuführen und somit auch auf diesem Wege die
Maßnahmen zur Steigerung des Salzheringsverbrauchs
zu unterstützen . Durch Anordnung Nr. 75 werden
diejenigen Einfuhrhändler  mit gestaffelten
Ausgleiohssätzen belastet , die bislang durch Ueber-
springen einer oder mehrerer Kundenstufen einen
Sondervorteil hatten , ohne daß der Verbraucher hier¬
durch einen niedrigeren Preis erhielt . Schließlich wird
nach Anordnung Nr. 74 für alle importierten Fische
und Fischwaren , darunter auch den Salzhering , im
Durchschnitt Vs Rpf . pro */s kg Ausgleichs¬
abgabe  erhoben , wie dies seit einem Jahr bereits
hei allen deutschen Fängen geschieht . Damit entfällt
die bislang bestehende ungerechtfertigte Besserstel¬
lung der Auslandsware . Da auch diese Abgabe nicht
abwälzhar , sondern aus der Handelsspanne
zu tragen  ist , tritt keinerlei Preiserhöhung für
den Verbraucher ein.

Die aus den genannten Anordnungen sich ergeben¬
den nicht unerheblichen Mittel fließen , wie es, .svc ]J
bei der deutschen Produktion -.der Fall - ist , dem Au»
gleichstock „Seefische“ zu. Bekanntlich dient
Ausgleichstock ' „Seefische“ dazu, die im Rahmen des
Vierjahresplanes der deutschen Fischwirtschaft ge¬
stellten Aufgaben in Hinsicht auf Ausweitung der
Erzeugung und des Absatzes von frischen Fischen
und der Herstellung von Fischmehl durchzufiihren.

Der Stand des Gemüses
Nach Mitteilung des Statistisehen Reichsamts 'wur¬

den in den Hauptgemüseanbaugebieten folgende
Noten über den Wachstumsstand einzelner Gemüse¬
arten ermittelt , wobei die Ziffern 1 = sehr gut,
2 = gut , 3 = mittel und 4 = gering bedeuten : Früh¬
jahrsspinat 2,5 (Vorjahr 2,5); WAßkohl 2,6 (2,9) ; Rot¬
kohl 2,6 (2,9); Wirsingkohl 2,'4 (2,5); Salat 2,6 (2,5);
Frühkohlrabi 2,9 (2,4). Der Stand der im Herbst ge¬
pflanzten Kohlarten wie Weißkohl , Rotkohl und
Wirsingkohl hat sich unter dem Einfluß der bis
zum März anhaltenden milden Witterung noch gut
entwickeln können . Er wurde besser beurteilt als im
Vorjahr . Erst der im April einsetzende Witterungs¬
umschwung hemmte diese günstige Weiterentwick¬
lung . Unter dem Einfluß der unbeständigen Witte¬
rung im April konnte der , Salat und vor allem der
Frühkohlrabi den Stand ' des Vorjahres nicht er¬
reichen . Der Frübjabrsspinat ist dagegen gegenüber
1936 im Reichsdurchschnitt unverändert geblieben.

Handelsspannen für Spargel
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat durch

Runderlaß Nr. 44/38 vom 19. April an alle Preis-
bildungs - und Preisüberwachungsstellen die Richt¬
linien für die Spargelpreisregelung 1938 gegeben . Hier¬
in wird, die Preisbildung an die Verbranchsplätze ver¬
legt , an denen eine Kommission aus Vertretern der
Erzeuger und Verbrauchersehaft , sowie der einzelnen
mit dem Spargelhandel befaßten Verteilerstufen zur
Preisbestimmung gebildet wird . Den Vorsitz führt
der Leiter der betreffenden Anslieferungsstelle . Wei¬
ter gehören dieser Kommission der zuständige Gar-
tenbauwirtsehaftsverband und die zuständige Preis-
überwachungs - bzw. Preisbildungsstelle an . Haupt¬
vereinigung und Gartenbauwirtschaftsverbände sind
verpflichtet , täglich dem Reichskommissar für die
Preisbildung bzw. den örtlichen Preisbildungs - und
Preisüberwaehungsstellen unverzüglich die djirch die
Kommission ' gebildete ^ Großhandelseinstandspreise
der einzelnen Plätze mitzuteilen . Einen Eingriff in
diese Preisgestaltung hat sich der Reichskommissar
für die Preisbildung ausschließlich selbst Vorbehalten.

Dem Großhandel wird eine Brutto - Höchstver¬
dienstspanne  von 10Vo auf den Einstandspreis,
dem der nachweislich vom' Verteiler zu zahlende Ver¬
waltungskostenzüschlag von 1% hinzugerechnet wer¬
den darf , zugebilligt . Sofern sich mehrere Großhänd¬
ler am -Verteilungsvorgang beteiligen , haben sie sich
in diese Verdienstspanne zu teilen . Iler Einzel - und
Ambulante Handel darf hei der Abgabe an' den Ver¬
braucher eine Brutto -Höohstverdienstspanne von SO0/«
seines Einstandspreises nicht überschreiten . Dem Ein¬
standspreis dürfen Kosten für Bahnfracht oder Fern-
gütertransport , nicht aber Rollgeld hinzugerechnet
werden . Die Abgeltung für Schwund und Verderb
ist dagegen bereits in der Verdienstspann 'e enthalten.

Dem Kleinhändler ist jedoch eine Mindestverdienst¬
spanne von 5 Rpf . je 500 g augebilligt . Dem Groß¬
händler ist die Verpflichtung anferlegt worden, dem
Einzel - und Ambulanten Handel für jede Spargel¬
lieferung eine Rechnung auszustellen . Diese muß
Angaben über Gewicht, Sortierung , Einstandspreis
und Verkaufspreis enthalten . Da den einzelnen Han¬
delsstufen durch die überaus leichte Verderblichkeit
des Spargels mitunter nicht unerhebliche Verluste
entstehen können , ist der Reichskommissar für die
Preisbildung damit einverstanden , daß auf besonde¬
ren Antrag eines Gartenbauwirtsehaftsverbandes die
zuständige Preisbildungsstelle unter besonderen Um¬
ständen ausnahmsweise für bestimmte Tage eine Er¬
höhung der Brutto -Verdienstspanne des Großhandels
auf 15°/o des Einstandspreises und der des Einzel - und
Ambulanten Handels auf 35°/o genehmigt werden
kann.

Baumwolle
Bremen, 30. April. Nordamerikanische Baumwolle. Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco: 10.65 (10.71).
Bremen * Mai UM. Dez. lan. März
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluO

10. 10/01
10.01/98
10.00/98

10. 1t/10
10.07/06
10.07/06

10.41/40
10.37/36
10.37/35

10.51/50
10.46/45
10.46/44

10.57/55
10.52/50
10.51/49

10.67/66
10.63/62
10.62/60

Abrechnung 9.99 10.06 10.36 10.45 10.50 10.61
Bis 12.30 Uhr bezahlt: Mai 9.90. Juli 10.06, Oktober 10.36,

Dezember 10.46, 10.45, Januar 1939 10.51, 10.50, März 10.63,
10.62.

Nach 12.30 Uhr bezahlt: Oktober 10.35, 10.36, Januar 1939
10.50.

Bremen, 30. April. Der Markt eröffnete mit ziemlich
viel Angebot kaum stetig 4 bis 5 Punkte niedriger. Die
Nachfrage' wurde im Laufe des Vormittags verschiedentlich
etwaB stärker, so daß die Kurse nur teilweise langsam
vereinzelte Punkte naohgaben. Der Markt schloß um 12.30
Uhr ruhig unverändert bis 2 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg, 30. April

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superllnt, mgd, Sclnd« white rouglsh Bremer

Klausel 1. _. « • • • 4 .00
Fine Omra Standard 1 Bremer Kleusel 2 . . *. 4.45

Newyork Mol Juli Olrtb. Dez. Jen. Mär*

Vor. SchluB 8.71/— 8.76/- 8.83/— 8.84/- 8.87/- 8.93/94
Heutig. SchluB 8.75/- 8.78/- 8.86/- 8.86/- 8.89/- 8.94/-

Loko: 8.78 (8.76)
New Orleans . heutige Not. 8.92 verlge Not. 8.92

Zufuhren Id Atlantik« und Golthäfen 9000 | 5000

Loko: 8.78 (8.76)
New Orleans . heutige Not. 8.92 vorige Not. 8.92

Zufuhren Id Atlantik« und Golthäfen 9000 | 5000

’ . I Stetig
Newyork, 30. April. Nach ruhig-stetiger Eröffnung nahm

das Geschäft am Baumwoilterminmarkteinen-sehr schlep¬
penden Verlauf. Die Preise unterlagen kleinen Schwan¬

kungen, da die schwächere Haltung Liverpools eich ange¬
sichts der Knappheit an kontraktgemäßer Ware nur wenig
auswirkte, und der Handel die Preise verschiedentlich
stützte. Der größte Teil der Transaktionen vollzog sich im
Julätennln, wo neben Giattstellungen Tauschoperatioiren in
spätere Sichten erfolgten. Das Angebot aus den Siidstaaten
war wieder gering. Man führte die verhältnismäßig stetige
Haltung aber auch auf den stützenden Einfluß des Belei-
hungsprogranxms der Regierung zurück. Gegen SchlofB
wurden in den nahen Sichten wieder Deck an gen vor ge¬
nommen.  Der Markt schloß stetig.

London, SO. April, Sisal. (Schlußnotierungen). Ost-
afrikaniselier Tanganjika u/o Kenya Nr. 1 faq: April-Juni
und Mai-Juli J7‘/i Brief, Juni -Aug. 171/« Brief. Tendenz:
tröge.

Hanf Manila (£ per t), Tendenz; ruhig.* Grad J per
April-Mai ?1V» Brief, Grad K per April-Mai 20V, Brief,
Grad L Nr. 1 per April-Mai 19’/« Brief, Grad L Nr. 2 per
April-Mai 18 Brief, Grad-M Nr. 1 per April-Mai 18 Brief,
Grad M Nr. 2 per April-Mai 15'/« Brief.

London, 30. April. (Jute), (t  per t cif.). Tendenz: willig.
Erste Marken per März-April —. do. per April-Mai und
per Mai-Juni 17</, Wert, do. per Juni -Juli 17‘/r bez., Wert.
— Geringere Marken per März-April —, do. per April-Mai,
Mai-Juni und Juni-Juli 16‘5/i« Brief.

Getreide and Fnttennlttel
Berlin, 30. April. Nennenswerte Umsätze waren im Frei*

verkehr nicht zu verzeichnen, da die Landwirtschaft viel¬
fach noch mit Außenarbeiten beschäftigt ist und daher
nur in geringem Umfang Verladungen vornimmt. Für
Brotgetreide haben sieb andererseits die Absatzmöglich¬
keiten am Platz nicht gebessert. Futtergetreide wird be¬
achtet, jedoch sind hierin din Anlieferungen eher wieder
geringer geworden, da mit der Monatswendedie Festpreise
für Futtergerste eine Ermäßigung um 3 Reichsmark je
Tonne erfahren. Das Geschäft beschränkt sich daher meist
auf die Abwicklung alter Verpflichtungen. Futterhafer
wird erst am 1. Juni um 4 Reichsmark je Tonne billiger.
Das Mehlgeschäft gestaltet sieh weiter unterschiedlich. Im
allgemeinen machen sich für Roggenmehl Anzeichen einer
leichten Geschäftshelebunggeltend.

Newyork, 30. 4. Mals loko 71.75 Engl. Fracht 2/7- 3/
Welz. Rw. 1. 95.621; Mehln. Pr. 4.75 Kont. Fracht 14- 22 ‘
Welz. Hw. 1. 102.37)4 Mehlh. Pr. • 4.86 j
Ghlkago, 50. 4. Mals k. stet. Juli 27.75
Gerstte loko 68—86 Mai 68.00 Saptember 27.75
Welzen
Mal

gut beh.
791 |

Jot
September

69.62(4
61.00 Roggen

Mai
fest
58.75

Juli 79*S- 79' Hafer fest Juli 67.62..
September 79/2- 88 Mai 28.50 September 66.62$

Viebmärkte
Bremervörde; 30. April.- Auftrieb: 1392 Schweine. Preise*

Ferkel, 4«-6 Wochen alte 31 RM, 6—8 Wochen 22—30 RM,
8- 10 Wochen31- 3G RM. Haftdel: flott.
Ghlkago , 30. 4. Schweine
leicht..n. Pr 7.95 I schw. n. Pr. 7 .73 I Zufuhren 8000
■eich. h. Pr. 8.35 | schw. h. Pr. 8.05 [ Im Westen tSOOO

Butter"
Bremen, 30. April. (Eigenbericht.) Die jahreszeitliche

Steigerung ■der Buttererträge wurde durch' den erhöhten
Frischmilchbedarf zum Osterfest vorübergehend unter¬
brochen. In der letzten Woche ist dagegen der Trinkmilch-
Verbrauch wieder auf das normale Maß*zurückgegangen,
während die Anlieferungen zu den Molkereienetwas größer
geworden  sind . Infolgedessen konnten etwa 3700 dz Butter
mehr als in der Vorwochehergestellt werden. Die Erzeu¬
gung der gleichen Vorjahreszeit wird augenblicklich um
rund 2300 dz übersehritten. Dia»Märkte werden jetzt wieder
zu dem alten Kontingentssatz von 85«/« der im Oktober 1937
bezogenen Mengen beliefert.

Käse
Bremen, 30. April. (Eigenbericht ) Das kühle Wetter der

letzten Zeit wirkte sich auf den Weichkäseverbrauch gün¬
stig aus. Besonders die feineren vollfetten Sorten waren
stärker begehrt. Eine zusätzliche Anregung schuf die An¬
kündigung der Käse-Werbewoeke, die die Verteiler vielfach
zu größeren Eindeckungen veranlaßt«. Auch an dem bisher
ruhigen Limburger Markt ist eine gewisse Belebung ein¬
getreten. Von den Hartkäsesorten waren vollfetter Tilsiter
und Holländer gut unterzubringen. Bei Emmentaler beweg¬
ten sich die Umsätzeetwa auf der bisherigen Höhe. Sauer¬
milchkäse wurde, ähnlich wie Weichkäse, mit Rücksicht auf
die niedrigen Temperaturen oft stärker zum Verbrauch
herangezogenund auch Speisequark war nach wie vor gut
abzusetzen. Schmelzkäsewird dagegen erst bei ansteigenden
Temperaturen mehr zur Geltung kommen.

Seefische
Am 30. April landeten in Wesermünde 17 Dampfer Ins¬

gesamt 28152 Ztr. frische Seefische. Außerdem waren
2 Kutter mit 34 Ztr. Feinfischen und Schollen, 26 Ztr. Mai¬
fische am Markt. Preise: Island: Schellfisch I und II 8V«,
Kabeljau 1. II und III 5,-Seelachs I 6, II 5, Lengfisch 5,
Katfisch I 17, II 13, Schellfisch in Kisten 14—9‘/t. Nor- *
vegische Küste: Schellfisch I 6, II 61/:, Kabeljau I und II 5,
Seelachs I 5'/:, II 5, Rotbarsch 5.

Warenmärkte
Hamburg, 30. April

Reis: Die Mühlen waren am Platz mit des Zuteilungen
stark beschäftigt, da die Verbraucher größere:  Aufträge
erteilt haben. Es fanden alle Reissorten Berücksichtigung,
so daß sämtliche Provenienzen Absatz fanden, Preise unv.

Gewürze: Die Abzüge nach dem Inland gingen nur lang¬
sam vor sioh, da kein nennenswerter Bedarf vorhanden
war. Einkaufsmöglichkeiten waren mit Ausnahme von
Piment und Vanille, die weniger zur Verfügung standen,
in reichlichem Umfang vorhanden. Preise unverändert,

Hülsenfrüchte: Die ruhige Verfassung des Marktes, die
bereits die Vortage kennzeichnete, Übertrag sieh auch auf
den heutigen Verkehr. In Anbetracht des Woohensohlusses
war die Umsatztätigkeit eher noch geringer. Es wurden
durchweg unveränderte Preise genannt.

Getrocknete Früchte: Die Verbrauchersehaft war weiten
aufnahmefähig, so daß die herausgekommenenPosten der
meisten Erzeugnisse glatt abzusetzen waren.

Kautscbnk: Stetig. $heets loko 5n/i«, per Mai/Junl 5V<,
per Juni/Juli 5,J/i« Peî e für ein lb.

Schmalz: Ruhig. American Steamlard 21V« Dollar, Pure-
lard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto, verschiedene
Standardmarken, transito ab Kai 21V*—221/« Dollar für
100 kg.
Ghlkago , 30

Tendenz
Mal

Schmalz
Talg, los*
BW'saatöl
Mal

4. Schmalz
k. stet. I Juli 8.25G 1 Oktober 8.60IB

8.00 1 September 8.60G | Januar ■

30. 4. Oele und Fette
7.95 Juli 8.08 Tarp. Sa». 23.00
5.12)1 September 8.04 Petr. SWC. 16.25

Oktober 8.00 Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. 1. 16

8.20 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl 127)1206

Kakao
Hamburg, 30. April. Rohkakao:  Ruhig . Der Welt¬

markt wird augenblicklich durch die von der Goldküste
ein treffenden Naohrichten beherrscht, die noch keine end¬
gültige Klärung herbeizuführen vermochten. Vorerst haben
sieh' die Preise gesetzt und lauten unverändert. — Kakao¬
halbfabrikate:  Die Verbraucher traten ' in größerem
Umfang als Käufer auf und sind bemüht sich für die
zweite Verarbeitungsperiodemit den erforderlichen Mengen
einzudecken. Die Abschlüsse wurden auf unv. Preisgruud-
lage getätigt.
Ncivyork , 30. 4. k. stet.
Mal 4.68 I Septembar 4.93 I Dezember 6.03
lull 4.73 | Oktober 4.97 | Januar 5.07

Metalle
Standard-Blei für April 20 RM für 100 kg.
Durch RE Nr. 32/38D. St. vom 29. 4. wird der Wegfall

der Exportvalutaerklärungen bei Versendung von Waren
nach dem Lande Oesterreich .bekanntgegeben.

London, 30. April. Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 139 sh 6*/s d gleich 86,6205 RM, für ein
Gram mFeingold demnach 53,8364 Pence gleich 2,78491 RM.

London, 30. April. Heute wurde Gold im Werte von
410 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh 6V« d
pro .Unze fein verkauft.

London, 30. April. Silber. Barrensilber prompt 18*A«,
Feinsilber prompt 20, Barrensilber auf Lieferung 18V«, Fein«
stlber auf Lieferung 19‘V« Pence je Un?e.
Newyork , 30. 4.
El. Kupt. I. 9.6714I Biel, loko 4.50 I WelBbledl 6.35*
30/90 Tage 9.57)4 I Zink, loko 4. 15 I Roheis. N. 2 27.50

.Zinn, loko 36.25 | Sllb. aust. — | do.N.2plaln 26.25
t

NShore» durch:
M. A. N.

Hamburg-Wandsbok
HoUtenstrafie 22/28 Fernruf

iFVv1-"*:
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Börsenberichte.
Freundlich I

Hamburg -, 29. April . Bis Börse setrat» am Woohensohluß
in durchaus freun * oher Haltung ein . Die meisten Paniere
hatten Kursbefestagungen zu verzeichnen . Vereinzelt traten,
allerdings auch Kursabschläge ein , die ober über Prczent-

■bruohteilc nicht haeausgungen . ' Die Umsatztätigkeit war
wie immer am Woobenschluß nicht sonderlich » roß . Besser
beaeb 'tet waren am Sohiffahrtsmarkt  Großschiff-
fajbrtsjverte , von denen Nordd . Lloyd nm Vi % höher mit
80  nmgesetzt wurden . Hapag gewannen zunächst % % ,
■/JU/ : \ en, t /e'^° eh ™ Verlauf hiervon wieder V»% hergeben

» !nii/S a Hämpfer .fulireii einen Kursabschlag von % %
auf 124%, Hamburg -Sud Wieben mit 132 und Neptun mit 131
behauptet . Auch Afrika -Reedereien waren mit 76 nmvor-
amdert . Bremer SoMeppsehiffahrt würden wieder zu 92
angeboren . Bremer Straßenbahn waren gegenüber der
letzten Notiz um % % auf 94'/, erhöht . Am Markt für
lndniistriepapiere fielen Hoffmann ’s Starke durch eine kräf¬
tig © Steigerung von 3 % auf 170 auf . Bremer Silber waren
gingen unverändert mit 16S aus dem Markt . Verein . Wepk-
stnttöu blieben zu 12ä und Bremer Pappen zu 140 (minus
1 %) gesucht . Nordsee bröckelten hingegen um 1 % auf
137 ab . Von Werftaktien notierten Bremer Vulkan wieder
mit 149. Atlas -Werke lagen unverändert mit lltV ^ Flens¬
burger Sohiil'fslbau wurden dagegen um 1 % niedriger mit 93
ungebeten . Von Freiverkehrswerten bröckelten Desohiimag
um V, % auf 176 ab : Bei den Fisohereiwerten schwächten
sieb Norddeutsche Hochseefischerei um 3 % auf ISO ah.
Nordstern waren zu 130 wie zuletzt gesucht . Geestemiinder
Bank gelangten mit 98 zur Notiz . — Am Rentenmarkt
hielten Bremer Altbesitz ihren letzten Stand mit 131' /i und
Bremer Neuhesita mit 28'/*.

Renten lebhaft
Hannover , SO. April . Am Aktienmarkt waren Döhrener

V olle und Dindener Aktienbrauerei zu unverändertem
Kursen im Handel , Ilseder Hütte 1 % niedriger mit 168
und Hannoversche ImmoMlien nochmals 1 RM höher mit
320 RM . Hannoversche Straßenbahn und Bra .unsohweig-
JI anno versehe Hypothekenbank blieben je Vs"/« höher
gesucht . Am R e nt emnarkt  waren größere Umsätze
in Reichs - und Reiehsba 'hn -Schatzanweisnngen , ferner in
den Pfandbriefen der Brannsohweig -Hannoversohen Hypo¬
thekenbank , der Hannoverschen Bodenkreditbank , der Hanno¬
verschen LandesJkredi taust alt und des Calenberger und Bre¬
mer Kreditvereins ._ Die Reichsanteibe -Altbesitz ging mit
132.5, Industrie -Obligationen blieben zu letzten Kursen
gefragt . Hannoversche Provinzanleihen batten einiges
Geschäft zum Kurse von 99.75. Im Freiverkehr-  nannte
man die Gemeinde -HmsehmldiiEgsanleibe mit 95.90 bis 96.60,
Bürbach Kadi mit 74 bis 76 und . Wintershai 'l mit 134 bis 136.
— Sobluß behauptet.

Befestigt
Berlin , 29. April . Der Wochensohluß brachte in Fort¬

setzung der freundlichen Vortagstendenz weitere kleine
Befestigungen an allen Aktienmärkten . Maßgebend waren
dafür weniger zunehmendes Kaufinteresse der Bankenkund-
schaft und des berufsmäßigen Handels , da® zwar nach der
praktischen Ueberwinduug des Ultimo etwas , lebhafter
geworden ist , als vielmehr das Fehlen von Abgaben , die
der Bewegung in den letzten Tagen eine gewisse Unsicherheit

eaufzwangen . Im - Verlauf  wurden Aktien weiter gekauft,
so daß . die Anfangskurse vielfach überschritten werden

Dollar - 2.489 (2.489) RM
Englisches ' Pfuud “ 12.415 (12.415) RM

konnten . Stärkere Beachtung fanden insbesondere wieder
AEG ., die die unveränderte Anfangsnotiz um ca . Vs% über¬
schritten . Farben wurden zuletzt mit 159‘/i nach anfangs
löSVs gebandelt . Etwa ®. Interesse zeigte eich ferner für
Rheinmetall Borsig , Berger und Demag . Am •Schluß , an
dem nur noch wenige variable Werte zur Notiz gelangten,
bot die Kursgestaltung kein einheitliches Bild . Während
Schuokert gegen erste Notiz um VsV« anzogen , und Reichs¬
bahravorzüge weiter um % % auf 130% erholt waren , ermä¬
ßigten sich Ilse -Gemißseheme um % und Verein . Stahlwerke
um % %/ Farben gingen mit 108% aus dem Verkehr . AEG.
hatten ei oh im Verlauf bis auf 124 ermäßigt und waren
zuletzt gestrichen . Nachbörslich kamen Umsätze 'kaum noch
zustande.

Von den zu Eimheitsfcursen gehandelten Bankaktien
verloren Vereinsbank Hamburg Vs%, während Dresdner
Bank um V»% anstiegen . Bei den Hypothekenbanken befe¬
stigten sich Hamburger Hypotheken und Meininger Hypo¬
theken je um 1 o/o, ferner Deutsche Centralboden um V«•/•.
Von Kolonialwerten stellten sich Otavi Minen bei einem
Umsatz von 300 Stück um 0.50 RM niedriger . — Steuergut¬
soheine blieben unverändert . _ ..

Der Rentenmarkt bot wieder ein sehr ruhiges Bild . Für
Pfandbriefe zeigte sieh nach wie vor einiges Interesse.
Lioüidaitionspfanidbriefe veränderten sieh gleichfalls nur
unbedeutend.

1 Stetig
. Newyork, ' 30. ‘April . Die Börse war ' m Beginnt auf einen
stetigen Ton gestimmt , doch verlief der Handel sehr schlep¬
pend , da die Monopotbotsehaft Roosevelts und die Zurück¬
stellung des Hohn - und Arbeitszeit -Gesetzentwurfs durch das
Abgeordnetenhaus sich naoh keiner Richtung auf die Kurs-
entwioklung auswirkten . Angesichts der noch immer ungün¬
stigen Meldungen ans Handel und Industrie sowie unter
dem Einfluß der unbefriedigenden VierteljahTsabschliisse

•war die Tendenz jedoch leicht nach nuten gerichtet . Stahl-
aktien lagen um Bruchteile niedriger , da man den Beschäf¬
tigungsgrad im Pittsburgh -Distrikt für die nächste Woche
wieder nur mit 26.5 % und im Youngstown -.Gebiet auf 30 %
der Leistungsfähigkeit schätzte . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1
4*e m
to« Vor¬

kriegskurs
30. 4.

Geld
1938

Brief
29. 4.

Geld
1838
Brief

Aegypten 1 lg . t 7 20.99 12.70 12.73 12.70 12.73
Argentinien 1 p.-p. 6 1.78 0.651 0.655 0.661 0.655
Belgien 100 Belga 2 81.00 41.68 41.96 41.86 41.94 .
Brasilien 1 Mürels 7 1.33 ' 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
.Dänemark 100 Kr. 4 112.50 65.36 65.48 65.36 65.48
Danzig 100 fl. 4 -. - 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 & 2 20.47 12.40 12.43 12.40 12.43
Estland 100 e. Kr. 4>! - .- 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. % 81.00 6.485 5.495 6.485 6.495
Frankreich 100  Fr. 3 81.00 7.642 7.658 71662 7.678
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 11. 2 168. 74 138.41 138.69 138.41 138.69
Iran 100 Rials 20.43 15.40 15.44 15.40 15.44,
Island loofsi . Kr. 112.50 55.46 56.58 65.46 55.58
Italien 100 Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.723 0.726 0.723 0.725
Jugosl. 100 Din. 6« 81.00 6.694 6.706 6.694 6.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.474 2.478 2.474 2.478
Lettland 100 Lats 6 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Utas —.- 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 3§ 112.75 62.32 62.44 62.32 62.44
Polen 100 Zloty ■4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100  Esc. 4 453.57 11.265 11.285 11.265 11.285
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.90 64.02 63.90 64.02
Schweiz 100 Fr. 81.00 67.20 67.32 67. 18 67.30
Spanien 100 Pes. 6 81.00 —.- —.- - - .-
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
V. Staat. V. A. 1 S 1 4. 19 2.487 2.491 2.487 2.491

An den internationalen Devisenmärkten traten Aende-
mngeu von Belang kaum ein . Der französische Franc
zeigte allerdings ewie weitere Absohwäohung , und zwar,
in London bis auf 162.68 (1G1.91), in Amsterdam auf 5.50
(5.53) und in Zürich auf 13.27 (13.40). Die angelsächsischen
Valuten konnten sich auf Vortagsbasis gut behaupten . Der
Gulden war geringfügig fester , der Schweizer Franc
kräftiger erholt . In London stellte sich letzterer auf 21.G6V« '
nach 21.6S1/«.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 30 4. Belgrad 217.60 Kobe 1/200
Newyork 4.9862 Sofia 400.00 B Australien 125.00 B
Paris 162.87 Rumänien 668.00 B Neuseeland 124.00
Berlin 12.4051 Lissebon 110. 18 Südafrika 100. 12%
Spanien 80.00 n Istanbul 622.00 B London aufMontreal 601. 18 Athen 546.50 faWIIUUIIClUf

Bombay 1/594Amsterdam 8.96 Warschau 26.43
Brüssel 29.62 Moskau 26.43 Bombayauf

1/590Italien 94.77 Lettland 25 25 London
Schweiz 21.67J Buen. Alret 16.00 B Buenos auf
Kopenhagen 22.40 Rio de Jan. 2.81 B London 19.05
Stockholm 18.401; Montevideo 19.75
Oslo 19.90% Mexiko —.— Prolonga¬
Helsingtore 226.20 Alexandrien 97.50 tionssatz f.
Prag 143. 19 . Hongkong 1/293 tägl. Geld
Budapest 25. 12 B Schanghai 1/081 n
Kopenhagen , 30. 4. Oslo , 30. 4• Stockholm, 30. 4.
London 22.40 London 19.90 London 19.41
Newyork 460.25 Berlin 161.75 Berlin 157.00
Berlin 180.80 Paris 12.45 Paris 12.05
Paris 13.85 Newyork 400.50 Brüssel 66.00
Antwerpen 75.75 Amsterdäm 223.50 sehw. Plätze 89.85
Zürich 103.65 Zürich 92.75 Amsterdam 217.25
Rom 23.90 Helsingfore 8.90 Kopenhagen 86.75
Amsterdam 260.40 Antwerpen 68.00 Oslo 97.65
Stockholm 115.60 Stockholm 102.85 Washington 389.50
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfore 9.97 Rom 21.30 Rom 20.60
Prag 15.80 Prag 14. 15 Prag 13. 75
Warschau 85.35 Warschan 76.50 Warschau 74.50
Amsterdam , 30. 4. Belgien 30.25% Stockholm 46.20
Berlin 72.22% Schweiz 41.33 Prag 6.26
London 8.9606 Madrid —.— Prlvatdlsk. l /le— a/in
Newyork 179. 75 Oslo 45.05 Tägl. Geld ’4Paris 6.61 Kopenhagen 40.02% 1 Monatsg. %
Zürich , 30. 4. Kopenhagen 96.72% Buen. Aires 113.75
Paris 13.32 Sofia — . — Japan 126.25
London 21.663« Prag 15. 12 Privatdisk.
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland

434.37%
73. 14
22.87%

241 7̂0

Warschau
Budapest
Belgrad
Athen

82.00
86.25
10.00
3.95

Inland
Privatdisk,

Ausland
£ p 1 Mt.

1

8
1

Berlin 174.70 Istanbul 3.50 £ p 3 Mte. 4K
%Stockholm 111.67% Bukarest 3.25 $ p 1 Mt.

Osl« 108.87% Helsingfors 9.67% $ p 3 Mte. %
Nflwvork . 30. 4. Wechsel auf

4.9869
Stockholm 25.70

1.00 London-Obl. Oslo 25.05
Tagt. Geld Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22.25
Bankakz. B'wechsel 4. 9816 Prag 3.48%
90 Tg. Briet 0.43 H'wechsel 4.9816 Belgrad 19.90 , 1
90 Tg. Geld 0.50 Paris 3-06K Budapest 2.33

Brüssel 16.84 Athen 0/91%aPr. Hand.- Rom 5.26% Japan 29.09Wechsel
1.00 Madrid Buen. Airei 30.93niedr. Satz Bern 23 0̂1% Rio de Jan. 5.90

höchst, Satz 1.00 Amsterdam 65.66 Berlin 40.21

Bremer Tabakbericht
Bremen , 30. April . Die Lage des Marktes war Im April

wenig verändert . Die Kauflust hielt an . Der Umsatz rich¬
tete sich mengenmäßig nach -der Einfuhr.

Es kamen weitere Brasil-  Partien aus der neuen Ernte
■herein , die wieder sehr zufriedenstellend ausfielen . Nach

den Berichten aus dem Ursprungslande bestätigt es sich,
daß die jetzige Ernte nur ein sehr beschränktes Quantum
liefert . In Havana  richtet sich das Hauptinteresse der
Käufer . nach wie vor auf billige Unterklassen . Das von
fabrikation sehr gut geeignet . Die ankommenden C a r -
men-  Sendungen werden von der Kundschaft schlank auf¬
genommen . Es besteht Nachfrage sowohl nach Umblatt-
wie nach Einlageklassen . Bei den eingeführten Blu¬
me  n a u - Partien handelte es sieh um einige Nachliefe¬
rungen , die guten Ausfall zeigten . Die Bestände der

•Händler sind sehr klein . Mit der neuen Ernte ist erst im
Herbst zu rechnen . In Rio Grande  konnte noch ein
Quanjum beschafft werden , die für die einschlägige Ver¬
wendung sehr erwünscht war . Die diesmonatliohe Abladung
italienischer Tabake  bestand zum ersten Male
aus besonders zu diesem Zwecke hergestellten präparierten
Preßtabaken für den schlesischen Handel . Die Art und
Qualität sind zur Zufriedenheit der Käufer ausgefallen.

Die Einfuhr  betrug 6800 Packen Brasil , 2150 Seronen
Havana , 110 Colli Domingo , 7250 Packen Carmen , 620 Packen
Packen Blumenau , 2800 Packen Rio Grande , 1810 Packen
China , 4050 Packen Jaya , 680 Packen Sumatra , 15 100 Packen
Orientalen , 43 Faß Kentucky , 408 Faß Virginy , 10. Faß
Ohio , 27 Faß Maryland , 101 Fa § .Tapan , 10 Faß italien.
Blackfats , 299 Kisten italien . Blackfats . Verkauft  wur¬
den : 7200 Packen Brasil , 2400 Seronen Havana , 110 Colli
Domingo , 6100 Packen Carmen , 620 Packen Blumenau , 2500
Packen Rio Grande , 1500 Packen China, . 10 Faß italien.
Blackfats , 299 Kisten italien . Blackfats . (Köster & Schriefer ).

Hamburg , 30. April . Die Zufuhren von Bahia  umfassen
Ablieferungen auf laufende Kontrakte für neue Ernte , die
in diesen ersten größeren Ankünften qualitativ voll be¬
friedigte . Neue Einfuhrbewilligungen batten größere Ab¬
schlüsse auf Lieferung zur Folge . Ankünfte von Carmen
wurden zu bestehenden Preisen aufgenommen.

Um mit der Einfuhr nicht in die wärmere Jahreszeit
hineinzukommen , hat auch im April eine starke Anliefe¬
rung zur Erledigung früher getätigter Kontrakte stattge¬
funden . Die Einfuhr ist zahlenmäßig kleiner als im Vor¬
monat , ' weil der Vorrat der letzten Ernte auf die Neige
geht . Ans dem A r g o s - Distrikt wurde ein größeres
Quantum angebracht , das zu billigen Preisen angeboten ist.
Bessere Argos werden Anfang nächsten Monats zu erwarten
sein.

Die Zufuhren  beliefen sich im April auf : '150 Rollen
Brasil , 7600 Ballen Brasil , 250 Ballen Rio Grande , 70 Ballen
Blumenau , 430 Ballen Havana , 1780 Ballen Carmen . 32
Ballen Kamerun , 1160 Ballen China , 138 500 Ballen Orient,
2300 Ballen Orient -Abfälle . 700 Fässer und Kisten Nord¬
amerika , 300' Fässer und Kisten Italien . — Verkauft
wurden im April : 150 Rollen Brasil , 6800 Rollen Brasil,
250 Rollen Rio Grande , 1780 Rollen Carmen , 430 Rollen Ha¬
vana , 1160 Rollen China . — (Sch . & M.)

Konkurse
Bad Dürkheim : I . Rheinberger A -G , Buchdruokerei . —

Düsseldorf : Siedlersebüle Hans MatgendoTf G. m . b. H . —
Eggenfelden : Sohreinermstr . Anton Ehrlich in Massing . —
Guttentag : Nach ! . Arzt Johannes Barteozko . — Kiel : Maler¬
meister Hugo buttjohann . — Ottenbach , Main : Johann Dö-
bert II ., Fabrik - feiner Lederwaren in Obertshausen . —
Radebeul : Naehff des Zimmermeisters Ernst Hermann Hirn-
urig - — Swiuemünde : Kaufm . Karl Kelting.

Vergleichsverfahren
' Berlin : Kaufm . Karl Unverhau , Handel mit Damen-
kfleidung in Berlin -Sohöneberg . — Fraustadt : Elektromeister
Alfred Swierczek in Sohl -ichtingsheim . — Wupperfürth:
ElektrometaUwerk O. m . b . H . — Beantragt : Essen : Futter-
rnittel -Handelsgesellsebaft Heinrich Deterding G. m . b . H.
— Pirna : Kaufm . Kurt Günther in Pirna -Copitz , in Fa.
August Hoffmann , Strickworenfafbrik in . Heidenau und
Martha Hilbig . Nachf . in Pirna.

Generalversammlungen
5. 5. Oldenburger Hefe - und Spirituswerke A -G, Olden¬

burg i . O.
5. 5. Oldenburger Margarinewerke A -G, Oldenburg (GV ln

Hamburg)
5. 5. G. Kromschröder A-G, Osnabrück
6. 5. A-G für Warpsspinnerei und Stärkerei zu Oldenburg

(GV in Bremen)
9. 5. Stahlwerk Augustfehn A-G, Augustfehn

13. 5. Köhlers StrandhoteL A-G, Borkum (GV in Emden)
17. 5. Kohlenberg & Putz , Seefischerei A-G. -Wesermünde
20. 5. M. Aohgelis Sühne A -G, Wesermünde -G.
21. 5. Kaffee -Handels -A-G, Bremen
24. 5. Norddeutsche Wall - und Kammgarnspinnerei A -G,

Bremen
24. 5. Wollgarnfahrit Tittel & Krüger und Sternwollspin¬

nerei A-G, Leipzig (GV in Bremen ;)
24. 5. Gerhard S+alling A-G, Oldenburg
24. 5. Sehiffhau -Gesellschaft Unterweser A -G, -Wesermünde-
. Lehe
31. 5. Bremer Vulkan Schiffbau und Maschinenfabrik , Vege-
f sack ■(QV in Bremen ) •.* 1
2. 6. Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A-G, Bremen

23. 5. Atlas -Werke A,G , Bremen

Ostasiatische Wechselkurse vom 39. April
Newyork gegen Japan 28.80—85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5%, Hongkong 1.2*%*, Schanghai

1.1, Kobe 1.1“ /!! (Telegramm der .Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Die Großliandelpreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 27. 4. auf 105,5 (1913 = 100) : sie
ist gegenüber der Vorwoche (105,6) wenig verändert . Die
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,6
(minus 0,1 %), Kolonialwaren 89,4 (minus 0,3 %), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 93,8 (minus 0,2 %) . und industrielle

' Fertigwaren 126,0 (plus 0,1 %).

Kaffee
Bremen , 30. April . (Eigenbericht ). Das Geschäft war lö

der Berichtswoche durchaus unbefriedigend . Die gehegten
Erwartungen des Ei n fuhrhandels wurden enttäuscht . Auch
am Newyorker Terminmarkt blieben die Kurse ziemlich
unverändert , *und es entwickelte sich auch dort nur ein,
mittleres Bedarfsgeschäft . Mit Brasilien  gab es keine
Einfuhrmöglichkeit . Der Handel hofft sehr , daß diese in
Kürze erfolgen wird . Hereinkommende . Abladungen zeigen
einen zufriedenstellenden Ausfall . Besonders leine Tassen-
qualität ist kaum festzustellen . Auch das Geschäft mit den
mittelamerikänischen  Ländern hielt sich ln sehr
engem Rahmen , man hört © nur von vereinzelten Abschlüs¬
sen in Salvador -, Mexiko - und Venezuela -Kaffees bei ziemt
lieh unveränderten Preisen . — In M e x i k o - Kaffees lat
gern in Bremen und Hamburg noch größere Quantitäten)
die freigewordenen Kontingente waren aber derart kleine
daß sich mäßiges Geschäft entwickeln konnte . — In
Guatemala - Kaffees stehen noch Kontingente zur Ver¬
fügung . Es mangelt hier an Angebot von drüben . Die
mittleren Qualitäten sind so gut wie verkauft , und es
steilen nur noch bessere Kaffees zur Verfügung , die von
den Eignern sehr auf Preis gehalten , bzw . kaum angeboten
werden . Nach Meldungen von Kolumbien  soll die Ernte
jetzt im vollen Gange sein , man rechnet mit einer größeren
als im letzten Jahre . Ebenso soll die Qualität ausgezeioh«
net sein.

Die Nachfrage naoh greifbaren und abzuladenden Kaffoed
seitens des Platzes und des Inlandes hielt unvermindert
an ; es stand der gewünschten Nachfrage aber nur «ehe
geringes Angebot gegenüber . Es konnten somit nur klew
uere Umsätze erzielt werden.

Lagerbestand ln Bremen
, Brasil Mild*
Ende April 19 000 78 000
Ende März 24 000 69 000
Zugang 9 000 47 000
Abgang 14 000 38 000

Hamburg , 30. April , Die im Inland einlaufenden Auf¬
träge , die zu den bisherigen Preisen ihre Erledigung fan¬
den , gingen über den Durchschnitt nicht hinaus . Im Tran*
sit ging es dagegen lebhafter zu.

Hamburg , 30. April . In der Woche vom 25. bis 30. April
wurden in Hamburg insgesamt 73 948 Sack Kaffee gegen
71 708 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos 27 322 (22 487), Rio 4656 (2340), Caracas und La
Guayra 7230•(1491), Puerto Cabello 5731 (609), Maracaibo 6428
(400), Guatemala 2624 (4379), Mexiko 195 (6575), Salvador 150
(9171), Nicaragua 687 (5096), Costarica 281 (2802), Haiti und
Domingo 110 (250), Kolumbien 15 459 (6187), Ecuador 573
(50), Ostindien und Niederländisch -Indien 1440 (293), Afrika
762 (914) und auf diverse Sorten 300 (4184) Sack Kaffee.

Hamburg , 30. April . Die am 30. April vom Verein de®
am Kaffeehandel beteiligten Firmen und den Lagerhaltern
veranstalteten Bestandsaufnahme ergab einen V orrat  vom
insgesamt 220 043 Sack Kaffee gegen 243 806 Sack am
31. März 1938, und zwar von 43 072 Sack Brasittaffee und
176 071 Sack Kaffee anderer Herkunft gegen 68 219 bzw«
175 587 Sack * am ' 31. März . Die Zufuhren  betrüge ® ist
April 281 938 Sack und die Ablieferungen  271 959 Sack
(247 755 bzw . 253 622).

Newyork , 30. 4.
Tendenz: stetig

Santos loko 7.25
Mal 5.78 n
lull 6.85

September 6.90/91*
Dezember 5.95
März 6.99
Tagesums. 6000
Rio loko 4.75

Mal 4. 12 «
Juli 4. 10 *
September 4.00 n
Dezember 4.00 n
März 4.00 n
Tagesunit. 4000

Newyork , 30. April . Unter dem Einfluß der stetigerem
Stimmung in Le Havre sowie der unveränderten Kost-
fraehtangebote , nahmen der Handel und europäische Häuser
am Kaffeeterminnnarkt Anschaffungen und vereinzelt auch
Deckungen vor . Die Stimmung war als stetig anzuspreohen«
Mai - und JuiUsioht zogen um je einen Punkt an . Im übrigen*
blieben die Preise unverändert . — Die in der ersten Hälfte
des Monats April zerstörte Kaffeemenge  wurde
halt 362 000 Sack angegeben.

Zucker
Magdeburg , 30. April . Gern . Melis April 31.42% und 31.50.

Tendenz : ruhig.
Newyork , 30. 4. Rohzucker k. stet.
Mal t .87/E9* | September 1.99/00»! Januar 2.00/01»
Juli 1.96/97* 1November 2.01 n J März. 2.03/04*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Die Lebenshaltungskosten im April
Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten stellt

sich für den Durchschnitt des Monats April auf 125,6 (1913/14
gleich 100). Sie hat gegenüber dem Vormonat (125,5) um
0,1 % angezogen . In der Kennziffer für Ernährung « die
sieh um 0,1 % auf 122,3 erhöht hat , wirkte sich die jahres¬
zeitliche Preisstaffelung für Kartoffeln und Gemüse aus.
Unter den übrigen Bedarfsgruppen hat sich die Kennziffer
für Bekleidung um 0,4 % auf 120,4 erhöht . Die Kenpzrffer
für Heizung und Beleuchtung ist infolge teilweiaen Rück¬
ganges der Kohlenpreise (Sommerahschläge ) um 0,2 % auf
125,5, die für „ Verschiedenes “ um 0,1 % auf 142,5 und die
für Wohnung um 0,1 % auf 121,2 zurückgegqngen.

Finanzanzeigen . I® den vorliegenden Ausgabe veröffent¬
licht der Eisenbahn Spar - u . . Bauverein «'
Bremen,  e . G. m . b. H . seine Jahresabrechnung vom
31. Dezember 1937. — Die Atlas - Werke  A - G1, Bre¬
men,  beruft ihre GV ein , und die Fleischerei A - G«
Bremen,  fordert zum Umtausch von Aktienurkundem
auf . Die Bremer Woll - Kämmerei  veröffenüSoht
ihren Abschluß für 1937 nebst einer Bekanntmachung über
die Auszahlung der Dividende.

Reicksbankdiskont 4 % Wertpapierhurse der BZ . vom 30 . April Lomhardsatz 5 Vi

Hanseatische Wertpapierbörse*
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 30. 4. 29. 4.
u. Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl. 27 102.00 102.00
4 do. da. 34 99.30 99.30
4% Dt. Reichs.Sch.35 99.70 99.70
do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4% Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscfi. AltbesitzBremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

100.62 100.50
95.00 95.00
28.25 28.25
28.25 28.26

132.37 132.40
131.50 131.60
131.50 131.62

30. 4. 29. 4.
Bremer Vulkan 149.00 149.00
Sr. Wollkämmerei 189.00 189.00
01. Linoleumwerko 177.50 178.50
Dynamit Nobel 82.26 82. 12
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schillsbau 93.00 94.00
Guano Werk» 114.00 113.60
H. E. W. 152.00 152.00
Harburger Gummi 193.00 193.00
Hocholenw. Lübeck 133.00 133.00
Holtm. Stärkelabr. 170.00 167.00
Hoistenbrauerei 119.00 118.75
Jutesp. u. Web. Br. Ĵ '29Mark«- u. KUhlhall. 144.00 144.00
Nordd. Steingut 149.00 148.00

30. 4, 29. 4.
„Nordsee" Ot.Hoch». 137.00 138.00
Nordwestd. Krall 156.00 156.00
Rheinstahl 147'.S0 148.00
Reis u. Handele 143.00 143.00
Ruberoldwerke 133.75 140.50
Schllnck ft Cie. 150.00 150.00
Schwartauer Werke 123.00 123.00
Stader Ledertabrik 123.00 125.00
Transp. Hevecke 125.00 125.00
Vereinigte Jute 118.76 118.00
Ver. Werkstätten 125.00 125 00
Wendts Cigarren 83-00 83.00
Kolonlaiwerte

Kamerun-Etsenb.-O. —
Neu-Gulnea-Comp. — — 135.00
Otavi-Minen 26.50 25.60

Kreditanstalten and Körper
schäften

4*/i Oldb. Gsch. v. 25 100
4% do. Korn. S. 1 100

do. do. S. 2 100
do. do. S. 3 100
do S . 1 U. 3 100

4%
4Vs
4 ' /» _ _
4Vi do. do
4'/i do. do
4% do. Gpthi
4% do. do.

S. 2 100
S. 4 100
S 5 100
S 100

37 100.37
00 100 . 00
00 100 . 00
00 100 . 00
37 100.37
37 100.37
37 100.37
37 100.37
37 100.37

pothekenbanken
Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00

do. Liquid,
g. Anteilschein
Pr. Ctrbd. 28
do. Liq. 26 A 2
Pr. Ctrbk. Bod.
bl. 26/27/28

102.00 101.76

ioo!oo 100.0.

100.00 100.00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00

Steuergntscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —•— —•—
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 —
Bank -Aktien
OgestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

98.00 —
106.00 105.00
91.00 92.00

133.50 133.50
145.00 145.00

Eisenbahn -Aktien
Ot. Reichsb.-Vorz.-A. 130.62 130.25
A-G für Verkehr 139.00 139.50
Bremer StraOenbahn94.50 —
HamburgerHochbahn100.50 101.26
Schlffabrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 92.00 92.00
Dt. Ost-Afrika-Linie 76.00 96.00
Hapag 79.37 79.00
Hbg.-Südam. D.-G. 132.00 132.00
Hansa-Linie 124.50 125.00
Neptun 131.00 131.00
Norddeutscher Lloyd 80.00 79.60
Unterw. Reederei —
Woermann-Linie 76.00 76.00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 114.50 114.50
Beiersdorf 285.00 285.C0
Biil-Brauerel 140.00 140.00
Breltenburaer Cem. 163.50 160.00
Brem.-Veg. Fisch-G. 140.00 140.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Wellp. 140.00 141.00
Br. Siiberwarenlabr. 162.00 —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4% Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.76 99.75

5% Hann. Bod. Kr.
Liqui. Plandbr.

6% Lüdenscheid M
Obi.

101.50 101.50

104.75 104.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4% otdbg. st . Kr.*6.
Ptdbr. S. 5

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3

100.37 100.37

100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
4t/, . nn. Ldkr. 0.-

Pf. S. 1 1926
5% do. LlquI. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
101.25 101.25
96.25 96.25

Ritterschaften
4% Brschw. rittl. G.

Pf. von 29
47 , Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4% Caienbg. rittl.

G.-Plbr. w. 28
4Vs do. do. v. 27
4% Celler rittl.

Goldpf. C

100.00 100.00
v

101.00 100.75

100.60 100.50
100.50 100.50

100.26 100.25

Stadtschatten
4% PreuB. Zentral-

stadtschaf! Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

itbekenbanken
Brschw.-Hann.
i. Bk. Goldptd.

1929 100.25 100.25
o. Llqul.-Pldbr. 101.60 101.60
lann. Bodkrbk.

pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie *Anleihen
6 Brauergllde Ohl.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden ObL
6 yorw. zom. Obi.

104.00 103.75
104.50 104.50

104.75 104.62
94.00 93.87

103. 75 103.75

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. PI.
4 Cell, ritt, (Rogg.)

abg. Pf.

98.00 88.00

86.00 96.00

86.60 95.50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 207,00 207.60
Dampfkessel Wilke 184.00 184.00
Doornkaat 112.00 <12.00-
Eisen Wülfel 130.00 130.00
Hackethal 136.76 137.75
Hann. Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zom.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Woiiwäsch. Döhren

320.00
127.60
187.00
168.00
132.00
210 . 00
131.50
170.00
119.60
178.00

319.00
127.50
187.00
169.00
132.00
210 . 00
132.50
170.00
119.50
178.00

Brschw. Hann. Hyp.
Bank

GeestemDnderBank
118.50 118.00
100 . 00 100 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Pein. Krelsb. 60.00 60.00
Ueberlandw. Hann. 118.50 118.00
Marlenborn-Beend. 104.50 104.50

Relchssehuldbnchforde-
ruDgen (mit Stückzinsen)

ab
t .4.

Ausgabe 1
üeld | Brief

Ausgabe 2
Geld | Brief

1938 * >“ •
1939. 100. 12 100.87 100. 12 100.87
1940 100.00 100.75
1941 —
1942 99.87 100.62 " •***
1943 99.75 100.60
1944 99.37 110. 12 99.37 100. 12
1945 99.25 100. 00
1946 “
1947 99.25 100.00 —•- *
1948 99.26 100.00

Wlederaulbau-Zuschläge
1944/45•«•» «•»» • I —
1946/48. . . , . , . . , . , | 83.001 83.87

m

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs * der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Bt. AM. Ausl. 132.60 132/62
.5 Reichsanleihe 27 102.00 102.00
4 Reichsanleihe 34 99.30 99.30
S'/, Int. fYoung) 104. 12 104. 12
4% Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.50
4% Bayern St. 27 100. 10 100. 10
4% Brschw. Sl. 28 99.75 99.75
4% 01. Schutzgeb. 11.93 11.92
4'/, 01. Relchsp. 34 100.60 100.60
4% do. 35 100.70 100.70
4% DL Reichsh. 35 100-.87 100.75
4% do. 36 . 100.00 100.00
4% Pr. Ldr. 1 U. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
4% Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.62> 99 .62
Oeffentliche Kreditanstalten
4Vi Bin. Pldbr.-A. 100.00 100.00
DL Komm.-Samm. 1 138.87 138.87
DL Komm.-Samm. 2 151.75 151.75
4% Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 —100 .37
4% 'do. Pfd. V. 27

Serie 2 100.37 100.37
4% Oldbg. stl. Krd. 100.37 —
4% do. Schuld1 U. 3 100.37 —
4% do. Komm. 1 —.— —. —
5*/* do. Ligu. —101 .75
4'/! Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.00 —
4% Ldschftl. Zentr.

30. 4. 29. 4.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . . 103.50 —
Gruppe II 1935 . . 107.50 —
Gruppe II 1936 . . 111.50 111.50
GruppeII 1937 . . 116.50 115.50
Gruppe II 1938 . . 119.75 119.75
Steuer-Ourchschnitt 111. 50 111.60

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch ..101.62 10t.62
Hann. Ueberland —118 .50
LUbeck-BUchen —

Banken
Adca 104.00 104.00
Bayr. Hyp.-Bank 104.00 103.76
Bayr. Vereinsbank 107.00 111.75
Berl. Handelsges. 129.10 129.00
Commerzbank 115.87 115.87
Deutsche Bank 120.50 120.50
0t. Asiat. Bank 603.00 — —
Dt. Ueberseebank 121.00 121.00
Dresdner Bank 113.25 113.00
Meininger Hyp.-Bank 120.00 119.00
Oldenbg. Landesbank —
Reichsbank 198.12 197.50♦
Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werks
Bremer Vulkan

124.00 124.37
136.87 135. 00
—185 .75

114.75 115.00
—150 .00

0t. Ton und Stein 150.50 152.00

• .30, 4. 29. 4.
Dynamit Nobel 82.75 82.60
Germania Portland 108.62 109.00
Gebr. Goedhardt 147.60 147.00
Haekethal 136.75
Hageda 121.00 120.00
Holtmann Stärke 167.00 170.00
Kötitzer Leder —163 .00
Kramschröder 116.62 115. 00
KUppersbusch — —. —
Lindes Eis 188.00 187.00
Masch. Buckau 143.50 143.50
Maximilianhütte —204 .00
Meyer Kaufmann 124.00 124.00
Miag Mühlen _146 .25
Mülheim Berg 170.50
Nordd. Eiswerke 140. 12 139.37
Nordd. Steingut 149.00 149.50
Nordd. Trikot 141.00 141.00
Nordwestd. Kraft —
Phönix Braunkohle 123.75  121.00
Rhein. Westl. Kalk —133 .50
Riebeck Montan 113. 12 113. 12
Rosenthal Porzellan (07.25 106.50
Sarottl
Schles. Portland

124.75 125.00
146.26 146.50

Verein. Dt. Nickel —.— 173.25
Verein. Glanzstot! — — —
Wanderer-Werke 168.60 167.00

Kolonlalwerte
Dt. Ost-Afrika —126 .76
Neu-Guinea —.— —.—
Otavi Min. u. Els-8. 25.75 —
Schantuno 126.50 125.60

Goldpfandhr. 100.00 100.00
4% West. Id. G. (8»/.) 99.62 99.62
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.60 99.60
4% Ostpr.lg. G. (3*/.) 100.00 —
Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann, von 1929 —
4% Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
4% Hann. Boden-

kredit 13, 14 100.00 100.00
4% Meininger

Hypoth. Bank 5 100.00 100.00
4'/i Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
4% Pr. Hvp. 24, 1

25, 2—4 —100 .00
4% Pr. Plandbr.-

Bank*50 100.00 100.00
4Vs Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 <00.00 100.00
4% Schlesw-H. Idsch

Gold 30 99.60 99.50
4% Berl. Hyp. 15 100.00 100 .00
4% Bl. Hyp. K. 6 100.00 100.00
5% Bl. Ctrbk. Llqu. 101. 60 101.60
4% Pr. Pfbr.

Komm. 20  100 .00 100.00
4% Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 1Q0.00
4% Pr. Ztrst. 19 —. - 100.00
4V. Pr. Ztrst. 20-21 —100,00
4V» Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37 —
47, do. 5 u. Erw. —. —

Kommunal -Obligatlonen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21  100 .00 100.00
47: Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4% Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 —100 .00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37, 103.00 103. 12
6 Zuckerkredit —103 .00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß¬ Einbeitskurs

kurs kurs 30. 4. 29. 4.
DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. % Ablösungscn. 132.60 132.60 132.60 132.62

S% Gelsenk.-Werk 102.75 102.87 102.87 102.50
4*/! Fried.Krupp-RM-Anl. 99.62 99.82 99.70 99.50
5% Mitteid. Stahl —.— —.— 102.80
5% Ver. Stahl-Ohl. •—•—

Accumulatoren-Fabrlk —,— _
Allg. Elektrlcitäts-Ges. 124.25 124.00 124.00 124.37
AschatlenburgerZellstoll 136.62 136.25 136.50 136.26

Bayer. Motoren-Werke 162.00 ' 162.25 162.26 161.25
1. p. Bemberg 150.25 150.00 150.00 151.00
Julius Berger Tiefbau 159. 00 158.75 169.00 158.00
Bl. Krall u. Licht AG. 164.75 164.75 164.00 163.62
Berl. Maschinenbau 146.25 146.25 146.50 146. 76,
Braunk. u. Brik.lBubiag) —.— 202.60 —.—
Bremer Wollkämmerei 190.00 190.00 190.G0 190.00
Buderus Eisenwerke 122.00 122.60 122.60 120.26

Charlottenb. Wasserwerk 112. 12 112. 12 112. 12 112. 12
Chem. von Heyden —,— —.— 149.00
Continental Gummi 207.25 207.60 207.60 208.50

Daimler-Benz 152. 12 162.00 152.26 163,25
Demag 166.87 156.87 156.87 156.75
Deutsch. Atlant.-Telegr. 123.25 123. 12 123.00 124.00
D. Cont. Gas Dessau 126. 12 126.00 126.00 125.75
Deutsche Erdöl 146.50 146.60 146.37 146.87
Deutsche Linolwerke —.— 178.00 177.37 178.00
Deutsch Teleph. u. Kabel 143.00 142.25 —■— *m
Deutsche Wallen 191.00 191.00
Deutscher Eisenhandel 160.76 160.75 — 160.50
Christian Dlerig AG. “•»— —.— 195.50
Oortm. Union-Brauerei —•• 210.76 •—.—

Eintracht-Braunkohle 170.25 170.25 171.00 170.75
Elsenbahn-Verkehrsm. —.— —.— —.—
Elektr.-Llelerungsges. 124.00 124.00 124.26 124. 00

Anfangs - Schluß-
kurs kura

Elektr.-Werke Schlesien —125 .25
Elektr. Licht und Kraft 144.00 144.50
Engelhardt-Brauerei —. — —

I. G. Earhenlndustrla 158.50 159.25
Feldmühle Papier 146.76 146.26
Felten & Guilleaume —•-— —. —

Gesfllrel Loews ft Co. 150.75 151.00
Th. Goldschmidt —

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

152.00 162.00

115.25 116. 12
166.00 166.00
103.00 103.00

Ilse, Bergbau —•— —
Ilse, Bergbau GenuSsch. 139,00 138.25
GebrüderJunghans 123.62 123.50

Kall Chemie —
Kali Aschersleben —
Klöckner-Werke 122.60 122.37
Koksw. u. Chem. Fahr. 161.25 161,25

Lahmeyer & Co. 135.87 135.76
Laurahütte — —.—
Leopoldgrube —

Mannesmannröhrenwerke.116.87 116.00
Mansfeld AG. I. Bergbau —•— — ■
Maximilianshütte —. — —
Metallgesetischaft —140 .50

Niederlausitzer Kohle 169.25 169,26

Orensteln & Kappel 117.25 117.25

Rhein. Braunk. u. Brlk. —230 .00
Rhein. Elektrizitätswerk — —.—
Rhein. Stahlwerke 147.50 148.50
Rhein.-Westt. Elektr. 125.00 124.87
Rhein. Metall 148. 12 148.00
RUtgerswerke 157.50 157.50
Salzdetfurth Kali 165.50 165:60
Schles. El. u. Gas UL B —
Schubert & Salzer —.— 162.50
Schuckert & Co. Elektr. 184.75 186. 25
SchulthelB-Patzenhofer 103.25 103,12
Siemens & Haiske —
Stöhr & Co., Kammgarn —
Stolberger Zlnkhütta —
Süddeutsche Zucker 218.00 218.00

ThOrlnger Ga» Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke 110.87 110.50
Vogel Telegr, Draht —

Wasserw. Gelsenkirchen —
Westdeutsche Kaufhol 109,50 109.25
Westeregeln Alkali —
Wintershall 134.60 134.75

Zellstoff Waldhof 146.62 146.62

Banken
Bank für Brau-lndustrle 132.75 132.75
Reichsbank 198. 12 198. 12

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 139.25 139.60
Allg. Lokalb. u. Kraltw. —
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 130.37 130.75
Hamb. Amerika Packet!. 79.75 79.60
Hamburg-SUdam. Dampf. —
Hansa-Linie —. — —•-
Norddeutscher Lloyd —80 .25

Elnbeltakur»
30 . 4. 2? . 4.
125 . 00 (26 . 28
144 . 00 145 . 25
87 . 76 86 . 60

159 . 12 (68 . 00
144 . 75

141 . 75 142 . 75

160 . 37 160 . 00
148 . 00

(62 . 60 (62 . 37

165 . 00 (70 . 00
116 . 26 (18 . ( 2
166 . 75 (67 . 00
103 . 26 (03 . ( 2

157 . 50 — . - *
138 . 60 (38 . 50
122 . 80 (23 . 50

—_
no ! oo lio !on
122 . 60 122 . 00
161 . 26 (60 . 75

135 . 76 (35 . 25
18/87 13 . 75

130 . 00

116 . 00 1 ( 6 . 75
161 . 25 (51 . 25

•~ . — 204 . 00

169 . 60 (70 . 00

UK62 1( 7 . 37

230 . 00
129 . 37 (29 . 00
147 . 37 (48 . 26
124 . 87 (25 . 75
148 . 25 (48 . 00
156 . 60 157 . 12

(86 . 00
.146 . 00 —
163 . 00 163 . 50
186 . 00 (84 . 76
103 . 00 (02 . 75
213 . 00 2 ( 3 . 60
134 . 76

— 2Ü '. ÖÖ

141 . 00 (40 . 00

-(40 . 62 ( ( ( . 25
160 . 00 (69 . 00

( « L37 (09A7
109 . 60 1( 0 . 76
134 . 00 (35 . ( 2

(46 . 25 (46 . 26

132 . 75
(98 . ( 2 (97 *60

139 . 60 (38 . 82
(64 . 00 (64 . 50
(30 . 62 130 . 37
79 . 37 79 . 60

12s !oO (2s ! oO
80 . 00 80 . 2*
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Verbesserung des Nordatlantik -Dienstes
Ein Neubau für die Hapag

Die Hamburg -Amerika Linie hat auf der Werft von
Blohm & Voss einen Neubau für den Nordatlantik¬
dienst in Auftrag gegeben . Das Schiff soll 36 000 BRT
messen und 1300 Fahrgäste in drei Klassen befördern
können.

Mit der vorgesehenen Geschwindigkeit von etwa 23
Seemeilen wird der Neubau in der Lage sein , die
Strecke Hamburg —New York in 7 Tagen zuriickzu-
legen.

Hollands Schiffahrt
Verjüngung der Handelsflotte

Das Jahr 1937 wird in dem soeben erschienenen
Jahresbericht 1937 der Niederländischen Ree¬
dereivereinigung  als für die niederländische
Scbjffahrt günstig bezeichnet . Beinahe in allen Rich¬
tungen nahm die Beförderung von Gütern und Passa¬
gieren zu . Frachten und Tarife stiegen , un,d zeit¬
weise brachte der Mangel an Schiffsraum in der wil¬
den Fahrt seit langem unbekannte Frachtfluoten.
Nach Jahren fortdauernder Verkleinerung zeigt die
niederländische Flotte  1937 erstmals wieder eine
Verstärkung und zwar um insgesamt 123 040 BRT.
Im Vergleich zum Jahre 1931', als die niederländische
Flotte am größten war , beträgt die Verminderung
jedoch noch immer 15% und bei Außerachtlassung der
Tankschiffe sogar 21% . Dennoch konnten die Nieder¬
lande den achten Platz  unter den . Handelsflotten
der Welt behaupten . Der Anteil der niederländischen

Flagge an der ' Welthandelsflotte stieg wieder auf 4%
gegen 3,9% i . J . 1936 und 4,4% i. J . 1932. Das Ver¬
hältnis der Dampfschiff - zur Motorschiff -Tonnage
stellt sich für die Niederlande auf 61,1 :38,9 gegen
78,9 :21,2 im Weltdurohschnitt . Der Anteil der Schiffe
an der niederländischen Flotte , die jünger sind
als fünf Jahre,  stieg von 8,9% i. J . 1936 auf
12,3% i. J . 1937. Der Bericht bezeichnet die Verjün¬
gung der Flotte jedoch noch als ungenügend und
weist darauf hin , daß gerade der Prozentsatz der nie¬
derländischen Schiffe zwischen 15 und 20 Jahren , das
heißt der mehr oder minder veralteten Schiffe , noch
beträchtlich groß ist.

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

Finnischer Neubauauftrag . Die Finska Angfartygs
A .-B . haben bei der Crichton -Vulcan Werft in Abo
ein Passagier - und Frachtschiff für ihren Liniendienst
zwischen Abo und Hüll  bestellt . Das 2400 t dw
große Schiff wird besonders für die Fahrt in Eis
verstärkt . Den Antrieb bildet ein 3000-PS -Motor , der
von der Fried . Krupp Germaniawerft in Kiel geliefert
wird und dem Schiff eine Geschwindigkeit von 14
Knoten geben soll . Das Schiff gelangt im März 1940
zur Ablieferung , es wird mit Kühleinrichtung ver¬
sehen und erhält Einrichtungen für 60 Passagiere.

Reichsoberseeamt
Das Reichsoberseeamt, Hamburg, hatte über drei Be¬

rufungen gegen den Spruch des Seeamts Bremerhaven vom
ü . Januar ds. Js . zu entscheiden, der aus Anlaß des Zu¬
sammenstoßes zwischen «dem amerikanischen Dampfer
„Saccarappa“  uncj des panamaischen Motor-Tankschiff
„J . A. Mo w i n c k e 1“ verkündet worden war. In dem
Spruch war beiden SehiffsleitungenSchuld an dem Zusam¬
menstoß gegeben worden. Das KeichsoberseearqtentschiedWie folgt:

Der Spruch des Seeamts Bremerhaven vom 14. Januar
1938 über den Zusammenstoßvon Dampfer „Saccarappa“
mit Motorschiff„J . A. Mowinekel“ auf der Unterweser am
7. Januar 1938 wird dahin abgeändert , daß die gegen die
Sohiffsführung der beiden Fahrzeuge getroffene Ver¬
schuldenfeststellung insoweit aufgehoben  wird , als
Vorwürfe erhoben sind wegen nicht rechtzeiti¬
ger Abgabe von Nebe 1s i gna1en und zuho her Fahrt von Dampfer „Saccarappa “.

Im übrigen bleiben die erhobenen Vorwürfe des nicht
rechtzeitigen Rückwärtsgehens beider Schiffe, und des
nicht rechtzeitigen Fallenlassens des Ankers auf Dampfer
„Saccarappa“ bestehen und werden die Berufungen der Be¬
teiligten insoweit als unbegründet zurückgewiesen. Von
den Kosten und baren Auslagen des Berufuhgsverfahrens
fällt die Hälfte der Staatskasse zur Last. Von der andern
Hälfte haben die drei Berufungskläger je ein Drittel zu
tragen. Den drei Berufungsklägern sollen die für ihre Ver¬
teidigung notwendigen Auslagen erstattet werden.

Frachtenmarkt
Festere Getreideraten von Montreal

In der vergangenen Woche hat sich das Chartergeschäft
an den Getreidemärkten weiter gut entwickelt. Besonders
vom Golf und vom St. Lorenz wurde Frachtraum verhält¬
nismäßig lebhaft angefordert und gegen' Ende der Woche
wurden von Montreal sogar kleine Ratenaufschläge erzielt.
Dagegen hielten sich die Frachtraten vom Golf auch weiter
auf der bisherigen niedrigen Basis. Vom Northern Range
wurden einige Sehrottladungen nach Japan geschlossenund
auch für Kohlenladungennach Brasilien und dem La Plata
war nach langer Zeit wieder Frachtraum unterzubringen.
Am Kuba-Zuckermarkt wurde Frachtraum weiter gut ge¬
fragt und bis zu Juli-Positionen zu etwa 16 sh aus dem
Markt genommen. Am La Plata  hat sich bisher nichts
geändert, doch ist das Wetter zur Zeit sehr günstig, so
daß gute Aussichten vorhanden sind, daß der neue Mais
ungefähr Mitte Mai in größeren Mengenverschifft werden
kann. Wie sich die Dinge am La Plata in den nächsten
Wochen entwickeln werden, ist, nicht leicht zu sagdh,' aberder La Plata hat schon oft Ueherrasehungengebracht, wenn
sie am wenigsten erwartet wurden, und es ist daher auch
nicht ausgeschlossen, daß er demnächst mit einer solchen
aufwarten wird, die diesmal erfreulicher Art sein dürfte,
denn es werden immerhin 3 Mill. .Tonnen Mais in den
nächsten 6 Monaten zur Verschiffung gelangen. An den
Reis- und Bohnenmärkten wurde ebenfalls Frachtraum
angefordert, während sich die Reisrate von Saigon eine
Kleinigkeit gebessert hat, sind jedoch die Bohnenfrachten
unverändert niedrig geblieben. An den australischen
Märkten wurden weiterhin Weizenladungen zu Mindest-
raten geschlossen. Am Schwarzmeermarkt hat sich das
Getreidegeschäftnicht entwickeln können, dagegen zeigten
Donauablader auch Interesse für,  Frachtraum . Erzladun¬
gen wurden in dem üblichen Umfang zu letzten Raten ge¬
schlossen. AnP ausgehenden Kohlenmarkt wurde handliche
und kleine Tonnage etwas besser gefragt.

An den argentinischen  Märkten ist die Situation
noch unverändert, doch dürften in etwa zwei bis drei
Wochen sicher größere Mengen Mais zur Verschiffung ge¬
eignet sein. Nebenbei sind auch die Vorräte in Europa bis
dahin sicher weit genug zusammengeschrumpft. An den
nordamerikanischen  Märkten sieht es zur Zeit
etwas freundlicher aus. Neben den üblichen Schrottladun¬
gen nach Japan und einigen Kohlenladungen nach Brasi¬
lien und Argentinien, war das Getreidegeschäft sowohl am
Montrealmarkt als auch am Golf recht lebhaft. Vom Golf
naoh Antwerpen/Rotterdam würden für Juni cancelling

2 sh 9 d per Quarter bezahlt, während für Mai-Abladung
von Montrealhandliche Schiffe zu 8 sh geschlossenwurden;
größere Ladungen gingen aber durchschnittlich zu Mindest-
.raten aus dem Markt. Für Zucker von Kuba  nach U.K./
Kontinent wurde ein Juli -Dampfer zu 16 sh befrachtet,
während ein anderer handlicher Dampfer von Kuba nach
Bordeaux direkt für Mai/Juni-Abladung zu 18 sh aus demMarkt genommenwurde.

Im Osten  war die Stimmung im allgemeinen auch
etwas freundlicher. Reisladungen wurden zu 28 sh von
Saigon,  Ende Mai cancelling, nach Bordeaux/Rotterdam
geschlossen, während für Bohnen.von D a i r e n nach dem
Kontinent nicht mehr als 25 sh bezahlt wurden. Dieselbe
Rate erzielte ein mittelgroßes Motorschiff für Leinsaat und
Palmkerne von Karachi/Mormugao nach ansgewählten
Häfen des U.K./Kont. Von Westaustralien mehrere Schiffe
mit Schüttladung Weizen zu 31 sh und von Südaustralien/
Victoria zu 31 sh 6 d geschlossen.

An den Schwarzmeermärkten  hat sioh das Ge¬
treidegeschäft mit U.K./Kont. njcht entwickeln können, es
■wurden aber mehrere Dampfer zu Fio.-Bedingungen zu
9 sh nach Odessa befrachtet. Donauablader waren auch
weiterhin für Getreidetonnage interessiert, Abschlüsse sind
jedoch noch nicht weiter gemeldet worden. Erzladungen
vom Mittelmeer  waren etwas lebhafter angeboten und
wurden zu 6 sh von Bona nach Rotterdam und zu 7 sh 9 d
für Phosphat -von Tunis nach Amsterdam/Pernis/Capellegeschlossen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (815 26), Phaebus 6 (818 93), Memphis,Zander 10, Hechit (unterh . Diock).
Hafen II : Hagen 17 (853 90), Akaigi Mairu 18 (8 54 90), Ost¬

mark (Erzpl., 80212), Gauss 12 (8 53 43).
Holzhafen: Sturzsee (J . H. Rachmanu).
Industriehafen: Bollwerk (Gehr. Rööhföng), Imgarö, P, L.

M. 25 (Nordd. Hütte), Cremen (Dreyer & Hillmann).
Werft: China (Deck IH ), Trave . (Dock V), Altenfels,

Sohwabenland(Werfthafen), Coihargv Fd. Berlin (U-Boots-
hafen).

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 30. April:

Lloydl. 94 (Hülsebnsoh) von Hamburg, Hafen I, Sch. 8,
Stüdkgut. Lloydl. 120(v. Häfen) von Hamburg, Hafen I,
Seh. 9a, Stückgut. Lloydl. 164 (Bashagen) von Hamburg,
Industriehafen, Bretoola, Holz. Lloydl. 166 (Kniete) von
Hamburg, Industriehafen, Brehola, Holz.
Abgegangenam 30. April: ,

Lloydl. 144(de Harde) nach Hamburg, Stückgut, Lloydl.
160 naoh Hamburg', Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydl. 170(Schulz) naöh Hamburg, Stückgut. Lloydl. 171
(Rohrssen) nach Hamburg, Stückgut.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommeneSeeschiffe am 36. April:
Unkas, dtsch., von Hamburg, Vacuum Oel, Vacuum OeL

Onla dtsch. von R-aumo, Rab. & Staiditl., Hafen L Sch. 4,
Stückgut. Gauss dtsch. von Nordspanien, Rah, & Stad'tl.,
Hafen n , SCh. 10, Stückgut.
AbgegangeneSeeschiffe am 29. April:

Gastor d'teoh. nach Elbing, Heimr. Gerbd. Fieser, Stückgut.
Pax dtsch. nach Bergen, Herrn. Dauelsberg, Stückgut.
Eleotra dtsch. nach Gotenhnrg, Herrn. Dauelsberg, Stückgut.
H. A. Nolze nach Stockholm, Gottfr. Steimmeyer, Stückgut.
Nixe dtsch. nach Riga, Gottfr. S'teinmeyer, Stückgut. Ganuet
engl, nach London, The Gen. Steam. Nav., Stückgut. Stan-
holm engl, naoh Newcastle, D. Oltipann. Albert dtsch. nach
Hamburg, Rab. & Stadt!. Cordoba dtsch. naoh Hamburg,
Carl J . Klingenberg, Restladung. Tübingen dtsch. naoh
Afrika, Habal, Stückgut. Drepanun itad. nach Specia,
AMI, Kohlen. Ernst, dtsch., naoh Valborg. Carl
Scholle, Kohlen. Dirno itaj. nach Savona, Gebr. Specht,
Kohlen.
AbgegangeneSeeschiffe am 30. April:

Idarwald dtsch. nach Mexiko, Carl J . Klingenberg, Stück¬
gut. Portlaud dtsch, nach der Westküste Südamerikas, Carl

J . Kliingenbeng, Stückgut. Slamtarholl, naoh Niederländisch-
Indien, Gottfr. Stednmeyer, Stückgut. Porto AJegre dtsch.
naoh SiidbraeiHen, Gebr. Speoht, Stückgut. Möwe dtsch-
nach London, Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Forelle dtsob.
nach Bull, Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Lapland engl,
nach Glasgow, Carl Scholle, Stückgut. Widau ditsoh. naCh
Bristol über Hamburg, Nie. Haye & Co., Stückgut. Kong
Bjoern norw. nach Oslo, Herrn. DaJUClsberg, Stückgut. Blu-
menau dän. nach Jütland,, Nie. Haye & Co., Stückgut. Helen
Olaussen dän. naoh Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Pallas d'teoh. nach Königsberg, Heinr. Gerbd. Fieser,
Stückgut.

Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenLloyd
Bremerhaven: Bremen.
Hamburg: Aller, Düsseldorf, Erlangen, Scharnhorst,

Eider, Orotava, Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 30. ab Rotterdam

naoh Genua. Anatolia 29. ab Victoria nach Kapstadt. Ems
25. an Las Palmas. General von Steuben28. ab Nauplia nach
Tripolis. Goslar 28. an .Galveston. Königsberg 29. ah Phila¬
delphia nach Bremen. Komm. Johnsen 29. 36 Grad Nord,
37 Grad West. pass, nach Engl. Kanal. Mosel 30. ab Ade¬
laide nach Melbourne. Nienburg 29. Dover pass, nach, Bre¬men. Orotava 29. an Hamburg. Schwaben 29. ah Rotterdam
nach Hamburg. Stuttgart 29. ab Gibraltar nach Tanger.
Wiegand 30. ab Antwerpen nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft.".Hansa“, Bremern
Goldenfels30. in Rotterdam. Hundseek 29. in Cadiz. Kandel¬
fels 30. in Rotterdam. Lauterfels-29. in Bushire. Neuenfels
29. von Basrah. Ockenfels 28. Gibraltar pa b̂. Reichenfels
29. von Djibouti. Stolzenfels 29. ymuiden pass. WaTtenfels
28. Gibraltar pass. Wolfsburg 28. von Malta.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“, Bremen. Arion
29. von Santander nach La Coruna. Bellona 29. in Pasajes.
Delia 30. von Bremen nach Antwerpen. Euler 29. in La
Coruna. Gauß 30. in Bremen. Hector 30. von Bremen nach
Königsberg. Hercules 30. in «Antwerpen. Irene 29. von Rot¬
terdam nach Gdingen. Jäson 29. in Rotterdam. Kronos 29.
von Pasajes nach Antwerpen. Leander 30. in Antwerpen.
Leda 29. Brunsbüttel pass, nach Rotterdam. Najade 30. von
Vlissingen nach Santander. Neptun 30. von Bremen nach
Rotterdam. Niobe 29. von Libau nach Riga. Orest 30. Hol¬

et en au pass, nach Bremen. Pallas 30. von Bremen nach
Königsberg. Perseus 30. von Bremen nach Rotterdam.
Phoebus 30. in Bremen. Priamus 29. von Rotterdam nach
Bremen. Pylades 30. in Stettin. Stella 29. in Rotterdam.
Thalia 30. von Bremen nach Kiel. Theseus 30. in Windau.
Oscar Friedrich 29. in Stettin.

Argo Reederei Richard' Adler & Co ., Bremen. Adler 30.
von London nach Bremen. Albatroß 29. von Glasgow nach
Hamburg. Antares 29. von Galveston nach Nörfoik. Butt
29. von Antwerpen nach Rotterdam. Oondor 29. von Leith
nach Hamburg. Fink 29. in Reval. Forelle 30. von Bremen
nach Hüll. Geier 30. in Memel. Meise 29. in Kingslynn.
Ostara 29. von Trangsund naoh Bremen. Rabe 30. in Raumo.
Reiher 30. von Hamburg nach Hüll. Schwalbe 1. 5. von
Bremen nach Antwerpen. Schwan 29. von Hüll nach Bre¬
men. Specht 30. von Hamburg nach Grangemouth. Sperber30. von Kotka nach Rotterdam.

Dentsche Levante-Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie
A-G, Bremen. Deutsche Levaute-Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg). Adiama 29. in Varna. Akka 29.- von Oran nach Malta.
Arkadia 29. in Alexandrien. Cawalla28. von Istanbul naoh
Thessaloniki. Ohios 28. in Brake. Delos 28. in Brake.
Derimdje 29. von Bremern nach Hamburg. HeligaL. M. Russ
29. von Istanbul nach Burgas. Tilly L. M. Russ 29. von
Calamaba nach Malta.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft, Bremen. Fechen¬
heim 29. Dover pass. Ginnheim 17. an Hamburg. Schwan¬
heim 29. ab Port Pirie. Gonzenheim28. Orkney-Ins. pass.
Bockenheim14. ab Houston. Heddernheim 26. an Houston.
Kelkheim 30. ab Tampa, Eschersheim 29. an Wilhelmshaven.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen: Hansa 30. Bishop Rock pass, nach Newyork. New
York 29. an Newyork. Kellerwald 29. an Philadelphia. —
WestküsteNordamerika: Oaklamd 29. an Vancouver. —Wesit-
mdien/Mütt-elamerika: Patricia 28. ah La Guayra nach Caru-
pamo. Cordillera 30. alb Cherbourg naoh Ymuiden. Sesostrls
29. VMssingen pass, naoh Trinidad. Iberia 28. an Antwerpen.
Troja 29. an Antwerpen. Fe-odosia 29. ah Ciudad Trujillo
nach Kingston. — Westküste Südamerika: Amasis 29. VMs¬
singen pass, nach Bremen. Hermontbis 30. ab Antwerpennach Bremen. —Südafriika/Australlen/Niederländisch-Indien:
Rendsburg 29. alb East'Londonnach Durban. Staßfurt 29. an
Sydney. — Ostasden: Er in1and 29. an Genna. Hindenlburg
29. an Nenorleans. Frieslamd 28. alb, Oristobal nadh Neu-orieans. Rheinland 29. albM>arsedilenach Antwerpen. Anubis
28. an Osaka. Ruhr 28. an Osaka. Burgenland 29. ah Dairen
mach Kobe. Ramses 29. an Manila. Scheer 29. Onessant pass,
naoh Antwerpen. Preußen 29. ah Oölomlbo naoh Penang, —
Vergnügungsreisen: Reliance 28. an Hawaii. Milwaukee29.
alb Rhodos nach Palmas. St. Louis 1. 5. in Cnxhajven fällig.

Hamburg-SüdamerikanischeDampfschifffahrts-Gesellschaft.
Cap Arcona 30. ln Rio de Janeiro. Cap Norte 30. Fernando
Noronba pass. General Artigas 29. von Lissabon naoh Bou-
logne. Generali Osorio 30. von Montevideonach Rio Grande.
General San Martin 30. von Hamburg nach Brasilien..
Monte Rosa 29. von Madeira naoh Rio de Janeiro. Monte
iSannierato 29.L vttn Säntos naoh. Montevideo. Babitonga 30.
von Rotterdam, nach Hamburg. Cordoba 30. in Hamburg.
•Corrientes29. von Samtos naoh Sao Franciscodo Snl. Bspana
29. Ouessant pass. Joäo Pessöa 28. von Maoedo nach Bahia.
La Coruna 29. in Montevideo. Natal 30. Kap Finisterre
pass. Petropolis 30. Kap Finisterre pass. Rio de Janeiro 29.
von Rio de Janeiro naoh Santos. Santa F6 28. von Rosario
naoh Fray Bentos. Santos 29. .Madeira pass. Tijnca 29. vonRio de Janeiro naoh Bremen.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wolfram 28. alb
Las Palmas. Waigogo 27. alb Las Palmas. Muansa 29. Las
Palmas ,pass. — Süd- und Ostafrilka: Tanganjika 29. ah
Southampton. Ueamibara 29. an Hamburg. Urundi 28. ab
Durhain. Everene 29. Dover pass.

Oldenburg-PortugiesischeDampfschlffs-Rhederei, Hamburg.
Ammerland 29. von Narvik naoh Rotterdam. Las Palmas
29.. von Teneriffa nach Antwerpen. Travemünde 29. von
MeMta nach' Ceuta. Palos 29. .in Lissabon. Lisboa 30. in
Gdingen.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer-Linie, Hamburg. Alicante26. an Palermo. Barcelona27. ah West Bay nach Rotterdam.
Capri 26. an Bilbao. Castellon 26. ah London nach Malaga.
Catania 28. an Bastia. Ellen 28. ab Huelva nach Rotterdam.
Livorno 26. ah Oran nach Musel. Malaga 27. ah Hamburg
nach Danzig. Messina 28. an Malaga, Palermo 29. an Palma
de Mallorca. Procida 28. p. m. Öasquets pass, von Oran
nach Bremen. Savona 29. an Malaga. Sizilien 27. von Buenos
Aires nach Santa Fe. Spezia 28. ab Hamburg nach Bilbao.
Trapani 28. an Neapel. Valencia 29. von Savona heimk.
Waltraud 28. ab Huelva nach Rotterdam.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Elisabeth Hendrik Fisseot28. vom Lissabon nach Huel va
FischdampferbewegungenBremerhaven-Wesermünde

Angekündigte Dampfer: Wilh. Loh, Deutschland, Fladens
grumd, Redchepr. von Hindern,bürg, Solling, Schleswig, Grön¬
land, Gleiwitz, Mars (Island), Frieslamd, Carsten, 'Heinr.
Baumgarten, Spreeufer, Eieenaoh (Norweg. Küste), Grara,
.Präs. Rose (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer: Hinr. Freeee, Yorck, Badem,
Adolf Hitler, Spica, Arctur (Norweg. Küste), Konsul
Dubbers, Haltenbamlk, Roland (B. X.), München, Venus,
Herrn. Sichert, Chemnitz, Präs. Mufeenbeoher, Frdderious
Rex, Wilhelm und Marie, Albatros (Island).

In See gegangene Dampfer: Orion (Norweg. Küste), Stral¬
sund, •Heidelberg (Nordsee).

Auf der Weser zu erwarten
in der Wochevom 1. bis 7. Mai 1938

Name von Heeder
bzw. Maki.

1. Mal
Priamus
Schwan
Adler
Eilenau •
Walmer Castle
Procida
Orotava
August
Ingrid HornSonnenfels
HagenAttika
Amasis
Finkenau
Ester Thorden
VittorioVeneto
Clan AlpeineLandsee
LipariPhoebus
SpanikerOernen
Arezzo
Ostara
Melissa

Rotterdam
Huia
London
Hamburg
SouthamptonItalien
L.Palm./Hbg.Stettin
Hamburg
HamburgNordenham
NordbrasiiienChileiDublin
Le-HaivreItalien
London
Rotterdam
Italien
WestnorwegerNewcastleFinnland
Italien
TrangsundRotterdam

G. Steinmeyei
Dauelsberg
Dauelsberg
Carl Scholle
Carl Scholle
G. SteinmeyerHabal
H. G. Fisser
Haye &Co.
Haye &Co.
KlingenbergGebr. Specht
KlingenbergHaye&Co.D. OltmannAMI
DauelsbergH. G. Fisser
G. Steinmeyer
D. G. NeptunGebr. SpechtRab.&Stadtl.
AMI
D. OltmanmD. Oltmann

2. Mai
Orest
Themis
Rhea
FortunaFlora
Feronia *
Harns Carl
NienburgLindenaiu
Spartivento

3. Mal
JupiterJuno
Medea
Ohios
Gal'ilea
Tenerife
Bockenheim
Hermontbis
Kong Frode

4. Mal
Kong SigurdAstarte
Atlas
Beseel
Delos
Aller
Lisboa
Seeh'auskerk
Sch wahen
Berlin

5. Mai
Gamnet
Forelle
Alk
Beseel
Orlanda
LisboaCordoba
WasgenwaldSofia
Franenfela
Saar
Helios
Kronos

6. Mai
Möwe
Greif
Oder
Hoietenau
Helen (Haussen
Blumemau
Düsseldorf
Vancouver
CuritybaWerdenfels
Elbe
Lieht enfetta

Lübeck
Amsterdam
Bergen
Kopenhagen
Königsberg
Gotenburg
KönigsbergMittelamerika
Dublin
Italien

D. G. NeptpnG. Steinmeyer
D. ,G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
DauelsbergHaye &Co.
Gebr. Specht

Königsberg
Königsberg
Königsberg
Hamburg
Hamburg
HamburgGalveston
Westk.Südam.
Oslo
Oslo
Stockholm
Antw erpen
Südspanden
Hamburg
Hamburg
HamburgRotterdam
Hamburg
Newyork
London
Hüll
Reval
SüdspamienRaumo
Hamburg
Hamburg
HamburgLevante
HamburgMexiko
Rotterdam
Nordspanien

D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
Böning&Co.
Böning&Co.
Gebr. Specht
Gebr. Specht
KlingenbergCarl Scholle

Dauelsberg
D. G. Neptun
D. G. NeptunD. G. Neptun
Böning&Co.
Gebr. Specht
G. Stednmeyer
Gehr. Specht
Dauelsberg
Nordd. Lloyd
Steam. Nav.
Dauelsberg
G Steinmeyer
D. G. NeptunRab.&Stadtl.
G. Steinmeyer
Gebr. Specht
KlingenbergBöning&Co.D.D.G. Hansa
Gebr. Specht
D. G. Neptun
D. G. Neptun

London.
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Jütland
Hamburg
HamburgSantos
Rangoon/HBg.
Los Angeles
Kallkut./Hbg.

DauelsbergDauelsbergCarl Scholle
Carl Scholle
Haye &Co.
Haye & Co.
Dauelsberg
Klingenberg
KlingenbergD.D.G. Hansa
DauelsbergD.D.G. Hansa

7. Mal
Pinte
Theseus
City of HamburgHeraklea
Las Palmas

Gedingen
Riga
HamburgLevante
Kan. Inseln

D. G. Neptun
D. G. NeptunDasco
Böning& Oo.
G. Steinmeyer

Art der
Ladung

Stückgutdo.
do.
do.
do.

Reis
Früchte

Kupf-/LinsenBaumwolledo.
Vieh
Okoume
Erdnüsse
Reis
StückgutKohlenHolz
Holz

Stückgutdo.
do.
do.

Getreide
StückgutGetreide
KaffeeVieh

Getr., Stgt.Zellulose
Pap./Getreide'

Baumwolle ^Linsen

Stückgut
Stgt.,Zell«Kleie

do.

Baumwolle

nach Bremerh
Stückgutdo.

do.
Korkh./Stökg.
Stückgut

Bw ./ZviielbelBaErdnüsse
Hondg/Kaffee
Stückgut
Stückgutdo.

do.
do.
do.
das

Reis
Baumwolle
Jute

Stgt., Holzdo.
do.

I Brake
Früchte

Hochwasserzeiten
TTnterschiede sresren Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.. Farge 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
1. Mai 4.08 16.32 3.48 16.12 1.48 14.12
2. Mai 4.53 17.13 4.33 16.53 2.33 14.53
3. Mai 5.39 18.00 5.19 17.40 3.19 15,40

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
28. April 1.34 2.20 1.50 2.05
29. April 1.29 2.17 1.50 2.04
30. April 1.26 2.12 1.45 2.03

£eipou$„Steintot“
St-nt). tJriebr. Slkljer

SBiclonöftt . 1 , Srfte griefenftr.
greitog, 20. 3Jlat,&erfteigeruitg

ber berfnOenen Pfünbct 9lr . 49 833,
50087 , 50 627, 51 072 unb hon

9tr.51240 53709
(d§ SEßäfcfje, S&efleibung , llljrat,
'■Ringe , S&eftede irftu. in ber „$ aul §=
bürg ", Ofteitdtfteintocg 25—26, burd)
ben beerb. SBerftai gerat Q. Jgcint.
2BiIfen §.

önböber ; obengenannter ißfanb=
fdjeine , beren S>at !d )n §iinnme hör
bem 19. Olpril fällig toar , toerben
erfüllt , biefelben bi § jum 18. SJlai
einsulöfen ober ju erneuern.

SluSatrfjlung etwaigen liebetfdjatE
je ? berfteigeuter ißfänbet innerhalb
14 Sagen nacf) ber ajerfteigerung itn
©e}d)äft §lir£al , Sßielanbftr . 1, Csdfe
ßriefenftrafee , innerijalb SfaljreSfrift
an ber Stoffe be§ 3ürforgeamte §,
jDomgbof 00. Stiebt. äRĉet.

3Wang8=
Scrfteigcrung

%m (Dienstag,
bem 3. SJlai 1938,

boom . 10 llijr,
tan spfanblofale
Stönigftrafie 11:

©elbfdwanf , 8toK=
teranf , Siid )et=
|d)uanf , SBüfett,
©d)teibtiif d),<SeffeI,
Rtabier , 2üanlb=
bitber , Stä (>ma=
|d)ine , ©taubfag«
ger,ifJi)Dtoatabardt,
Mb. Sinngefäße
u . a . m . meift=
bietenb gegen bar

Siuftcbc , iRötfdj,
Rübling , Scttbolb,
©eriditSboKäteber

Sangenftrafte 14 I.
Shrf 253 78

üiii
1000  SSR . bon
©elbftg . ©idjerljt .,
3inf . u . ©ewinn.
Slngeb . u . © 6405

Teilhaber
©udfe füllen Seih
I)ab . m. 3000 3iSR.
©idjergefteHt . ®e=
toinn mtl . 75 SRSIi.
Stngeb . u . SB 6422
(Sin paar ©rofeben
finb nur notmem
big, um eine
Stleinanjeige in ber
(Bremer Leitung
aufjugeben . Sfflte
Diele finb baburd)
ober fdjon *um
Siel gefommenl

Banhbcrcfn
für J3orö&)eftöeutfd)!ani) ^httengelellfdtaft

(Begründet 1$$0
iangenftra &e 4-6

ftreöttgeümljunijj

t

Amtliche
Bekanntmachungen
9Iuf ©ntnb be§ § 9 ©atj 2

be§ Sanbe §berWaItung §gefet)e§ bom
21. September 1933 (©efcljbl. S . 347)
in ber Saffung be§ ©efetjeS bom
18. Scjembet 1936 (©efefebl. ©. 215)
wirb ba3 Statt für äßotjnung unb
Siebtang in (Bremen ermächtigt , für
bie Stabtgemdinbe Sternen fämtlidje
3!ed)te aui ben im ©runbbucbe bon
Sternen eingetragenen Suflaffung §=
bormerfungen an ben attf ©runb
be§ Sterten Seil ? Stapitel II ber
Serorbnung be§ SeidjSpräfrbenten
bom 6. Cftober 1931 (S ©St . I
®. 537/551) unb ben baju ergange=
nen 9lu §fül)rung §beftimmungen ge=
förberten Sieblungen Waimunebmen.

28. 4. 1938.
Set Sicgicrcnbe Sürgetmcifict.

Sie SJlauL unb RIauenfeudje unter
ben Sietjbeftänben bon

1. Swijamt Jtöfjler , ©rambfet 6 «er=
ftrafje 140,

2. SHtme §aate  in SJlittelbbüren
Sir . 7 a,

3. i >irttid ) Rropp in SHebetblocL
lanb 15,

4. Sofjann Srünje § in SHeberblocL
lanb 16,

5. ßetmann Sattels in Oberneu:
lanb , Sanbftrafie 101,

ift erlofdjen . Sie angeorbneten
Sdjutimafjnabmen finb aufgehoben
unb bie ©e!)öfte, foWeit fie in Sperr:
gebieten Kegen , au § biefen betau §=
genommen.

30,4 . 1938. Set Soü .jcipräftbent.
Siejenigen , bie im Stpril 1937 bon

ihnen gefunbene Sachen ber S °Ksei=
birefüon angejeigt haben , fönnen
fpäteftenS bi § 31. SJlad 1938 bie föet:
auSgabe ber Sadjen beim gunbamt,
bon 9 bis 14 Uhr , beantragen , fonft
erlöfdien ihre SRccfjte an ben Sadjen.
_ Set Soligeiptäftbent.

Set Senator für Slrbeit unb Sedj=
nif hat bie (pianfttafje in ber Ser=
längerung bes Siahnborfcr Strafte
auf ber Streife awifeften SRalerftrafte
unb ber Strafte Sfflefetbamm auf:
gehoben. _

Ser Sbbtuch ber in ber Satt:
haufenftrafte in Stemetfjaben ftef)en=
ben » aumwollfdhuppen foü betgebett
werben,

Sie Angebote finb MS jum S !on=
tag , bem 9. 50!ai 1938, bormittagS
11 llftr , beim ßafenbauamt Sremer:
haben , Diene Sdjleufe 8, 3 ' wmer 4,
einjureidjen.

SBerbingungSunterlagen ' lönnen
bort eingefehen ober gegen 3ohtang
bon 1,50 MJi (nid )t in (poftwert=
3etd )en) bejogen Werben.

Sremerftaben , ben - 29. Sprit 1938.
Sa § ^ afenbauamt.

Sie am 15. 4. 1938 befanntgemadjte
Sperrung ber Srhlagetcrfitafte bon
J?ird )bachftrafte bis ©aftebter 6eer=
ftrafte Wirb wiebet aufgehoben.

Sperrung bon Straften
für fianal :, S5affet = unb Sicht:

leitungSanfdjlüffc
1. Dleuenlanbet Str . bDn ©ohen=

torS =©eerftt . bis Sangemarifftr .,
2. SBaH, 51m, bon 5lnSgaritor bi§

Sßaßbtüife.
Sie 5Xnüeger obengenannter Stra=

ften Werben hiermit aufgeforbert,
5lnfd )Iüffe

an bie ©aS: ftrtb 2öafferleitun=
gen beim ©aSWerf,

an bie ©leftrijitätSleitungen
beim SleltrijitätSWerf,

an ben Straftenfanal beim 51mt
für Ranalifation unb finltur=
bau

fpäteftenS bis jitm 14. SDlai 1938
ju beantragen.

©ine bejonbere fdiriftliche ®ena ^ =
ri ^ tigung ber Anlieger finbet nid )t
ftatt . - Sie SaubcrWaltung.

Gerichtliche
Bekanntmachungen

(Dir. 34.) ^anbelSregifter.
SlmtSgeridht (Bremen,

girr bie Slngaben in ( ) feine ©ernähr!
(Bremen , ben 30. 5IpriI 1938.

Dleueintragungen:
A 346. Hermann Sdioubhc , SBre:

men (RoIonialWaren : unb geinfoft:
©injelhanbel unb (Bremer Sieb:
frauen =Jlaffee =©rofthanbel , ©Ifaffet
Strafte 61/63). gnfjaber ift ber hte=
fige Kaufmann ^ ermann grtft 3Jlar=
tin ©mil Sdjoubpe . ,

A 347. SÖtüh g ' Scftmibt , (Bte=
men (S?o(onialwaren =, geinfoft = unb
®2ild)hanbel (©tngelhanbel ), ©taf=
2Sa (berfee=Strafte 9) . gnhaber ift
bet hieftse Kaufmann SBitlh grana
Dßalter Sdjmrbt.

A 348. . äSSiUft ScftWanatug , 58te=
men (Dßliffee, 9)lafd )inenfttc £erei,
SanbWehrftrafte 81/83) . gnljaber ift
bet h^ fts« Kaufmann ©einridj ©er=
harb QuliuS Sffiißt) SdjWanatuS.

A 349. gtiebtid ) DRefter, (Bremen
(Rolonia !waren =, geintoft =, © ein:
unb SpirituofemSinaelhanbel , ©um=
bolbtftrafte 165). Snftaber ift ber
hiefige Kaufmann gtiebtid ) ©etntidj
DRetjer.

A 350. Staffee=§ öHer Kurt S. ©öt=
let , (Bremen (Kaffee =, See :, Kafao:
SSctfanb , Sangenftrafte 22) . Qnhaber
ift bet hiefige Kaufmann Kurt CSfar
Som Wörter.

(Beränberungen:
B 597 II . ©arl SBranbt, (Bremen

(51. b. döetbe 4/5) . Sie an Dr . ing.
DSaul Dllüller erteilte (fStofura ift er=
lofdjen . '

E 93 II . § . ©ngelbre ^ t , (Bremen
(gebeihören 95) . SaS ©efchäft ift
mit ben fid) aüS (Blatt 18 ber 5lften
ergebenben Slftiben , jebod ) unter
51u§fdhtaft bet Sluftenftänbe fowie
ber (Paffiben an ben ©lafermeifter
DJlartin Shiel in Sternen ber=
äuftert . Siefer führt eS unter -ber
gitma ö . ©ngelbredjt Dlacftfolget
fort . >
* A 108. SUrobebatf Sauline SeterS,
Sternen (©lifabethftrafte 37). Sie
Srrhaberin hät fid) am 9. 51pril 1937
mit bem Kaufmann gohanneS
©enjel Qifdja in Sternen ber=
heiratet.

M 953 II . ©toalb DRede, Sternen
(Sangenftrafte 97) . ©rieft SRuboIf
föermann Sretft , Kaufmann , Sre=
men , ift in ba§ ©efdjäft alS perfön:
lidj ftaftenber ©efeKfdiafter mtfge=
nommen . Offene ^ anbelSgefeßfcftaft
feit bem 1. gebtuar 1938. Sie
girma ift abgeänbert in DRede
& Sietft.

K 188. Kaltmann & Dlobbc, Ste=
men (Sappelftrafte 94) . Sie an
greb Sidel erteilte (profura ift er=
fofeften.

B 378 II . Sartclg & Süift , Sre=
men (Sörfen :Dlebengebäube ) . ©eorg
gtiebtid ) Sütft ift alg © f̂eKfchafter
ausgefefticben . •

FFIIFR-FINBRUCHDIEBSTAHL-HAGEl-UND

( . 'V ER SIC tjßR.V’BEI'̂DER  '
fanöfchcifiUchen̂
13 ranölialTc fiannoucr

(VAA,( ,ZK-

159. ©uftab Softntann , Sternen
(Sffietbetftraftc 11) . Sie an ©. SR.
3Reft6oftm erteilte (Profura ift er:
lofiften.

A 22. Kaffee=Serfanb unb SRBfterei
„§ ermeg " Hermann ©ctmeg , Ste:
men (Sommerftrafte ^ 1). SaS ©e:
feftäft: ift auf ben Kaufmann
gtiebtid ) Sruno Safdje in Sternen
übertragen , biefer füftrt eS unter
Ucbernaftme ber Slftiben , jebod)
unter 5lttSfcftIuft ber (paffiben fort.

B 811. Sremer S3oU=Rämmerei,
Sternen . 5ln guliuS (pfabt in Slu:
mentftal a . b. U. ift in ber SHScife
SrDfura erteilt , baft er berechtigt ift.
bie ©efefffdjaft in ©emeinfehaft mit
einem SorftanbSmttgliebe ober
einem (profuriften ju bertreten.

6 r l o f d) e n:
H 1247 II . Soren ) ©aedetmann,

Sternen . Sie girma ift ertofeften.
K 515 II . Kleine & ßo ., Sternen.

Sie gitma ift etlofdjen.
3toanggberfteigerung

SienStag , ben 3. DRai 1938, bot:
mittagg 11 Uftt , im ©cti ^ tgftaufe,

3immet Dir. 171.
SUfternftraftc Dir. 54,
bon DR. SubWig (Stoß ©hefr .) :

Sag Slmtggcridjt.

Lest den
,SA-Mann'
Das Eampfblalt
der Obersten SA.-Führung

gn baS ©ütetteefttgregiftet ift am
30. Sprit 1938 eingetragen Worben:

Sie ©heleute:
1. (pribatmann Siegftieb Srom:

berget unb DRagbalene ©ebwig
©lifabetft , geb. ©bparbt , ©ontre=
fearpe 8 c ; '

2. SrftiffStngertieur grift Sieb rieft
©einridft ©or ft mann unb 2Rat=
garetfte DReta, geb. ©effen , 5lm
Sobbcn 80,

haben ©ütertrennung bereinbari
3. Ser Srftloffer ©eintieft SoutS

Srftaicft ftat feiner ©ftefrau,
grmgarb , geb. Sreifftaupt , *pa«
ftorenWeg 64,

baS (Redftt ber Scftlüffelgewalt enh
gogen. Simiggcricftt Steinen.
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_ 1 . (2 Fortsetzung) Wesen war , bereits von den Soldaten des Fürsten ent-
Dann a er ram der Krieg . Clive wurde Soldat und deckt und fortgeschafft worden sei.

Lin sterbender Lernt in karis
An den Quais der Seine findet man nur noch sehr

selten jene alten Vagabunden , die mit einem Handtuch
von zweifelhafter Sauberkeit , mit einem großen Stück
Seife und einer Waschschüssel bereitstehen , um die
Fisis und die Bullis der glücklichenHundebesitzerin von
Paris zu waschen und auch meist von den überflüssigen
Haaren zu befreien . ^ . . .

Es gab derartige Hundewäscher an der Seme , dr»
solche Geschicklichkeitentwickelten, daß man an ihrer
Waschstelle in Schlangen mit den kläffenden Köter«
stand. Der Preis richtete sich meist nach der Größe des
Tieres und der Verfassung seiner Haar « sowie der
schätzungsweise» Zahl seiner Flöhe. Mit flehende«

entdeckte lrr sich zu seinem Erstaunen wie dem seiner
Vorgesetzt r besondere soldatischeund militärische Kennt¬
nisse. So vurde er rasch befördert zum Fähnrich und
dann zum Offizier . Als ganz junger Hauptmann schlug
er die Frqnzosen und ihre Hilfstruppen vernichtend bei
Aroot. Und dieser Sieg machte seinen Namen »ich: nur
bei den Engländern in Indien , sondern auch in der
Heimat bÄannr.

Aber seine Gesundheit, niemals sehr kräftig, litt unter
den Anstrengungen des Krieges und des Klimas . Der
junge Helh heiratete in Madras eine vornehme Eng¬
länderin . die er sehr liebte und mit der er eins sehr
glückliche Ehe führte. Unmittelbar nach der Hochzeit
kehrte das junge Paar nach England zurück. Dort feierte
man Clive mit Ehren und Banketts , und der achtund-
zwanzigjährige Kapitän wurde von den Direktoren der
Indischen Gesellsckaft gern als ihr «junger General " ge¬
rühmt.

Zum Nichm kan Vermögen. Seine Siege in Indien
hatten ihm erheblicheBeutegelder eingebracht. Trotzdem

„Ihr lügt , Ihr lügt," schreit der Tyrann , „aber ich
werde Euch schon zum Sprechen bringen . -Ihr werdet
eingesperrt . Ihr bleibt gefangen, bis Ihr mit Eurem
lügnerischen Maul die Wahrheit vedst!̂

Daraufhin wurde Holwell wieder zu seinen Schicksals¬
genossen zurückgeführt. Er berichtet über sein Erlebnis
mit dem Fürsten, und da man hört , daß sie, vorerst we¬
nigstens, nur eingesperrt werden sollten, hebt sich die
gedrückte Stimmung sogar etwas.

Der Hauptmann des Bewachungskommandos für die
gefangenen Engländer hatte inzwischen Befehl bekom¬
men, diese Gefangenen irgendwo festzusetzen. Da die
Inder wußten , daß die Engländer in einem der Forts
der Stadt ein Gefängnis hatten , wurden die Gefange¬
nen dorthin transportiert . Dieses Gefängnis war jedoch
nur eine Art Arrestzelle für einen oder einige wenige
der bei den Engländern dienenden Sepoy -Soldaten . Der
ganze Raum maß nur 30 Quadratmeter und batte nur
zwei kleine Oberlichtösfnungen, die auch meistens noch

6

M

„Hs gäbe einen XVsx, äen Xabob rn beseitigen ", begann er vorsivbtig . ,.

ging der Harhalt , den er führte , über seine Verhält¬
nisse. Dazu kw sein persönlicher Ehrgeiz : er ließ sich ins
Parlament w slen, aber sein Mandat wurde aus par-
teitaktischen t ünden nicht anerkannt.

So tritt Cl >e, etwas enttäuscht von England , erneut
in den Dienst »er Indischen Compagnie . 1735 segelt er
wieder nach Asien.

Diesmal würde Bengalen das Feld seiner Tätigkeit.
Die Situatioi , die Clive hier vorfand , war geschaffen
durch eine de furchtbarsten Ereignisse, das die Eng¬
länder in Jniien je betroffen hat.
Der / ÄkeLei ckei / Äwalrerr rockei

In Bengald der vielleicht reichsten Provinz Indiens,
hatten die eiüopäischenNationen seit mehr als einem
Jahrhundert Mderlassungen eingerichtet. DieZranzosen
hatten Chandenagor gebaut , wo Dupleix ' Stern auf¬
gegangen war. üen Holländern gehörte das weiter nörd¬
lich gelegene Lsinsurah, und die Engländer hatten Kal¬
kutta erreichte Kalkutta war im Laufe der Zeit von
den Engländeu zu einem befestigten Platz ausgebaut
und zu einer erhältnismäßig großen Stadt entwickelr
worden , in de!sich auch vielfach reiche nick» angesehene
Hindukaufleuti !niederließen , und die von einer Ein-
geborenenstadt umgeben war . In den kriegerischenund
unruhigen Zelten des Zusammenbruchs des Mogul¬
reiches war Krlkutta häufig die Zufluchtsstätte ver¬
folgter indische' Fürsten oder Adliger.

Im Somnieil756 suchte einer der Beamten des da¬
mals gerade m die Macht gekommenen Fürsten der
Länder Bengalm, Vahir und Orissa oor den Gewalt¬
tätigkeiten seinis Herrschers bei den Engländern in Kal-

verdeckt waren , weshalb dieses Arrestlokal Lei den Sepoy-
Soldaten das „Schwarze Loch" genannt wurde.

Vor dieses Gefängnis führt man die 146 Engländer.
Diese nahmen an, daß einige von ihnen darin eingesperrt
werden sollten, und man bedauerte schon die Aermsten,
die in dieses Loch gehen mußten.

Kaum hatten aber die indischen Soldaten die Tür
der Zelle geöffnet, als sie auch schon anfingen , die Eng¬
länder mit Gewalt in diesen kleinen Raum hineinzu¬
jagen . Proteste wurden durch Säbelhiebe beantwortet,
und mit Schlägen und Tritten wurden auch die letzten
noch in den kleinen Raum hineingepreßt und dann die
Tür fest verriegelt.

Holwell hatte versucht, den Hauptmann der indischen
Truppen von diesem Vorhaben abzuhalten , aber es war
ihm nicht besser ergangen als den anderen auch. Er war
mit Schlägen und Tritten gewaltsam in den Raum
hineingedrängt worden.

Es war Hochsommer. Eine brütende Hitze war in dem
kleinen Raum . Schon während des Zineindrängens der
Engländer in den viel zu kleinen Raum waren einzelne
zu Fall gekommen und von den Nachdrängenden nieder¬
getreten worden. Die meisten konnten noch immer nicht

lassen wolle. Durch die Luken in der Decke schrien sie den
indischen Soldaten zu: „Laßt uns heraus !"

Aber für die wilden Krieger dieses grausamen Herr¬
schers war der Anblick der jammernden und in dem
kleinen Raum um ihr Leben ringenden Menschen nichts
anderes als ein begierig hingenommenes Schauspiel.

Die Engländer versuchten, die Tür zu sprengen. Aber
so sehr sie sich auch bemühten, die schweren Bohlen gaben
nicht nach.

Die Luft in dem Raum war kaum noch zu atmen.
Alles drängte nach den beiden Luken, um dort etwas
Luft holen zu können. Halb irrsinnig ror Angst,
Schrecken, Verzweiflung schlug man sich um einen Platz

-an dem Luftloch.
„Wasser. Wasser!" schrien die Eingesperrten den zu¬

schauenden Indern zu.
Mit einem Schlauch spritzten die Soldaten auf das

kämpfends Menschenknäuel in dem dunklen Loch. Dann
hielten sie eine Fackel über die kleine Oeffnung, um
bei deren Schein sehen zu können, wie die Verzweifelten
sich in ihrer wilden Besinnungslosigkeit einander selbst
umbrachten.

Mehrere fielen nieder, wurden erstickt »oder totge¬
treten.

Gegen Mitternacht mußten die Gefangenen feststellen,
daß ihre Lage hoffnungslos war . Die stickigeLuft, an-

' gefüllt mit den Ausdünstungen der Lebenden, geschwän¬
gert mit dem Gestank der in der Hitze schnell rerwesenden
Toten , ist kaum noch zu atmen . Dumpfe Verzweiflung
ergreift die einen , wtldet Wahnsinn die anderen . Die
«inen murmeln wilde Gebete, andere beschimpfen die
draußen stehenden Wächter in der Hoffnung, Latz diese
in den Raum hineinschießen und damit den langsamen
Tod in einen schnellen umwandeln werden. Wieder an¬
dere versprechen Geld, ihren ganzen Besitz und versuchen,
durch Bestechung die Soldaten zu erweichen.

Dieser Schreckendauert so lange , bis sie zusammen¬
brechen. bis eine Ohnmacht den Weg aus dem Leben
erleichtert . Der Zusammensinkende wird nicht mehr auf¬
gehoben, jeder, der stirbt, scheint den Übrigbleibenden
die Hoffnung auf ein Durchkommen zu erhöhen.

Um zwei Uhr nachts sind von den 146 noch 56 am
Leben. Bei Tagesanbruch wollen die Wächter die Tür
zu dem Gefängnis öffnen. Sie brauchen säst eine Stunde,
um die nach innen gehende Tür gegen die dagegen

drückenden Leichen aufmachen zu können- :'3 Engländer,
darunter auch eine Frau , wanken in die freie Luft.
Auch die jüngeren von ihnen sehen aus wie alte Men¬
schen. Alle anderen sind tot . .

Unter den Ueberlebenden ist auch Holwell.
Halb tot wird er vor den Fürsten geschleppt, der von

dem, was mit den Engländern während der Nacht ge¬
schah. inzwischen unterrichtet worden ist. und die Mit¬
teilung löst mehr Genugtuung als Mitleid bei ihm aus.
Ihn interessiert jetzt etwas ganz anderes als Tod oder
Leben von einigen Engländern.

„Wo sind die Schätze der Engländer ?" fährt er auf
den gänzlich zusammengebrochenen Holwell los.

Holwell kann nichts sagen. Er wird abgeführt und in
Fesseln geschmiedet.

Zwei weitere Ueberlebende werden vor den Fürsten
geschleppt. Auch sie können keine Antworten geben, die
den auf Raub und Erpressung ausgehenden Eroberer
befriedigen . Auch sie werden unter den Verwünschungen
des Fürsten in Fesseln geschlagen- Einige andere Ueber¬
lebende werden freigelassen und davongejagt . Die Eng¬
länderin , die die furchtbare Nacht überlebt hat , wird
in den Harem des Fürsten gebracht.
KaÄe rM venÄioö/wrs

Dies war im Juni 1756 geschehen. Im August kam
die Nachricht nach Madras . Im Dezember landete an
den Küsten Bengalens eine englische Flotte . Sie stand

zu ihren Besitzerinnen herüber,
der Seife ihnen das Fell schrubbte und nachher nnr
roher Hand und hartem Kamm die Beitzer aus der
Wolle holte. ^ ^

Heute ist alles ganz anders geporben. Man geht mit
dem Hund zum „Hundecoiffeur". Hier wird Fifi ,«
einer Atmosphäre von Parfum und Seifenschaum
bestens behandelt . Der Geruch eines wohlriechenden
Wassers ersetzt die oft zweifelhaften Düfte der Seinem
Und es ist nicht viel teurer als draußen am Quai.
Deshalb hält man die paar alten Männer für Optimi¬
sten, die noch immer auf den Bänken sitzen und ihr
Schild aufgestellt haben, mit den Worten : „Hunde¬
wäsche, Haare schneiden — 20 Franken — mit Instru¬
menten. die garantiert die Haut nicht reizen !" gpv.

unter dem Kommando des Admirals Watson. Die Lan¬
dungstruppen — 706 Engländer und 1500 Sepoys —-
befehligte Oberst Clive . Äm 2. Januar 1757 hatte Tliv»
Kalkutta wieder zurückerobert.

Der Nabob, durch die rauhen Tatsachen aus seines
Siegesträumen und seinen primitiven Vorstellungen voa
der Kraft der Engländer und Europas — er hatte wie¬
derholt geäußert , es gäbe nicht 16 000 Menschen in
Europa — gerissen, vertauschte nunmehr seine Groß-
mäuligkeit mit Friedensangeboten , die die Angst ge¬
boren hatte.

Die zivilen Behörden von Kalkutta nahmen die Fri«
densvorschläge an. Clive mußte sich fügen. Er wußten
daß dieser Friede nicht von Dauer sein konnte.

Der Nabob intrigierte auch alsbald mit den Frarw
zosen in dem nahe bei Kalkutta gelegenen Chandernagor.
Clive erfuhr davon durch seinen Agenten Omichund,
einen reichen indischen Kaufmann aus Kalkutta , der
schon bei den Friedensverhandlungen zwischendem Na¬
bob und den Engländern Dienste geleistet hatte.

Clive und Watson kamen dem indisch-französische«
Komplott zuvor, griffen Chandernagor überraschend a«
und nahmen die Stadt ein.

Dieser neue Mißerfolg seiner Politik schuf dem Nabot
in seiner nächsten Umgebung Feinde.

Omichund erschien bei Clive.
„Es gäbe einen Weg, den Nabob zu beseitigen", be¬

gann er vorsichtig.
Clive sah den aalglatten Hindu ermunternd an.
„Mir Tschaffir ist der Kriegsminister des Nabob."
„Das ist mir nichts Neues", entgegnete Clive.
„Er ist ein tüchtiger Mann ."
Clive widersprach nicht.
„Er ist von großem Ehrgeiz ."
Clive nickte-
„Und sein Ehrgeiz — macht auch — vor dem NaboA

nicht halt ", kam es langsam von den Lippen Lmichundr-
Clive horchte auf.
„Und er hat gute -Freunde , einflußreiche Freundes

lockte der Hindu.
Clive sah ihn fragend an.
„So zum Beispiel Roydullub , den Finanzminister,

und Dschugget. Seit von dem Euer Gnaden wisse», datz
er der reichste Bankier in Indien ist."

Clive hatte gespannt zugehört.
„Also eine Verschwörung", sagte er jetzt.
Der Hindu beschwichtigte lächelnd: „Oh, keine Ver¬

schwörung, nur eine Partei ."
„Und das Ziel dieser — Partei ?"
„Euer Gnaden haben Interesse ? fragte der Kind«

sichtlich erfreut . „Die Harren haben es auch angenommen.*
„Also, was ist eure Absicht?"

(Fortsetzung folgt)

Inseln v̂srcisn 2uin Tcrnlcaptsl
Union-lack und Ltsrnsnbannsr Haltern über Oanton und Lndsrbur?

sb. Washington , 30. April.
Seit Wochen wird zwischen England und den Ver¬

einigten Staaten ein diplomatischer Streit um den Be¬
sitz zweier kleiner Inseln im Pazifik . Canton und Ender-
bury , ausgetragen , die Präsident Roosevelt unlängst als
Hoheitsgebiet der USA . erklärte , während sie von der
englischen Regierung als britischer Besitz betrachtetwerben.

Vor wenigen Wochen landete auf zwei kleinen Ko-
ralleninse-ln im Pazifik , die den Namen „Eanton " und
„Enderbury " tragen , der Küstenwachkutter der USA .-

vor riSussts „Lport": kiseUkäinpts
«Zdnnsling " tötst „vsnipss ? " / vusll iin Wassertank

2 b . London , 30 . April.

kutta Schutz.Madschah ' ed Daulah . kaum 20 Jahre alt , „Heute abend kämpfen Schmeling', der in dreizehn
war das BWel jener zahllosen verbrecherischen De- Kämpfen ungeschlagene Meister gegen .Dempsey . den
spoten. die sat-Zahrhunderten die verschiedenstenTeile frisch aus Tram erngetroffenen Champion Versäumen
Indiens üchiiSten. Mit seiner keinen Widerspruch ver- Sie diesen aufregenden Kampf nicht. Wetten werden
tragenden HrrWucht verband sich eine Grausamkeit , die angenommen Der Laie schüttelt, wenn er diese Ern-ikin n ar Keaen ladung erhalt , verwundert den Kopf, aber der Einge-

UM - i»-» »L » » AI- di- NM -In ;». Haß.
seiner entfloteren Beamten vor seiner Wut und Rache
in Schutz naimm, ergriff er diese Gelegenheit, um über
die englischem«Siedlungen herzufallen.

Ein riesigesHeer des Fürsten wälzte sich in den Juni-
tagen des Jähres 1756 auf Kalkutta zu- Unter den Eng¬
ländern Lray eine Panik aus . Der Kommandant der
kleinen englischen Truppe ergriff als erster die Flucht,
der Gouverneur, zu keiner größeren Tapferkeit verpflich¬
tet als der Oßzier, folgte dessen Beispiel . Alle anderen
Engländer ahmten, soweit es ihnen möglich var , das
Beispiel dtssnbeiden Tapferen nach, flüchteten auf die
Schiffe und Wen sich von den Fluten des Hugly so
schnell als miMch nach Süden treiben.

Mordend um plünderird fällt Serad 'chah ed Daulah
über Kalkuitalher. Nicht allen Engländern ist es ge¬
lungen , vor ihtz die Flucht zu ergreifen . 146 Engländer,
darunter auchfeine Frau , werden von den Soldaten

diesem Fall keine Boxmeister, sondern — Fische find,
und zwar siamesischeKampf-Fische. Zu den Stierkämp¬
fen und Hahnenkämpfen , die in verschiedenen Teilen der
Welt Begeisterung erregen , haben sich nun auch noch
öffentliche Fischkämpfe gesellt.

Natürlich kommt diese neue Art von Unterhaltung,
die in London erstaunlich schnell Fuß gefaßt hat , von
„drüben ", nämlich aus den Vereinigten Staaten , wo
man den erbitterten Duellen des siamesischenKampf-
Fisches schon seit längerer Zeit beiwohnt . Eigentlich
aber ist dieser Brauch in Siam beheimatet , wo man die
kleinen Fische, die kaum größer als 10 Zentimeter wer¬
den, systematischzüchtet und exportiert . Dabei verdienen
diese winzigen Wasserbewohner ihren Namen durchaus,
denn wenn zwei Männchen aufeinander losgelassen
werden , dann hört der Kampf nicht eher auf , bis einer
von ihnen eine Leiche ist. Der Sieger in diesem auf¬
regenden Kampf zerfetzt seinen Gegner buchstäblich, und

Seradschahs Mngenqenommen . Der rornehmste unter so bezahlt man für den Erwerb der Fische hohe Preise,
den gesangen«, Engländern ist der Faktoreioorsteher um einem verwöhnten, ^wenn auch nicht sehr sympathi-Holw'ell. Er wird vor den Fürsten geschleppt, der sich in . .schen Publikum diesen Nervenkitzel zu bieten.

Die Fischkämpfe finden meist in den Londoner Nacht¬
klubs statt , wenn auch,die Tierschutzbewegungen neuer¬
dings diesen „Sport ", zu dem sich die Herren im Frack
und die Damen im Abendkleid nur so drängen , wieder
abzuschaffen suchen. Die Veranstalter bezahlen für einen

„Wo sind eure Schätze versteckt?" forscht der Fürst , kräftigen Kampf -Fisch, die zu Hunderten nach England
Holwell ecklärt daß alles was noch vorhanden ge- importiert werde«, bis zu 20 Mark . „Schmeling". der

dem HauptMude der englischen Niederlassung schon
nach seiner Art eingerichtet hat.

Mit Hohn überfällt der Fürst den alten Mann.
Der übermütige Sieger weidet sich an der Angst seines

Opfers.

in 13 Kämpfen ungeschlagene Meister — man pflegt den
Fischen die Namen berühmter Boxer zu geben ! — ist
sicherlichfür 100 Mark nicht feil , denn wenn er zum
Duell antritt , ist garantiert ein Publrkumserfolg zu
verzeichnen.

Wie geht dieses nicht eben geschmackvolleSchauspiel
vor sich? Die Zuschauer versammeln sich um den durch
eine Zwischenwand geteilten Wassertank, in dem sich die
beiden Kämpfer , durch die Wand getrennt , befinden.
Man hat die tropischen Fische bunt angestrichen, daß sie
sich voneinander unterscheiden. 50 bis 60 Personen
können bequem dem Duell zusehen. Zuerst werden die
Wetten getätigt , wie ja auch bei einem Boxkampf in
Amerika. Die Temperatur des Wassers ist genau vor¬
geschrieben, sie muß der der Sumpfgewässer in Siam
gleichen, in denen der Kampf -Fisch beheimatet ist. Das
Elockensignal ertönt — die Zwischenwand im Wasser¬
tank wird entfernt , zugleich flammt ein Heller Schein¬
werfer auf , der die Arena beleuchtet und die beiden
Fische — es sind stets Männchen — in höchste Erregung
versetzt.

Blitzschnell schießen sie aufeinander los . Ein Kampf
aus Leben und Tod beginnt . Sind die Partner etwa
gleich stark, kann so ein Kampf bis zu zwei Stunden
dauern . Vielleicht aber ist er auch in fünf Minuten schon
beendet, wenn es einem der Tiere gelingt , seinem Geg¬
ner einen schweren Biß beizubringen oder ihn durch
einen Flossenschlag kampfunfähig zu machen. Erbarmen
gibt es in diesem Duell nicht, der Schwächere wird mit¬
leidlos in Stücke gerissen, der blutige Streit hört erst
dann auf , wenn eines der Tiere tot ist. Bis zum letzten
Atemzug wehrt es sich mit erstaunlicher Tapferkeit gegen
den grausamen Feind . Der Gong meldet das Ende des
Kampfes , die Wetten werden ausbezahlt , und schon be¬
ginnt ein neuer Kampf — „Fair " tritt gegen „Louis"
an , und ein vornehmes Publikum schaut erregt diesem
Gemetzel im Wassertank zu.

Marine „Nager 8 Tanney ", besten Offiziere auf de«
übrigens unbewohnten Inseln die amerikanische Flagge
hißten . Zugleich wurde eine Gruppe von auf Hawaii
lebenden amerikanischen Staatsbürgern von Washington
aus beauftragt , sich auf Canton und Enderbury nieder¬
zulassen und den Bau von zwei modernen Leuchttürme«
vorzubereiten.

Ehe diese Leute noch -an ihrem Bestimmungsort ein¬
trafen , kamen auf den Inseln eine Anzahl von Eng¬
ländern an . die sich, neben der einsam flatternde»
amerikanischen Flagge den britischen „Union-Jack"
hissend, ruhig niederließen und mit dem Ban einer eng.
lischen RundfunSstation begannen . Zwei Staaten erklär-
ton gleichzeitig die beiden Jnsolchen zu ihrem Hoheits¬
gebiet , wobei die Vereinigten Staaten zwar mit der
offiziellen Besitzergreifung einen kleinen Vorsprang hat¬
ten, die Engländer aber dafür die ersten -Ansiedler
waren . Wie kommt es, daß zwei entlegene Jnsolchen
plötzlich zu einem diplomatischen Streitobjekt wurden?
Jahrzehntelang haben sich weder die USA . noch England
um Canton und Enderbury gekümmert, beide Staate»
legten nicht den mindesten Wert auf dieses Niemand « ,land.

Die moderne Verkehrstechnik ist es, die die beiden In¬
seln mit einem Schlag zu einem begehrenswerten Ziel
gemacht hat . Sie scheinen sich vorzüglich zu einem Flug¬
stützpunkt im Pazifik zu eignen, und darum hat sie Präsi.
deut Roosevelt auch ausdrücklich als „Landestation Wr
den Lufthandelsverkehr " übernommen . Demgegenüber
führt England an, daß es . obwohl davon bisher kein
Gebrauch gemacht wurde , ein Meres Anrecht auf die
Inseln habe als die USA . Eine englische Expedition ist
es nämlich gewesen, die im vergangenen Juni von Can¬
ton und Enderbury aus die totale Sonnenfinsternis be¬
obachtete. Man wäre damals sehr wohl i« der Lage ge¬
wesen, die britische Flagge auf den Inseln zu hissen, ver¬
zichtete aber darauf . Vermutlich ist die Regierung der
USA . durch die Berichte dieser Forschungsexpemtion,
die auch in der amerikanischen Presse erschienen, darauf
gekommen. Canton und Enderbury als amerikanische«Hoheitsgebiet zu erklären.
^ Großbritannien hat diese Erklärung der Vereinigte«
-staaten zwar ruhig hingenommen , jedoch durch seinen
Votchafter in Washington darauf hinweisen lassen, daß
es sich seine Rechte auf beide Inseln vorbehalte . In-
zwischen hat der merkwürdige Streitfall weitere Kreise
gezogen. Premierminister Ehamberlain mußte sich im
Unterhaus auf Anfrage zahlreicher Abgeordneter mit
dem Konflikt befassen. Der amerikanische Staatssekretär
Dr vas Auswärtige , Hüll , deutet rreuervings an, daß ma»
zu einer Verständigung zu kommen suche und unter Um.
standen eine gemeinsame Kontrolle über die beiden für
die Luftfahrt wichtig gewordenen Inseln durch Groß.
brrtannien und die Bereinigten Staaten vornehmen
werde. Eine volle Bereinigung des FlaggenMischenfaüs
ist vorerst noch nicht erzielt worden.
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Sich des siitzrers würdig erweisen
Zur flmnestie fldolf Hitlers für die parteigerichtsbarkeit

Von kslckslsttsr IValtsr Lack,  Oberster ktcbter
äsr kartet

Aus Anlaß der Schaffung Eroßdeutschlands hat der
Führer , wie berichtet , durch eine Verfügung «ine weit¬
gehende Amnestie für die Parteigerichtsbarkeit erlassen.

Der Führer hat 's gewagt . Wie noch nie ein an¬
derer Deutscher hürchte er sein Leben lang aus die
Stimme des deutschen Volkes , lauschte er dem
Raunen seines Blutes . Kein anderer versteht so
wie er die Sprache der deutschen Seele . Wenn sie
auch anderen stumm erscheint , der Führer hört
ihre Rede , suhlt ihr Wollen.

Am Beginn unserer Zeitrechnung steht ein Deut
scher, dem es erstmals gelang , die deutschen
Stämme zusammenzuführen zu gemeinsamer Tat.
Dem Einbruch mächtiger Feinde in deutsche Lande
wurde von ihrer gesammelten Gewalt ein jähes
Ende bereitet . Sein Tod lähmte die zusammen¬
geballte Kraft . Denn die Sonderwünsche der ein¬
zelnen Stämme waren stärker als der einigende
Wille » sobald dessen lebendige Verkörperung ge¬
fallen war durch Verrat.

Noch mehrere Male gelang es den Größten aus
deutschem Blut , Gefahren, ' die dem gesamten
Deutschtum drohten , durch Zusammenschluß aller
deutschen Kräfte zu bannen . Doch immer wieder
löste der Tod des Einigers die geknüpften Bande,
da die einzelnen Stämme ohne überragende Füh¬
rung die auseinandertreibenden Strömungen nicht
zu unterdrücken vermochten . Jahrhunderte vergin¬
gen mit innerdeutschen Zwistigkeiten , die diemuf-
bauenden Kräfte immer aufs neue hemmten . Der
36jährige Krieg schließlich wirkte darum so beson¬
ders verheerend , weil hier Auffassungen des Glau¬
bens das Volk bis ins Innerste entzweiten . Und

pmnefüe auch in der Vflf.
Berlin,  1 . Mai.

Der Reichsorganisationsleiter - er NSDAP . und Lei¬
ter der DeutschenArbeitsfront Dr. Robert Ley hat zum
1. Mai folgende Anordnung erlassen:

„Anläßlich der überwältigenden Treuekundgebung des
deutschen Volkes am 10. April 1838 und der Heimkehr
der deutschenOstmark ins Reich heb« ich alle Ausschlüsse
aus der DeutschenArbeitsfront nach Maßgabe der Aus-
führungsbestimmungen auf. Die Ausführungsbestimmun¬
gen werden durch den Obersten Ehren - und Disziplinar¬
hof der DAF. erlassen.«

Die vom Obersten Ehren- und DWplinarhof zu er¬
lassenden Ausfllhrungsbestimmungen sind in Bälde zu
erwarren . Nicht betroffen von dieser Maßnahme werden
die Fälle sein, in denen der Ausschluß ausgesprochen
wurde auf Grund schwerer gesetzlicher Strafen und Ver¬
gehen gegen die Volksgemeinschaft. Allen anderen aber
reicht Dr . Ley im Namen der Millionen -Organisation
die Hand und gibt ihnen die Möglichkeit sich erneut
einzureihen in die Front der schaffendenDeutschen.

in nichts ist der deutsche Mensch so stark wie in
seinem Glauben , auch wenn er einem Irrwohn
entspringt.

Das 19. Jahrhundert mit den jüdischen Ver¬
lockungen des Marxismus , der die deutschen
Menschen aus eine neue Weise zerspaltete , ist Be¬
weis genug . Wohl hat Bismarck aus den Trüm¬
mern der napoleonischen Unterdrückung das zweite
Kaiserreich schaffen können für kurze Frist . Doch
zehrten an seinem Mark von Anbeginn die Kräfte
jüdischer Zersetzung . So kam es , daß das zweite
Reich dem Weltbrand zum Opfer fiel und ein un¬
seliges Volk , in unzählige Teile zerklüftet , zurück¬
ließ.

Und doch wurde eben diese Zeit dem deutschen
Volk zum Glück . Denn in ihr erstand ihm Adolf
Hitler.  Sein Glaube an das deutsche Volk hat
ihn befähigt , alle Widerstände zu überwinden und
wieder die deutschen Menschen züsammenzusühren
zu einheitlichem Tun . Was keinem bisher gelun¬
gen , er vermochte es aus der Kraft seines Glau¬
bens : er schenkte den Deutschen das
Gut ihrer volklichen Bewußtheit.
Wenn Bismarck das Reich schmiedete aus Mut
und Eisen , so veredelte der Führer das Eisen zu
Stahl , indem er in die Herzen der Deutschey seine
Lehre vom Nationalsozialismus senkte . Diese
Lehre erst und die sie verkörpernde Bewegung
konnte die auseinanderstrebenden Mächte im deut¬
schen Menschen in Ohnmacht zwingen und sie zu¬

sammenschweißen zu einem Block , der erst die
Fesseln des Versailler Diktats sprengte und mit
ihm am 13. März die Grenzen , die jenes Schand¬
urteil im deutschen Volk gesetzt hatte.

Schier unvorstellbaren Geschehens Zeugen sind
wir geworden in diesen Tagen . Der Sieg , um den
das deutsche Volk während vier Jahren zwei
Millionen seiner besten Söhne aus der Walstatt
ließ , um den es im Jahre 1918 geprellt wurde
durch Verrat , um den es schließlich 15 Jahre lang
gedarbt und gehungert hat — am 13. März 1938
ist er endlich errungen worden . Und der Sieger ist
Adolf Hitler.

Welcher Parteigenosse ist so vermessen gewesen,
am 30. Januar 1933 zu glauben , daß fünf Jahre
genügten , ein Reich zu schassen, das größer ist als
das Bismarcks ? Ist es nicht an der Zeit , Einkehr
zu halten und alles kleinliche Gezänk zu beenden?
Ist es nicht an der Zeit , zur Einsicht zu kommen,
daß nur eines dies Größte in der deutschen Ge¬
schichte vermocht hat ? Der Glaube des un¬
bekannten Gefreiten!

Die Welt hält den Atem an , ob diesem Ge¬
schehen. An allen Enden der Erde sehen die Men¬
schen ergriffen auf Adolf Hitler . Ueberall wün¬

schen sich die Völker einen .Führer wie ihn . Welcher
Deutsche kann so klein sein , daß er nicht sein
Leben unterordnet dem dieses Größten ? Es darf
keinen Parteigenossen geben , der ihm nicht mit
seinem ganzen Sein und Haben nacheifert , der
nicht seine ganzen Kräfte daransetzt , dän Führer
durch sein Handeln an seinem Platz zu danken für
das , was er an jedem einzelnen von uns getan hat.
Keinen darf es geben , der nicht sein
kleines Ich zurückstellt.

Wichtig sind nicht die Meinungverschiedenheiten
zwischen einzelnen , wichtig ist nur , dem Führer
zu helfen , jeder an seiner Stelle in treuer Gefolg¬
schaft. Danken wir Gott , daß er uns gerade heute,
in dieser Hochzeit des deutschen Volkes , leben läßt,
danken wir ihm durch unseren restlosen Einsatz
für den Führer , auf daß er weiter , wie bisher,
dessen Werk segne!

Der Führer bietet jedem gestrauchelten Partei¬
genossen angesichts des ungeheuren Geschehens
die Hand . Zeigen wir uns selbst nun seiner wür¬
dig und beenden wir in unseren Herzen Groll
gegen andere , gegen die wir aus der Vergangen¬
heit irgendetwas aus dem Herzen haben.

Medaille zur Erinnerung an den
> ?ör Verdienste um die Wiedervereinigung öfter-

/ reichs mir dem Neich— Verordnung des süftrers
Berlin » 1. Mai

Unter dem 1. Mai 1938 hat der Führer und
Reichskanzler die folgende Verordnung über die
Stiftung einer Medaille zur Erinnerung an den
13. März 1938 erlassen : Zum sichtbaren Ausdruck
meiner Anerkennung und meines Dankes für
Verdienste um die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich stifte ich die Medaille
zur Erinnerung an den 13. März 1938. Die Ein¬
zelheiten bestimmt die Satzung.

Berlin,  den 1. Mai 1938.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler.
Der Reichsminister des Innern

Dr . Fri ck.
Die Satzung der Medaille zur Erinnerung an den

13. März 1938 lautet:
Artikel 1: Die Medaille zur Erinnerung an den

13. März 1938 wird an Personen verliehen , die sich um
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich besondere Verdienste erworben haben.

Artikel 2: 1. Die Medaille zur Erinnerung an den
13. März 1938 ist bronzegetönt und zeigt auf der Vorder¬
seite den Kopf des Führer » mit der Inschrift „Ein

Volk, ein Reich, ein Führer " ; auf der Rückseitebefindet
sich das Hoheitszeichen des Reiches mit dem Datum vom
13. März 1938. 2. Die Medaille wird am dunkelrot¬
schwarzgestreiften Bande auf der linken Brustseite
getragen.

Artikel 3: Die Vorschläge auf Verleihung der Medaille
zur Erinnerung an den 13. März 1938 werden vom
Reichsminister des Innern , für Angehörige der Wehr¬
macht vom Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
aufgestellt und mir durch den Staatsminister und Chef
Vor -Präsidialkanzlei des Führers und Reichskanzlers
vorgelegt.

Artikel 4: Dem Beliehenen wird ein Vesitzzeugnrs
durch den Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei
ausgestellt.

Artikel 5: Die Medaille zur Erinnerung an den
13. März 1938 bleibt nach dem Tode des Inhabers den
Hinterbliebenen als Andenken.

Artikel 6: Mit der Durchführung der Verordnung
beauftrage ich den Reichsminister des Innern in Ver¬
bindung mit dem Staatsminister und Chef der
Präsidialkanzlei.

Berlin , den 1. Mai 1938.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler
Der Reichsminister des Innern

Dr. Frick

Vor süHeer„erletlzt Hermann Sraedener
die HoetHe-Medattle

Berlin , 1. Mai
Der Führer und Reichskanzler hat dem Dichter Her¬

mann Gr weben« in Wien anläßlich seines 60. Eebn-rts-
tages in Anerkennnwg seiner Verdienste um das deutsche
Schrifttum und seines Wirkens um den grohdentischen
Gedanken die Goethe-Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Sudetendeutschtum läßt ftch nicht
provozieren

Prag » 1. Mai
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei hat einen

Aufruf erlassen, in dem es heißt : Es wird uns bekannt¬
gegeben. daß gegnerischeElemente die Absichtverfolgen,
bei den I.-Mai -Kundgebungen zu stören und zu provo¬
zieren. Die Führung der Sudetendeutschen Partei
erwartet , daß das Südetendeutschtum diszipliniert wie
immer den Festtag der Arbeit begeht und den Wei¬
sungen der Amtswalterschaft unbedingt Folge leistet.
Das Sudetendeutschtum lägt sich nicht provozieren!
Kameraden ! In manchen Bezirken und Gemeinden, ins¬
besondere in den politischen Bezirken Mährisch-Ostrau,
Troppau , Hultschin, Freiwaldau des Wahlkreises XVI
wurden keiner politischen Partei Maikundgebungen
bewilligt . Die Begründung hierfür ist die Tatsache, daß
in diesen Gebieten die Maul - und Klauenseuche herrscht
und nicht ungefährliche Formen angenommen hat . Mit

Vr. Soebbels empfing die Neichsfieger
ktzrenabordmmg von Z2 österreichischen flrbeitern— Vegrüßung In den

seströumen des Propagandaministeriums
(Drsktbsriokt unserer Lsrliusr Zohriktlsituug)

Berlin,  1 . Mai
Reichsminister Dr. Goebbels empfing am Sonnabend¬

nachmittag im Festsaal des Reichspropagandamini¬
steriums die Ehrenabordnungen der deutschen Arbeiter¬
schaft, bestehend aus 132 Reichssiegern im Reichsberuf-
wettkampf und einer Abordnung der österreichischen
Arbeiterschaft. Die großen Maifeiern der Reichshaupt¬
stadt nahmen in den Abendstunden alsdann mit der
Uebergabe des Maibaumes im Lustgarten ihren Anfang.

In den festlich hergerichteten Räumen des Propa¬
gandaministeriums versammelten sich um 16 Uhr als
Gäste der Reichsregierung die Reichssieger aus Ham¬
burg , zusammen mit 32 Arbeitskameraden aus der Ost¬
mark, unter denen sich auch die 5 Holzfäller befanden,
die den Berliner Maibaum im Salzburger Forst ge¬
schlagen haben. Reichsminister Dr . Goebbels
wurde, als er zusammen mit Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley sowie dem Reichsjugendführer von Schirach
und Reicksstatthalter Dr . Seyß - Jnquart  im Fest¬
saal erschien, stürmischbegrüßt. Bei Kaffee, Kuchen und
Musik unterhielten sich die Arbeitskameraden , denen der
Stolz und die Freude über dieses festlicheEreignis aus
den Augen leuchteten, mit ihren Gastgebern. Reichs¬
minister Dr . Goebbels hieß die Ehrenabordnung der
deutschen Arbeiterschaft im Namen des Führers und
des ganzen deutschen Volkes herzlich willkommen.

Er hob in seiner Ansprache hervor , daß es national¬
sozialistischer Brauch sei, deutsche Menschen aus allen

Berufen an den Festtagen von der Regierung einzu¬
laden und stellte diesem Brauch die Gepflogenheiten
einer vergangenen Zeit gegenüber, in denen die Regie¬
rung auch Feste feierte, aber ohne das Volk an ihnen
teilnehmen zu lassen. Die Geschichte habe, immer wieder
bewiesen, daß gerade die besten nationalen Kräfte in
den breiten Volksmassen ruhen . Dr . Goebbels erinnerte
in diesem Zusammenhang an den Ausspruch des Führers,
der einmal erklärte , daß er seinen Kampf nie hätte zum
Ziel führen können, wenn er sich nur aus die oberen
Zehntausend und die Intelligenz hätte verlassen können.
Die Politik ist heute so eingerichtet , daß sie dem Volk
Glück, Freude und Segen bringen soll. Mit besonderer
Herzlichkeit begrüßte Dr . Goebbels die Volksgenossen
aus Oesterreich, die als Gäste des Führers in der Reichs¬
hauptstadt weilen. '

Gelegentlich des Empfanges überreichte Reichsminister
Dr . Goebbels dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront Dr.
Ley eine wertvolle , aus 4000 Bänden bester Fach¬
literatur bestehende Buchspende.  Diese Bücher
stellen eine Dankesgabe der deutschen Verlegerschaft für
die Mitarbeit der Deutschen Arbeitsfront an der Fach¬
buchwerbung 1938 dar . Hocherfreut dankte Dr . Ley dem
Minister sür dieses Geschenk, das als Gesamtschau der
besonders empfehlenswerten Fachbücher in den Händen
der DAF dazu beitragen wird , die Kenntnisse unge¬
zählter nach Vervollkommnung strebender Menschen zu
fördern.

Nach einem Essen im Kaiserhos besuchten die Ehren¬
gäste der Reichsregierung eine Varitövorstellung.

Rücksichtdaraus , daß bei weiterer Verbreitung der
Seuche lebenswichtiger Besitzstand unserer Bauernkame¬
raden und deutsches Volksvermögen gefährdet wären,
ist diese Maßnahme notwendig . Es ist daher volks-
gemeinschaftliche Pflicht , daß Ihr , Kameraden , den
i . Mai nur durch die zulässige Schmiickungder Häuser
begeht und Euch sonst an die Weisungen der Parteistellen
haltet.

Sevß-Inquart besucht unseren 6au
Bremen , 1. Mai

Aus Anordnung der Hauptamtsleitung der NS .-
Volkswohlfahrt treffen am 6. Mai die ersten Urlaub«
der Bezirrs -Hitlerfretplatzspende, Sonderaktion Oester¬
reich, in Sonderzügen aus Oesterreich ein . Der Ean
Weser-Eins nimmt davon 250 Urlauber in den ver¬
schiedenen Kreisen auf. Der Aufenthalt d« Urlauber
beträgt ohne Ausnahme vierzehn Tage, dg die Rückreise
ebenfalls in Sonderzügen erfolgt . Der zweite Trans¬
port mit einer noch größeren Anzahl Urlauber aus
Oesterreich trifft bereits am 16. oder 17. Mai ein. Von
diesem Transport entfallen 500 Urlaub « aus unseren
Gau . Es ergeht daher nochmals an die Bevölkerung
der Aufruf :Meldet Freistellen sür die öfter' eichffchen
Kameraden !«

Mit dem zweiten Transport hat der Reichsstatthalter
Oesterreichs, Pg . Seiß -Lnquart , seinen Besuch im Ga»
Weser-Ems zugesagt.

krfasfung der Parteigenossen in österreich
Wien, 1. Mai

. Der Beauftragte des Führers Gauleiter Biirckel hat
mit der Erfassung und Ausnahme von Mitgliedern der
NSDAP . die Gauwahlleit « beauftragt . Auf Grund
der « gangenen Anordnung werden aks Mitglieder der
NSDÄP . « faßt und aufgenommen : 1. Diejenigen, die
bisher Mitglieder der NSDAP . waren , 2. jene, die bis
zum 11. März 1938 sich als Nationalsozialisten betätigt
haben und durch ihre nationalsozialistische Betütigung
mit die Voraussetzung zu der Entwicklung des 11. März
geschaffenhaben.

wlen hatte seeien rUno-vesuch
Ei« schöner Auftakt zum 1. Mai '

(Draktberiobt unseres Vertreters in V7isn)
Wien, 1. Mai.

Sämtlich« Kinos der Stadt Wien hatten für den
Vortag zum 1. Mai eine freie Filmvorstellung an¬
gesetzt, um den arbeitslosen Volksgenosseneinen freudi¬
gen Auftakt zum Nationalen Feiertag des deutschenVol¬
kes zu vermitteln . Schon am frühen Nachmittag stauten
sich die Besucher vor den Toren der Lichtspielhäuser,
um Einlaß zu finden. Selbst heftiger Regen konnte
ihre frohe Laune nicht mindern . Am Abend strömten
dann 20 000 Schaffende in die 17 Theater , Opernhäuser
und Varietes der Donaustadt , die bis zum letzten
Platz besetzt waren.

teste Marsne-Sst.-Whreeschuse
SA .-Obergrnppenfiihrer Herzog über die SA.-Schulungs-
* arbeit

Kiel, 1. Mai
In Kiel nahm am Sonnabendvormittag der Stabs¬

führer der Obersten SA .-Führung , SA .-Obergruppen-
führer Herzog, im Austrage des Stabschefs der SA . die
Indienststellung der ersten Marine -SAl-Führerschule
Deutschlands, die im früheren Seglerheim am Düstern-
brookerweg untergebracht ist, vor. Nach Begrüßunas-
worten des Führers der SA .-Gruppe Nordmart , SA .-
Obergruppensührer Meyer -Quade , nahm SA .-Ober-
gruppenführ « Herzog das Wort und stellte die Kräfti¬
gung der Wehrkraft und die Förderung der körperlilyen
Ertüchtigung in der Einheit zwischenKörper und Geist
als das erstrebenswerte Ziel heraus . Auf 21 Gruppen-
schulenim Reich als Ausbildungsstätten für das Führer-

,,korps der SA . erhielten rund 25 000 Unterführer der
SA . ihre Ausbildung . Auf einer Schule der Obersten
SA .-Führung in Dresden würden jährlich rund 3000
mittlere Führer ausgebildet , während auf der Reichs¬
führerschule in München schließlich die höheren Führer
und der Nachwuchs ihre Schulung durchmachten. Neben
diesen Ausbildungsstätten besitze die Oberste SA .-Füh¬
rung eine Gas - und Luftschutzschule, eine Nachrichten-
schule und eine Reichssanitätsschule, so daß insgesamt
jährlich 40 000 bis 45 000 Unterführer und Führer der
SA . ihre Ausbildung aus diesen Schulen erführen.

Ver SchuhWl- über uns
fünf Iatzre Neichsttiftfakrtminislerrum— Hermann Sörings großes Werk

Berlin , 1. Mai.
Vor fünf Jahren wurde als Oberste Neichsbehordefür

die gesamte Luftfahrt und den Luftschutz das Reichs-
luftfahrt - Ministerium  geschaffen . Mit der
Verordnung des Reichspräsidenten, die das Datum des
5. Mai 1933 trägt , wurde der getreue Mitkämpfer des
Führers , der Preußische Ministerpräsident und letzte
Kommandeur des ruhmreichen Richthofen-Geschvaders,
Hermann Gör ing.  znm Reichsmiruster der Luftfahrt
ernannt.

Bereits am 2. Februar 1933 war ihm das Amt eines
Reichskommissars der Luftfahrt übertragen worden. Da¬
mit gingen sämtliche Luftfahrtangelegenheiten aus dem
bisherigen Zuständigkeitsbereich des Reichsverkehrsmi¬
nisteriums und alle Fragen des zivilen Luftschutzesvom
Reichsministerium des Innern auf den neuen Luft¬
fahrtkommissar über. Nach langen Jahren der Knecht¬
schaft und der Knebelung jeder technischenEntwicklung
zur Luft war nunmehr der Weg frei  geworden , das
in der Vergangenheit zwangsläufig Versäumte wieder
nachzuholen. Von den Beschränkungen, die das Versailler
Diktat dem deutschen Volke auferlegte , war ja nicht
nur die militärische Luftfahrt , die überhaupt verboten
war , betroffen., sondern die Mißgunst der ehemaligen
Gegner Deutschlands belegte auch die zivile  Luftfahrt
mit schwerstenEinschränkungen.

Die Hauptaufgabe des neuen Reichsluftfahrtministers
und seiner Mitarbeiter bestand zunächst einmal darin,
den Stand der deutschen Luftfahrt , technisch und or¬
ganisatorisch, dem der anderen Staaten anzugleichen.
Diese Aufgabe wurde von Hermann Gärung mit der
ihm eigenen Tatkraft in kürzester Frist bewältigt . Be¬
reits zwei Jahre später^am 1. März 1935, besaß Deutsch¬
land bereits auch wieder eine militärische Luftfahrt,
eine auf der Tradition der alten Kampfflieger aufge¬
baute schlagkräftige Luftwaffe.

Die Aufgabe dieser Luftwaffe wurde unmißverständlich
der Weltöffentlichkeit dargetan in der Unterredung , die
Hermann Göring dem englischen Journalisten Ward
Price gewährte . Darin wurde sie als eine Waffe des
Friedens  bezeichnet, die nur die eine Ausgabe hatte,
das deutche Volk und den deutschen Luftraum Zu ver¬
teidigen und zu schützen. Diese klare Zielsetzung wurde
unterstrichen durch eine entsprechende Erklärung der
deutschen Regierung , daß sie grundsätzlich bereit sei,
ihre Luftstreitkräfte als Abschreckungsmittelgegen Frie¬
densstörer einzusetzen. Diese Erklärung war die offizielle
deutsche Antwort auf die Aufforderung , die England
nach seinen Verhandlungen mit Frankreich über einen
Luftpakt  an die deutsche Regierung richtete.

Deutschlands Friedenswille hatte mit der zustimmen¬
den Antwort unserer Regierung erneut seine Bestäti¬
gung erhalten . An dieser Aufgabe der deutschen Luft¬
waffe, die sich aus Fliegertruppe . Flakartillerie und
Luftnachrichtentruppe zusammensetzt hat sich auch in den

Jahren ihres weiteren Ausbaues nichts geändert . Dafür
bürgen das Wort und die wiederholt nachdrücklichst be¬
tonte Einstellung des Frontsoldaten Adolf
Hitler.

Heute stellt im Rahmen der gesamten Wehrmacht die
deutsche Luftwaffe ein starkes K'taflgefüge  dar.
Daß sie in verschwindend kurzer Zeit technisch und or¬
ganisatorisch auf die Höhe einer solchen Leistungsfähig¬
keit gebracht werden konnte, ist in erster Linie das Ver¬
dienst von Hermann Göring.  Sie bezieht ihren-Mach-
wuchs aus einem wieder wehrhaft gewordenen Volke,
das in Luftgeltung und Waffenfchutzeine Aufgabe von
gleicher Wichtigkeit sieht wie,n seinem Recht auf Arbeit.
Die engen Beziehungen, die gerade zwischen dem jüng¬
sten deutschenWehrmachtsteil und dem politischen Sol-
datentum bestehen, finden ihren bleibenden Ausdruck
in dem Jagdgeschwader Horst Wessel,  das
die SA . als verpflichtendes Zeichendes Dankes und un¬
ermüdlichen Tatwlllens vor drei Jahren dem Führer
als Geburtstagsgeschenk überreichte.

0er Seburtstag des Ketchsaußemnintsters
Berlin , 1. Mai

Anläßlich seines 45. Geburtstages empfing der Reichs-
minifter des Auswärtigen , von Ribbentrop , die leiten¬
den Beamten des Auswärtigen Amtes, den Ortsgruppen-
leiter der Ortsgruppe Auswärtiges Amt sowie den
Betviebsobmwnn des Auswärtigen Amtes. Nach der
Ueberreichung einer Glückwunschädressedurch den Orts¬

beiter des gesamten auswärtigen Dienstes,! auf die d«
Röichsminister des Auswärtigen - in herzlichen Wortenerwiderte.

Material aus der Kampfzeit Macht
Aufruf des Hauptarchivs der NSDilP.

München, 1. Mai.
Das Hauptarchiv der NSDAP . ruft alle Volksgenossen

auf, mitzuhelfen an der Sammlung der Ee chichte unse¬
rer nationalsozialistischen Bewegung. Wir stichen Akten-
material , Bilder . Drucksachen, Zeitungen uitd Zeitschrif¬
ten aus unserer Kampfzeit, von der SA ., sjs, HJ . und
den sonstigen Gliederungen der NSDAP ., sowie das
Material unserer Gegner. Mit diesem Aufruf suchen
wir besonders Ausgaben der Zeitschriften und Zeitungen
„Hammer" „Deutzche Wochenschau«, „Die zFlanime«,
„Hessenhammer". „NS .-Briefe " (insbesondere 6. Jahr¬
gang) „VölkischeBeobachter" bis 1930 .Angriff". Ein¬
sendungen sind zu richten an das Hauptarchiv der
NSDAP ., München. Varerstraße 15.

Lei Magenbesrliwei'den
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Das Vettecho auf London
Me erste„Begeisterung" hat stch gelegt/ Bas Problem der Sudetendeutfchen

wird besprochen
Rom, 1. M-ri.

Als Kckup-tergöbnis der «ÄMch -französischen Be¬
sprechungen in London sieht „Teoere" die militärische
Zusammenarbeit der Leiden Länder . Es sei unnütz, die
im Schlutzkommentar enthaltenen nebelhaften Wendun¬
gen auslegen zu wollen, die sich auf Mitteleuropa , das
Mittelmeer und die Wahrung des Friedens beziehen.
Es handele sich dabei um die bekannte diplomatische
Phraseologie.

Die Turiner „Stampa " warnt vor allzu schnellemOp¬
timismus und zu rascher Befriedigung . Man müsse die
kommenden Taten abwarten , um ein sichereres Urteil
abgeben zu können. Die englisch-französischeZusammen¬
kunft .in London sei kein Abweichen von der Regel.
Frankreich müsse sich jetzt mit größerer Beschleunigung
der von England eingenommenen Haltung / gegenüber
den Problemen der Anerkennung des italienischen Im¬
periums und der spanischenFrage anschließen.

flbflauenffe Stimmung ln Paris
(Vraktbsrivbt äussres Larissr Vertreters)

" Paris , 1. Mai
In ihrer Betrachtung der Ereignisse der Londoner

Besprechungen bemüht sich die Pariser Presse, vor allem
die Bedeutung des Defensiv-Vündnisses Prestige- und
propagandamäßig auszuwerten.

Die auf „Uebersetzungsfehler" zurückgeführten Unter¬
schiede zwischenden in London und Paris ausgegebenen
Kommuniques geben der Öffentlichkeit Anlaß zu sehr
unterschiedlichen Feststellungen. Diese betreffen insbe¬
sondere die tschechische Frage . Die Haltung , die
Chamberlain ihr gegenüber einnahm , ist natürlich we¬
nig nach dem Geschmack der Kriegstreiber und der Mar¬
xisten.

Man erwartet sogar Vorstellungen der englischenRe¬
gierung in Prag , um den Tschechen ein Entgegen¬
kommengegenüber den MinderheitenHmzuraten.

Das englischeBemühen , mit Deutschland  ins Ge¬
spräch zu kommen, wird in der französischen Presse be-
eichnenderweise nur am Rande registriert . Die ab-
lauende Stimmung in Paris  ist teilweise

aber auch auf das Kompromiß gegenüber Spanien
zurückzuführen, das durchaus nicht den Wünschen der
Marxisten entspricht.

Venesch-PIan für London nicht genug
.(Orabtbsricbt anssrss Iwnckonsr Vsrtrstsrs)

London» 1. Mai.
Das englisch-französische Ministertreffen beansprucht

nach wie vor großes Interesse in der englischen Öffent¬
lichkeit, wobei man sich um eine Auslegung der einzelnen
Punkte bemüht.. „Daily Telegraph " erblickt in den
getroffenen Abmachungen einen „Beitrag zur euro¬
päischen Befriedung " und auch „Times " sprechen die
Hoffnung aus , daß es gelingen möge, „ einen Frieden
durch Gerechtigkeit" herzustellen. Eine wesentlich
schärfere Spitze gibt hellte „News Chronicle " seinem
Kommentar , in dem das Blatt von einer „Warnung an
dritte Mächte" ( ?) spricht.

„Daily Expreß" charakterisiert die englische Haltung
durch folgendes Beispiel. England befinde sich in der
Lage eines Geschäftsmannes, der nach Unterzeichnung

eines Schecks seines finanziell sehr unsicheren Partners
sein Möglichstes tue, um ihm zu helfen, wobei er
bedauert , sich so weit eingelassen zu haben. Ebenso wie
dieses Blatt stellt „Daily Mail " fest, daß Chamberlain
den Franzosen keinerlei neue Zugeständnisse gemacht
habe. Die Tschechoslowakei , gehe England
nichts  an . De.r von Äenesch  vorgelegte Plan habe
sich als „nicht weitgehend genug" erwiesen, weshalb
man ihm habe empfehlen müssen, sich zu weitergehenden
Konzessionen entschließen zu müssen, wenn ihm an einer
wirklichenunddauerhaftenEntspannung
etwas liege.

Per einzige Weg eine rechtzeitige
Verständigung

Prag , 1. Mai
In einer Zeit , wo ein großer Teil der tschechischen

Presse gegenüber den sudetendeutfchen Forderungen und
dem Deutschen Reich eine entschieden ablehnende Hal¬
tung einnimmt , enthält die rechtsgerichtete Präger Zei¬
tung „Narodni Listy" eine Stellungnahme , in der wenig¬
stens der Versuch gemacht wird , die Frage der deutsch-
tschechischen Beziehungen zu untersuchen und Wege für
ihre Regelung aufzuzeigen. In diesem Blatt schreibt
ein ehemaliger höherer Beamter des Präger Außen-
ministeriums , Prochazka, die einheitliche deutsche Welt¬
anschauung sei eine feststehende Tatsache, die sich nicht
mehr beseitigen lasse. „Der einzige Weg ist eine recht¬
zeitige Verständigung zwischenuns und den Nachbarn."

Empfänge für Minister Innkowitfch
— Berlin , L. Mai

Zu Ehren des auf Einladung des Reichsleiters Alfred
Rosenberg  zur Zeit in Deutschland weilenden stell¬
vertretenden Präsidenten der jugoslawisch-radikalen"
Partei . Minister Jankowitsch, fand am Sonnabend im
Hotel „Adlon" ein Essen statt . Neben Minister Janko¬
witsch konnte Reichsleiter Alfred Rosenberg den jugo¬
slawischen Gesandten Cincar -Markowitsch mit den
Herren seiner Gesandtschaft, Reichsleiter Reichsminister
-Darrä , den Stabschef der SA . Lutze, den Chef der
deutschen Polizei Reichsführer Himmler und Staats¬
sekretär Kölner begrüßen. Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg feierte " seinen jugoslawischen Gast mit einer herz¬
lichen Ansprache. '

In den Nachmittagsistunden wurde Minister Janko¬
witsch vom Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz,  empfangen , der ihn sowie Reichsleiter
Rosenberg zum Tee gebeten hat und in freundschaft¬
licher Unterhaltung längere Zeit mit ihm zusammen¬
blieb.

Minister Miletitsch in Berlin
Berlin , 1. Mai

Der jugoslawische Minister für körperliche Volkserzie¬
hung, Dr . Miletitsch, traf am Sonnabendnachmittag mit
einer Sondermaschine der Deutschen Lufthansa , von
München kommend, auf dem-Tempelhoferfeld in Berlin
ein. In feiner Begleitung befanden sich der Leiter der
Jugendorganisation der jugoslawischen Regierungs¬

partei / Dr . Pirg , und der Generalsekretär des jugo¬
slawischen Sportverbandes , Matschonowitfch, während
von deutscher Seite Eebietsführer Städter und Bann¬
führer Lauterbacher dem Minister das Geleit gaben.

Der Röichsjugendfiihrer Baldur von Schirach hieß sei¬
nen hohen jugoslawischen Gast in seinem Arbeitszimmer
herzlich willkommen und betonte die Herzlichkeitder Be¬
ziehungen der Jugend beider Nationen und die Sym¬
pathie der nationalsozialistischen Jugendbewegung für
die junge, mächtig aufstrebende Nachbarnation.

Moskau steht zum offenen Krieg
- Moskau, 1. Mai

Die Moskauer Zeitung „Prawda " veröffentlicht
einen Aufruf der. Moskauer Komintern zum 1. Mai,
der wie alljährlich die internationale Söldnerschaft des
Bolschewismus zu verstärktemKampf gegen die herr¬
schende„reaktionäre Bourgeoisie" vor allem Englands
nnd Frankreichsund gegen den „Faschismus" auffordert.
Die Komintern befiehlt dabei u. a. ihren Anhängern
in England» Frankreichund Amerika, die betreffenden
Regierungen unter Druck zu sehen, damit diese „die
Vorschlägeder Sowjetunion zu einem gemeinsamenVor¬
gehen gegen die „Kriegsbrandstifter" annehmen. So
macht sich also die Komintern zum direkten Instrument
der Außenpolitik der Sowjetunion!

Weiter empfiehlt der Aufruf , die marxistischen Par¬
teien dieser Länder sollten darauf hinarbeiten , daß
den „faschistischen Staaten " keine Kredite und
Rohstoffe  mehr zur . Verfügung gestellt w.rden ; ja
sogar die Handelsbeziehungen  mit den „faschi¬
stischen" Mächten abgebrochen  werden müßten!

Einen besonderen Platz nimmt im Aufruf der Kom¬
intern die Lage der Roten in Spanien ein. Notge¬
drungen muß die Proklamation zugeben, daß die Na¬
tionalen die Aragon-Front durchbrochenhaben. Des¬
halb fordere die Komintern ein gemeinsames Vorgehen
der kommunistischenund marxistischenInternationale
zwecks aktiver Unterstützung des roten Spaniens.

Sei uns Nationalfeiertag— in USfl.
Loknkerabsehung

Newyork, 1. Mal.
Die Tagung des amerikanischen Eisenbahnverbandes

in Vhicago, an der 139 Eisenbahngesellschaften teilneh¬
men, beschloß, die Löhne für sämtliche 925 909 Arbei¬
ter ab 1. IM um 15 Prozent herabzusetzen. Der Be¬
schluß wurde mit der „verzweifelten Lage" der ameri¬
kanischen Eisenbahnen begründet . Durch diese Lohn¬
herabsetzung werden den Eisenbwhnarbeitern jährlich
250 Millionen Dollar entzogen.

Japaner fordert die Besetzung Kantons
Tokio, 1. Mai.

Der einflußreiche japanische Politiker und Führer
einer nationalistischen Gruppe im Reichstag , Seigo
Nakano,  fordert die sofortige Durchführung
energischster militärischer Operationen zur Beendigung
des China -Konflikts . Japan müsse u. a. sofort Kanton
besetzen und die Verbindung China -England unter¬
brechen. Nakano schreibt weiter er vermisse eine klare
und entschlossene Politik . Die japanischen Friedens¬
bemühungen hätten den Widerstand Chinas erst richtig
ausgelöst, und China werde niemals nachgeben, wenn
Japan seine schwache Politik fortsetze.

Wieder verschoben. Die politische Landesverwaltung der
Slowakei hat zunächst ohne Angabe besonderer Gründe die
bereits bekanntgegebenen Gemeindewahlen für Preßburg aus
unbestimmte Zeit verschoben.

KunÄ um MsWSlk
Sgstemwüsllingbeging Selbstmord

rck. Wien , 30. April.
Im Krankenhaus zu St . Polten starb der ehemalige Funk¬

tionär der Vaterländischen Front , Kurzmann , an einer lebens¬
gefährlichen Halsverletzung , die er sich im Kreisgerichtsgesäng-
nis in selbstmörderischer Absicht beigebracht hatte . Erst vor
wenigen Tagen war man seinem schändlichen Treiben wäh¬
rend der Systemzeit so richtig aus die Spur gekommen. Er hat
als Sekretär der Vaterländischen Front im Jahre 1937 häufig
den Besuch arbeitsloser Frauen und Mädchen empfangen , ins
um seine Unterstützung bei der Stellungsuche baten . An ihnen
hat sich Kurzmann in schwerster Weise vergangen . Den
Frauen , die sich ihm nicht willig Hingaben, riß er die Klei¬
der vvm Leibe und versuchte sie in seinem Amtszimmer zu
vergewaltigen . Als diese Schweinereien nicht mehr zu ver¬
tuschen waren , begnügte sich die V. F . damit , ihn von L>t.
Pölten nach Wien zu versetzen. Um die Bevölkerung vor die¬
sem Wüstling zu schützen, wurde Kurzmann in Hast genom¬
men . Jetzt hat er sich selbst gerichtet.

Jüdin goß mit kochendem Wasser
rck. Wien , 30. April.

Bor dem Wiener Sträfbezirksgericht läuft zur Zeit ein
Prozeß gegen die Jüdin Bela Weltreich . Sie hatte ihre 18-
jährige Hausgehilfin , die erst seit zwei Tagen im Haushalt
tätig war , wegen einer Geringfügigkeit mit siedendem Wasser
überschüttet . Zeugen berichten, daß die Jüdin Wettreich gegen
alle . ihre früheren Haüsgehklfinnen sehr roh gewesen sei. So
habe sie einmal ein Mädchen unbekleidet in ein kaltes Zim¬
mer gesperrt. Eine andere Zeugin gab an , daß die Wettreich
eine ihrer Hausgehilfinnen so schlecht behandelt habe, daß dies«
aus dem Fenster gesprungen sei.

5alscher Pilot als §rauenjäger
rä. Berlin, 39. April,

Der 24jährige Paul D . Hatte sich selbst zum schneidigen
Piloten gemacht , um aus seinen fantastischen Lügenmärchen
Kapital bei den hübschen Mädchen herauszuschlagen . Wenn er
mit einem Mädchen ausging , ließ er sich freihalten und
pumpte es obendrein noch um größere oder kleinere Geld¬
beträge an . Seine Korrespondenz führte er aber nicht sorg-
fällig genug , so daß seine Frau , mit der er seit einigen
Jahren verheiratet war , bald dahinterkam , mit wem er sich
amüsierte . Dem LiebeSidhll ihres Mannes bereitete sie plötzlich
dadurch ein Ende , indem sie den Eltern einer seine „Bräute"
schrieb: „Der Freund Peterle ihrer Tochter ist nichts anders
als mein Mann und Vater von zwei Kindern ". Der Bursche
ließ aber. trotzdem nicht von seinem Spiel ab und behauptete
rund heraus , daß er bereits in Scheidung , liege , was aber
keinesfalls stimmte . Diese und ähnliche Manöver trieb der
Schwindler in verschiedenen Städten Deutschlands , bis er jetzt
endlich vor den Richter gebracht werden konnte . Das Urteil
lautete aus ein Jahr und zwei Monate Gefängnis und sollt«
bei ihm als Warnung und Abschreckung dienen.

In Vberschleßen„riß" die Erde
bv . Bcuthen , 39. April.

Auf einem Feldweg , bei Königshütte brach plötzlich die Erde
ein und es bildete sich ein Trichter in einer Breite von 15
Meter und zwei Meter Diese . Der Weg , aus dem starker Rad¬
fahrer- und Fußgängerverkehr herrscht, wurde polizeilich ge¬
sperrt . Nach der bisherigen Untersuchung ist die Ursache des
Erdeinbrnches darin zu suchen, daß unter Tage alte abgebaute
Pfeiler des Bergbaues zusammengebrochen sind. Innerhalb
der letzten Monate ist das der sechste Erdeinsturz der Um¬
gebung von Königshütte.

Der Führer und Reichskanzler übersandte dem General der
Infanterie a. D . von Leszberg anläßlich seines 79. Geburts¬
tages seine besten Glückwünsche.

-IV
»r.:

Llls Volksgeiwlleii können billig reffen
äurek. Zoncisr-VsrFünZLL̂uTî Srt äsr ksielisdcüin
L. Vlit der 2ebnerksrte  10 billige ksbrten ! Lei jeder der 1V kabrten sparen 8ie mindesten« 33'/» krorent.

Die Xebnerksrte, ein block mit 10 ksbrsckeinen kiir 10 einkacke ksbrten 2. oder 3. Klasse, wird ausgegeben rwiscken (Uroüstsdten und be¬
stimmten Ksckbsr - oder Vororten oder nmgekekrt.
Die Tebnerksrte in Liockkormwird an jedermann nnd an jedem Tage ausgegeben , sie gilt 2 Vlonste.
Die reknerksrts ist übertragbar, dsber vom Tosenden, von der gsnrsn ksmiiis , von kreunden oder bekannten , sncb von mebreren gemein¬
sam, riu benutzen.

- Die einzelnen ksbrscbsine gelten jedocb nur in Verbindung mit dem block . Tose ksbrscbeins oder der block obne die letzte Karte, mit dem
Vermerk über die Geltungsdauer, sind ungültig.
2wei russmmenreisends Kinder vom 4. bis 10. Tebensjsbr isbren bei venutrung der Tebnerksrte suk eins Karts, ein einzelnes Kind genieüt

" keine krmskigung.
Lenutrung von kil- und Scbneilrügen gegen Gablung des tsrikmsüigen Tuscblsgs gestattet , ksbrtnnterbrecbung ist nicbt mögiick. Tösung der
Tsbnerksrts bei den beteiligten ksbrksrtensusgaben.

> 2. kür krkoiungsreisen über 6 Tage die Tlrisubskarte  kür das gsnrs dsbr.
krmskigung 20 krorent nnd mekr. klindestentkernnng 200 km. Gültigkeit 2 Vlonate. Antritt der Hinreise am 1. (Heitungstsge. Rückreise erst
vom 7. 6e !tungstsgs ab. ksbrtnnterbrecbung: Hinreise einmal, Rückreise viermal. Rückreise sncb suk einem anderen bis ru längerem
^Vsgs als snk der Hinreise mögiicb.

3. kür Oeseilscbsktsreissn 33'/» und 50 krorent krmskigung, je nsck TeiloebmerrskI , an allen Tagen und kür alle Klassen. 8cbon 8 gemeinsam
reisende ksbrgsste Mindestrski ) ksbren ein Dritte! billiger! krmskigung kür8 bis 29 erwscksene ksbrgssie 33'/»krorent. krmskigung kür min¬
destens 30 erwachsene ksbrgsste 50 krorent. 2wei Kinder von 4 bis 10 dsbren gelten als ein krwscksener , ein einzelnes Kind bsiber sr-
msüigter kskrpreis.
TVukerdem kreiksrten je nscb Teiinebmerrsbl . Dnrcb die gewäbrten kreiksrten ist der angegebene krorentsstr tstssckiicb oocb köker.

4. kürs VVocbenende, kür̂ nsüüge nnd rum vesucb von kreunden und Verwandten die um ein Drittel billigere 8onntsgsrückksbrksrt6.
8smtlicks Verbindungen im „8onntsgsrückksbrksr1enverreicbni8 mit Kleinkskrpisn", erbsltiicb kür 10 Rpk. am 8cbsiter.

5. kür Reiselustige nnd veruksreisende die billige Me 12 - , vsrirks - nnd Lerirksteilmonstsksrte.
6. Kinderreicbe kamiiisn  mit mindestens 4 unverbeirateten Kindern unter 21 dsbren können in allen Wsgenklassen besonders billig

ksbren.
krmskigung sncb kür keriensonderrüge , 8onntsgsrückkskr- und Drlsubsksrten . kür kil- und 8cbnellrügs entsprecbend ermsüigter 7uscblsg.
weitere Ausklinkte erteilen unsere kskrksrten -^ usgsben und V̂nskunktssteiien.

ksLoksbalincHrSlLtLon Hannover (Wsrbsäisnst)



Zu unserem Buben ist jetzt
ein Mädel

angekommen.
In dankbarer Freude:

Hans Brenkevnd Frau»geb. Beck.
Bremen, den 28. April 1638
z. Z. Gr. Kantenhaus.

I l̂arscirsÜis HsrnilnF
geb . Hisdans

Vsrmählts
Lismsn , <lsn 30. llpril 1838
Lrtuitsr Ltrclks 40

s. 2. verratet

Wir Wurden durch die
Geburt eines Mädels
erfreut.

Meta Fälsch,
geb. Gerben

Gerhard Fälsch

^Die glüMche Geburt unserer^
Tochter

Erika
zeigm wir in dankbarer Freude
an.

Joh. Lingling und Frau,
Hertha , geb. Genöe

Bremen , den 27. April 1638
z. Z. Stadt . Frauenklinik

Der gut « preisn ».Teppich
im Fachgeschäft.
kmliessers
OSlKI'loi'Sl'Mg ls
Annv  Ehest'darl

osmsn-
«srrsn-

MaS/ckae/4e/ei
l. u«,alk, 53884
Vneizgiisii8li'sssas

Ihre Vermählung soksn bslcannt

Walter Lieclecire
Hertha Lieciectre

sok . Larol»

Lrsmsn . äsn 30 . Lpril  1938
Laumstraüs  471. » . 2 . vsrrsist

Für die uns anläßlich unserer Hochzeit
erwiesenen vielen Aufmerksamkeitendanken
Wir herzlichst.

Hans Klötzer und Frau,
Ella , geb. Colberg

Bremen, Im Deichkamp30.

für Kenner?
Sie Kettle

vonSenner
vord .SteintorSZ

örrc?l Kennen , ^ elckmebel
A4sr § reks Kennen

geb. Kvumpholdt
Derm äh l te

Bremen Herford

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung  in so überaus
reichem Matze erwiesenen Auf¬
merksamkeiten ist es uns nur
auf diesem Wege möglich , allen
Verwandten und Bekannten un¬
seren herzlichsten Dank zu sagen.

Hilde LLbbes
Alfred Kuhlmann.

Für die so zahlreich entgegen¬
gebrachten Ehrungen zur

Silbernen Hochzeit
am 26. April 1938 sprechen wir
allen hiermit unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Polizeiobermeister
Wilhelm Förster und Frau,

Gleichen , geb . Moulin
^Schwarzer Weg 6 7k

Danksagung
Für die vielen Beweise

und Blumenspenden beim
Tode meiner lieben Frau
sage ich allen Freunden , Be¬
kannten, . Verwandten , dem
ambulanten Gewerbe , beson¬
ders Herrn Pastor Kleine für
die trostreichen Worte meinen
innigsten Dank.

Aug. Hoffmann.

Danksagung
Wir danken allen Freun¬

den und Bekannten für
die uns beim Heimgänge
meines unvergeßlichen
Mannes erwiesene Teil¬
nahme.

Anna Wilke
und Angehörige.

Nach langer, schwerer, mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheitverschied heute
unser lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Onkel

Irxnz SchmgiOi
i>m 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Georg Kaemena und Frau,
geb. Schmoginski

Bremen, Clevsland, Den Helder,
den 30. April 1938
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus. FM . zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag,
9^ Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß8
entschliefnach kurzer, heftiger Krankheit
meine inmgstgekiebte Frau, meines .Kin¬
des herzensgute Mutter, Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Meta MWiisen
geb. Blanke

i-m 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
HeinrichWeyhausen.

Wulmmensiede, den 29. April 1938.
Die Trauevfeier findet am Mittwoch , dem

4. Mai , um 3 Uhr , im Trauerhause und um
4 Uhr in der Kirche zu Wassevhorst statt.

Statt Karte«
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheidenunseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen, insbesondereder
Betriebssührung und Gefolgschaft der
Haake-Beck-Brauerei, dem Sparklnb „Un¬
ter uns", dem HannoverschenVerein so¬
wie Herrn Pastor Denkhaus auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Frau Bertha Hillmann,
geb. Thurm

und Kinder.

Am Freitag entschlief in¬
folge Altersschwäche unser
lieber Vater , Großvater und
Urgroßvater

Alwin Seltmann
im 94. Lebensjahrs.

Zu  tiefer Trauer:
Milda Puhlmann,

geb. Seltmrann
Bremen , den 30. April 1938
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be -Jn ., Germomastratze.
Die Einäscherung findet am
Dienstag , 10)H Uhr , mn
Krematorium statt.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise
und der herzlichen Teil¬
nahme Leim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor
Reusche, unseren tief¬
empfundenen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Conrad Thieling u. Frau

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicherTeilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenensagen wir
allen, insbesondere den Beamten und Angestellten der
Gevichtskassedes Amtsgerichts, dem Reichsbund der
Deutschen Beamten, dem Turnverein Woltmershausen
pNd der Alten Riege des Turnvereins Woltmers-
hausen, sowie Herrn Pastor Krämer für die trostreichen
Worte unsern tiefempfundenenDank.

Wilhelmine Meier, ' geb. Fach
und Angehörige.

Bremen, im Aprik 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme und
für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Denk¬
haus Leim Heimgänge
unserer Entschlafenen sage
ich allen meinen herzlich¬
sten Dank.

Im Namen aller Hin¬
terbliebenen:

Karl Waldek

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
! Hinscheiden unseres lieben

Bakers sagen wir allem, ins¬
besondere Herrn Pastor
Reusche sowie der Krieger-
kameradschaft Obevueuland
unseren .aufrichtigen Dank . ,

Heinr . Eggers und Frau
nebst Angehörigen.

Ostevholz , im April 1938.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Schwester
Frieda

spreche ich allen , insbesondere Herrn Pastor
Dargel für die tröstenden Worte , auch im

Manien meiner Geschwister unseren innigstenDank aus.
Bremen, -im Mai 1938. Sophie Zieseniß.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Bruders und
Schwagers sagen wir auf diesem Wege allen,
insbesondere Herrn Pastor Mauritz für die
tröstenden Worte unseren aufrichtigen Dank.

Max Tischner u . Frau , Anna , geb. Saltzmaun
Frau Martha Saltzmann Wwe ., geb . Zuhr
Frau Louise Hermkcs Wwe ., geb. Trmm
und Angehörige.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise!
liebevoller Teilnahme und
für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Rahm beim
Heimgangs unserer lieben
Entschlafenen sprechen wir
allen unseren herzlichen Dank !
aus . ,

EberhardRenken
und Angehörige.

Diktat
Abschriften

>Vervielfältigungen
Martinistr . 19

Iscts gute Seils
ist sucv immer
Setzönlioitrmittsl
til. Usppus Xon-

l Uurrsnrssits m. äse
Wasgs ciisnt ,äsr

Körperpflege.
Ueber 4Sivr . sciioil

sunversnäsrt in äse
Sllts , äis ivrsnkut
stsnäig vsrvroitst.
1 6 ptg . tue 1 Stclc,

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Verstorbenen sagen wir unseren tief¬
empfundenenDank.

HeinrichHalste und Kinder.
Bremen, im April 1938.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme und
für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Mauritz
beim Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Carl Hoppe
und Angehörige.
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5. Beilage zu Nr . 118 / Bremer Zeitung Sonntag , den 1. Mai 1938

vcr kaMzmM
Sei » lrllli am Vkrk

Du össuck cis§ LelcruclSS cisr MsItcrusstSlIunN
Korn 1942 / cisr Hdsistackt unci Osticr

Sonssrdsrivkt äsr „ Srsinor Loitung"

k . - 1ü . Noch konnten an der Seine die AufräumuN 'gsa rbe iten der vorjäh¬
rigen Pariser Weltausstellung nicht beendet werden , .da sind bereits von
der faschistischen Ctaatsführung aus dem Gelände der 1942 in Rom statt¬
findenden nächsten „Esposizione Universale " nicht weniger als 1300 itali¬
enische Arbeiter eingesetzt , um die pünktliche Fertigstellung der Riesenfchau
s0x,plamnäßig wie nur eben möglich zu sichern. Ein Besuch des Landgebietes
der „3 Fontänen " vor den südöstlichen Toren Roms , wo sich die Bauten
des gewaltigen Unternehmens auf einer 400 Hektar großen Fläche erheben
werden , gibt Aufschluß von der Zielsicherheit und dem lebhaften Eifer , mit
dem dort alle Kräfte schon jetzt Tag für Tag am Werke sind. Zweieinhalb
Kilometer lang und breit wird das eigentliche Ausstellungsgelände sein;
vier Millionen Kubikmeter Erdmassen müssen abgetragen werden , um eine
ebene Fläche für den Baugrund und die Gartenarchitektur zu schaffen.
Zurzeit wird der Betonunterbau des zentralen Verwaltungsgebäudes her¬
gestellt , jenes wuchtigen und zugleich eleganten Baues , der nach 1942 als
Palast in den Besitz der faschistischen Partei Roms übergeben wird . Dem¬
nächst soll mit der Einpflanzung mehrerer hundert Bäume begonnen
werden . Die Gesamtanlage der Ausstellung liegt bereits fest ; die Pläne
dürsten » sofern während ihrer Verwirklichung neue Dispositionen zu treffen
fein sollten , nur noch in unwesentlichen Einzelheiten Aenderungen erfahren,
die sich jedoch in keinem Fall auf das von uns wiedergegebene Modell¬
schaubild auswirken würden . Den Kern des Geländes werden unweit zweier
Bassins die zahlreichen Monumentalbauten der Nationen bilden . Daß
Deutschland für sein Haus einen der besten  zur Verfügung stehenden
Plätze erhalten wird , gehört , wie an leitender Stelle versichert wird , zu
jenen Selbstverständlichkeiten , die außerhalb jeder Diskussion stehen. Die
Regierung Mussolini selbst wird u. a . die Entwicklung der Zivilisation vom
alten zum neuen römischen Imperium erstmalig zur geschlossenen Dar¬
stellung bringen und sm einzelnen Pavillon -Gruppen der korporativen
Organisationen, , der Wissenschaft, der Kunst, der Touristik , der Siedlungen
und der Kolonialarbeit des faschistischen Italiens errichten. Daneben
werden repräsentative Gebäude für Empfänge und Kongresse , offene und
geschlossene Theater sowie Sportanlagen und Vergnügungsstätten aller
Art zur Verfügung stehen. Erwähnt sei bei diesem ersten Uebevblick noch
der gleichfalls in Angriff genommene Bau einer 50 Meter breiten und
27 Kilometer langen Autostraße von Rom zum Meer ; sie wird das Aus-
stellungsgelände auf etwa halbem Wege erreichen und dazu beitragen,
daß der Besucherstrom auf bequemste und schnellste Art auch nach Ostia

und zum Lido geleitet werden kann.
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6snr oben recdts:  Klo6ellscdsudil6 mit clsii kavill ^ .« Italiens unü 6er übrigen
Kationen . Im Vor6ergrun6 rvei Lportplätre
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Handball am Wochenende
Tura Gröpelrngen m Minden 6:6

Gestern weilten die Turaner aus Gröpelingen in Minden
gegen die dortige Hindenburgmannschaft zu einem Freund¬
schaftsspiel zu Gast und holten dort gegen den Westsalen-
gaumeister ein bemerkenswertes 6:6-Unentschieden heraus
nachdem die Gröpelinger noch kurz vor dem Schlußpfiff mit
6:5 Toren in Front gelegen hatten . Die Spielstarke der Min
dener ist daraus am besten zu ermessen, wenn man bedenkt,
daß sie kürzlich den niedersächsischen Gaumeister Postsport¬
verein Hannover glatt mit 11:3 Toren hineinzulegen ver¬
standen . II

Leeste 1 gegen ii -Sportgemernschast Bremen 12:9
flusscheidunam der flmateure für die Lrdteilstaffel— Slanzleistungen in der Veutlchlandl,alle

Zu einer eindrucksvollen Heerschau des europäischen Ama
teurboxsports wurden die Ausscheidungskämpfe für die Erd¬
teilbegegnung gegen USA ., die am Freitagabend in der Deu
tfchlandhalle ausgetragen wurden . Die rund 12 660 Zuschauer,
unter denen sich auch Stabsches Lutze, General Daluege und d
er Berliner Polizeipräsident Gras Helldors befanden , erlebten
ganz ausgezeichnete Gefechte der besten Boxer von 11 Ration
en. Was Lehtinen -Finnland , Sergo -Jtalien . die Polen Czotek
und Kolezhnsli , die Deutschen Baumgarten , Bogt . Runge , vor
allem Europameister Herbert Nürnberg zeigten , war absolute

Weltklasse und übertraf noch vieles , was bei den Olympische
n Spielen in Berlin und bei den Europameisterschaften in
Mailand gezeigt wurde , wo die besten Boxer erst nach schwe
rem Turnierkampf aufeinandertrafen.

Die Kämpfe wurden insbesondere zu einem ganz großen
Erfolg sür den deutschen Sport : Von unseren zehn Boxern,
die zu den Ausscheidungskämpsen starteten , verlor nur der
Deutsche Federgewichtsmeister Schöneberger denkbar knapp
seinen Kampf . Alle übrigen kamen zu schwer erkämpften aber
schönen Siegen . So konnte es nicht ausbleiben , daß bei der
Ausstellung der Europastafsel die deutschen Amateurboxer stark
berücksichtigt werden mußten . Mit Nürnberg , Baumgarten,
Vogt und Runge stellt Deutschland allein vier Vertreter sür
die Kämpfe am 18. Mai in Chicago und am 24. Mai in
Minneapolis gegen amerikanische Auswahlmannschaften . Das
sich aus Dr . Metzner-Deutschland Konkvwski-Ungarn . Söder-
land -Schweden und dem Amerikaner Arch Ward zusammen¬
setzende Auswahlkomitee bestimmte folgende Boxer zur Ver¬
tretung der europäischen Farben:

Fliegengewicht : Olle Lehtinen -Finnland, - Bantamgewicht:
Sergo -Jtalien ; Federgewicht : Saunders -Jrland ; Leichtgewicht:
Herbert Nürnberg -Deutschland ; Weltergewicht : Antou Kol-
ezynski-Polen ; Mittelgewicht : Adolf Baumgarten -Deutschland;
Halbschwergewicht: Richard Vogt -Deutschland ; Schwergewicht:
Herbert Runge -Deutschland. — Ersatz im Fliegengewicht Guido
Nardecchia und im Schwergewicht Olle Tandberg -Schweden.

Für den Fall , daß der Hamburger Baumgarten , der zur
Zeit seiner Militärpflicht genügt . Urlaubsschwierigkeiten hat,
tritt an seine Stelle der Berliner Mittelgewichtler ErichCampe.

Don den vier Fliegengewichtsboxern hinterließ der stark
^ verbesserte finnische Meister Lehtinen den besten Eindruck.

Mit seiner schweren Rechten, die als Gerade und Aufwärts¬
haken genau und schnell kam, errang er nach schönem Kamps
einen klaren Punktsieg über den jungen Ungar Pvdany.
Vorher hatte Nardecchia-Jtalien den Polen Sobkowiak durch
bessere Nahkampfarbeit knapp ausgepunktet.

Gras berichtigt sich

Als erfahrener kampfstarker Fighter zeigte sich Italiens
Olympiasieger Sergo im Bantamgewicht . Ek führte mit dem
ungarischen Meister Bondi einen flotten Kamps, den er als

Angrisssboxer trotz einer Verwarnung in der dritten Runde
wegen Kopfstoßes verdient nach Punkten gewann.

Der Berliner Graas  traf zum zweiten Male in diesem
Jahre aus Polens Meister Koziolek. Graas errang durch sein
beherztes Kämpfen einen knappen Punktsieg , obwohl der Pole
alle körperlichen Vorteile sür sich hatte . In Posen hatte
bekanntlich Koziolek knapp gewonnen.

Auch Völker gewinnt
Einen recht guten Eindruck machte Schöneberger-

Frankfurt bei seinem ersten internationalen Kampf seit Er-
ringung der Deutschen Meisterschaft . Mit dem starken irischen
Federgewichtsmeister Saunders lieserte er einen farbigen
Kampf , in dem er den Briten mit seiner schweren Rechten
wiederholt abfing und auch Wirkung erzielte . Das Urteil
Punktsieger Saunders war nach der starken Schlußrunde
Schönebergers schmeichelhaft für den Ausländer.

Den zweiten Federgewichtskamps gewann der Berliner
Völker  gegen Vicini -Jtalien . Völker boxte sauber und
klug, hatte allerdings im Vergleich zu Schöneberger auch den
etwas leichteren Gegner . Einen Kamps, der jeden Augenblick
den K. o. hätte bringen können , lieferten sich Czotek-Polen
und Kreuger -Schweden . Die Warschauer Kampsmaschine
zeigte eine ganz große Energieleistung , schickte den schlag-
starken Rechtsausleger Kreuzer zweimal bis „S und „8
schwer zu Boden und stand vor einem sicheren K. o.-Sieg als
der Schlußgong den Schweden erlöste.

Nürnberg schlägt Agren k. o.
In überragender Form kämpfte Europameister Herbert

Nürnberg  gegen seinen im Vorjahr noch gefährlichsten
Rivalen , den schwedischen Leichtsgewichtsmeister Eric Agren.
Durch ungeheure Wucht in beiden Fäusten schickte er Agren
zweimal zu Boden und zertrümmerte ihn derart schnell, daß
der Ringrichter Nürnberg bereits nach 1>/r Minuten zum
K. o.-Sieger erklärte und den verteidigungsunsähigen Schwe¬
den aus dem Kampf nahm.

Auch der Deutsche Meister H e e s e - Düsseldorf gewann sei¬
nen Kampf . Er zeigte gegen den irischen Landesmeister
Smith sein technisch gutes Können , nahm aber zuviel , sonst
wäre fern Punktsieg eindrucksvoller gewesen.

Murach knapper Punktsieger
Gegen den ausgezeichneten schlagstarken polnischen Meister

Kolczynski hatte der tapfere Ire McClancy im Weltergewicht
keine Chance . Nach mehreren Niederschlügen erklärte der
Ringrichter den Polen in der zweiten Runde zum K. o.-Sieger,
um McClancy eine schwere Bestrafung zu ersparen.

Zwei Gegner , die sich bereits genau kennen, trafen in
Europameister Michel Murach  und dem Dänen Petersen zu¬
sammen . Es wurde ein technisch weniger schöner, aber über
aus verbissen geführter Kampf , den Murach knapp nach
Punkten gewann.

Zwei erfahrene Boxer trafen im Mittelgewicht in Pisarski-
Polen und Campe-  Deutschland auseinander . Der Pole

hatte bei seiner Distanzarbeit und starken linken Geraden in
den beiden ersten Runden Vorteile , die Campe aber durch
eine ausgezeichnete Schlußrunde ausholte und so noch zu
einem knappen Punktsieg kam.

In prächtiger Form trat der Deutsche Meister Baumgar-
ten (Hamburg ) gegen den italienischen Meister Zorzenone
an . Der starke Italiener war im Nahkamps mit schnellen
Serien überlegen , wurde aber von Baumgarten mit wuchtigen

.Linken aus Distanz gehalten und von seiner schweren Rechten
in der zweiten Runde zweimal zu Boden geschickt. Baum¬
gartens Punktsieg über den aus der Nase und über dem
linken Auge blutenden Italiener war haushoch.

Den zweiten deutschen K. o.-Sieg gab es im Halbschwer¬gewicht durch Richard Vogt - Hamburg . Der schlagstarke
norddeutsche Olympia -Zweite zermürbte den tschechoslowaki¬
schen Schwergewichtsmeister Kuß durch wuchtige Körpertreffer
zunächst, um ihn in der zweiten Runde mit einem rechten
Kernschuß zum Kops über die Zeit hinaus zu Boden zu
schicken.

Im Schwergewicht traf Olympiasieger Herbert Runge  aus
Europameister Olle Tandberg -Schweden . Es gab einen har¬
ten Kampf , in dem um jeden Zoll Boden verbissen gerungen
wurde . Runge sammelte mit rechten Aufwärtshaken und
linken Geraden gegen den etwas steif wirkenden Schweden
"wertvolle Punkte und kam zu einem knappen Sieg.

Heuser fordert John Henry Lewis
Der Berufsverband Deutscher Faustkämpser hat die von

Europameister Adolf Heuser (Bonns an den amerikanischen
Halbschwergewichts -Weltmeister John Henry Lewis gerichtete
Herausforderung an die Internationale Boxing Union (JBU .)
weitergeleitet . Von hier aus geht sie dem Weltmeisterschafts¬Komitee zu, das in Rom geschossen wurde und über die
Anerkennung von Herausforderern zu entscheiden hat . Wieverlautet , trägt sich die Hamburger Hanseatenhalle mit dem
Gedanken, die Weltmeisterschaft Lewis — Heuser zu veranstal¬
ten. Hoffen wir , daß ihr der große Wurf gelingt , denn ein
Kampf zwischen diesen beiden ausgezeichneten Boxern würde
sicherlich starken Zuspruch finden.

Schmelings Irmningslager
Der Deutsche Meister aller Klassen, Max Schmeling , tritt

am 3. Mai von Bremerhaven aus seine 37. Atlantikfahrt an.
Sein Trainingslager für den am 22. Juni im Newyorker
Pankee Stadion stattfindenden Weltmeisterschastskampf will
Schmeling in Speculator aufschlagen , das rund sechs Stun¬den von Newyork mitten in schönen Bergen nicht weit vom
Lake Placid liegt . Joe LouiS beginnt bekanntlich am 27. Mai
in Pompton Lakes im Staate New Versetz mit seinen letzten
Vorbereitungen.

Vremer LußbaU für Österreich
Ver Sv. Werder schlug die„Kd5"-VetriebssportgemeinschastenüberzeugendS:0

DaS Sonnabendabendspiel in der Bremer Kampfbahn zwi¬
schen einer Auswahlmannschaft der „Krast-durch-Freude "-
Betriebssportgemeinschaften und einer Gauligaelf des Exgau-
meifierS SD . Werder durfte sich eines guten Zuspruchs er¬
freuen . Die Auseinandersetzung zwischen diesen beiden Ver¬tretungen ergab erwartungsgemäß zwar eine eindeutige An¬
gelegenheit sür die Grünweißen , aber die erlittene 6 B-Nieder¬
lage der Betriebsfußballer brauchen diese absolut nicht zu
tragisch zu nehmen , wenn man die letzten großen Erfolge der
Werderaner gegen erstklassige auswärtige Mannschaften hier¬
bei zugrunde legt . Zu berücksichtigen bleibt ferner die kurz¬fristige Auswahlübungsarbeit , die dem hiermit betreut ge¬
wesenen Sportlehrer Sepp Müller  zur Verfügung stand.
Von den Spielern der KdF.-Betriebssportler überragte vor
allem der sehr gute Heiligtumhüter Stumpenhusen-
BBO . und der hervorragend « linke Verteidiger Hinners-
Martin Brinkmann , denen es auch hauptsächlich zuzuschreiben
sein dürfte , daß die Torausbeute ziffernmäßig nicht noch be¬deutend höher ausgefallen ist; denn im Feldspiel beherrschten
die Grünweißen jederzeit überlegen das Geschehen, und nur
der Werderaner Freye,  den man als Betriebsangehöriger
von Martin Brinkmann für dieses Spiel freigegeben hatte,
verstand es , sich zeittoeilig einigermaßen durchzusetzen. Nach
dem Seitenwechsel nahm man auch noch einige Mannschasts-
Snderungen vor , indem man Eigenwillig - Focke-Wulf,
Dem sk  i - Jute und Kol lm a n n - BBO . für Maltloß,
Herbst, beide Jute , und Rulfs -Hansa Llohd einsetzte. Diese
Mannschastsuuzstellung bewährte sich; denn nach einer 4 :6-
Führung Werders beim Seitenwechsel gelangen den Grün-
weißen im zweiten Durchgang nur noch zwei Treffer ins
Schwarze . In die Liste der erfolgreichen Torschützen konnten
sich Wittenbecher und F .rank  je zweimal , sowie
Ziolkewitz und Fischer  I je einmal eintragen.

Zum Spielbeginn stellten sich die gegnerischen Mannschaften
dem Schiedsrichter Rothenbächer - Bremer  Sportverein
in folgender Aufstellung:
KdF.-Betriebssportler:

Stumpenhusen
(BBO .)

Maltloß HinnerS
(Jute Bremen ) (Martin Brinkmann)

Rösch Trappe Herbst
(Mart . Brinkmann ) (Ogo) (Jute Telmenhorst)

Rulss Meyer Freye Struch Washlow
(Hansa Llohd) (M. Brinkm .) (Eduscho) (M . Brinkm .)R

Mohrmann Wittenbecher Fischer ! Frank Ziolkewitz
Scharmann Bischofs Amann

Frehtag Hundt
Werder Bremen : Uelzmann

Gleich zu Beginn des Spiels , in dem sich die Betriebs¬
sportler gar nicht verstanden und zurechtfinden konnten,
gelangten die Werderaner bereits in den ersten Minuten zu
zwei Torerfolgen einmal durch Ziolkewitz  und das zweite
Mal durch Wittenbecher.  Erst hiernach kam mehr Be¬
sonnenheit in die Mannschaft der Betriebssportler , so daßtrotz der drückenden lleberlegenheit der Grünweißen — der
Kampsverlauf spielte sich hauptsächlich in der Spielhälfte derBraunweißen ab — weitere Tortreffer ausblieben . Ein vor¬
bildliches Zusammenspiel zwischen Scharmann -Wittenbecher-
Mohrmann - F i f che r und gegen die Bombe des letzteren
war Stumpenhusen , der wiederholt sehr gute Leistungen ge¬
zeigte hatte und auch noch später zum besten gab, allerdings
machtlos . Nur zwei Minuten später eine schönes Zusammen-
Ipiel zwischen Fischer und Wittenbecher , da hieß es durch den
Feldwebel  aber auch schon 4:6 sür Werder und fast im
gleichen Augenblick ertönte der Seitenwechselpfiss . — Auch in
dem zweiten Durchgang hielt die lleberlegenheit der Gau-
ligisten trotz des Gegenwindes an . Fast ausnahmslos be¬
fanden sich alle Spieler in der Hälfte der Betriebssportler,
unterbrochen von nur wenigen kurzen Durchbrüchen, wodurch
die erste Ecke durch Freye und die zweite und letzte Ecke
durch Wasylow erwirkt wurde . Nach etwa einer Viertel¬
stunde verstand Frank  aus dem Hinterhalt eine Bombe
loszulassen , die unhaltbar ihren Weg gegen die Querlatte
fand und von hier aus in das Gehäuse sprang . Wiederholt
Prächtige Eckbälle, von Ziolkewitz getreten , konnten durch die
zahlreiche- Verteidigung nicht verwandelt werden , bis aus
einem weiteren Eckball heraus Frank  den Ball im Sprung
mit seinem Kops erwischte und gleichfalls unhaltbar einzu¬
köpfen verstand . - Mit diesem 6:6-Sieg hatten sich die Grün-
weißen auch nach tapferer Gegenwehr der Betriebssportler
zufriedenzugeben . n

flm8. Mai Werder gegen HSV.
Wie der SD . Werder uns mitteilt , konnte für den 8. Mai

der HSV . zu einem Freundschaftstreffen nach Bremen ver¬
pflichtet werden . Dieser Termin war für die 1. Hauptrunde
der Tschammer-Pokalspiele vorgesehen . Nach heutiger Mit¬
teilung des Gaues greifen aber die Gauligavereine erst am
22. Mai in die Runde ein . da am 8. Mai die am 16. April
ausgefallene letzte Zwischenrunde nachgeholt wird . Der HSV.
in seiner augenblicklichen Stärke zählt zu den besten deutschen
Mannschaften und so wird auch am kommenden Sonntag dem

Zusammentreffen Mischen den ebenfalls augenblicklich äußerst
spielstarken Werderaner und dem HSV . von Bremens Fußball-
gemeinde ganz besonderes Interesse entgegengebracht werden.

Vorentscheidungenum die Deutsche
Am Vorabend des nationalen Feiertages des deutschen

Volkes wurden in allen vier Gaugruppen die Punktkämpse
zur Deutschen Fußballmeisterschaft 1938 fortgesetzt. In der
Gruppe I schlug Eintracht Frankfurt , wie erwartet , den Stet-
tiner SC . überlegen mit 5:6 (1:6), während es in der Gruppe 2
dem VfR . Mannheim gelang , gegen den Deutschen Meister
Schalke 64 ein verdientes 2 :2- (1:2-) Unentschieden herauszu¬
holen . Der Berliner SB . verlor überraschend gegen den SV.
Dessau 65 nach dramatischem Kamps mit 2:3 (6 :1). In der
Gruppe 3 spielten Fortuna Düsseldorf und der BC . Hartha
2:2 (1:1) unentschieden . In der Gruppe 4 setzte der Nieder-
fachsenmeister SV . Hannover 96 den Siegeszug auch gegen
Alemannia -Aachen verdient mit 2:1 (2:1) fort.

Die Meisterschaft in der Gruppe 1 ist bereits entschieden,
da der Hamburger SV . am Sonnabend Dorck Jnsterburg mit
3:1 (3:6) schlug und damit den 5. Sieg in ununterbrochener
Reihenfolge erzielte . An der Meisterschaft könnt« sich nur noch
etwas ändern , wenn Eintracht -Frankfurt die Hamburger mit
8:6 schlagen würde — aber das wird wohl niemand erwarten.
In der Gruppe 2 benötigt der VfR . noch einen Punkt , um
Meister zu werden . In der 4. Gruppe steht Hannover 96
an der Spitze , gefolgt vom 1. FC . Nürnberg . Das Rückspiel
zwischen beiden wird die Entscheidung bringen . Noch offen
ist die Lage in der Kruppe 3. da Fortuna wieder nur unent¬
schieden spielte . — (Ausführlicher Bildbericht folgt ).

Letztes Spiet um die Vezirksmeisterschast
Sparta Bremerhaven — FV . Woltmershausen 8:3

Mit Rücksicht daraus daß die Aufstiegsspiele der Fußball-
Bezirksmeister in die Gauliga Niedersachsens bereits am
8. Mai beginnen müssen, andererseits aber auch an diesem
Tage die dritte Zwischenrunde um den Tschammer-Pokal
ausgetragen werden soll, mußte das letzte Punktspiel des
FV . Woltmershausen gegen Sparta Bremerhaven an der
Wesermündpng aus den gestrigen Sonnabend vorverlegt wer¬
den. Da die Pusdorfer die Bezirksmeifterschast aber zu 99 Pro¬
zent bereits sicher hatten , durfte nur kein Verlustspiel von
6:16 herauskommen , um die Meisterschaft einzubüßen . Die
Rot -Weißen vom Westerdeich haben es natürlich zu dieser
fast unmöglich erscheinenden Niederlage nicht kommen lassen,
aber immerhin hatten sie sich die empfindliche 3 :8-Ni«derlagegefallen zu lassen.

Verdienter Sieg der Nienburger
Bremer Sportverein — MSB . Nienburg 1:4

In dem gestrigen Abendspiel empfing aus dem Sportplatz
des Westens an der Dedesdvvser Str . der Bremer Sportverein
die Militärmannschaft aus Nienburg zu einem Freundfchafts-
treffen . Die Gäste zeigten zwar kein technisch ausgefeiltes
Spiel , dafür erwiesen sie sich aber als sehr schnell und vor
dem Tor entschlossen mit ihren Torschüssen. Diesen Vorteilen
haben es die Nienburger auch zu verdanken, daß sie die
Blauweißen vom Wassertuvm verdient mit 4:1 Toren hinein¬
legen konnten . Die besten Stützen fanden die Soldaten in dem
früheren Gröpelinger Lurafpieler Buchholz  und dein
ehemaligen Angehörigen des FV . Woltmershausen Büscher,
der auch von den vier Torkresfern allein drei Schüsse ins
Schwarze aus sein Konto zu setzen verstand . Bereits beim
Seitenwechsel lagen die Nienburger klar mit 3:1 Toren in
Front und im zweiten Durchgang verwandelte Mischer den
vierten Treffer mit einem Strafstoß . Das Ehrentor der Blau¬
weißen aus der westlichen Vorstadt erzielte der für den ver¬
hinderten Wartens aus Linksaußen eingesprungene Zembski.

Die Drganisation des Jugendsports
entscheidender Schritt in der Zusammenarbeitder HI. mit dem VNL. —Nachwuchssragegesichert

Im Zuge der Neuordnung des Jugendsports sind In diesen
Tagen Aussührungsbestimmungen zum Vertrag der Hitler-
Jugend mit dem Deutschen Reichsbund sür Leibesübungen vom
1. August 1636 erlassen worden . Damit ist aus der Verein¬
barung d«s Reichsjugendsührers und d«s Reichssportführersdie letzte Folgerung gezogen und «in neuer entscheidender
Schritt in der Zusammenarbeit der HJ . mit dem DRL . getanworden.

Eine der wichtigsten Erziehungsausgaben der Hitler -Jugend
war stets die körperliche Schulung der deutschen Jugend nach
einem sorgfältig ausgesuchten Grundschulungsplan.
Nach dem Uebereinkommen des Reichsjugendsührers mit dem
Reichssportsührer vom 1. August 1936' überließ die HJ . zwar
nach wie vor den Leistungssport den Turn - und Sportver¬
einen , übernahm aber auch den freiwilligen Leistungssport der
Pimpfe . Die ersten Früchte dieser Zusammenarbeit brachten
schon die ersten HJ .-Kampsspiele in Nürnberg.

Seit dieser Vereinbarung wurden im DRL . nur noch
Jugendwarte eingesetzt, die aus der HJ . hervorgegangen
waren . Ebenso wurden die Gau - und Kreisjugendwarte des
DRL . im Einvernehmen mit der Reichsjugendsührung denGebiets - und Bannstäben zugeteilt . Vier Jahre waren bis
zur völligen Neuorganisation des Jugendsports als Über¬
gangszeit bestimmt.

Immer stärker machte sich aber auch die rein geogra¬
phische Ueberschneidung  der HJ .-Gebiete und der
DRL .-Gaue bemerkbar. Den 26 HJ .-Gebieten des Reiches
standen nur 16 Gaue des DRL . gegenüber , den 455 HJ .-
Bannen entsprachen im DRL . nur 188 Kreise. Die Gau - und
Kreiswarte des DRL . waren in erster Linie sür ihren Gau
und ihren Kreis verantwortlich , außerdem waren sie denGebieten und Bannen , die ein bedeutend kleineres Gebiet um¬
fassen, zugeteilt . So kam es , daß Kreisjugendwarte für
Nachbarbanne verantwortlich waren , denen sie gar nicht
angehörten , was die Zusammenarbeit sehr erschwerte.

In der Erkenntnis , daß jedes einzelne HJ .-Gebiet und
jeder einzelne HJ .-Bann einen HJ .-Führer als Referent sür
Leistungssport zugeteilt bekommen muß , wurden die Arbeits¬
bereiche der einzelnen Gau - und KrerSjugendwarte des DRL.
aufgehoben . Die Gau - und Kreisjugendwarte , die ja alle HJ .-
Führer sind, werden in die einzelnen Gebiete und Banne
eingegliedert , so daß statt der 16 Gaujugendwarte des Reiches
nun 26 Referenten für Leistungssport  in den
Gebietsstäben tätig sind. Dementsprechend werden statt 188
Kreisjugendwarte 455 Referenten den Leistungssport in denHJ .-Bannen des Reiches betreuen . An Stelle der 16 Gau¬
jugendwarte in den verschiedenen Sportarten werden 2 6 Ge -
bietssachwart«  in den Göbietsstäben arbeiten , und den
Bannen wird sür jede Sportart die entsprechende Anzahl
Bannfachwarte zugeteilt . Dadurch wird die volle Verant¬wortung des Leistungssports von den Gebieten und Bannen
der HJ . getragen und die Gewähr sür ein reibungsloses Ar¬beiten.

Die oberste Besehlsstellc für den Leistungssport ist der Be¬
auftragte des JugenoführerS des Deutschen Reichs für die

Leibeserziehung der Jugend , Obergebietsführer von
Tschammer und Ostsn  Der gesamte Leistungssport der
Jugend wird im Amt sür Leibesübungen der Reichsjugend-
sührung im Einvernehmen mit dem Generalreserenten des
DRL . in der RJF ., der gleichzeitig Hauptreferent sür Lei¬
stungssport ist, bearbeitet . Dem Hauptreferat Leistungssport
in der RJF . gehören die 16 Kreisjugendsachwarte als Be¬
auftragte der Fachämter des DRL . an.

In den einzelnen Gebieten gehören die Referenten sür
Leistungssport , die gleichzeitig die Beauftragten des DRL .-
Gauführers in der HJ -Gebietsführung sind, der Abteilung
sür Leibeserziehung an . Ihnen unterstehen die Gebietssach-
warte , die ihrerseits gleichzeitig die Beauftragten der Gau¬
sachwarte des DRL . sind.

In den Bannen sind die Stellenleiter sür Leibeserziehung
gleichzeitig Referenten für Leistungssport . Entsprechend den
Referenten in den Gebieten sind auch sie die Beauftragten
des Kreissührers des DRL . Ihnen unterstehen wieder die
Bannfachwarte , die gleichzeitig Beauftragte der Kreisfachwarte
bei der HJ . sind.

Die Einheit des Leistungssports ist dk« von der zuständigen
Gefolgschaft ausgestellte Sportleistungsgruppe , die einem
Verein zur leistungssportlichen Betreuung übergeben wird.
Ihre Anweisungen erhalten sie von den Stellenleitern für
den Leistungssport und von den einzelnen - Fachwarten in den
Bannen der HJ . Für den BDM . gilt diese Neueinteilung
sinngemäß.

Die Grundlage für die weitere Aufbauarbeit im Jugend¬
sPort ist also geschaffen. Die Hitler -Jugend , deren Sport¬
arbeit hisher das Ziel verfolgte , möglichst alle Jungen und
Mädel zu einer guten Durchschnittsleistung zu führen , hat
nun auch die Förderung des Leistungssports übernommen.
Auf dem gut vorbereiteten Boden der Breitenarbeit werden
nunmehr unter der Führung der Hitler -Jugend auch die
nötigen Spitzenleistungen erwachsen, die der deutsche Sportbraucht.

Ver Leistungssport im Sann Dremens?5j
Hierzu teilt der Beauftragte für Leibeserziehung im Bann

Bremen . Unterbannsührer Flatau , mit : Die Neuordnung des
Leistungssportes im Bann Bremen (75) wird im Einverneh¬
men mit dem Kreissührer des DRL ., Standartenführer
Köwing,  durchgeführt werden . Durch die dienstliche Ab¬
wesenheit des Standartenführers Köwing wird sich die Um-
organisativn etwas verzögern und erst Ende Mai sür den
Bann Bremen in Kraft treten Bis dahin wird von jeglicher
Fühlungnahme zwischen den Vereinen und den betreffenden
HA -Gefolgschasten wegen Neuregelung des Leistungssportes
Abstand genommen , soweit es nicht mit dem Beauftragten
für die Leibeserziehung im Bann Bremen geschieht.

Die Neuordnung der Aufnahme von Hitlerjungen in Ver¬
eine des DRL . betreffend (Gauverordnungsblatt Nr . 4 unter:
Der Beauftragte sür Leibeserziehung ) tritt sür den Bann
Bremen mit sofortiger Wirkung in Kraft.

In einem flotten Handballspiel standen sich die Mannschaften
Leeste 1 und !i -Sportgemeinschaft Bremen auf dem Leester
Platz gegenüber . Die ft -Mannschaft war aus allen Posten gut
besetzt und spielte eisvig und nützlich. — Leeste geht in'Führung und kann bis zur Pause ein Ergebnis von 6 :4
herausholen . Nach der Pause werden aus beiden Seiten schöne
Tore geworfen , so daß das Endergebnis 12:9 für Leeste ist.
— Es konnte den Minderbemittelten in Oester-
reich,  für die die Einnahme aus diesem Spiel bestimmt war,
ein schöner Betrag zur Verfügung gestellt werden.

45 Jahre lo . Sut-Heil flrbergen
Der Tb . Gut Heil -Arbergen konnte auf seiner diesjährigen

Jahreshauptversammlung in der Turnhalle auf eine 45jährige
Turnarbeit in Arbergen zurückblicken. Mit dem Breslaulied
„In den Ostwind hebt die Fahnen ", wurde diese Versamm¬
lung eingeleitet . Vereinsführer DierS  als Leiter dieser,
seiner 36. Jahreshauptversammlung , schilderte den Werdegangdes Vereins in den verflossenen 36 Jahren seiner Amts¬
tätigkeit . Schon immer habe in Arbergen Idealismus ge¬
herrscht und der Wunsch des Vereins , ein eigenes Heim zu
erhalten , sei schon vor 36 Jahren laut geworden . Neben -der
turnerischen Arbeit sei . die Schaffung von Geldmitteln zur jErlangung des ersehnten Zieles in steter Gemeinschaftsarbeit i
nicht ohne Erfolg , geblieben , doch das Ereignis des Welt ; 1
kriegeS gebot diesem Einhalt und andere Aufgaben standen 1
den Turnbrüdern bevor . Im Jahre 1923 war es dem Verein i
aber dennoch möglich , anlässig des 86jährigen Bestehens den i
neuerworbenen Turnplatz einzuweihen Diers hatte sich damals I
16 Jahre als Ziel zur Erbauung einer eigenen Turnhalle ge- "I
setzt, doch-das Ziel wurde bereits in '5 Jabren erreicht. Im »
April 1928 war die Halle richtsertig , um sie einige Zeit später /seiner Bestimmuyg übergeben zu können . Die Berichte der
Fachwarte über daS verflossene Jahr legen Zeugnis davon , jab. daß der Verein eine gute Pslegestätte der deutschen Leibes- '
Übungen ist . Daß besonder? daS alte deutsche Schlagballspiel
hier gepflegt wird , das hat die Meistermannschaft bei Spielen >
um die deutsche Meisterschaft schon mehrfach unter Beweis ge¬
stellt. Nach Entgegennahme der Berichte wurde vom Kassen¬
wart Brokmann  nochmals Auskunft über das Deutsche
Turn - und Sportfest gegeben. Dann schloß die Versammlung
mit einem Gedenken an den Führer und ein harmonisches
Beisammensein hielt die Kameraden und Kameradinnen noch
eine Stunde beisammen . (71

Herkules verlor in Vremertzaven !
Am Freitagabend standen sich in Bremerhaven die Ringer-

Mannschaften vom Dampfer „Bremen " und dem, Krastsport-
verein „Herkules ", Bremen , gegenüber . Die „Bremen "-Ninger ^
erwiesen sich in einem Vor - und Rückkampf als durchaus über¬
legen und siegten sicher 16:4. — Vor Beginn der einzelnen ,
Kämpfe begrüßte der Vorsitzende der Sportabteiluna des !
Dampfers „Bremen ", Memme , die leider nicht sehr zahlreich > >
erschienenen Zuschauer. Dann stellte Ringrichter Theo Freu-
denthal vom Sportverein „Germania ", Bremerhaven , die ver- >
schiedenen Ringer vor , die in allen Klassen guten Sport f j
zeigten . . s

Im Bantamgewicht legte Hinze vom Dampfer „Bremen " !! !
Midclmann nach der ersten Minute durch Hüftschwung aus j idie Schultern . Auch ini Rückkampf hatte Hinze nach drei ! !
Sekunden Midelmann durch Armzug bezwungen . Auch der !
Federgewichtler Killig vom Dampfer „Bremen " brauchte nur 1 i
eine Minute , um Schulte mit einem Armfallgrifs aus die I
Matte zu legen . Im Rückkampf dauerte es wenigstens drei S
Minuten , ehe der „Herkules "-Mann durch Armzug bezwungen l I
war . Im Leichtgewicht kämpften Pöppel , Dampfer „Bremen ", - jund Behrens . Pöppel bezwäng seinen Gegner nach vier ! ;
Minuten Kampfzeit durch einen Armfallgriff aus dem Stand . i
Im Rückkampf war Pöppel schon nach zweieinhalb Minuten jdurch Armzug Sieger . Die schönsten Kämpfe boten im § I
Weltergewicht Bester vom Dampfer „Bremen " und . Buchholz . § >
Der gewandtere und routiniertere Äuchholz siegte im ersten " I
Kampf nach vier Minuten durch Ueberstürzer und im zweiten I !Kamps nach drei Minuten durch Untergriff von vorn aus l i
deP Stand . > ?

Bei der Begegnung der Halbschwergewichtler siegte nach acht 1 I
Minuten Gerhard vom Dampfer „Bremen " durch Schulter - ? -
drehgriff und im Rückkampf sein Gegner Bullwinkel nach ! l
eineinhalb Minuten durch Ueberroller . Im Kamps Looser. ! i
Dampfer „Bremen ", gegen Könnemann im Halbschwergewicht I
erhielt Könnemann auf Grund der Punktwertung den Sieg i
zugesprochen. Im Rückkampf brachte Könnemann seinen I
Gegner nach zwei Minuten Kampfzeit durch einen Ueberreißer ? !
auf die Schultern . ^Der Schwergewichtler Rodenberg , Dampfer ' :
Bremen ", landete im ersten Gang nach dreieinhalb Sekunden " j
einen Blitzsieg durch Armsallgrisf bei Sternkopf . Die zweite r
Begegnung sah Rodenberg nach zweieinhalb Minuten durch i j
einen Armsallzug aus dem Parterre als verdienten Sieger . - s

ftt . : >

Lrster Sieg der Iren in IZom
Als erstes Hauptereignis des 13. Internationalen Reit - , s

turniers in Rom gelangt am Wochenende der Große Preis
der Stadt Rom zum Austrag . - Die Witterung war völlig f >umgeschlagen . Nach den vielen Regentagen lächte zum ersten i
Male wieder die Sonne vom strahlend blauen Himmel . Der
Sieg fiel durch Limerick Lace  unter Kapitän Lewis  -
an Irland , das bisher völlig leer ausgegangen war . Unter , t
den Zuschauern bemerkte man u . a. ReichSminister Dr.
Meißner und den deutschen Botschafter von Mackensen.

Ergebnis : Großer Preis der Stadt Rom : 1. Limerick Lace
(Kapitän Lswis -Jrland ) 2 :14,6; 2. Nereide (Oblt . Guiscardi-
Jtalien ) 2,19 ; 3. Tagante (d'Angslo -Jtalien ) 2,26 ; 4. Mag«
(Coccia -Jtalien ) 2,25,2 ; 5. Baccarat (Ritlm . Momm-
Deutschland ) 2,26,6 ; 6. Baron IV (Oblt . Bvinckmann -Deutsch- j
land ) 2,28,4 ; 7. Emir (Ritlm . Neumeister -Doutschland ) 2,32,6 ; I
8. Tova (Rittm . Hasss-Deuischland ) 2,38 ; 16t Ottmar (Ober- k
sturmsührer W . Fegelein -Deutschland) 3 Fehler . Zeit 2,39,6; k
11. Oberst (Oblt . Brinckmann -DeutschlwNd) 4/2,13,4 ; 13. i
Goldammer (Ritlm . Hasse); 1ü. Tasse (ft -Hauprsturmiführer )Temme ). !,

Her Saloppsport des Sonntags
Auf Anordnung des Reichssportführers dürfen am Feiertag

des 1. Mai nur solche sportliche Großveranstaltungen statt¬
finden , die sich ihrem Wesen nach in die örtlichen Feiern ein¬
gliedern lassen oder sie- Nicht beeinträchtigen können . Der
Hamburger Rennklub hat diesen Gedanken in glücklichster
Weise in die Tat umgesetzt und einen Volksrenntag aus¬
geschrieben, der heute auf der Hortter Derbhbahn in Gemein¬
schaft mit KdF. durchgeführt wird . Das Nennungsergebnis ist
gut ausgefallen . Hauptereignis am heutigen Nachmittag ist
der „Preis der Arbeit ". Ausgezeichnete Berliner Klasse wird
sich hierin dem Starter stellen. Das Staatsgestüt Graditz
sandte Adjunta , mit der Trainer Grabsch bereits den LeipzigerEhrenpreis -Ausgleich gewinnen wollte . Die Stute endete
damals abgeschlagen, jedoch nicht mangels Könnens : sondern
weil sie unterwegs von einem anderen Teilnehmer behindert
worden war . An tüchtigen Gegnern fehlt es der Graditzerin
auch heute nicht. Treuer Geselle wird gut laufen . Atis vor¬
aussichtlich noch besser. Der importierte Engländer Poet 's
Fauch hielt sich in Dresden sehr achtbar. Von Freischärlcr
und dem Bremer Gleichklang , der erst am letzten Sonntag auf
gleicher Bahn Zweiter zu dem nützlichen Arnimschen Drei-
jährrgen Catilina war , ist ein ansprechendes Abschneiden zu
erwarten . Maifliedcr , wenn er schon weit genug gefördert
ist, wäre sonst noch zu nennen . Bremer Vertreter sind auchim „Preis des Opferwillens " am Start , Stall Krietes Landois
und F . Schüttes Fandango stehen jedoch gegenüber einigen
erprobten Dreijährigen aus Berlin vor einer schweren Aus¬
gabe. Die Entsendung des Schlenderhaners Wunderhorn für
das wertvolle „Dorn -Rennen " sollte sich ebensalls lohnen.

Unsere Boraussagen:
Hamburg -Horn (Beginn 15 Uhr) : 1. R.: Trabfahren . 2. R.:

Frauenpreis — Landesvater — Soubrette . 3. R .: Wunder¬
horn — Arbedo — Bincta . 4. R.: Trabfahren . 5. N.: Atis
— Adjunta — Treuer Geselle. 6. N.: Trabfahren . 7. R.:
Henry — Orianda — Landois . 8. R.: Fatinelli — Quasi —
Silberstreif . 9. N.: Trabfahren.

Longchamp (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Jo Ja II — Jstres
— Reine d'Jfs . 2. R .: Victorivus — Baisseau Fantome —
Spaghetti . 3. R.: Astrologe 'r — Oven — Gaspillage . 4. R.:
Ouai d'Orsah — Eridan — Khorasjan . 5. R.: Synthol —
Bucheur — Blanquesort . 6. R.: Rhododendron — Evohe II
— Beau Luron , (Z.





düne seewärts vor die drei großen lleberreste der
Insel. Die Bänke in See und die sie trennenden
kleineren Galen verändern ihre Lage. Gleiches
geschiehtmit der Stromrichtung der Tide. Am
Westendewird auch die neuesteStaffel Vordünen
hart auf dre älteren gestaucht. Im Süden aber und
längs des ganzen Nordstrandes bleibt die Linie
der neuen Vordünen ein beträchtlichesStück nach
See zu liegen. Die Südseite der Vordünen beginntzu verwachsen. Sie nehipen an Höhe zu. Werden
zu stattlichenRanddünen, die wie ein Wellenbrecher
längs des Nordstrandes die Insel schützen. Schon
bauen wieder an ihrem Fuß Wind und See neue
junge Vordünen auf. Sturmfluten reiten wohl
immer wieder gegen sie an, die Gestalt der Kette
wechselt hier und dort im Vorfeld und Kammbild
ihr Gesicht. Aber nur einmal gelingt dem Meer
noch ein Stoß durch diese schützende Front . Februar
1825 reißt es die kleine Slopp in die Kette. Aber
seit der Wellenbrecher der Randdünen wuchs,
breiten sich zwischen'ihnen und den alten Vinnen-
gruppen liebliche, grüne Dünentäler. Nur an der
großen Slopp wollte sich lange die Kette der Rand-
dünen nicht schließen. Langjährige Versuche, mit
totem Busch die Sandanhäufungen zu erleichtern
und den Flugsand festzuhalten, scheiterten. Bis
endlich eine berechnendeAnpflanzung von Helm
ur st.eten Sandablagerung führte, der Damm sich
elbst baute und die Lücke schloß.

Inzwischenkonntedie Jnselstedlungin Ruhe sich
festigen. Wiesen sichern, Härten und einige Aecker
wieder neu gewinnen. Manchesmal freilich stand
die Flut bis an die Häuser. Ja . bis zu einem
Meter hoch  in ihnen. Aber sie bedeutete nicht
nur Gefahr. Oft genug, wenn sie Schlick zurückließ,
ohne Land zu fressen, half sie zur V e r b esse r u n g
dergewonnenenLändereien.  Erste Deiche
nach dem Watt zu halfen das Gewonnenesichern.
Das Leben blieb trotzdem hart und arm.
Fischerei und Schillfang ernährten die Änselleute.
Noch lohnte damals das Verladen dieser aus dem
Watt geholtenMuschelmengen, aus denen man am
Festland Kalk brannte.

See Schmuggel blühte
Zur Franzosenzeit aber blühte der Schmuggel.

Zwar saßen die französischen Douaniers im ver¬
schanzten Lager am Ostende Langeoogsund wachten
über die Gatem Aber zum englischenStapelplatz
Helgoland kreuzten die Langeooger doch oder
holten, durch nächtliche Feuer und Signale gerufen,
in der Nordsee draußen von den englischen Schiffen,
was an verdienstbergenderWare .zu haben war,
und verfrachteten es in abenteuerlicher Fahrt
dunkler Nächte nach dem Festland. Die Winkel der
Dünentäler gabelt verschwiegeneVerstecke ab für
Zucker, Baumwolle, Tee, Kaffeeund alle möglichen
Schätze von Uebersee. Aber dem Engländer gehörte
halt noch die Nordsee. Auch Langeoog bekam es
zu spüren. An hundert Segel englischer Fischkutter
standenoft genug draußen vor den Riffen. Erst die
werdende deutsche Llotte schuf Sicherheit  und
Schutz.
kin neuer Lebensabschnitt beginnt

Inzwischen aber begann sich das Antlitz des
Dorfes zu wandeln. Zu der Zeit, als draußen der
erste Dampfer seine Straße zog, hatte für die Insel
und ihr Dorf ein neuer Lebensabschnittbegonnen.

Jetzt ist's die „Bremen" dahinten, die am frühen
Nachmittag lautlos die Kimm entlangzieht. Das
Glas holt ihre ganze Größe und gedrängte Kraft
ins deutliche Sehfeld. „Bremen" liegt in großer
Fahrt auf Heimatkurs.

Ein rüstiger Marschauf festem Ebbestrandendet
den Tag. Wo die Burgen begännenam symmerlich
lebhaften Badestrand, die Wimpel flattern und
Kinderjubel mit Wind und Sonne spielt, liegen
unter dem Sand der See die Reste des einstigen
Dorfes, das 1721 die Flut envgültig begraben.
Eine Sturmflut logte sie vor Jahren einmal frei:
Hüusgevierte und Erenzspuren menschlicherSied¬
lung. Und unter den heutigen Randdünen ruhen
hier die Toten des alten Friedhofes, wuchtetnoch
eine sieben Fuß dicke Mauert Ob es die alte Kirchewar?

Sand, Sand, Sand deckt das Einst. Aber im
Logbuch der Insel schreibt unablässig
jedes Jahr ein neues Blatt.

wie wir Verlin sahen
Immer ist es so. daß bei einer gemeinsamen

Fahrt ein besonderes Erlebnis im Mittelpunktsteht:
eine Landschaft, ein Menschenschlag oder ein großes
Werk. das von Menschen gestaltetwurde.

Diesmal nun war es eine Stadt , die im Brenn¬
punkt unserer Osterfahrt stand: Berlin,  die
Hauptstadt des Reiches. Darum avurde für uns
30 Gruppenführerinnen diese österliche Fahrt reich
und beglückend, weil sie uns in gesammelterKlar¬
heit und überwältigender Fülle für die meistenvon
uns etwas völlig Neues darbot. Wir erlebten in
den fünf Tagen unseresAufenthaltes in der Reichs¬
hauptstadt ganz stark den Aufbauwillen unserer
Zeit, wie er sich in der baulichen Neugestaltung
Berlins zeigt. Schon froh und voller Erwartung
waren wir. als wir auf der Hinfahrt dürch das
bunte und schöne Land der Lüneburger Heide
fuhren und mit unserer Untergauführerin Anne¬
liese Taeger,  die uns auch auf dieser Fahrt
führte, über das Kommendesprachen..

In Charlottenburg waren wir bei Berliner Ka¬
meradinnen untergebrachtund trafen uns an jedem
Morgen, um gemeinsamdie Hauptstadtdes Reiches
aus Vergangenheitund Gegenwart kennenzulernen.
Wir fahren auf unseren Wegen durch die Innen¬
stadt inmitten der alten strengenBauten des preu¬
ßischen Stils aufwachsendund noch im Entstehen
begriffen die klaren, großzügigenGebäude, die die
Gegenwart aus ihrem starken Formwillen heraus
gestaltet. Es war wunderbar, hier einmal wirklich
zu sehen, wie ein Wille einer Stadt ein neues,
seiner Art entsprechendesGesicht gibt. Fast als ein
Sinnbild erschienes uns. daß wir immer wieder
auf die jetzt noch im Bau befindlicheOst-Westachse
Berlins trafen, die in einer Länge von 30 Kilo-
meter das Straßenbild bestimmt. Es berührte uns
eigenartig, als wir am ersten Tage nach dem An¬
blick des Luffahrtministeriums durchdie Wilhelm¬
straße gingen, und da wirklich einmal das Bild
all der vielen Bauten vor uns sahen, deren Namen
uns schon so lange bekannt waren.

Nachdemwir durch den Besuchder Ausstellung
„Entartete Kunst" in erschreckender Klarheit die
„Leistungen" einer sich selbstvergessendenZeit ge¬
sehen hatten, waren wir nun doppelt wach, wirk¬
lich echtes Lebensgefühlzu empfangen. Im Kaiser-
Friedrich-Museum traten uns die Schöpfungender
Größten der Deutschen, Holländer und Italiener
entgegenund führten uns zum Ahnen wahrhaftiger
Kunst. Das Pergamonmuseum zeigte uns den
Bauwillen der Griechenund Römer und leitete uns
durch seine Verwandtschaft, aber auch durch seine

Trennung im Letzten zur deutschenGestaltungs¬
kunstunserer Zeit zurück.

So wurde zum Höhepunktder Tage der Besuch
des Reichssportfeldes. Unaussprechlichbeglückend
war es für uns. als wir in der strahlendwarmen
Sonne das große Stadion hell, in einem wunder¬
baren Gleichmaß der Linienführung, durch Licht
und-Schatten gezeichnet, vor uns liegen sahen. Da
empfandenwir alle, was es heißt, schön z»ge¬
st alten — zweckmäßig » » !) einfach.  Ganz
einfach schön waren die sechs hohen Türme der
deutschen Stämme, der Glockenturmdes Maifeldes,
die Plastiken beim Stadion und die Dietrich-Eckart-
Bühne im leuchtendenGrün des frischen Grases. —
Auch Potsdam wurde uns Sinnbild. Das alte
Preußen trat uns hier noch einmal entgegen. Von
der Garnisonkirche, den Standbildern des Alten
Fritz an bis zu den strengen, schlichtenHäuser¬
fronten der Stadt selber. Im frühlingshaften und
gepflegtenPark lag Sanssouci, davor die großen,
blühenden Tulpenbäume.

Schnell und angefüllt mit frohen Erlebnissengin¬
gen unsere Tage dahin. Und als wir dann, müde

Me krrkekung der türkischen Iu - end
Als Kemal Atatürk an die Reform des türkischen

Staates herantrat , fand er aus der Vorkriegs-
türkei stammendeAnsätze, zu einem neuen Schul¬
typ, den er zu der nationalen Schule der jungen
türkischenNation auszubauen beschloß. Thrakien,
die europäischeTürkei, ist der Teil des Landes,
in dem das Aufbauprogrammder Regierung schon
in weitestemMaße durchgeführtist. Im Jahre 1935
z. B. belief sich die Zahl der Schulneubauten auf
82. 1936 kamen 65 und 1937 64 weitere hinzu.
Thrakien verfügt damit über 211 neue Schulen
(Dorfschulen), so daß ungefähr jedes sechste Dorf
eine Schule besitzt. Von den alten Schulgebäude»
wurden 215 neu hergerichtet. Ferner wurden 184
sonstige Gebäudefür Unterrichtszwecke sowie 34 Leh¬
rerwohnungen errichtet. Der llnterrichtsapparat ist
durch 16 Vortragssäle erweitert worden. Das Volks-
bildungswesenwird außerdem durch Wanderkinos
gefördert. Besondere Aufmerksamkeitwidmet die

zwar, aber sehr, sehr froh wieder heimfuhren, er¬
füllte uns alle das Bewußtsein, durch den bewuß¬
ten Anblickeiner Stadt weitergekommenzu sein
im Begreifen des großen aufbauenden Willens.

1. 8 .

flm 1. Mai marschiert die Fugend
voran

Der 1. Mai fängt mit der Jugend an. Ehe die
Erwachsenenaufmarschieren, tritt die Hitler«
Jugetid  an ; sie hört an diesem Feiertag die
Stimme des Führers zuerst. Das ist Absicht wird
Gleichnis, weil uns die Jugend Anfang und Ziel
im Denken und Handeln ist. Die Pimpfe müssen
schon zeitig aus den Betten! Um sechs Uhr sollen die
ersten schon marschieren. Tut es ihnen leid? Ach,
gar nicht. Es ist ihre ganze Freude, der sie sert
langem entgegenwarten. Ihnen ist der Führer in
einem anderen als den Große» und nicht klar be¬
greiflichzu machendemMaße ein Ideal , das alle
Hoffnungen, Sehnsüchteund Wünsche erfüllt. S i e
dürfen ihm mit ihrem Marsch dienen
— das wissen sie,  ohne daß sie die Zusammen¬
hänge zwischenunserer Stärke, unserem Ansehen
und unsererSicherheit verstehen.

Was denkensie sich so vom 1. Mai? Die großen
Zungen und Mädel erinnern sich, wie sie früher
an diesem Tage ängstlich von den Eltern zu Hause
gehalten wurden. Auf den Straßen jagte eine Prü¬
gelei die andere, und wenn es hoch herging, wurde
geschossen, rücksichtslos, daß es Tote gab. Die Jun¬
gen könnenden Begriff Klassenkampfkaum wissen¬
schaftlich erklären, aber sie haben seine häßlichst«
Auswirkungnoch vor Augen. Ihnen ist der Wandel
gegen früher in seinen politischen, wirtschaft¬
lichen, kulturellen und sozialen Folgen nicht aus
dem Nachdenkendeutlich geworden, sondern aus
der Anschauung. Das sitzt besser und nachhaltiger,
und es ist uns nicht bange darum, daß fie das
Bild unserer Maifeier schöner  finden
als das von unserenVorgängern gezeichnete. Wenn
sie einmal vor die Wahl gestellt werden— und das
ist ja schließlich möglich, weil wir in Deutschland
nicht auf einer einsamenInsel Hausen—, werden
sie sich für uns entscheiden.

Die ältere Generation kann mit zufriedenemGe¬
sicht nebendem morgendlichenAufmarsch ihrer Ju¬
gend stehenund sich sagen, baß sie mit ihrem täg¬
lichen Beispiel den Grund zu dieser jugendlichen
Einsicht— und zu diesem Glück gelegt hat. Sie hat
sich in den vergangenen fünf Jahren , die Mann
und Frau hart herangenommenhaben, von dem
häßlichen Makel wieder reinwaschen können, den ihr
die Geschichte schon angehängt hatte: die Jugend,
die Zukunft über sich selber und die Gegenwart
vergessenzu haben. Sie verhalfen der Ar¬
beit wieder zu ihrer Ehre und zu ih¬
rem Adel und machten sie wert , ge¬
feiert zu werden.  Sie haben wieder Ordnung
geschafft und den guten Glauben gerechtfertigt, den
der Start in das Dritte Reich vor fünf Jahren
auf sie gesetzt hatte. Sie können ihre Kinder un¬
besorgt auf die Straße lassen: es passiert ihnen
nichts mehr: sie könnenhinter ihrem Vortrupp in
den ersten Maitag hineinmarschieren— heute wird
nicht mehr geschossen, und die Jungen und Mädel
vornewegfind kein Zeichen der Feigheit mehr wie
weiland bei den Haßdemonstrationenunserer alten
Erinnerung, sondern ein wortloses Bekenntnis der
Sicherheit und des Zukunftsglaubens.

Regierung der Universität in Istanbul. Ihr sind in
diesem Jahre 4,5 Millionen türkischePfund zur
Verfügung gestellt worden, die den Studenten zu¬
gute kommen sollen. Unter anderem ist die Errich¬
tung einer großen Sportanlage geplant, ferner soll
ein Studentenheim eingerichtetwerden. Um auch
den ärmeren Studenten das Kennenlernen ihrer
türkischen Heimat zu ermöglichen, werden zahl¬
reiche verbilligte Studienreisen nach allen Teilendes Landes unternommen.

Die von Atatürk durchgeführtenReformen be¬
ziehen sich jedoch nicht so sehr auf das Bildungs¬
wesen, als vielmehr besondersauf die körperliche
und militärischeErtüchtigungder Jugend und ihre
staatsbürgerliche Erziehung. Bereits in jungen
Jahren tritt die türkische Jugend den militärischen
Organisationen bei. In den Mittelschulen finden
an zwei Tagen in der Woche militärische Uebun¬
gen statt. Die Schüler erhalten darüber hinaus
unter Leitung der Offiziere die notwendige theo¬
retische Ausbildung. In der Hochschule für Leibes¬
übung werden die Kräfte herangeschult, die in Zu¬
kunft für die Ertüchtigungder Jugend Sorge tra¬
gen sollen. Ua-
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Es gibt kaumeine schönere Zeit in der Jahresarbeit der Hitler-Jugend als die des Sommers,
wo auf den schönsten Plätzen unserer Heimat die großen Lager mit ihren weißen Zelten stehe«,
die heute in der Erziehungsarbeitder HJ. ei« unumstößlicherBegriff geworden sind. Hier
kommen sie zusammen, der Jungarbeiter und der Schüler, um Kameradschaft. Disziplin und
Einsatzbereitschaft zu üben. Für sie gibt es keine Erholung im hemmungslosenHingebe« dem
Vergnügen, sondernihr Glaube ist, daß eine Erholung nur in der sich immer wiederholende«
Stählung des Körpers möglich ist, damit sie neu gestärktdie Lasten des Alltages auf sich
nehmen könne». Und diese Erholung finden diese Jungen eben in den Sommerlager» der
HJ. Aber noch etwas anderes sollen ihnen diese Lager geben, sie solle« ihr« Heimat kenne«
und somit lieben lernen. So ist es auch ein schönesZeichen, daß 100» Bremer Hitlerjungen
in der Zeit vom 8. bis 22. Juli ein Zeltlager aus der Nordseeinsel Langeoog beziehen werden;
denn wo könntesich unser Nordseeraumgewaltiger und schöner offenbaren. Es ist ein rauhes,
hartes Leben und so klar und unverfälschlich» daß es jedem mit Glück erfüllen muß, hier
seinen Urlaub verbringen zu dürfen. Aber wir wolle« auch daran denken, wenn wir abends
am Lagerfeuer sitzen, daß diese Insel nicht immer hier war und daß es erst Menschen waren,
die unter Einsatzihres Lebens dem Meer diesen Bodenabgerungenhaben. Heute wolle» wir
schon einmal im Logbuch der Insel Langeoogblättern und uns erzählenlassen, wie die Insel
entstandund welche Opfer es gekostet hat, um das zu erhalten, was heute schützend vor der

deutschen
' Die Sonne ist weg. Die Bänke wuchten über den

ganzenHorizont. Eine Bö nach der anderenbeginnt
zu peitschen. Aber sie beflügelt und treibt förmlich
vorwärts. Herrlich, dieser Wind im Rücken! Also,
auf Notdwestherumgegangen. Und bringt das Lied
der Brandung mit. Kein Mensch auf dem weiten
Sand. Nur du und der Wind. Und er schon seit
Jahrtausenden mal Jahrtausenden bauendes und
zerstörendesWerkzeugin des SchöpfersHand.
Minen und Inseln entstellen

Ja , so war es nach allem, was wir wissen und
aus den Funden der Vorzeit lesen: Einst. . .
Wann? . . . Einst in der Nacheiszeitbrandete die
Nordsee hier nicht. Ganz droben im Norden,
jenseits der Doggerbankbis Etagen lief die Küste.
Themse, Rhein, Lins, Weser noch Nebenflüssedes
Elbstroms. Das Festland, eisfrei schon, aber nicht
still, senktesiH noch; hier, dort, auch draußen ander fernen Küste im Norden. See brach herein.
Haffe des Landes bildeten sich um, wenn es sich
hob. Weiter brach die Nordsee ein. Die lieferen
Teile des Festlandesvon einst verschickten. Marsch¬
land entstandim Wechsel von Senkungund Hebung.
Die Kreidebrücke von Dover brach. Das Meer fraß
sich von Südwesten in die Flanke der Küste und
reichte der Nordsee die Hand. Das Land südlich
der Doggerbankward See. Die Doggerinsel zur
Doggerbank. Die Gezeitenströmevon Norden und
Südwestenwinkeln sich wirbelnd in der südlichen
Nordsee. Nagen längs den Rändern des gebliebenen
Festlandes. Von Süden her setzt langsam der
Kampf des Menschen gegen das Meer ein. Deiche
entstehen. Vor der Küstewogt die See über graue
Schlickmassen. Bei Ebbe liegen sie kleiig trocken.
Die Flut überspült sie. MancheErhebungen sogar
nur so eben. Einzig Sturmfluten gehen über alles
hin. Aber auch sie ganz besondersbringen Sand¬
massen mit aus den Strombetten des Binnen¬
landes, von den südwestlichenKüsten her und
lagern sie bei Stauwasser ab. Aus Schlickbänken
werden flache Sandbänke. Das Rückströmender
Ebbe und Eindringen der Flut reißt immer wieder
Löcher zwischen ihre breite Kette. Bei Ebbe beginnt
der Wind zu bauen. Häuft trockenenFlugsand.Hier. Dort. Auch die Flut überhöht ihn nicht mehr.
Treibendes Holz, Taim bleibt liegen. Hinter ihm
häuft sich erneut der Sand. Denn im Windschatten
sinkt er schnell, und wäre dieser noch so klein. Möwen
rasten, tun sich nieder, suchen Beute. Wo Möwen

Küste liegt!
sind, bleibt die Düne nicht weiß. Wo Guano ist,
sind Nährstoffe. PflanzlichesLebenkeimt— stirbt.
Gibt neue Nahrung anderem Leben, das Wurzel
schlägt. Tiefere. Dünengras wuchert. Helm schießt.
Wind baut weiter. Die Zwergdünewächst. Tausende
fegt die Flut weg. Hunderte bleiben. Wachsen.
Breiten sich. Kleindünen. Eine neben der anderen
Möwen nisten. Sommersichervor großen Fluten.
Reste von Beütetieren verwittern. Kalkschalen
bleibenzurück; Wachs tumsb rücke für neue Pfl anzen.
So beginnt im Sand übe/ schon tief drunten liegen¬
dem altem Schlickgrundein neües Leben sich zu
entfalten. In jahrhundertelangemBauen heben die
kleinen Dünen sich höher. Im Bündnis mit dem
Wind, der Flugsand treibt. Im Kampfe mit dem
Wind, der ihn wegholt.

Wie vor dir zu Füßen. Da sind sie erreicht, die
letzten Zwergdünender Flinthörnkoek. Das Wehen
ließ nach. Gefegt ist der Boden. Wo Muscheln
liegen, hat jede einen Streifen Sand im Wind¬
schattenhinter sich, jedes Stück Strandgut, jedes
trockene Reis, jede kleinsteErhebung. Im Wind¬
schattenliegt der gesunkene Sand. So entstan¬
den diese klein st en Dünen hier.  Auch sie
hat die Flut schon mehr als einmal weggeholt. Sie
waren schon viel höher und fangen immer wieder
von neuem an zu wachsen. So sind sie alle einmal
entstanden. So auch Flinthörn in kaum 100 Jahren.
Aber auch die Dünengebirge der ganzen Insel,
aller Inseln längs der ostfriesischen Küste. Aus
Spiel von Wind — und Sand.
Vas Logbuch erMlt

Unterm Windschutzder Randdünen, wo der
Damm der- großen Slopp  aufhört , ruht's sich
behaglich in wohliger Wärme. Rechts hinüber
dehnt sich ihre tiefere Fläche, von Tausendgülden¬
kraut leuchtend betupft. Dahinter winken die
Toppen , das Eolztal und Herrenhus-
dünen.  Zu Füßen, einen Schritt weit nur, sonnt
sich die größte Siedlung wehrhafterblauer Strand¬
disteln, die die Insel kennt; umgaukelt von sand¬
farbenen Faltern , Bläulingen und rotgetupften
Jakobinchen. Voraus aber ragt schlank und still im
Sonnenglast von höchster, herrlicher Düne auf,
über schlichtemKlinkersockel— das hohe
Schlageterkreuz. — Der Blick von da droben
bleibt unvergeßlich.

Melkhörndüne  hieß sie bisher, nach der der
Meierei  jenseits , wo die Außenweideentlang

läuft und der Fahrweg i-n den Osten.»Diese Mel k.
hörngruppe  ist ältester Jnselboden. Hier ist
die Mitte der Insel . Hier brach sie
einst in Stücke.  Noch vor zwei Mannesaltern
konnte man bei Flut kaum zu Fuß herüber von
drüben über die große Slopp. Ueber die kleine
Slopp herüber brechen laut und gierig Scharenvon
Möwen seewärts auf, wo die Ebbe die Sünde
frei legt, und Beute winkt.
kin Vors versinkt in - en Fluten

Warm rieselt der Sand durch die Spielenden
Finger. Wie träumt sich's gut mit geschlossenen
Augen in dieser herrlichen Sonne!. . . Bilder
gleiten ins Bewußtsein. Leben und erzählen. . .
Blätter aus dem Logbuch der Insel beginnenihre
Sprachezu reden. . . Viele von ihnen sind vergilbt,
dies nur und jenes verratend vom Sinn ihrer
Zeilen. Viele auch fehlen. Lücken klaffen. Weite
Zeitspannentrennen oft ihre großen Ueberschriftent. . . Des Ecrmanicus ' Flotte  strandet vor
der Ems. SchiffbrüchigeLegionäre retten sich auf
unbewohnteEilande. Fristen kaum ihr Leben. Der
Winter bringt sie um. Rüstungund Knochen über-
weht Flugsand.-

. . . Sturmfluten kommen. Aber die Inseln werden
langsam besiedelt. Normannen und Dänen
fallen ein. Trümmer und Leichenbleiben nach
ihrem Abzug. Flugsand verweht sie.

. . . ZwischenFluten wagt Menschentrotzneue
Siedlungen. Kümmerlichist das Leben. Es wird
gelebt. Noch sind sich Insel und Festland an einer
Stelle auf Rufweite nahe. Da zerschlägt um 1400
die Sturmflut die Küste. Ertränkt ganz
Otzum in Watt und Schlick.

1570 suchen die Wassergeusendie Insel heim,1588 Miben Trümmer und Schiffbrüchigeder
spanischen Armada  an . 1686 bedrohen Sturm¬
flut und Sand die ganzeSiedlung aus dem West¬
ende der Insel. Die spärlichenFelder versanden.
Die Dünen kommen über die Häuser her. Sturm
und See reißen die Westkante ein und holen sie ins
Meer. Um die Jahrhundertwende verlegen die
Langeoogerihre Wohnstättennach dem Ostende,
das gesicherter scheint. Zehn Jahre später wird dort
ein Kirchbaubegonnen. Dreißig Schulkinderzählt
die jetzt aufblühendeGemeinde. Da-zerschlägt 1717
die große Karsflut  am Weihnachtstaggrausam
alle Hoffnungen. Die See bricht durch die
Insel mitte.  Die große Slopp entsteht. Nur
bei Tiefebbe begehbar. Die Hoffnungauf Sicher¬
heit im Osten ist dahin. Die wenigenüberlebenden
Familien siedeln unter unsäglicherMühsal zum
Westendezurück. Kaum stehen die Häuser drei
Jahre , da zwingt die Unheilsflut  1721 auch
die neue Westsiedlung wieder preiszugeben.
Langeoog verödet. In drei getrennten
Gruppen  lagern seine Reste. Kaap - und
Herrenhusdünen  im Westen, Melkhörn-
gruppe  zwischen der großen Slopp und einem
weiteren Durchbruchöstlich, zuletzt die Gruppe
Dreebargen  mit ihrem Hinterland, das sich
weiter südöstlich bis ins heutige Watt erstreckt.

1723 macht die Regierung einen Versuch, das
Westende neu zu besiedeln. Mit acht Familien von
Helgoland. Weitere folgen nach zwanzig Jahren
aus Eiderstedtin Holstein. Unter den erstenSied¬
lern die Namen: Leih,  unter den letzteren:
Pauls.  Sie halten die Insel.
ks siegt - er Mensch

Jahrzehnte gehen. Wellen und Wind legen einen
niedrigen Mantel von .Flugsand als junge Vor«.
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Wien Mirel Mieter ^ ^rnstcrcit
Lurbou c!sr 7oi )is»8oscjici — Dos Programm Zsr neuen V/isnsr k°ilmsrrsugung

Die Filmindustrie in Wien , die in den letzten Jahren
ein kümmerliches Dasein fristete, erhält durch die Ein-
gliedernng Deutsch-Oesterreichs in das Reich einen mäch¬
tigen Auftrieb. So wird das Rosenhügelatelier der To-
bis -Sascha eine großzügige Ausgestaltung erfahren . U. a.
werden große Hallenneubauten errichtet, die mit den
modernsten technischen Errungenschaften ausgestattet wer¬
den. In dem neugestalteten Rosenhügelatelier , das noch
in diesem Jahre fertiggestellt wird , sollen künftig sechzehn
bis zwanzig Filme jährlich gedreht werden. Das Sie-
veringer Atelier , das gänzlich veraltet ist, wird ge¬
schlossen. Der deutschösterreichischeFilm wird in seiner
künstlerischenEigenart in den deutschen Film eingebaut.
Das Programm der neuen Wiener Filmerzeugung , das
in enger Zusammenarbeit mit Berlin gestaltet wird,
erscheint in der zweiten Hälfte dieses Jahres . Für die

Entwicklung eines neuen Filmzentrums in Wien neben
Berlin und München spricht u. a., daß die Stadt dank
ihrer prächtigen historischen Bauten und daß cne öster¬
reichische Landschaft sich besonders für Außenaufnahmen
eignen. Durch den Fortfall kostspieliger Atelierausstat¬
tungen können die Herstellungskosten wesentlich gesenkt
werden. Auch die klimatischen Verhältnisse in Wien
lassen erfahrungsgemäß Außenaufnahmen günstiger wer¬
den als in anderen Gebieten des Reiches. Nicht zuletzt sei
noch hervorgehoben, daß der Filmnachwuchs schon früher
nachweisbar zu 5V v. H. aus den Ostmarkgauen kam,
so daß in Zukunft eine Produktion in der Heimat dieses
Nachwuchses sich für die künstlerischen Qualitäten der
Schauspielerschaft besser auswirken dürfte , als wenn
der Filmnachwuchs durch Milieuwechsel in seiner Eigen¬
artentfaltung beeinträchtigt wird - . L. k.

Nackmucks auf ctem Negiesesse!
^ungss lolsnt dsi cism »log nacd Zsr 8cbsicjung » — v/obsr Icommsn clis äpisllsitsr Zss kulms?

Die Berufung der hervorragenden und langjährigen
Berliner Bühnenregisseure Jürgen Fehling und Heinz
Hilpert zur Spielleitung großer Filme und eine Atelier-
begegnung mit einem der begabtesten Nachwuchs-
regisseure, Paul Verhornen , der auch vorn Theater und
von der Bühnenregie zum Film stieß, regt an zu einer
kurzen Betracht,ung über die berufliche Entwicklung zum
Filmregisseur.

Einen einheitlichen Weg zum Filmregisseur gibt es
noch nicht in diesem Stadium der Entwicklung, ebenso
wenig wie es eine Dramaturgie des Films gibt . Alles
ist noch im Werden , im Stadium der Experimente . Und
ob später, wenn mal die Eigengesetzlichkeit einer fest-
umrissenen Filmkunst erkannt sein sollte, auch der Vor¬
bereitungsweg der Regisseure festgelegt wird oder ob
nicht immer die vielfältigsten künstlerischen und mensch¬
lichen Erlebnisse, Wandlungen und Umwege zur inneren
Reife und Berufung führen können, so wie es heute ist,

das läßt sich noch nicht klar voraussehen . Karl Ritter
war einst Plakatmaler , Pressechefund Produktionsleiter,
ehe er seine Kriegserlebnisse in den drei großen Filmen
aus der heroischen Zeit 1914-18 als Regisseur gestaltete,
ebenso war Karl Böse Maler ; der Krieg brachte ihm
eine Armlähmung , die ihn veranlaßte , sich auf den Film
umzustellen. Richard Eichenberg, der Mann mit dem
sicheren Instinkt für Filmerfolge , war Lehrling im
Schlosserhandwerk, bevor er sich sein Film verschrieb.
Luis Trenker war Bergführer , Leni Riefenstahl eine
bekannte Tänzerin , bevor sie Filme spielte und insze¬
nierte , darunter den großartigen Parteitagfilm und jetzt
den mit Spannung erwarteten Olympiafilm . Andere be¬
kannte Regisseure begannen in Grenzgebieten oder an¬
deren Sparten des Filmschaffens : Carl Fröhlich,
Gustav Ucicky, Karl Hart ! kamen von der Kamera , Her¬
bert Selpin aus dem Schneiderraum , Zerlett und Lippl
kamen vom Schreibtisch, vom Drehbuchautor zur Regie

^

.... ^»,
" * ^

^

8M

PMAM

Lins Lrsns aus ciern

eines
Lekvnnülers«

Lutii : Mttslcisuisclis knioo-
lÄllLIin

k.' ' ^

der eigenen Werke, was
eigentlich die idealste
Verbindung zu sein
scheint. *

Oder ist die erfolg¬
reiche Tätigkeit als Büh-
nenregisseur die am mei¬
sten geeignete Grundlage
für die Tätigkeit als
Filmregisseur , eine Ent¬
wicklung, wie sie z. B.
Paul Wegener, Herbert
Maisch, Wolfgang Lie-
beneiner . Hans Deppe,
Erich Engel und neuer¬
dings Harald Paulsen
nahmen ? Es ist gewiß
viel gemeinsames da:
die Schauspielersahrung,

die dramaturgische
Durcharbeit und Gestal¬
tung von Lebensschick¬
salen, aber der Bühnen-
mann muß für den Film
doch noch sehr viel dazu-
lernen und unbedingt
die Gabe haben , auch
von der Optik, aus dem
Bild her zu gestalten,
sonst läuft er Gefahr,
doch nur mehr oder
weniger photographier¬
tes Theater auf die
Leinwand zu bringen.

So erscheinen auf den ^ "ersten Blick nicht nur die , ^ ^ ^ , -vielfältigen technischen, sondern auch die regielich-schöpse- Hauptdarsteller : Luise Ullrich, Hilde Hildebrandt , Hans
rischen Anforderungen an den Filmleiter größer als die Söhnker und Johannes Rismann ."an den Spielleiter der Bühne , der im allgemeinen ein Aus dem Handgelenk — man weiß, wie schwer geradeauf nur wenige Akte und Bilder zugeschnittenes fertiges die Erreichung dieses Eindrucks ist, weiß, daß vielleichtBuch als Regieunterlage erhält und sich dabei an die der der beste Regisseur ist, dessen Arbeit man im Kinoräumlichen Grenzen der Bühne zu halten hat , während am wenigsten bemerkt, weil alles so natürlich unddie schöpferischePhantasie des Filmspielers ausbrechen lebensecht erscheint.
kann in fast unendliche szenische Weiten , dramaturgische . Paul Verhoeven stammt aus Dortmund , wurde mit 19Wirkungen erzielen kann mit spielerischen und gleichnis- Jahren Schauspieler , war als solcher mehrere Jahrshaften Bildsprüngen , mit Großaufnahmen und Licht- in der Provinz , bis ihn Luis Trenker zu einer Film-tönungen , mit der Art der Blenden , mit den großen rolle und Regieassistent im „Kaiser von Kalifornien"
Rögiemitteln des Schnitt -Rhythmus , der melodramati - nach Berlin und Amerika holte . Neben seiner Tätigkeit
schen Musikanwendung usw. Befleißigt sich aber der Vüh- als Schauspieler und Spielleiter — seit zwei Jährennenrogisseur, das alles zu erlernen , dem Wesen des Films bei Hilpert am Deutschen Theater in Berlin — machteaus dem Studium und der Analyse guter Filme näher - er sich auch einen Namen als erfolgreicher Autor , schrieb
zukommen, so werden seine Erfahrungen in der Durch- u. a. das viel aufgeführte Lustspiel „Das Hofkonzert"drrngung von Schicksalen, in der geistigen Führung von (mit Toni Jmpekoven) .
Darstellern , im Vorstoß zur Seele eines Werkes sicher Die Zukunft wird auch den Typ hes Regisseursein wertvoller Vorsprung auf dem Wege zum Film - schaffen, der nicht aus Umwegen, auch nicht über dasregisseur fein. Thelfter zur geistigen und .technischen FA>nMhru -ng ge->

Das hatte auch Paul Verhoeven bewiesen,- äls er langt , sondern aus einer ^völlig selbständigen, eigen-
nach mehrjähriger Tätigkeit als Bühnenschauspieler gesetzlichenfilmregieftchen Schulung ^ zu der die großen

Das kiinstlvi -pnai- IVsssel -̂Röibigtzr sekvnks nvs v̂ieler einen neuen Lilm,
ckcssen Lite! „8 p i e As I äe s L e b e n 8" i8t. Unser L1IS Mixt kanla Wessel ?,
Sie unter cksr Spielleitung von '6era von Lolvsrx rvisckereine lebensvolle
Kollo meisterlick gestaltet . ^ uknakms: Dobis.

. . . . 2^»

und Regisseur im Reich und in Berlin im vergangenen
Jahr mit der ersten Filminszenierung betraut wurde:
mit der „Fledermaus " nach Johann Strauß und dieses
regielich sehr schwierige Drehbuch mit seiner Mischung
von Traum und Wirklichkeit, mit seinem eigenen Stil,
seinen Massenszenen und der Fülle von Temperamenten
so ausgezeichnet löste, daß dem Werke und dem jungen
Regisseur ein besonderer Erfolg zuteil wurde . Nun
stand er mit seinem zweiten Film im Atelier : „Der
Tag nach der Scheidung", von dessen Inhalt er in einer
Drehpause nicht allzuviel verraten wollte : „Eine
lockere Komödie von Neumeister, die leben wird von
guten Dialogen , vom Charakter der Schauspieler und
vielleicht auch von meinen Regiesinfällen , falls ich
nachts -noch einige gute habe. Ein beschwingtes Spiel
aus dem Handgelenk, das vorbeifließt , das nicht nur
ein Lachen, sondern auch ein nachdenkliches Lächeln
hervorrufen will — für mich eine Freude , im Atelier
zu arbeiten mit' dem ausgezeichneten Quartett der
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Gesellschaften, insbesondere die im Entstehen begriffene
Filmakademie in Babelsberg Gelegenheit geben werde».

Wir koren . . .
i - - daß in Lberstdorf die letzten Außenaufnahme^

zu dem neuen Carl -Froelich-Film „Heimat " nach Su-
dermanns gleichnamigem Werk in der Drehbuchverfassung
von Harald Braun gedreht wuredn . In diesem Film , in
dem neben Zarah Leander u. a. Heinrich Georgs, Georg
Alexander , Paul Hörbiger spielen, wird zum erstenmal
im Film auch der Kittelsche Chor mitwirken . Abweichend
von den bisherigen Zarah -Leander -Filmen wird die
Künstlerin ernsthafte dramatische Eesangspartien zum
Vortrag bringen und zwar eine Weise äüs der „Mat¬
thäus -Passion" von Bach und Arien aus Glucks „Or¬
pheus und Eurydike ".

. . . daß Heinz Rühmann in den nächsten Wochen in
Wien mit einem neuen Film beginnen wird , der den
Titel „Die dreizehn Stühle " trägt . Zu den künftigen
Plänen des Künstlers gehört die Herstellung eines Flie»
gerfiuns . Rühmann , der selbst begeisterter Flieger ist
und auch über ein eigenes Flugzeug verfügt , ist der
Meinung , daß dieser Stoff einmal richtig herausgebracht
werden müsse. Den ersten Alleinflug mit den gemischten
Gefühlen , die den Piloten in einsamer Höhe über¬
kommen, im Film zu bringen , das sei etwas , um das
es sich lohnen würde . Zur Erlangung eines geeigneten
Drehbuchs will Heinz Rühmann im Herbst ein Preis¬
ausschreiben veranstalten.

. . . daß der bekannte Berliner Kameramann und
Leiter überseeischer Filmexpeditionen , Paul Lieberen ;,
auf seiner Filmexpedition nach Kamerun neben den
Außenaufnahmen zu dem Spielfilm det Terra Film¬
kunst „Eine Frau geht in die Tropen " auch eine Reihe
von Kulturfilmen aus dem Leben der Deutschen sowie
der Eingeborenen in Kamerun hergestellt hat . Lieberen;
hat auch Aufnahmen von den WahlfeierUchkeiten der
Deutschen in Kamerun am 9. und 10. April gemacht.

. . . daß die Spielfilmproduktion der Vereinigten
Staaten im Filmjahr 1938/39 weit hinter der des Vor¬
jahres zurückbleibt. Man rechnet für die kommende
Spielzeit mit 456 Spielfilmen und 74 Wildwestfilmen
gegen 504 Spielfilmen und 111  Wildwestfilmen imVorjahr.
^ Jacques Feyder , dessen in Deutschland ge¬
drehter Film „fahrendes Volk" in der französischen
Fassung unter dem Titel „Les Gens du Voyage" soeben
mit großem Erfolg in Paris uraufgeführt wurde mit
einem neuen Film „Aux enfants de la marine " be¬
gonnen hat.

. . . daß das in 4300 Meter Höhe in den Anden ge.
legene Städtchen Cerro de Pasco in Peru ein Licht¬
spielhaus und damit das höchstgelegene Film-
t h e aterderWelt  erhalten hat . Bisher hatte diesen
Sohenrekord der 2300 Meter hoch im Himalaja gelegene
mdlschoKurort Darjeeling , der als Ausganaspunkt ver-
schiedener Himalaja -Expeditionen bekanntgeworden ist
E . L. k.

Farbfilm unter Wasser
Der Kulturfilmtrupp der Ufa. der unter Führüng des

Herstellungsleiters und Regisseurs Dr . Ulrich K. T.
Schulz, mit dem Kameramann Walter Suchner und der

Tülftch längere Zeit an der
weilte , ist aus Neapel nach Babelsberq-

Usastadt zurückgekehrt. Die ihm gestellte Aufgabe , für
mehrere Kulturfilme , „Räuberwesen auf dem Meeres-

Hauswirten und Mietern im Tierreich"
Mikrofilm „Die Kleinsten aus dem blauen

Golf Farbftlmaufnahmen unter - Wasser auf dem
Meeresgrund zu machen, ist unter Einsatz neukon-
strmerter Apparate voll erfüllt worden.

Vsrantvortliob ! Llsinz DiZoliKx,  Lrewsv
>
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Keine letzte Tat / Von
Ehrich Rördirrg

Klein , still und unscheinbar war Hanssen durch das
Leben gegangen ; still , unauffällig verließ er es . Mit
dem kleinen , gleichermaßen um Nachsicht bittenden
Lächeln , das man an ihm kannte . Und doch war sein
Letztes eine Heldentat gewesen , für die er sein Leben
hingab , das mühselige Leben eines Menschen , der immer
abseits , immer einsam war . Hanssen opferte sich, mit der
einfachen , fast scheuen Selbstverständlichkeit , mit der er
jede Arbeit , mochte sie noch so schwer sein , ausführte . Es
war , als hätte der kleine , magere Hanssen sein Leben
lang nur auf diese eine Tat gewartet , auf diese eine Ge¬
legenheit , da er , um eine jäh erkannte Pflicht zu er¬
füllen , fern Letztes , sein Leben , sein ganzes unscheinbares
Ich hingeben durfte.

Seit Jahren war Hanssen in der Fabrik angestellt.
Irgendwann einmal war er aufgetaucht , fing schüchtern,
still und fleißig seinen Dienst an ; niemand 'wußte
eigentlich , woher er gekommen war . Er war eben da
und arbeitete , tat alles , was man . ihm auftrug . Klein
und hager war er, nicht eben kräftig , und außerdem
hinkte er ein wenig . Und sah er jemanden an , dann
hatten seine tiefen braunen Augen den Ausdruck eines
treuen Hundes , dann lächelte er mit einem Ausdruck,
der um Verzeihung zu bitten schien , um Nachsicht und
ein wenig Wohlwollen.

So ging das Jahre hindurch . Hanssen , das stille Männ-
lein mit dem schmalen , grauen Altmännergesicht , war
morgens der erste , abends der letzte , fleißig , still und
ruhig , - immer für jeden da , nie unbeschäftigt . Aber
immer blieb er abseits , ein unscheinbarer Einzelgänger,
einer von denen , die von Anbeginn an zur Nebensäch¬
lichkeit bestimmt zu sein scheinen , nur zum Kleinsten,
zum Dienen.

Bis dann jener Tag kam, der das Leben Hanssens
mit einer Tat abschloß , die groß war , weil er sie unter
bewußtem Einsatz seines Lebens vollbrachte , ohne Aus-

Dann lief es wie ein Zittern durch den mächtigen
dunkelroten Leib des Riesen , wie ein schmerzhaftes
Zucken. Dunkle Risse schössen wie gezackte Blitze vmn
Sockel empor — einen Augenblick lang noch stand der
hohe Schornstein , dann neigte sich die Spitze langsam,
brach etwa zwanzig Meter unterhalb des Randes ab,
weiter unten zerbarst der Steinmantel , fiel in sich zu¬
sammen , zerriß , stürzte-

In dem Augenblick jedoch , da das helle Pfeifenfignal
die Sprengung ankündigte , da der elektrische Funke
durch den Draht jagte , geschah etwas Unerwartetes , et¬
was , das die Zuschauer entsetzt erstarren ließ.

Aus einem hölzernen , windschiefen Ställchen kam ein
kleines Kind hervorgelaufen , ein winziges , blondes
Mädchen , kaum älter als fünf Jahre . Alle kannten es,
es war das Töchterchen des Pförtners.

Niemand hatte das Kind vorher gesehen , niemand
ahnte , daß es in dem Stall war . Nachher erst erfuhr
man dann , daß das Kind sich in einen Heustapel ge¬
wühlt und dort fest , von niemandem bemerkt , geschlafen
hatte.

Nun lief es heraus , wohl jäh geweckt durch das
schrille , langanhaltende Pfeifen . Vom Sonnenlicht ge¬
blendet , noch benommen vom Schlaf , erschreckt durch er¬
regtes Rufen von mehreren Seiten , lief das Kind ver¬
wirrt davon — in Richtung auf den Schornstein , aus
dem soeben die ersten Steinbrocken sich lösten ! —
Gellende Schreie , heftiges Mitten verwirrten , ängstig¬
ten das Kind nur noch mehr — hastig lief es weiter.

Und in diesem Augenblick erkannte Haussen seine letzte
nun zu erfüllende Pflicht . Vielleicht erkannte er nur im
Unterbewußtsein , dachte gar nicht , handelte , wie man
sagt , ganz instinktiv . Aber er handelte mit der unfehl¬
baren Sicherheit eines von höherer Hand Geleiteten.

Während der mächtige Schornstein schon zusammen¬
brach , während das Kind einem sicheren Tode entgegen¬
lief — stürzte plötzlich die Gestalt Hanssens hinter der
bergenden Mauer hervor , hinkend , aber wieselschnell
lief er über das freie Gelände aüf das Kind zu , das,
ihn erkennend , ihm schutzsuchend die Arme entgegen¬
streckte.

Und in dem Augenblick , da Hanssen das Krnd er¬
reichte , es umfaßte , und sich mit ihm kopfüber in eine
nahe Kule warf , stürzte mit donnerndem Dröhnen , mit
ungeheurer Wucht der tausend Zentner schwere Schorn¬
stein in sich zusammen . Die Erde bebte und wankte,
dumpf hämmerte das stürzende Gestein , haushoch wall¬
ten Staubwolken auf . Dann war es still . -

Und still , gelähmt von Entsetzen standen die Zuschauer.
Einige Augenblicke lang , in denen das Schweigen
drohend über den Trümmern lag.

Dann gellte ein Schrei auf , löste alle aus ihrer Er¬
starrung . Wie gehetzt eilten alle auf die Stelle zu , wo
man Hanssen und das Kind zuletzt gesehen hatte , wo sich
nun Steintrümmer wüst hochtürmten.

Nach verzweifelter , mühsamer Arbeit gelang es , die
Kule freizulegen , in der Hanssen zusammengekrümmt
lag , das Kind in den Armen , es mit dem Körper
schützend, es halb bedeckend. Er lebte , aber schwere , töd¬
liche Wunden hatten die stürzenden Steine ihm ge¬
schlagen.

Ein Wunder schier erlebte man an dem kleinen Mäd¬
chen, das nur betäubt war , dem kein Härchen gekrümmt
wurde , das vollkommen heil und unversehrt aus diesem
donnernden Zusammenbruch hervorging.

Hanssen mußte sein Leben hingeben . Schwach atmend,
das kleine Lächeln auf dem wachsbleichen Gesicht , über
das hin und wieder schmerzhafte Zuckungen liefen , so
lag er auf der Tragbahre . Seine treuen Augen ruhten
aus den Gesichtern der Umstehenden , mit einer stillen,
fast schüchternen Frage : tat ich recht, war es gut , aelan
es ? — Und als man ihm das Kind zeigte , vertiefte sr.
das Lächeln auf seinem Gesicht , wurde hell , zufrieden
und ruhig . Dann hauchte Hanssen seine . Seele aus , lag
kill , einsam und bescheiden , wie er gelebt und wie er
eine letzte Tat vollbracht hatte - .
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ficht auf Lohn und Anerkennung , nur in der Gewißheit,
das Leben zu verlieren , das letzte und größte Opfer dar¬
zubringen , dessen ein Mensch fähig ist.

An jenem Tage sollte der hohe Fabrikschornstein ge¬
sprengt werden , da ein Erweiterungsbau die Verlegung
des Kesselhauses nötig machte . Es war ein aus dunkel¬
roten Klinkern gemauerter , an die siebzig Meter
hoher Schornstein . Ein Abtragen hätte zu viel Zeit be¬
ansprucht.

Die Sprengung sollte an einem Sonnabend vor sich
gehen , kurz nach vier Uhr , nachdem die Arbeiter das
Fabrikgelände verlassen hatten.

-Vorher erschienen Techniker , prüften die Lage des
Schornsteins , der ein wenig abseits des Kesselhauses
stand , stellten genaue Berechnungen an . Dann wurden
in den mächtigen Sockel mehrere tiefe Löcher gebohrt,
an errechneten Stellen . Starke Sprengladungen kamen
in diese Löcher , die dann zugemauert wurden . Dann
konnte die Sprengung stattfinden.

Daß auch Hanssen bei diesen Vorbereitungen seine Ar¬
beit fand , war nur natürlich . Auch , daß er nachher bei
der Sprengung zugegen sein würde , die Absperrung mit
zu überwachen . So war er denn an diesem Tage wieder
überall zu treffen , emsig , still , unauffällig und uner¬
müdlich . ,

Als die Werksuhr vier geschlagen und der graue
Strom der Arbeiter dann verebbt war , wurde die Lei¬
tung gelegt , da die Sprengladungen mittels elektrischer
Zündung zur Explosion gebracht werden sollten . Der
Schornstein mußte dann in sich zusammenstürzen , ein
wenig zur Seite , wo unbebautes Gelände einen gefahr¬
losen Fall zuließ.

Es hatten sich doch viele Neugierige eingefnndon , um
das ungewohnte Schauspiel der Sprengung des Riesen¬
schornsteines zu genießen.

Kurz vor der Sprengung wurde das gefährdete Ge¬
lände nochmals abgesucht . Vor allem einige kleine Hüt¬
ten und Ställe , in denen sich der Pförtner und der Ma¬
schinist Haustiere hielten , wie Hühner , Kaninchen und
dergleichen mehr . Auch hatten die Kinder der beiden
Familien das Gelände als Spielplatz benutzt , sich Kulen
gegraben , Unterstände und Hütten gebaut . Das alles
wurde nochmals abgesucht , unter Aufsicht Hanssens , der
hier am besten Bescheid wußte.

Nachdem alles in Ordnung befunden war , begab sich
Hanssen mit dem Ingenieur , den er begleitet hatte,
hinter eine kurze, niedrige Mauer , die nicht allzu weit
seitwärts vom Schornstein lag . Dort stand der Kasten
mit der elektrischen Batterie , von dort aus würde die
Sprengung vorgenommen werden . Da der Fall des
Schornsteines genau berechnet war , bestand für die hier
stehenden Männer menschlichem Ermessen nach keinerlei
Gefahr.

Ein schrilles Pfeifenfignal gellte auf , der Ingenieur
drückte auf den Knopf — mit dumpfem Knall explodier¬
ten die Sprengladungen im Sockel des Schornsteines.
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Vergessene Schulden / Von LLurt Vaer
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Ausnahmsweise hatte sich der April des Jahres 1794
in Stuttgart von der liebenswürdigen Seite gezeigt.
Halbschuhe wagten sich ins Freie , und die dunklen
Ueberröcke der Herren ließen sommermähig die hellen
Westen hervorlugen . Eine prickelnde Koketterie lag in
der Lust.

Nur der Ochsen-wirt , Johannes Bordhag , war ver¬
stimmt . In seinem Kopfe gärte der Most einer alten
Erinnerung . Er gedachte der jungen Brauseköpfe , die
vor zwölf Jahren im „Ochsen " verkehrten und Stutt¬
gart ein bißchen auf den Kopf stellten . Besonders der
eine hatte eine Menge Staub aufgewirbelt , der Regi-
m.entsmedikus , von dem der Bibliothekar Petersen be¬
hauptete , daß er mit einer einzigen Pille alle Krank¬
heiten , auch Seelenvevftimmungen und Knochenbrüche,
heile . Schiller hieß er . Eines Tages , nachdem er den'

Herzog mit seiner Räuber -Komödie genug geärgert
hatte , brannte , er durch , und Johannes Brodhag konnte
seine Schulden in den Rauchfwng schreiben.

Doch nun bestand die Möglichkeit die alte Schuld
einzufordern , denn jener Herr wohnte seit einigen
Tagen in der Stadt . Im Auslande drüben , in Weimar
und Jena , war er ein hochgeehrter Mann geworden,
ein Professor und Hofrat . In jeder deutschen Stadt
wurde er - mit hohen Ehren empfangen.

„Gell , Hannele , Sie weiß , wo der Herr Schiller
wohnet ? " rief der Ochsenwirt das Kellermädchen an,
das mit einigen Bierkrügen daherkam.

„Wer tut 's net wisse ! Alleweil red 't mer nur von
ihm . Wünschet der Herr Hofrat eine Bouteille Wein ? "
Sie dachte an ihren Schatz in der Küche , den Fritz
Weidhas , und freute sich schon auf den Spaziergang . Im

Geiste legte sie sich für das lange Fortbleiben auch
schon die Ausrede zureicht : Mer mußte warte ! Der Herr
Schiller hat just a Komödi g'schriebe . damit konnte
und konnte er net fertig werde . . . Aber Johannes
Brodhag machte einen Strich durch ihre Rechnung:
„'S ischt nur a Briefle !" sagte er unnahbar . „Zeit
hat 's auch ."

Da ging Hannele enttäuscht in die Küche zurück. Fritz,
stand am Herd und verdeckte wie unbeabsichtigt mit
einer Hand seinen Mund.

„Was macht er da ? " fragte sie überrascht.
Fritz schluckte zweimal angestrengt , wischte sich das

Fett vom Munde und erwiderte halberstickt : „Nix,
Jungfer ."

„Laß Er sich net vom Ochsen-wirt überrasche !" mahnte
sie lachend.

Er lachte mit.
Da wurde auch schon die Tür aufgerissen . Johannes

Brodhag erschien ganz außer Atem . „Fix in den Keller,
Hannele ! Vom Besten soll Sie heraufholen ! Er ischt
komme !"

„Jesses ! Der Herzog ? " fragte sie und stützte die
Fäuste in den Hüften.

„Gänsle miserabliges ! Den Schiller vermein i ! Fix,
Fix !"

Hannele eilte davon und kam rasch wieder . Brodhag
schob ihr die Kruge zu : „Sie soll die Herre bediene,
aber brav manierlich !"

Drei Herren saßen am Tisch , als sie die Gaststube
betrat . Professor v . Dannecker und Hofkapellmeister
Z-umstseg waren ihr bekannt . Der blaffe Herr im seide¬
nen Gewände , der nachlässig zurückgelehnt am Tisch
faß , mußte also der berühmte Schiller sein . „Grüß
Gott !" sagte sie.

„Dank schön, Jungfer !" erwiderte der Hofkapell¬
meister.

Hannele erwischte ein freundliches Lächeln Schillers.
„I wünsch Jhne Appetit !" vernahm sie den Ochsen-

wirt hinter sich.
„So der Herr Hofrat hernach die Kegelbahn bssich-

jtigen wolle , es ischt alles akkurat wie vormals ."
Hwnneles Eifer enthob Schiller der Antwort . „Ver¬

geh Er das - Briefle net , Herr Brodhag !" platzte sie
ahnungslos heraus.

Der Schreck saß dem Ochsenwirt in der Kehle . Mit
Mühe faßte er sich. „Sie soll ernste Männer beim
dischkuriere net unterbreche ! Vermerke Sie sich das!
Reverenz , meine Herre !" Er machte einen unsicheren
Kratzfuß für die Gäste und winkte Hannele hinter die
Theke . „Der Böse soll Sie srikafsiere , so Sie noch ein¬
mal von dem Briefle plauschet !" tobte er mit ver¬
haltener Stimme . „ Er ist noch net g'schriebe !"

Die Gaststube füllt sich. Bekannte aus Schillers
Jugend : Hetsch und Scheffwuer , der Kupferstecher
Müller und andre setzten sich an den Tisch . Hannele
wurde oft in den Weinkeller geschickt.

Als es zum Abschied ging , hatte der Ochsenwirt die
alte Schuld noch immer nicht gemahnt . Er wollte das
gar nicht mehr , sondern war hochbeglückt , auch ferner
ein Anrecht auf den berühmten Gast zu haben.

Dem Fritz iu der Küche - berichtete Hannele jedoch : ,
„Ein bißl krank schaut der Herr Hofrat aus . Das
Simuliere scheint ihm net zu bekomme ."

Am 6. Mai 1794 verließ Schiller seine alte Heimat,
die er nicht mehr wiedersehen sollte.

Die unbezahlte Rechnung existiert heute noch.

(22 . Fortsetzung)

Fräulein Marquardt muß ein paar Kleinigkeiten ein¬
kaufen und macht daraus einen Schaufenster - und Ge¬
schäfteb nmmel . Sie hat das gern . Man schleudert so
pehaglich an den erleuchteten Spiegelscheiben vorbei,
betrachtet kritisch und meist recht ablehnend die Aus-
lagen , verliebt sich vielleicht auch in einen Pullover und
erhäscht gelegentlich hinter all den verrenkten Schaufen¬
sterpuppen einen Blick auf eine hübsche Gestalt im
grünen Kostüm und findet den Eindruck zufriedenstellend.
Und was das Netteste daran ist : Man bewegt sich so
gelassen wie all die anderen Frauen auch , die , mit klei¬
nen und großen Paketen , jetzt Lurch die Straßen schlen¬
dern . Wie all die anderen Frauen , die noch ein halbes
Pfund italienischen Salat zum Abendessen mitnehmen
und überlegen , ob man TrUdi und Paulchen gleiche
Rodelgarnituren zu Weihnachten schenken soll , und ob
es nicht einmal ein wirklich praktisches Feuerzeug für
Fritz geben könnte . Ganz so, als säße man nicht Tag
für Tag mitten , unter Schreibmaschinengerassel , Fern¬
rufklingeln und Hetzarbett.

„Am frühen Abend schon betrunken ", sagt eine unan¬
genehme Frauenstimme . Es ist bestimmt eine dicke Frau
mit einem harten Fohlenpelz . „Ein Skandal , diese jun¬
gen Menschen von heute — ".

Fräulein Marguardt interessiert sich zunächst für die
Eigentümerin der Stimme . Sie ist nicht dick, aber
häßlich , und statt des Fohlenpelzes trägt sie einen viel
zu jugendlichen , großkarierten Sportmantel . Na also.
Und dann sieht auch sie den juugen Menschen , der sich
sehr unsicher über den Bürgersteig bewegt , in der falschen
Schlichtung gegen einen Strom von Menschen eindringt
und dabei immer wieder gegen die Schaufenster und
die Hauswände taumelt . Es ist ein junger Mann in
dunklem Pullover ohne Mantel und Hut , sein blondes
Haar ist verwirrt , er geht vornübergebeugt mit hän¬
genden Armen.

„Du liebe Zeit !" ruft Fräulein Marguardt erschrocken
aus und holt mit raschen Schritten , ohne auf die
empörten Blicke der . Vorübergehenden zu achten , den
jungen Menschen ein . Sie erwischt ihn gerade am Arm,
als er , ohne auf das rote Warnungslicht der Verkehrs¬
ampel zu sehen , die Straße übergueren will , auf der
zu beiden Seiten die Autos und Fuhrwerke sich in Be¬
wegung setzen.

„Lutz ", rüst sie, „wie kommen Sie denn hierher ? "

Er hebt langsam den Kopf und ficht sie an , ohne sie
scheinbar richtig zu erkennen . Er hat ein gauz altes,
eingefallenes Gesicht . Er muß ja auch frieren in diesem
Anzug . Und auf der Stirn hat er eine schmutzige über-
krustete Wunde.

„Lutz !" Sie rüttelt ihn am Arm.
Er hat den Kopf wieder abgewendet und antwortet

nicht.
Ohne seinen Arm loszulassen , führt sie ihn aus der

lärmenden Hauptstraße in eine der stilleren Quergassen.
Hier finden sich bald nur noch kleine und wenige strah¬
lende Schaufenster in größeren Abständen . Nur die
Büros in den oberen Stockwerken sind zum Teil noch
hell erleuchtet.

„Was ist denn los ? " fragt Fräulein Marguardt in
ehrlicher Sorge . Aber mag sie ihn auch noch so dringend
von der Seite her betrachten , sie erhält keine Antwort.
Sie laufen nebeneinander her , und nun schweigt auch
Dovita . Man mutz ihn vielleicht eine Weile rennen
lassen . Dann wird er schon anfangen zu reden . Aber er
rennt nur und redet nicht . Langsam steigt die Unge¬
duld in ihr auf.

„Also Lutz, wenn Sie mir nicht sagen wollen , was
mit Ihnen los ist — ich muß jetzt hier hinunter . Ich
habe nämlich keine Zeit mehr ."

Lutz sagt gleichgültig : „Das ist auch nicht ' nötig . Für
mich braucht keiner Zeit zu haben . Löhnt sich ja gar
nicht mehr ."

scheu, der ja allem Anschein nach nicht ganz bei Trost
ist, so allein in die Nacht hinerntanmeln zu lassen . Sn
kämpft ein paar Sekunden lang einen kleinen Helden-
kampf und lagt dann:

„Kommen Sie mal mit hier herein ." Man darf ihn
wirklich nicht aus den Augen lassen.

Es ist ein Zigarren -geschäft , und Dovita kaust eine
Zehnerpqckima . die sie dem Jungen , ohne daß er es be¬
merkt , in die Tasche schiebt . Und dann verlangt sie anzu¬
rufen.

„Hallo ", fragt sie, als der Teilnehmer sich meldet,
„bist du da ? Ja , Dorita . Lieber , bitte sei nicht böse , ich
glaube , ich kann heute abend nicht abkommen . Es tut
mir so schrecklich leid , ja . Wie ? Nein . es ist nichts Ge¬
schäftliches . Ich kann es dir jetzt nicht erklären , weißt
du ? Nein , ich spreche in einem Laben . Ja . Ich erzähle

dir alles das nächste Mal , ja ? Nein , du mußt dich
nicht aufregen . Es hat gar nichts mit mir zu tun .- Wie?
Siehst du , nun bist hu doch böse . Wer ich sage dir doch —
Was ? Was sagst du ? Ja , morgen ! Bitte , morgen ! Und
— möchtest du vielleicht einmal zu mir heraufkommen?
Ja ? Das ist fein . Also morgen um sieben Uhr . Du , ich
freue mich so— ."

„So ", sagt sie und zieht ihn mit sich. Der Junge lehnt
an der Wand und sieht zum Fürchten aus . „Jetzt gehen
wir da drüben in das Kaffeehaus und wärmen uns erst
mal ein bißchen auf ."

„Nein ", sagt Lutz, „ich kann nicht stillsitzen ."
Dorita zuckt die Achseln . „Schön , rennen wir weiiter ."
Sie gehen und gehen , und Dorita beschleunigt den

Schritt , denn es ist wirklich empfindlich kalt . Es ist so
ein nasser Nebel in der Lust . Der Junge wird einen
erheblichen Schnupfen davontragen . Und plötzlich be¬
ginnt er doch zu reden . Es ist mehr ein Selbstgespräch,
und Dorita bemüht sich, ihn durch keinen Zwischenruf
zu beirren . Das ist ja nun allerdings wirklich eine
ernsthaft unangenehme Geschichte.

„Und wie wir da über die Kreuzung fahren und an
dem Zektungs -rvageu vorbei sind , pfeift plötzlich der Kruse.
Er pfeift immer so nach dem Hans , ich kenne das schon.
Und der Hans kriegt einen furchtbaren Schreck. Er ist
ja nun mal so albern . Und er versucht , mitten in der
Fahrt abzuspringen . Und ich habe das natürlich nicht
gewußt und mußte sowieso schon aufpassen wegen der
scheußlichen nassen Blätter überall und dem dicken Last¬
wagen , der da ankam . Und wie der da hinten so 'rum-
humpelt , und ich ihn noch anschreien muß , daß er sich
gefälligst ruhig verhalten soll , fängt natürlich die Karre
an zu rutschen , und weil der Hans sich auch noch
anklammerte , kriege ich. sie nicht mehr hoch. Na ja , und
dann sind wir eben auf die andere Seite hinüberge-
schlittert . So schnell konnte ich das schwer « Ding doch
gar nicht zum Halten kriegen . War ja auch viel zu naß.
Und dann kam der Anhänger von dem Lastwagen quer
angefe -gt und auf uns zu und — dann weiß ich nichts
mehr ."

„Ja aber ", fragt Dorita erstaunt , „dann sind Sie doch
gar nicht schuld an dem Unfall ? Nicht allein . Und das
haben Sie doch hoffentlich Ihren Eltern gleich gesagt,
nicht wahr ?"

Lutz zuckt die Achseln . „Ach, wozu denn . Hat ja alles
keinen Zweck. Außerdem hat der Hans sicher schon genug
abgekriegt ."

„Lutz", sagt sie herzlich und schiebt ihre Hand unter
seinen Arm, „Sie sind ein unglaublich leichtsinniger
Mensch, aber Sie sind ein anständiger Kerl dabei. An¬
ständig sein allein , genügt nun aber nicht. Man darf
kein Schlappschwanz sein. Und das möchten Sie gern,

Kopf - und Handarbeiter dürfen niemals gegenein-
anderstehen . Deshalb rotten wir jenen dünkelhaften
Sinn aus , der so leicht den einzelnen befällt und von
oben Herunterschauen läßt auf die Kameraden , die „nur"
am Schraubstock stehen , an der Maschine »der hinter
deut Pflug . Aber nicht nur muß jeder Deutsche diese
Art Arbeit einmal kennenlernen , sonder » umgekehrt
muß der Handarbeiter wissen , daß auch geistige Arbeit
notwendig ist.

H.dc>lk Hitler sra 1. dlsi 1933.
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weil es so bequem ist . Es ist so bequem , nun einfach
sein ganzes Leben lang Unrecht zu tun , weil einem
einmal Unrecht getan worden ist ."

„Mir ist nicht einmal Unrecht getan worden , mir wird
immer Unrecht getan !"

„Na , immer ja nun auch nicht , mein Bester ", sagt Dovita
rrschikos , „wir sind ja alle keine Engel , und Sie müß¬

ten kein junger Mann sein , wenn Sie nicht ^hin und
wieder mal was anstellen würden . Aber der Ton liegt
aus Mann , Lutz. Sie wollen doch mal ein richtiger
Mann werden , was ? Oder wollen Sie sich, mit dem
beruhigenden Gefühl im Herzen , ein verkannter Engel
zu sein , in Bequemlichkeit die schiefe Ebene herunter¬
rutschen lassen ? '

Lutz sieht vor sich hin und antwortet nicht . Unauf¬
fällig hat sie einen Weg eingeschlagen , der nach Hause
führt.

„Ich kann da nicht gegen an ", sagt er dann.
„Ja , ja , ich weiß , wir haben uns schon einmal darüber

unterhalten , und ich habe Ihnen damals bereits gesagt,
daß Sie im Irrtum sind . Man ist nicht das Produkt
seiner Umgebung , man schafft sich selbst seine Umge¬
bung . Ueberlegen Sie sich das mal in Ruhe . Es ist
nicht ganz leicht , aber es macht Freude , versuchen Sie
es mal ." Herrgott denkt sie halb ironisch , ich rede wie
ein Wüstenprediger . „So , und nun gehen Sie hübsch
hinauf und entschuldigen Sie sich bei Ihren Eltern , daß
Sie so lange ausgeblieben sind und ihnen Sorge ge¬
macht haben ."

Lutz wirft den Kopf hoch. Sie stehen auf der Linden-
promenade dicht vor der Kreuzung . Durch die kahlen
Zweige leuchtet die Fassade des Wohnblocks . Im ersten
Stock sind zwei Fenster erleuchtet.

„Ich kann nicht -nach Hause gehen ", stößt Lutz heraus.
„Natürlich können Sie ", beruhigt Fräulein Mar¬

quardt . „Sie brauchen doch keine solche Angst zu haben.
Sehe « Sie mal , wenn dem kleinen Hans irgend etwas ganz
Schreckliches passiert wäre , dann hätten Ihre Eltern,
als sie zurückkamen , gar nicht so ruhig sein können ."

(Fortsetzung folgt)
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Wir smplsklsn Ihnen lllr äsn §ommse

i. sinsn artige Oewsks
kllr Kisläsr u. Kostllms , neue gsschniockvolls Llnäungsn
unä korben . . . . k »70 bis ^ »90

Kunstrsicisn und ksinssictsn
boäfuokt In «rissen schönen  forblcompo-
sitionsn unä ouräruclervollen neuen Elativs»

ustav

I.slimc>nn
»remsn

Mist ^ ssuetiS

suckt üi Futsr  l - au/Asssoci

lisäsii als Au88lvUuns8rsllm

vsrbuaclso mit IVsrkstatt uoci -
IVsirsmcnim.

. ^ NAsbots mit ? ieis uat . § 5568

Ltsksn-
LvMdote

mit nachweislicher Praxis in
Einkauf , Betriebsabrechnung u.
Kalkulation in entwicklungs¬
fähige Stellung für Metallbsar-
beitungswerk zu frühestem Ter¬
min gesucht. — Bewerbungen
mit handschr . Lehenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Ge-
haltsforberung und frühestem
Eintvittstermin erb . u . V 20572

ksLssnäs
unä Vsrtrsisr

welche regelmäßig Industrie und
Gewerbe besuchen, können lohnen
den Artikel mitnehmen , ohne Mehr¬
arbeit . Angebote unter F 6406.

Wir suchen sofort oder später , bei
Eignung in Dauerstellung , mehrere
tüchtige Schwachstrom-

MoNteUre
i. Fernmelde - u . Verstärkeranlagen.

Schriftliche Bewerbungen an
Siemens L Halste , A. G.,

Jng .-Buro Bremen,
_Postschließfach 127

Jüngere ehrt . Hilfe
Grogtankstelle Waller Heerstr./

Langereihe.

Kl . Wohn ., 2 .Zi .,
Küch., K. Körner,

Westerdeich 13

3-Zim .-Wohnung Junger Steuerbe-
mit Küche, Bad u.
Zubehör für älte¬
res Ehep . Preis-
angeb . u . N 6413

Jg . Ehep . f. ger
abgeschl .3'/r—4 -Zi .-
Wohn . od. Einf .-
Haus Küche, Bad,
Heiz . evtl . Balkon
Preis 60—100 -//,
ab sof. od. später
unter C 6053

IWM

vmriig«
tV » 8inung,ns «I, « ,sis I

Lacî tt̂ .DcewesLLo.
ka-ewi,- Saivi- o. I

Beamter sucht z.
Sommer o. Herbst

3 Zimmer und
Küche,

jAngeb . u . V 6421

Nuk S27« I

amter sucht zum
1. Juni 1838
3 - Zlmmer-
Wvhnung

(mit Bad ).
Angeb . u . T 6419

stlännlich
Tüchtig , jüngeren

Schneider.
Walzak,

Langeoogerstr . 3

slö!
Motoren¬

bearbeitung
Dettlofs .

Nordstraße 369

16- bis 17jährig,
gesucht. !
Philosophenweg 15

WlüjkMch.
per sof. od. später.

G . W . Kühn,
Gr . Johannisst . 74

Bei
Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

Kfm . s. ein gut!
möbl . Wohn - und!
Schlafzim ., mögt.
Ostertor . Preis-
angeb . u . O 5564

tlsNr«
lopeten
kirckofsnoäe!

Mutter m . berufst.
Locht . s. 2- 2'/- Zi.
mit Küche u . Zu¬
behör bis 40 RM.
per - sof. od. 1. 6.
bzw. 1. 7.
Angeb . u . A 6601

2u vsrmislen
Frdl . größ . 3-Zi .-
Wohn . prt ., mit

«best . Gxmüseg . 55
E M 6412

8lM - llna fepn

»vilii '. 8e » n8illöl'
Visttoriastrake 7

Luk 84657

Westen

Möbl . Zimmer
Mchtenstvaße 5.
ab Hafenstraße

-6rö ^ elinxen
2 möbl . Zimmer
Gröpl . Heerst . 339

Lasteät
Frdl . möbl . Zim.

Klin -kkuhlenftr . 15

Linäorkk

luners 8taät

Solid . Herr findet
mbl . Z . b . Anders
Langenstr . 4811.

kicustaät
Garage sosort!

Weimer,
Kl . Jöhannisstr .26
Kl. srdl . möbl . Zi
Gr .Sortillienst . 11

1 Zi ., Küche, Hz«,
an oinz . Dame f,
sofort od. später.

Mittelwiese 31

LtUKCKSuä

2 Zkn . u . M , in
St . Magnus a. ält.
Ehep . o. oinz . Da
Ang . unt . D 6401

Vertreterfirma
von erstklassigen , gut eingeführ¬
ten Elektro - und Radiosabviken
sucht

Reisenden
möglichst mit Führerschein , der
mit der Branche vertraut und
im Bezirk Bremen , Oldenburg
und Ostfriesland bekannt ist.

Schristl . Angebote m . Gehalts¬
ansprüchen unter E 6055.

Vertreter «.»
Wandergezoerbefchetn

sucht ca . 100 Jahre alte Seifech-
und chem. Fabrik zum Besuch
von Landkundschaft . Angebote
erbetenr u . K 810 an Anzeigcn-
mittlcr Liebald , Vraunschweig.

Friseuse . Höchstge¬
halt . Steffens,

Nordstvaße 10
Zum 15. 5. oder
1. 6. erfahrenes

Alleinmädchcn
mit guten Koch
kenntn ., gr . Etg
2 Personen.

Ruf 426 78
Frau G. Karst,
Park -Allee 115

Erfahrene
Hausgehilfin

Buntentorstetn-
weg 12

Nettes Mädchen
für V- Tag . Vor¬
zustellen von 9
bis 12 Uhr.

Lahnstraße 67

DlÄnnIieli

Junger

u . Beschäftig !»
mögl .Kontorarbeit
Ang . unt . P 5568
Pension . Beamter
^ Beschäftigung
als Kassierer.
Ang . unt . G 6357
Oberinspekt . a . D.
über » . Kassen - u.
and . Verwaltung,
usw . Aucht .Hause
Treu , ehrl ., ge-
wissenh . Ev . Kaut
Angsll . u . F 6056

Klein -Stück-
Schneider

sucht Heimarbeit.
Ang . unt . G 6407

Weidlich

Will » .
perfekt in Buch-
führg ., Lohnbuch-
haltg . u . Schreib¬
maschine , sucht für
of. Stellung . Auch

Aushilfe od. halbe
Tqge.
Angeb . d. L 6411

Weiblich

SprMiunVenliilse
sofort gesucht.

ftauenarfiI?. Küsters
Richtweg 24

Eto üMotorradinarlct

L
nicht über 18 I .,
als 2. Hilse für die
Morgenstunden.
Contrescarpe 721.

MMIM ».
die sich einen loh¬
nenden Nebenver¬
dienst schassen wol¬
len , gesucht.
Angeb . u . Z 6425

7t erwarbt
Verdau?

la Ferkel
Herm . Cordes,

Walle , Dünenstr . 3

kMM»
Ferkel.

Ssbaldsbrück,
Heerstraße 251

UnterMeVe.

/.

Wäsche ' ' '
SN

.MM

Früher hat man das geglaubt . . .
Man nahm es als unabänderlich  hin,
tvenn die Wäsche mit der Zeit ihr gutes
Aussehen  verlor, und wenn sie stumpf
Und hart wurde.

^koann
war es so:
»die Wäsche hat einen

guten Teil der Fähigkeit  verloren, den
Körperschweiß in sich aufzunehmen-
das heißt, sie hat ihre Saugfähigkeitein¬
gebüßt. Durch das Waschen in hartem
Wasser sind nämlich die Kalkteilchen
des harten Wassers ins Gewebe gezogep,
haben es „verstopft", grau und hart ge¬
macht« Solche Wäsche gehört in ein

Sommevwohn . in
schön, Geg . toilw
möbl . Ang . I 6409

Garage frei
Goesselstr . 271

Ein Zimmer
steht leer?
Dann lohnt sich
ein Versuch mil
der Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung!

Wollfttz-
Linlerkagen

für Läufer , per
Stück 28 pj

Messing-
Treppenstangen
l. Oesen , 70 cu

S5
Gebr . Feise

D. d. Steintor 58

m

Grasland r. Block-
land zu verpacht.
Stvaßonkwmp.
H. Hilken , Borg
feld, Heerstr . 57
»» » » « » *

I . lii . Pops

^ Karsnnlrok « 2 Kut 510 75 ^
ssss OSOOOOOGGOGOSGSS

Maser ünil Kraallstücke
V s llr n u k

klll- IsiSlII'lMUMlIAI'
Os ^ srelsiel«

Sekornkorststrok«

i . oign ^ s1rok«

6sorg ErLningStroks
^loksnrollsrnstroKv
Kur ^ ürstsnolls»

RronprinrsnstroÜ«

§ck « roeklioussr King
sillllisi-ss

6 . Kssstsr
Ssugssaliskt

6ISU8KN8H' . 38 noliknrliiisi 'nrli '. ? ss

«Ww
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lvesysrvorg
sirsüs ) ru
»srksulsn.

üsdsros:
Ssumveollbörss
rimmsr Z12L
isimon r«iiro

Vorbaut

klesckükts

Für Wochenendler : Schöne

Will- Wl llöWkillllKMII«
mit und ohne Wasser , zu verkaufen.
Joh . Bührmann , Eruüdstücksmakl .,

Dötlingen.  Fernruf 51.

Mk 'WW
gute Lage , um
ständehatber so
fort . Erforderlich
insgef . 900 RM.
Ang . unt . H 6408

^auk ^ ssucke
Kleines

Wochenendhaus
in Heide öd . Wald
zu kaufen oder
pachten gesucht.
Preis und Lage.
Ang . uint . H 6358

riöcnkclmc

Victoria

üörsx
Lrüio
8isnüsrä
V7
kuck

MvlVll'SllkI'
Läisr
Vicloris
ptiSnomsn
Mico
ksvorit
kecker
Ksier
Lräis
MülVl'-

lSlipsWei ' ,
ocksr L

WlI8l-
siivloi'l'Slle!'.
isinsr ist sio
Wciyyon mii

in moäsiLsu
I-crr^isruugsL
uocl cmsobiull-

passsucl ru
allen blotorraä-

maiksn
singstroüsn.

Isürablung iür
cüls kabr .kals

gsstallstl
eunckgooeel

L § « dn
k'aiüsnstralls 98

Osnsral-
I-uäsnckoill-
Ltiaüs 73/83

MrrsekattUeksr Transport
§elmslls,siedsrsvslöräsru » g

rono v -s

k' orck - I. astv/assn von I'/- bis 30- to slnck
prompt , tsUvviso ab I-agor Lrsmon lislsrbar.

Automobil - Hcracisls - 6sssIIscIicrÜ
k . rincl L . laeobj

KusstsIIuns Laknkoislraüs 14 Kni : MISS,3g
Rspaiatnr « srlc a .VvrvraUnns Wcüsroäsrs r. 3-15
Vsrlanssn Si » « inoprobolabrt

Gibt es das?
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Zawohl, iede Persil-Wäsche ist ein Der»
liingungsbad ! » Persil hat wun¬
dervolle Eigenschaften: es reinkgß
und pflegt  alle Wäschestücke, darüber
hinaus aber wirkt es

wie ein
Magnet
es zieht nämlich beim A
Waschen in hartem
Wasser die Kalkteil¬
chen. die sich sonst
lm Gewebe festsetzen,
an sich und gibt der
Wäsche ihre ur¬
sprünglicheWeich¬
heit und das gute
Aussehen wieder! «
Was wünschen Sie
sich also» Wäsche

H

-L oder so. . .-

K i -M.
ß« W

Sie haben es
selbst in der Hand!PersilgepflegteWäsche
fördert die Gesundheit durch richtige Haut»
atmung« Sie verleiht durch ihre Frische
das Gefühl der Annehmlichkeit  und
gibt dem Körper erhöhte  Spannkraft.

Nicht nur gewaschen , nicht nur rein,

peisil -gepflegt s»« WLsq«Mi

W

luuä kleine NsbrksmUieubäussi Msu-
Idsutsu ) v/eräsu bis ru 75 krorsut äsi
s gssLwtea 8su - uaä Loäeukostsu ki-
ususiert (obus keiobsdürgsobakt ) mit
Lilks äsr „Disubau " L.. O.. Lerliu.

^ .uskunkt äurok äsu Lsrirksbsistsr

Will, , vstkiof . Vsrel i . 0.
oller llurod lleu Vertraususmaau

Rsoktsauwalt voll Xotar
vr . Zur. Hass , Ostertorstraös 37, H.

vieneuekuell
200 oom su 575.-
stslu SUI probe - ^

ladri bereit!

Gut erhaltener
Anhänger,

6 To . Tragkraft,
Zwill .-Bereifung.

G. W . Köhn»
Gr . Johannisst . 74

so mübts clsr üxs

-diskoivog » ,, sigsntlicli

lisibsn .vsil ssin ruvsrlösslg.

ökingsclisnst dos ^ nsslisn
unä äsn ilmsalr  Ilikss

Ssscbölts unbsäinglsrbölit

WosttaUa-

Lnküagsr
lür alle 2v/soke

vrSckernllorroairup,
jslst Ostsriorstr . 37

Rui 2 43 27>«labe Zrove
IMM

stsuerkreier

iimssiiveUt
! Xraaiieoid. <
>delm aeaeiiMari!,

M » »8«
zu besichtig . Mon¬
tag ab 20 Uhr.
Schule Lalstraße

MSlSlISiNoHollSI'
für jede Wagentype
Anfertigung nach
Matz , la Ausfüh¬

rung.
Carl Hoppe
Baumstraße 68

Ruf 8 31 50

«S M
mit Beiwagen,

16 000 gel ., steuer¬
frei , genevalüber-
holt .Dauroggener-
straße 42 l.

Sie Zeitung bringt vir Sie Welt ins Haus

eadriolstt825
Baujahr 1933, in
tadellos . Zustand.
Forderung 900 ^
Besichtigung nach
Vereinbarung.
Ang . unt . K 6410o«v-

Wlüi'l'Sllkl'
Vertroluog

!H . 8o !»ätsr

ttsmsllngvn
4N2I7

Oruclcsclolisii?

Lrsinsr 2situns

VXVi - lllläellbsuer
-V/clysn - Ois OLW-kac-KIsuis in 6sr Isssustadt
-IVlotorrädsr- Lrscltrtsils -Qsnsral -Vspot

rVüWv
OLL 250

KIVI635 . -

jstxt

prompt
Itotsrdcrr

äurcli
Osnsrcil-

vsrtrstunU

Wagen an
Selbstsahrer

Franz Maps,
Hemmstraße 18/20

Nus : 8 25 15

Ick suche ^

SeLLksttiZung
iür meinen 2 ' /z- to-

InSLiwsKsn mit

kriecl ^ iek Xöwing
Losenpfall 15 « Luk 5L645

cm
8s ! ds1kakrsr
37sr n . 38sr-

lVIotäsIlS
Osivsräisslr

Vor llsm Llsilllor II 2
«u « 43037

Der Schlüssel
zum Erfolg

unseres Hauses ist unser

Leistungs -PrinziP
Für kleinen Preis größtmög¬

liche Leistung!
Deshalb sind wir auch für
alle  Möbclkäufer richtig! .
Wer unsere Wahn-
schau besucht, wird
sicher „ vergleichend"
zu der Feststellung j

kommen:
Wenn Möbel —
bann - > -
Langenstratze 1S7/38

Limslimenlellsll

üknsi'slLuaknüol'ii.;
Sikske 73

kinutKCSUCk
Aelteres einwand¬
freies Motorrad!
bis 200 ccm. Ang . ;
unter B 6402

Zugmaschine
mit Anhänger , 10!
bis 15 To ., zu kau - >

Jos . Sta ^ >iuger,
Bremen,

Goesselstvaße 33 I . !

Gebr. Wagen
gesucht!
Diesen Wunschi
äußern Sie ein
mal durch eine-
Kleinanzeigei. d
Bremer Zeitung?

^ Westen / Walls ^ Ltsintor , Osten
L. Volte, 2iFnrreu u. stsik-
büchsrei , Wall . Hssrstr . 48
Lrick Linux,  I -eih-
hüchsroi , Luchhanlllunx,
^ntiqnnijnt , blorllstrnüs 10
lloknnnkcuvmnnu
Lnpisr - unä Zchrsidvnrsn
tsorllstrnüs  klr . 286
Lrnu LI. ^ komns

Lrisäried Lkoäs
2 ixnrrsn,  Lulsbsrx 88
Georx Dlnehuer
Laxier - unä Wsikvnrsu
LamdurZer Ltrnüs Lr . 223
Hermann Lolkerts
Laxier - unä Lpielrrarsn
Vor äsm Ltsintor 162-64

Lnpisr - unä Lchreibtvnrcll
Iltbrsmer LtrnLs Î Ir. 146 Hastsüt
(4. Lobs , Hiit^orvsrstr . 85 äastcätsr Lssrstr . 4Ü3/Ü7

Qröpslinysn im Lause äsr Lparlrasss

Usiarich Illartsns
Luch - u. Lnpisrhnnälunx
Oröpelinxsr Lesrstr . 214 n

^enstaclt

L. Wagner , Laxier - unä
Zclirsibvar . Wssterstr . 92
Wilhelm Vrsz/tzrk 'inciorkvorstacit

^V.. Loch,  Lnpisr unä Lornstr . 117. Luk 504 71

Oust . Luc , Lnpisrvnrsn
Dlünckdnsr Ltrnüs 76-78
Lrnü Vrieckn I? rnukc
üsscksnstnrtistsl , Lsrkst-
strnüs , Lclcs ilämirülstrnüs

Woltinsrskaussn

l̂ ug. ^ kenÜrokt Lackk.
?apier - unä Lekreikwaren
Woltmsrskaussr 8tr . 294

Ostsrtorvorstaät j RablinskaussH j
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Î Lnästr . Lesttz Wisäliolstr.



Mai

- - - - ^ ^ -
Vorvsrkcrul in äsn ,Aäk "' visnsistsllso Horästrclüs 43. II. 8 . k'rcrusnlärobboi ^ 14' I^ lrtssdcilts ^ruvps SastsiAtsn - nnä
8sbsibsrmiu ^s^swsrbs , 8clbnbokstr. 10; IVildsIm -Osolcsr -Iicius , 2ün . 248, Scrsino , ci.-ä . Üäksn,- Osntrciidclllsm Oüstsinstr.

bat das sssamts breinlsoke Oaststättsn - und
Lsksrbsrgunss - Qsvrsrbs eins sroüs

OLs vsütsods A r 1» s k r s kr o n t

ÄÄb . § VL »r ^ L
X r s I 8äLso8ts 1 s I ? s Lrswsa

Mais
!ri crllsri kciurnsri der
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flnmut der Landschaft, kügelig beschwingt. . .
Silbern der Nach im schönen wiesentale,
die Sögemlchle braun und rauchig dunkel
Und quirlend weiß des Wassers Stur; vom wekr.
kin Seckenweg und grlinbemooste Höcker,
ver kicken Wipfel koch und groß am lor,
Und vauernblumen leuchten bunt an Zäunen.
flus Schilf und kökricht ragt das alte Schloß
vachsteingemauert rötlich aus und lauscht,
0b noch das ftistkorn ruft;uc Zag-, im tiefen,
Srüngold'nen forst wie einst. . . ks braust das wekr
Nur immerru, das Korn der Zager tönt
Nie mekr. . . Nur Wälder rauschen
weitkin und bläulich liberaknt von ferne. . .

Ln «Lsr I -ssun»

kauch der Zdglle glänst noch kier am fluß,
Nem keiterstillen, der in seinem Spiegel
Nie färben alle kält und gleitend trägt—
vas Kimmelsblau, das Srün des koken Ufers,
Her Wolken weiß, das feuchte Vraun und Schwär;
geflickter lorfkaknsegel aus dem Moor
Und Sonnengold und Silberschnee des Monds . . .
M Krug;ur fäkre aus dem Werderländer
Velchweg erzäklt man noch von Srönlandfakrten,
Von Segelschiffen, Schmuggel und franzosen.
Vom naken Weserstrome dröknt das futen
Ver großen vampser, welche seewärts gekn.
kin fischer treibt sein öoot mit sachten Schlägen,
Und koch im Slan;e kreist und schwebt der Neiker!

Flaschenposten treiben um die Welt
Tausende von versiegeltenFlaschen treiben auf

den Weltmeerenherum. Die meistendavon werden
nie wieder von einem Menschenaugegesichtet. Hun¬
derte von ihnen werden fern von den Ausgangs¬
punkten ihrer Reise von den Fluten an Land ge¬spült, und die so erhaltene Kenntnis von den
Meeresströmungen wird in die Seekarten einge¬tragen.
Vor 30 loiirsn

Die Wissenschafterder seefahrendenNationen,
welche diese Funde zusammenreimen, müssen gedul¬
dige Menschen sein. Diese ausgesetztenFlaschen
überqueren die Meere nicht wie Dampfschiffe: ihreReisen könnenviele Jahre dauern.

Ein bemerkenswertesBeispiel dieser langsamen
Fortbewegung wurde mir unlängst von Dr. C. von
Vonde, dem Direktor der südafrikanischenFischerei¬
betriebe. mitgeteilt. Vor etwa dreißig Jahren
'wurde eine Reihe von Flaschenpostversuchenlängsder südafrikanischenKüste angestellt. Eine zu jener
Zeit von einem Postdampferüber Bord geworfene
Flasche wurde erst unlängst am Stxand in der Nähe
von Kap Agulhas, der Südspitzevon Afrika, ge¬funden.

Das Mitteilungsformular in der Flasche, laut
welcherder Finder gebeten wird, es mit dem
Datum und der Ortsangabe der Auffindung ver¬sehenan Dr. von Bande einzusenden, war tadellos
erhalten. Nicht ein Tropfen Wasserhatte trotz der
seit der Aussetzungverstrichenendreißig Jahre in
das Flascheninnere eindringen können. Unglück¬licherweisesind die alten Protokolle über den Ver¬
such verlorengegangen, und da die einliegende
Karte nur eine Seriennummer ausweist, kann man
nicht mehr feststellen, wie weit die Flasche ge¬reist ist.

NeuzeitlicheFlaschenpostpapiere, wie sie vom
Seeamt der Vereinigten Staaten herausgegeben
werden, enthalten freien Raum für Angaben von
Namen und Eigentümer, Datum und Position des
Schiffeszu der Zeit, als die Flascheüber Bord ge¬
worfen wurde. Die Anweisungen für den Finder
sind in sieben Sprachen darauf gedruckt. Das For¬
mular ist mit Bleistift auszufüllen, da manche
Tinten verblassenund Bleistift für sicherer gilt.
..Dieses Formular soll in eine massiveFlaschege¬
steckt werden", besagt, die Anleitung. „Der Kork
mutz bis zum Flaschenrandhineingetrieben und ge¬sichertwerden, vorzugsweisemit Siegellack. Wenn
der Finder dieses Papier dem Seeamt Washington
unmittelbar oder durch Veunittlung jedes beliebi¬
gen amerikanischenKonsulats zugehen läßt, unter¬
stützt er damit die Erforschungder Meeresströmun¬gen. Seine Dienstewerden den Dank aller Seeleute
finden. Geldmittel, um Prämien an die Finder zu
zahlen, sind nicht vorhanden.
Kslcor6s. . .

Wertvolle Unterlagen wurden durch diese Ein¬
richtung sowohlvon den VereinigtenStaate» als

auch von Großbritannien zusammengetragen.
Flaschenpostversuche in Südafrika werden vermut¬lich binnen kurzemwieder aufgenommenwerden,
denn einige erstaunlicheErgebnissewurden vor 30
Jahren gesammelt.

Die Reise der FlascheNr. 296 stellte in der Tat
einen Rekord dar. Diese Flaschewurde 26 Meilen
westlich vom Kap der Guten Hoffnung im Juni
1907 ausgesetztund im Juli des nächsten Jahres
von einem brasilianischenZolloffizieran der Küste
unweit von Pernambuco gefunden. - Die Flasche
hatte 3000 Meilen bei einer Tagesgeschwindigkeit
von 8 Meilen zurückgelegt. Diese Wegstrecke wurde
später trotzdem von einer Flasche überboten, die in
der Nähe von Kapstadt ins Wasser geworfen und
viereinhalb Jahre später an der Westküste ver
Shetland-Jnseln aufgefundenwurde. Es wurde
eine Wegstrecke von 10 000 Meilen verzeichnet.
Oslcuppslts ^losciisn

Die einfache Wein- oder Whiskyflasche für
Flaschenpostwird heute von manchenSchiffen in
den britischenGewässerndurch einen neuen Typ er¬
setzt, der aus zwei zeitweisezusammengekuppelten
Flaschen besteht. Die Einwirkung des bewegtenMeerwassersbewirkt, daß sich die eine Flasche nach
einiger Zeit loslöst. Diese Flaschegeht unter und
gerät vielleichtauf diese Weise in die Maschen
eines Schleppfischernetzes. Die andere Flasche
schwimmtweiter, bis sie an einer Küste angetrie¬
ben wird, häufig an der norwegischen. Der Vorteil
dieses Verfahrens bestehtdarin, daß sie eine Vor¬
stellung von der Richtungder eingeschlagenenReise
vermittelt, abgesehenvon der Zeitangabe des Be¬ginns und Endes.

>->>5lor>Lclis knnnsrungsn
Ein seltsamer(wenn auch angenehmer) Beamten¬

postenwurde von der Königin Elisabeth von Eng¬
land ins Leben gerufen, die einen Treibflaschen-
öffner bestallte. Jeder andere ihrer Untertanen,
der eine an einem Strand gefundeneversiegelte
Flasche öffnete, bezahlte seine Neugierde auf dem
Schafott. .Eine mit Teer zugeschmierte Flasche, die
von einem Fischer unweit von Dover gefunden
wurde, war der Anlaß zu diesemErlaß. Denn die
Flascheenthielt die Meldung, daß die russischen
Inseln Nowaja Semlja im NördlichenEismeer
von den Holländern in Besitz genommenworden
waren. Diese seltsameMethode der Verbreitung
von Neuigkeitenläßt an die Legendedenken, wo¬
nach Lolumbus, als er einen Fehlschlagseines Un¬
ternehmens fürchtete, einen auf Pergament ge¬
schriebenen Bericht von seiner EntdeckungAme¬
rikas in ein Faß steckte und diesesüber Bord warf.
Das Faß wurde leider nie gefunden.

5ci,rsis cisr Vsrrwsfflung
Wohl aber wurden gelegentlich verbürgteNach¬

richten untergehenderSeeleute gefunden. Sie find

Schreie der Verzweiflung, auf Segeltuchoder vom
Salzwasserzerfressene, aus dem Logbuchgerissene
Blätter hingekritzelt, mit Kohle oder auch mit Blut
geschrieben. Manchmalist es schwierig, zwischen die¬
sen Berichten einer Tragödie und gefälschten, nach
einer großen Schiffstragödieniederträchtig ausge¬
setzten Flaschenmeldungzu unterscheiden. So wurde
eine Flaschenpost, die man trotzdemfür echt hielt,kurze Zeit nachdemder Dampfer „Brunswick" im
Jahre 1898 als verloren gemeldetGurde, an der
englischen Küste gefunden. „Wir gehen vor Kap
Hoorn unter", lautete die Meldung. Es ist seltsam,
daß die Flaschevon Kap Hoorn ausgerechnetnach
dem Ursprungsland des llnglücksschiffesabgetrie¬ben worden sein sollte.

Unter den tragischenMitteilungen, die in be¬
rufene Hände gerieten, finden sich folgende:

„Kapitän, sämtliche Mannschaften außer mir,John Williams, starben am Gelben Fieber".
„Schiff verbrannt ; nur ich, Sam Thomas, im

Rettungsboot übrig".
„Wer dieses findet, weiß hiemit, daß die Bark

.Caller Ou' von einemDampfer überrannt wurde".

unc ! „litanic"
Eine mit Entenmuschelnbedeckte Flasche, die kurz

vor dem am 7. Mai 1915 erfolgten Untergang der
..Lusitania" über Bord geworfen worden war,wurde im November1930 am Strand einer in der
Nordsee gelegenen deutschen Insel gefunden.
Deutsche Sachverständigeuntersuchten den Bericht
und erklärten ihn für echt. Die Mitteilung war in
der altmodischendeutschenSchrift geschrieben und
nannte die Namen von zehn Passagieren. Die deut¬
schen Finder beschlossen, das Papier an die Cunard-
Linie zu schicken; aber der Umschlag wurde -falsch
adressiert, und das interessanteDokumentging ve,loren. Viele Jahre nach dem Untergang der
„Titanic" wurde eine Flaschean Land getrieben,
welche die letzten Szenen auf dem Unglücksdampferbeschrieb. Aber es war unmöglichzu entscheiden, ob
der Fund echt war oder eine Fälschung. Ein zer¬
kratzterund farbverwaschenerRettungsgürtel mit
der Aufschrift „S . S . Titanic" trieb jedoch 19
Jahre , nachdemdas Schiff gesunkenwar, in der
GravesendBay, Newyork, an Land.

verschollen . . .
Eine letzte traurige Meldung, die in einer

Flasche bei Miami in Florida gefunden wurde,
klärte das Geheimnisdes verschwundenenamerika¬
nischenTankdampfers ..Everett" auf, der im Ok¬
tober 1923 im Golf von Mexiko verschollenwar.
Sie lautete: „S. S. Everett. Das ist unsere letzte
Nachricht. Liebe Freunde, die ihr dies findet, lebt
wohl für immer- und ewig".

(BoreobtigtsUsbertiagunAvon
Hans 8. Wagsussil)

Vorantvortlicd« LoioLurä Lvorv^o, Bremsn,

VlMer Mr MiM im- VoltzMM/MÄsrhaLuM/Kuust uu- MM
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1872 mit -er„Hudson"Lns Eismeer
LetzteLeise - es letzten Vremer Grönlsndfahrers / Gin Überlebender in s >t. Magnus

Mit reichem Fang ist kürzlich Deutschlandsneue
Walfangflotte aus der Antarktis heimgekehrt.
Dank der Weitsicht nationalsozialistischerWirt¬
schaftsführungist Deutschlandwieder in die Reihe
der Nationen eingetreten, die durch eigene Wal-
fwnFunternshnienan der Jagd nach dem Reichtum
des Meeres teilnehmen.

Zwerghaft klein kommenuns da zurückschallend
die Fangergebnisseaus' der alten Erönlandfahrer-
zeit vor, wenn man jenen die Erfolgeder Jagd in
der Neuheitgegenüberstellt.

Ueber sechzig Jahre sind verflossen, seit Deutsch¬
lands letzte Walfänger zum Fang nach den derzeit
bereits erschöpften Fanggründen in das nördliche
Eismeer ausliefen.

Bremens  letzter Grönlandfahrer war der
.Hudson ". Laut Musterrolleder .Hudson", der
zuletztgeführt wurde von dem KommandeurJo¬
hann Hinrich Westermeyer  in Lesumbroik,
mustertenam 24. Februar 1872 beim Seemannsamt
in Vremenfür die Reise ins nördliche Eismeer und
nach der Dawisstraße49 Mann Besatzung.

Alle, Kommandeur, Steuerleute, .Seeleute, Har¬
puniere und Speckschneider, die an dieser letzten
Fahrt des letzten Bremer Grönlandfahrers teilmah--
men, haben längst die große Reise in die Ewig¬
keit angetreten — bis auf «inen. Der jüngstevon
den 49 Mann Besatzungder als Schiffsjungean¬
musterte und die Fahrt in die Eisregionen mit-
Nnachte, lebt noch; es ist Christian Paulsen,  jetzt
^wohnhaft2t . Magnus. Das Geburtsjahr ist mit
„1857" in die Musterrolleeingetragen-

Der „Hudson" wurde 1840 in Newyorkgebaut
und als Vorschiffgetakelt. Unter amerikanischer
Flagge fahrend, führte das Schiff den Namen
„Mary Phnipps". Die Tragfähigkeit ist mit 153
Commerzlast, die Last zu 6000 Pfund, angegeben.
.Hudson" war somit ein Schiffchen von etwa .450
Tonnen; um die Mitte des vorigen Jahrhunderts,
nach derzeitigen Begriffen, allerdings ein großes

. Schiff.

Am 13. April 1848, nachdem das Schiff nach Bre¬
men verkauftwordenwar, erhielt die „Mary Phil¬
lips" den Namen „Hudson". Ein Kaufbrief des
Schiffes datiert Bremen, den 8. April 1848. Reeder,
Korrespondenzreeder, war die Firma V. Grover-
mamnu. Co., Bremen, deren Anteil am Schiff drei
Zehntel Parten betrug, weiter waren Parten-
inhaber: die Firmen M. Vietor, Söhne, C. F. La-
husen, Gebr. Stoevesandtmit je zwei Zehntel, und
die Firma Bagelmannund Vietor mit einemZehn¬tel Anteil.

Als Längenmaß ist eingetragen 106,1Fuß, die
Breite betrug 24,4, die Tiefe 14,3 Fuß. Währendin
der Friihzeit des Walfanges bis zur Mitte des
vorigenJahrhunderts die Besatzungen sich fast aus¬
schließlich aus Leuten der Weserheimatzusammen¬
setzten, war es in den letzten Jahren der Grön¬
landfahrt schwer, genügend befahrene Mann¬
schaften aus dem Nordseeküstengebiet zu bekommen,
und immer häufiger kommen Namen von Binnen¬
ländern in den Musterrollenvor. Von den 49 an¬
gemustertenSeeleuten für die letzte Reife des „Hud¬son" waren sieben Nichtdeutsche: drei Schweden,
zwei Engländer, ein Däne und ein Schweizer. 20
stammtenaus der Wesergegend, die übrigen 22 ausdem Binnenlande.

Am 2. März 1872 ging der „Hudson" von der
Weser in See und kehrte am 26. Ängust mit einem
Fang von 100 Robben, vier lebenden und sieben
toten Eisbären und einetn Wal nach Bremerhaven
zurück. Ueberden Verlauf der Reise erzählt Chri¬
stian Paulfen, daß das Schiff bei bestemWetter
von der Weseraussegelte. Im Eismeer und in der
Davisftraßewehte es zuweilenstark aus Nordwest.
Auf nördlichen Breitengradensaß das Schiff manch¬
mal 14 Tage im Eise fest, es hielt aber dem Druck
in der furchtbaren Eispressunggut stand und er¬
litt keinenSchadenam Rumpf.

In den ersten Monaten wurden aus dem Eise
an der Küste von Grönland-Robbengeschlagen und
Eisbären gejagt. Wale waren nicht in Sicht ge's
kommen. Die lebend mitgebrachtenEisbären wur¬
den ins Wassergetrieben. Dort wurden den Bären
von den Booten aus Schlingen über Kopf und
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Pranken geworfen, dann wurdendie schweren Tiere
zum „Hudson" geschleppt, an Bord gehievt und in
die bereitgestellteneisernenKäfige gesperrt. Dies '
war immer eine sehr schwere und gefährliche
Arbeit. Sieben Eisbären griffen die Jäger auf
dem Eise an und mußtendaher erschossen werden.
Es wurde stets versucht, die Eisbären lobend zu
fangen, weil ein lobend mitgebrachterEisbär besser
bezahlt wurde als Fell und Schädeleines totenTieres. Nur bei äußersterLebensgefahrder Jäger
wurde geschossen. Die lebenden Eisbären wurdenvom Reeder nach Newyork verkauft. Der Wal
wurde erst im letztenZeitabschnittder Reise har¬
puniert.

Ein Matrose starb im hohen Norden an einer
Krankheit. Wenn der unter Nr. 12 der Musterrolle
angeheuerte .Schiffsarzt" den Janmaat nicht vor
dem Zugriff oes Sensenmannsbewahren konnte, ist
os zu verstehen. Nach Paulfens Erzählungwar der
„Doktor zur See" kein echter Jünger Äeskulaps.
Vor Entdeckungseiner ärztlichen Kunst war der
Medizinmann ehrbarer Zigarrenmacher gewesen!
Nach altem Seemannsbrauchwurde der Verstor¬
bene, eingenäht in Segeltuch, im Eismeer versenkt.

Der geringe Fang.des „Hudson" veranlaßte die
Reeder, das Schiff zu verkaufen. Die Fanggründe
im nördlichem Eismeer um Grünland und in der
Davisstrahe waren eben erschöpft. Wenn man da
im Fangberichtder Rau-Flotte liest, daß in drei
Monaten 1703 Wale geschossen wurden und die Be¬
satzung von einem Fangdampfer, „Ran VI", allein270 Wale erlegte, muß man allerdings das Ge¬
samtergebnisdös alten Erönlandfwhrers„Hudson"
als sehr gering und nicht mehr lohnendbezeichnen.

Ueber eine außerordentlicheseemännische Leistungdes Kommandeurs Westermeyernoch folgendes:
1870, nach Ausbruch des Deutsch-Französischen Krie¬
ges, kehrte der „Hudson" mit seinem Fang an Bord
aus dem hohen Norden zurück. Die Weser wurde
von französischen Kriegsschiffen blockiert, das Fahr¬
wasser war durch Versenken des Degesacker Schoners
„Comet" und,anderer Fahrzeugegesperrt, die Ve-
tonnung und alle Seezeicheneingezogen. Trotzdem
gelang es Westermeyer, den Blockadeschiffen zu ent¬
kommen und mit Vollzeug bis vor die Schleuse von
Bremerhaven einzusegeln.

Im Oktober 1872 wurde der „Hudson ". Bremens
letzter Grönlandfahrer , nach Hamburg verkauft.
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Deutsches Handwerk im Volksmund
Ein LLspttel aus einem neuen einzigartigen Buch zu unserer Kulturgeschichte

In der Hanseatischen Verlagsanstolt AG. Ham¬
burg erscheint soeben von Dr . O. D. Potthoss
eine Kulturgeschichte des deutschen
Handwerks (3V8 Seiten , Leinen 6,50 RM .j. Wir
erhalten damit zum erstenmal «ine Darstellung des
deutschen Handwerks , die nicht nur seine wirtschaft¬
lichen Funktionen aufzeigt , sondern auch seine kul-
turschassende und kultursördcrnd « Bedeutung her¬
vorhebt . Aus dem genannten Werk veröffentlichen
wir nachstehende Abschnitte:

Verfolgen wir die Aeußerungen des deutschen
Volkes Wer die Arbeit im allgemeinen , über die
handwerkliche  Arbeit und über ihren Träger
im besonderen , so gelangen wir zu der fast selbst¬
verständlichen Feststellung , daß der gesamte Bezirk
des handwerklichen Daseins — seine Menschen , seine
Werke und sein Werkzeug —, von der Weisheit des
Dolksmundes in ihren Bereich gezogen erscheint.
Wie denn auch nicht ? Ist doch der Handwerkende
Mensch Blut vom Blute , Fleisch vom Fleische seines
Volkes ! Das Walten seines Fleißes , die Erfindung
seines Geistes greift sichtbar und unsichtbar in das
tägliche Leben , in die tägliche Erfahrung eines
jeden Volksgenossen . Schafft er,so schafft er für sein
Volk , ruht er , so gilt seine Muße dem stets er¬
neuten Schaffen für dessen tägliche Bedürfnisse . So

--in dauernder Berührung mit dem werktätigen Nach¬
barn . in unmittelbarer Betrachtung seines Tuns,
so in gegenseitiger Bedingtheit und Abhängigkeit
erlangt man unmerklich Kenntnis und Erfahrung
vom äußeren und inneren Wesen des mit seiner »
beider Hände Kraft und Kunst schaffenden deutschen
Menschen : von der hohen Sittlichkeit dieses Schaf¬
fens — aber auch vom Menschlichen -Allzumensch-
lichen , das sich dreinmengt.

Das Volk lieht es nun , seine täglichen Erfahrun¬
gen und Erlebnisse , all die büßten Lebensäußerun¬
gen seiner Umwelt zu allgemeinen Lätzen zu ge¬
stalten , worin es zu Nutzanwendungen und Ver¬
allgemeinerungen kommt, die in ihrer Gesamtheit
zu seiner praktischen Philosophie sich formen . Und
nie ist eilte solche Formulierung trocken, nie „aka¬
demisch" stets lebensvoll , oft zwar sarkastisch, oft
in Bausch und Bogen , aber doch auch immer gut¬
mutig . gleichsam mit dem Auge zwinkernd , „es sei
nicht so böse gemeint ". Hin und wi -eöer ungerecht,
ia zu Zeiten arg -danebengreifend , trifft ein solcher
vom Volksmund geprägter Satz sehr oft , ja zumeist,
mitten ins Schwarze.

Wie und was denkt das Volk über sein Hand¬
werk als solches , über das Handwerk als Beruf?
— Nun , es meint vor allem , daß das Werk der
Hände etwas Gutes , Wertvolles , ja Heiliges ist:
,'Dat Handwark hett en Bodden vnn Gold ". Frei¬
lich muß es auch danach sein : „das heißt en gut
Aa ^ werck, das ehret und nehret , das - speist und
k5eM . Ma -g -es auch nicht ein Schlaraffenleben qe-
wa -hrlefften , dennoch : „Ein Handwerk ist ein qe-
wlsser Zrnßvund , Quellborn , da alle Tag etwas
herE quillet ". Und : „Ein Handwerk hat einen
täglichen Pfennig ". Man sieht, es ist schon nicht
mehr vom „goldenen Boden " die Rede . Die Er-kah-
mmg hat es dem Volke an tausend und aber tausend
Bespielen bestätigt , daß «in Handwerker schon froh

seinem Herrgott dankbar sein kann. wenn all
ĵ iu ^ Muhe ihm einen „täglichen Pfennig " einträgt.
Es gibt ein Auf und Ab des Gelingens und des
Mißlingems . Gute Zeiten werden von schlechteren

Wohlstand droht zu Zeiten ein Still-
staud , aber gelernt bleibt gelernt . Deshalb die
ruhige Sicherheit , die in den beiden Erkenntnissen

„Ein Handwerck krancket oder feucht wol aber
nicht , und Ein Handwerk ruhet wohl bis-

^ilen , ab" es geht doch nicht gar zu Boden ". -
Csgenulber dresein frischen und zupackenden Öuki-

Mismus werden manchmal auch die Schattenseiten
des Handwerkertnms oder doch seiner einzelnen be-
d"riM ? ck̂ "^ gesehen , und ver-

kopshangenche Formulierungen gehen
von Mund zu Mund und beanspruchen sogar die
Al geml -ngultigkeit . Man kann sich auch gu? vor¬
stellen , daß Worte der Verzweiflung und der HM-

in Zeiten wirtschaftlicher Kata-
DeÄA ^ 30jährigen Krieg , vielen

häufig waren , die entweder selbst mit
ihrem Handwerk keine Seide spinnen konnten oder
ker^miÄ ^ Einen Niedergang auch beim Handwer-
^ . mMe -dig und doch ohne helfen zu können, mit-
an .ehen mußten . Da schleppten sich denn die
vm Haus "^ an Werkstatt W Werkstatt undDaus zu Haus wie etwa „Des Hand «iL>rk« _

„Die Handwerksleute singen das

gchn Bettelleut ". Voll bitteren Humors und Ironie
von einem besonders notleidenden Hand-

^ goldenen Boden , sagte
^ck ^ ° "n« 'hch in den leeren Vrot-

- Und geradezu erschütternd und aus der
^mittelbaren Anschauung getopft ist die ganz und.

^Mslose FeststMung : „Die Leineweber
«oaen Brot im Wasser -und essen es für Milch¬

suppe ". Ist es nicht, als sähe man leibhaftig die
Weberfamilie bei ihrem trostlosen „Imbiß "?' "

Und doch ist es bezeichnend , daß den wenigen , den
Handwerkerberuf grau in grau sehenden Sprich¬
wörtern eine ganze Unzahl von solchen gegenüber¬
gestellt werden kann, die im Handwerk noch immer
«ine auskömmliche , ruhige , gesicherte Beschäftigung
erblicken . Ja , es spricht etwas wie . Neid mit , wenn
es heißt : „Ein Handwerk ist so gut wie eine Graf-
schaft, sagte ein Schornsteinfeger , als er oben auf
der Esse saß", oder : „Ein Handwerker kann eher zu
Haus und Hof kommen , als ein gemachter Graf zu
einer Grafschaft ".

Die zunftmäßige Ordnung des mittelalterlichen
Handwerks mit ihren geschriebenen und noch mehr
ihren ungeschriebenen Gesetzen findet ihren Nieder¬
schlag in Sprichwörtern wie : „Meisterwerden und
Heiraten folgt Schlag auf Schlag und Meistersohn
bringt das Recht mit sich" oder : „Schusters Sohn
weiß immer mehr als Schusters Geselle ".

Das Volk ist scharfsichtig, aber auch nachsichtig.
Darum kündet sein Mund : „Es fällt kein Meister
vom Himmel ", oder „es ist ein seltener Meister , der
keine Fehler macht". Meister und Meister sind
zweierlei und das Bessere ist allemal der Feind
des Guten : „Wenn der Meister kommt daher , gilt
das Meisterlein nicht mehr ". Aus dem Bezirk des
Handwerks hervorgegangen , greift dieses unbeug¬
same Wahrwort ganz besonders in den Bereich der
Kunst über , um das Mittelmäßige , jede spielerische
Liebhaberei , für die nun einmal der Ausdruck
„Dilettantismus " gerügt und vollgültig ist. aus
ihrem Umkreis zu verweisen.

Daß sich der Handwerker mit seinem Stoff be¬
schäftigt , er , der ihn zu formen , zu beleben , ihm
erst Sinn zu geben , eine Seele einzuhauchen hat,
daß der Handwerker in alle , auch die verborgensten
Geheimnisse dieses Stoffes eindringt und sie mei¬
stert , ist die selbstverständlichste Voraussetzung jeden
handwerklichen Schaffens . Und ebenso vertraut ist
ihm sein Werkzeug , das die Ergänzung seiner Hand,
der Hebet seines motorischen Willens ist. Da ist das

Eisen . Er hat mit ihm gerungen von Geschlecht zu
Geschlecht, und er hat es bezwungen und sich zum
Freunde gemacht . Und aus dieser absoluten Ver¬
trautheit heraus ergibt sich wieder die entsprechende
Spruchweisheit , die mitten ins Volk dringt . Da
heißt es denn : „Alles Eisen läßt sich hämmerü , aber
nicht aus jedem wird Stahl ". Mag es immerhin
ein ehrsamer Schmied gewesen sein der diese Worte
zum erstenmal dicht an seinem Amboß , den Hammer
in der Hand , gesprochen hat , als sein Eisenstück
nicht die von ihm erstrebte Härte gewinnen wollte.
Kaum verließ aber diese praktische Erkenntnis die
Schmiede , kaum wurde sie zum „geflügelten Wort ",
als auch schon ihre Bedeutung ins allgemeine sich
weitete . Und nun bedeuteten diese Worte etwa , daß
man zwar jeden Menschen durch Erziehung beein¬
flussen kann , daß aber das Ziel dieser Mühe kei¬
neswegs immer erreichbar ist. Und ein Sänger des
13. Jahrhunderts prägt ein « bekannte Handwerker¬
weisheit in die Verse : ^

„Dieweil das ifen hitz is vol,
vil bald man es den schunden sol ."

Und wie der Werkstoff , so bietet auch das ver¬
traute Werkzeug Anlaß zu Gleichnissen und Be¬
trachtungen , die sich zu Sprüchen verdichten . „Wer
keine Kelle hat , muß mit den Händen mauern " will
dann nur besagen , daß man sich eben in jeder Lage
zu helfen wissen ' muß . Aus der Malerwerkstatt gin¬
gen Sprüche hervor , die rasch zum Besitzstand der
Volksphil osophie geworden sind, wobei auch der
Humor nicht zu kurz kam. .So z. V . dkd urwüchsige
Prägung : „Der muß einen kleinen Pinsel haben,
der eine Laus anstreicht ". Der Sinn ist etwa der,
daß eine Sache besonders delikat ist, so daß ihr nur
mit entsprechend feinen und „raffinierten " Metho¬
den beizukommen - ist. „Mit trockenem Pinsel malen"
heißt soviel , wie sich und anderen etwas vortäu¬
schen, Sand in die Augen streuen . „Alles mit dem¬
selben Pinsel streichen ", will soviel besagen , wie
etwa „Alles über einen Leisten spannen ".

So wichtig der Werkstoff , nicht minder wichtig
und entscheidend im Berufsleben ist das Werkzeug.
Man kann diese Tatsache nicht kürzer und einpräg¬
samer zum Ausdruck bringen , als im Sprichwort:
„Ein Maler ohne Pinsel , — ein Bauer ohn« Pflug,
— ein Gärtner ohne Svaten , — werden wenig
taten "-

LLirks Ende / Von Peter Esten

In den ersten Tagen des Mai hat das Sperber¬
pärchen , das im zeitigen Frühjahr an der Berg¬
lehne über der Mühle sein Standquartier bezog und
gelegentlich durch sein schrilles „Kirk kirk kirk" seine
Anwesenheit verriet , seinen Horst gebaut . Er steht
in einem Steilhang in der dichten Schirmkrowe
einer alten Kiefer und hat die Form einer läng¬
lichen , flachen Mulde , die aus dünnem Lärchenreisig
geflochten und innen mit etwas zerfaserter Baum¬
rinde ausgelegt ist. Seit etlichen Tagen sitzt, das
Weibchen brütend auf den fünf rostrot gefleckten '
Eiern.

Kirk streunt nun allein durch Busch und Wald.
Die Sonne strahlt wohlig wärmend von einem
blauen Himmel herab , die von einem fröhlichen
Bach durchmurmelten Wiesen leuchten satt die Tal¬
wände hinauf , und an den Hängen schwenken Lär¬
chen und Birken die lichtgrünen Fahnen des Früh¬
lings.

Aber Kirk hat weder Neigung noch Zeit , sich
lyrischen Stimmungen hinzugeben . Für ihn gibt es
nur die Magen -frage , die jetzt nicht nur für ihn
allein zk lösen ist, sondern auch Dr sein Weibchen.
Das mutẑ nun drei Wochen lang über den Eiern
sitzen und darf daher von Kirk erwarten , daß er ihm
von Zeit zu Zeit einen blutwarmen Happen auf
den Rand des Nestes niederlegt.

Man muß sich also anstrengen und von früh bis
spät auf der Lauer sein . Um so mehr , als es nicht
mehr gaiA so leicht ist, Beute zu machen , wie vor
etlichen Wochen . Damals führte man nach einem
langen Hungerwinter , in dem man sich hauptsächlich
von mageren Spatzen nährte , ein wahres Schla¬
raffenleben . Denn es wimmelte von Vogel -schare^
die aus dem Süden heitwkehrten und über die man
nie herfiel , ohne etwas zu ergattern . Aber diese
schöne Zeit ist vorbei , di « meisten Heimkehrer sind
weitergezogen : und was von ihnen blieb , hat sich,
wie Kirk und Frau , paarweise zusammengetan und
findet im Busch und in Kecken leicht gute Deckung.

Natürlich ist es kein Kunststück, gelegentlich eine
Eraudrossel zu überrumpeln , wenn sie , in Andacht
versunken , von einem Baumwipfel herab ihre
Abendstrophe flötet . Oder in den Tannen einen
verliebt gurrenden Ringeltauber . Aber nicht jeder
Tag bringt die Gelegenheit zu einem so glückhaften
lleberfall . Es fehlt auch nicht an Fehlschlagen und
Enttäuschungen . So etwa , wenn die drunten im
Mühlbach gründelnden Teichhühnchen , auf die man
blitzschnell niederstößt , flink untertauchen und sich
unter Wasser in den Schutz der Uferböschung retten -.

Gerade ist Kirk nach einem solchen mißglückten
Angriff auf . einer hohen Espe am Bach aufgebäumt

und hält mit scharfen Augen Ausschau . Ein Trupp
Dohlen , der in der Ferne über einem Steinbruch
ntit viel Lärm seine gaukelnden Flüge ausführt,
erregt einen Augenblick seine Gelüste ; aber er
Widersteht der Versuchung , weil er aus Erfahrung
nicht für rötlich hält , sich an diese ruppigen schwar¬
zen Gesellen heranzumachen , wenn sie in Scharen
beisammen sind und sich mit wütenden Schnabel-
hieben Beistand leisten . Lieber wartet man , bis.
man sie einzeln erwischt.

Aber was ist denn das kribbelnde Durcheinander
drüben auf dem -frischgepflügten Feld bei der
Mühle ? Tatsächlich , da trippelt auf der Futter¬
suche ein Flug Tauben hin und her . Eine weiß-
gescheckte vor allem , deren helle Farbe weithin
leuchtet , erregt Kirks Verlangen . Sekundenlang faßt
er sie wie verzaubert ins Auge , dann schnellt er von
seinem Sitz und ist nach wenigen Schwingen schlügen
am Ziel . Aber vor dem heranhuschenden Schatten
fährt -bas Taubenool -k hoch und stiebt auseinander.
Kirk heftet sich an den weißen Vogel , doch der
schlägt i-n seiner Todesangst einige Duke Haken
und schwingt sich über das Hausdach in den Hof
der - Mühle . Kirk setzt ihm blindwütend nach, aber'
gerade , da er zuschlagen will , huscht der Vogel durch
das Flugloch in seinen hinter einem Drahtgitter
versteckten Schlag . Kirk kommt , da er im Eifer der
Verfolgung nachsetzt, irgend etwas nicht geheuer vor,
aber erst, als die Taube in ihrem Nestkasten ver¬
schwunden ist, weiß er , daß er sich verflogen hat.
Nuu vermißt er plötzlich den freien Himmel über
sich, aber nachdem er einige Male gegen das Papp - .
dach der Voliere gerannt ist, setzt, er sich mit be¬
nommenem Kopf aus eine Stange und ergibt sich
in sein Schicksal.

Der Müller hat pfeiferauchend im Hof gestanden,
als Kirk hinter der Taube her in den Schlag stieß.
Nun springt er flink hinzu und läßt das Lärchen
des Fluglochs herunterschnappen . Dann holt er sich
gemächlich einen leeren Mehlsach , salbet ihn etliche
Male der Länge nach und schiebt sich vorsichtig
durch die Tür in das Gatter . Schlägt dann Kirk
mit seinem Sack von der Stange herunter und
macht dem am Boden Flatternden mit einem zwei¬
ten Hieb den Earans . Er hebt dann - den toten Kirk
auf , betrachtet bewundernd seine zierlichen gold¬
gelben Fänge , die schönen, bernsteinfarbenen Augen,
die hübsche schiefergraue Oberseite des Vogels und
die feingetupfte und bebändert « helle Brust . Und
fast tut es ihm leid , daß «r dem schmucken Räuber,
dessen brechenden Blick er als erne leise Anklage
empfindet , das Lebenslicht ausblasen muhte.

Vor und hinter den
Ein bekannter österreichischer Dichter war für

die Aufführung seiner Werke so besorgt , daß er
oft selbst Regie führte.

Nun , ja , er tat es . . .
Da blieb es natürlich nicht aus , daß er , um sich

verständlich zu machen , den Schauspielern oftmals
die eine oder andere Szene vorspielen mußte.

Nun , ja , er tat auch das . . .
Wieder einmal hatte er einen jungen Schau¬

spieler vor sich, der mit seinen Regiebemerkungen
nichts anzufangen wußte . Es blieb nichts anderes
übrig , als die betreffende Szene vorzufpielen.

Da legte sich der Heldenvater ins Mittel.
„Vi -ttscheen, Herr Doktor , spielens dem nix vor !"
„Ja , warum denn nicht ?"
„Das ift 'n Anfänger . — Der macht 's nach !"

Der Herzog von Meiningen saß im Parkett und
leitete die Proben zu seiner berühmten „Julins-
Cäsar !"-Jnszenierun -g. Etwas ungeduldig war er
heuR , nicht so konzentriert wie sonst. Er litt an
einer unangenehmen Magenverstimmung . So kam
«s , daß er schneller als sonst bereit war zu ta¬
deln , zu verbessern . Die Schauspieler mitsamt dem
oben wirkenden Hilfsregisseur waren schon ein
wenig „verbiestert ". —

Schließlich hat der Herzog seine neben ihm
sitzende Gattin , einen Diener mit der Besorgung
eines Pulvers zu beauftragen . Die Herzogin ent¬
fernte sich. Auf der Bühne bewegte sich die Men-

fchenmasse vor dem Kapitol.
„Halt !" rief er , ,die Leute dürfen nicht so stumm

dastehen . Lassen Sie sie irgend etwas sprechen,
so daß ein erregtes Gemurmel entsteht !" .

„Was sollen die Leute denn sprechen ?" fragte
der Hilfsregisseur ratlos.

Diese Frag « kreuzte sich mit der Frage des Die¬
ners vom Parketteingang.

„Was für ein Pulver wünschen Ew . Durch¬
laucht ?"

Nervös und erregt brüllte der Herzog:
„Rhabarber ! ! !"
Damit war das Statistengemurmel ein für

allemal fixiert . — *
Es ist ein alter , beliebter Scherz , junge Schau¬

spieler dadurch in Verlegenheit zu bringen , daß
man ihnen ein falsches Wort oder einen falschen
Satz auf allen Proben und schließlich am Premier-
abend kurz vor ihrem Austritt so intensiv vor-
flüstert , daß sie den Unsinn wirklich sagen . — Ein
billiger Scherz . — Denn man muß sich die maß¬
lose Aufregung vorstellen , die jeden jungen An¬
fänger immer wieder selbst vor der kleinsten Auf¬
gabe befällt . Dazu am Absud das Lampensieber.
Da ist es denn kein Wunder , wenn sie in der
Verwirrung das so oft gehörte falsche Wort ans-
sprechen.

Viel anders liegt die Sache , wenn man einen
alten Theaterhasen dazu bringen kann.

Und das ist kürzlich passiert.
„Don Carlos ". — Auf einer Probe nimmt ein

Witzbold den Marquis Posa seifeite.
„Du mußt . darauf achten , daß' du in der großen

Auseinandersetzung mit dem König statt „Sire,
geben Sie Gedankenfreiheit !" nicht sagst : Gewerbe-
freiheit ."

So , der Keim war gelegt . — Seltsamerweise
sprachen im Laufe dieser Probe viele Kollegen den
Satz vor sich hin , — Sire , geben Sie Gewerbe-
freiheit . Lächelnd merkte unser Posa die Absicht.
— Aber das war es gerade , war die Verschwore¬
nem erreichen wollten.

Während aller Proben lief nun das 'Wort um.
Gewerbefreiheit ! — In den Pausen . — Gewerbe-
freiheit ! — Am gemeinsamen Mittagstisch . — Ge¬
ro er befreiheit . Hauptprobe , Generalprobe ! — Schon
ist ein wenig Lampenfieber da . In der betreffenden
Szene ertönt aus allen Kulissen ein Flüsterchor:
Gewerbe -freiheit.

Posa merkt , er muß höllisch achtgeben und greift
gleich zum letzten Mittel . Er macht vor dem nun
gefährlich gewordenen Wort einen kurzen Ein¬
schnitt und konzentriert sich auf seinen Satz ganz
scharf.

So kommt die Premiere heran . Nirgends fällt
das ominöse Wort . Alles geht wie am Schnür¬
chen. — Szene Philipp -Pofa . Lächelnd bemerkt
Pofq , wie der Anstifter des ganzen Scherzes unver¬
sehens in der Kulisse erscheint . Also doch, denkt
er und nimmt sich zusammen . Da er gar nicht auf¬
geregt ist, muß es ja gut gehen , wenn er sich kon¬
zentriert . Mag der in der Kulisse auch im letzten
Moment das gefährliche Wort soufflieren.

Da ist der Satz schon. Also ruhig.

/ Thester -Änek- oten
LVttziFsVll / Von Peter Turg

„Sire . geben Sie . Einschnitt . Und nun mit
voller Kraft.

Da tönt es scharf aus der Kulisse:
„Eedankenfreibeit ! ! !"
Posa lächelt . (Du kannst mich doch nicht . . .)
Und trompetet : Eewerbefreiheit ! —

Bei Jmmermann gastierte ein sehr eitler Wiener
Schauspieler in einer großen Rolle und hoffte , auf
Grund seiner Leistung von Jmmermann für die
nächste Spielzeit engagiert zu werden.

Drei Akte gingen vorbei , ohne daß der mächtige
Intendant sich über das Spiel geäußert hätte . Da¬
bei nahm der Gast jede Gelegenheit wahr , um —
gespreizt wie ein Pfau — den Weg des Intendan¬
ten paradierend zu kreuzen ..

Endlich in der großen Pause lehnte der Mime
in lässig -wirkungsvoller Pose an der Wand des
Vühnenganges , während Jmmermann mit langen
Schritten vor ihm auf und ab ging , ab und zu
einen Blick auf den Erwartungsvollen werfend.

Plötzlich blieb er vor ihm stehen , betrachtete ihn
lange von oben bis unten . Dann -sagte er ärger¬
lich:

„Die Krawatte sitzt auch nicht !"

Daß es bei Theaterproben nicht immer sehr sanft
zugeht , ist bekannt . Oft prallen die Meinungen hef¬
tig aufeinander . Das leicht erregbare Tempera¬
ment der Bühnenleute gestaltet solch eine Mei¬
nungsverschiedenheit schnell zu einem gediegenen
Krach aus.

Immerhin geht es eigentlich nie so weit wie
es an einem österreichischen Theater geschah, wo
eines Tages-

Also so : Der hünenhafte Darsteller des schweren
Helden geriet über seinen Regisseur derart in
Zorn , daß er handgreiflich auf ihn losging . Der
war auf den plötzlichen Angriff nicht gefaßt , — er
fiel hintenüber , sauste über die Rampe in den
Orchesterraum.

Da lag er.

Oben Totenstille . Alles steht wie gebannt.
Dann unten Geräusche . Offenbar rappelt sich

einer empor.
Etwas mühsam steigt der Regisseur über die Or-

chestertroppe nach oben . Er sieht nicht mehr so statt¬
lich aus wie vor drei Minuten . Auch hinkt er
etwas . Jetzt steht er auf der Bühne.

Peinliche Stille.

Endlich der Regisseur , die Haare aus der Stirn
streichend : „Ah , dös hab i gar gern , — Räschisör
ins Orchester stöß'n !"

Der Fürst von s >chöpvenstedt/ vonDu- v»u>u„
Till Eulenspiegel war des Wanderns müde und

auf dem Weg nach Kneitliugen . Rasch trugen ihn
seine Narrenschnhe durch das Land , bis er ins
Br -aunschweigische kam und der Heimat näher . Vor
Schöppenstedt ermatteten ihm die Füße vollends.
Da setzte er sich auf eine Mistfuhre , und weil in
Schöppenstedt die Höfe und Aecker so gegenein-
anderliegen , daß Saat und Frucht und Dünger
quer über den Marktplatz fahren müssen , so stand
der Wagen bald mit Mist und Till auf der Waage,
fuhr an der Kirche und am Rathaus vorbei , aber
nicht am Easthof . Dort waren viele Schöppen¬
stedter versammelt.

„Warum habt ihr die Linde gefällt und den
Brunnen fortgenommen ?" fragte Till Eulen¬
spiegel.

„Wir wollen ein Denkmal haben, " sagten die
Schöppenstedt er , „denn jeder gute Ort hat ein
Denkmal » und wie also Schöppenstedt nicht !"

„Für wen aber ?" fragte - Till , und sie waren
verlegen und wußten es selber nicht. Da rief er:

„Wollt ihr mir jetzt zu essen geben und mir
später ein Denkmal setzen, so will ich mich wohl
hier begraben lassen ! Denn ich mag nicht weiter¬
gehen ."

Sie trauten ihm aber nichtt und lachten ihn
aus : „Einen König — einen ' General — einen
Kanzler — einen Propheten — alles haben wir an
Till ! — Ein Denkmal soll er haben auf seinem
Rücken !"

„Haltet ein !" rief da der Wanderer . „Wenn es
weiter nichts ist , so kann Till am Leben bleiben,
denn einen solchen Mann wüßte ich euch wohl zu
schaffen — nur , er ist tot !"

„Natürlich , du Narr ! Je töter desto besser !" sagte
einer , und „Her damit !" riefen alle.

Eulenspiegel verdroß es , daß sie ihn nicht woll¬
ten , und er grämte sich, daß sie ihn einen Narren
schalten . Er sann , wie er sie strafen könnte , machte
ein bedenkliches Gesicht und sprach:

„Freilich müßtet ihr ihn von Wismar holen;
denn dort liegt er begraben . Er war der Freund
des großen Königs Gustav Adolf ; der hat ihn
zum Fürsten von Schöppenstedt ernannt ."

„Das ist mehr als ein König ! Das ist schon bei¬
nah so gut wie ein Eroßherzog !" sagten die braven
Bürger . „Aber war er denn auch ein Kanzler ?"

„Hat doch alle Briefe geschrieben -an den Kaiser
und an den Papst in Rom und an den Rat in
Stockholm , mit roter und goldener Tinte !" be¬
teuerte der atme Narr . „Noch heute rühmen sie
seine Klugheit in der klugem Stadt Wismar !"

„Gut !" riefen die Bürger , aber einige fragten:
„War er denn auch wirklich ein General ? Das
hast du uns doch versprochen !" und andere : „War
er etwa gar kein Prophet ?"

„Was ich höre !" verwunderte sich Till Eulen¬
spiegel . „Als hätte euer Fürst nicht den König be¬
raten in Kriegs - und Seelennöten von Stvalsund
bis Nürnberg und vom Sieg bis in die Stunden
der Kleinmut !"

„Bester !" riefen alle Schöppenstedter und waren
begierig , das Denkmal zu haben und den Fürsten
bei sich einzugraben . Und sie lobten und pflegten
Till Eulenspiegel ; er ging gespeist und geruht aus
der Stadt , und seine Füße trugen ihn wieder
rasch.

Alsbald sandten die Bürger Boten nach Wisntar,
den toten Fürsten -u holen , vnd fluchten auch Bote»

in alle Dörfer und selbst nach Wolfenbüttel und
Braunschweig hinein und luden zum Begräbnis
und zur Denkmalsweihe.

Inzwischen saß der Steinmetz von Schöppenstedt
vor einem Quader und war nicht faul . Er sollte
das Standbild eines Fürsten hauen , der wie ein
König , Prophet . General und Kanzler aussah . Die
Schöppenstedter hatten ihm großen Lohn ver¬
sprochen : jeder einen ganzen Schinken , so in der
Reihe , daß der Künstler im Jahr vier Schinken
haben sollte . Nun saß er und klopfte aus den
Stein und rechnete , wie viele Jahre lang die Schin¬
ken kommen würden . Und dabei sprach er immer
vor sich hink „Königsschinken , Generalsschinten,
Kanzlerschinken , Prophetenschinkon " und besann
sich, wie so ein Fürst wohl aussehen konnte.

Nach vielen Tagen kamen die Boten mit einem.
morschen Sarg von der Reise zurück und rühmten
die Leute von Wismar . die ihnen die Last bis an
die Elbe entgegengetragen und mit der Fähre
herübergeschickt hatten . Die Freude in der Stadt
war groß , und man mochte kaum den Feiertag
erwarten.

Endlich waren die Nachbarn und Gäste mit Kind
und Kegel Herbeigefahren , und das Denkmal stand
auf dem Markt , wohl in Tüchern verborgen , daß
es niemand kannte , bevor es enthüllt war , da¬
neben der Sarg , unbedeckt, daß jeder sein ehr- -
würdiges Alter sehen konnte . Und dann begann
die traurige Feierlichkeit . Der Bürgermeister hielt
eine Rede und rühmte die Tugenden des Toten,
daß mancher Tränen um seinen Hintritt weinte.

Als das Denkmal enthüllt wurde , fand ein jeder,
daß es ein närrisches Standbild geworden war , nur
sagte es keiner , denn sie wußten nicht, y-ie ein
Königsprophet und Eeneralskanzler aussehen
mußte . Darum äußerten sie ehrfürchtigen Beifall
und feierten den Denkmalstag io lange , bis ein
Mann aus Ampleben in die Grube fiel und rief:

„Wolltet ihr nicht einen begraben ?"
Da sammelten sich die Jäger , und man brachte

den grauen Sarg und trug ihn mit Büchsenschüssen
und Ehren zu Grabe . Dann warf der Bürgermei¬
ster eine Schaufel Erde darauf , aber in diesem
Augenblick hob sich der Kastendeckel und Till Eulen¬
spiegel stieg aus der Grube.

„Vergebt mir !" sprach er. „Ich war lange vor
euren trägen Voten in Wismar . Da hörte ich, daß
ihnen die Gebeine des Fürsten zu teuer sind und
sie wollten sich nicht davon trennen . Nun ihr aber
euer Fest gehabt , nehmt es mir nicht übel , wenn
auch ich einen Blick auf mein Denkmal werfen
möchte , ehe ich mich niederlege und begraben
werde ."

„Nein , nein !" rief alles Volk . „Er hat die Ehre
nicht verdient !"

„Mein Leib ist so gut wie das morsche Gebein
in Wismar !" versetzte Till , „und ein Eulenspiegel
im Sarg ist nicht närrischer als ein Propheten
gerippe . Vor Gott sind alle Toten ihr Lebtag Ne
ven gewesen , und Eulenspiegel ist d̂er erste , der si
selber an Büchsenschüssen und an seinem Denkma
erfreut hat ; denn ein toter Fürst kann auf diel
nur vom Himmel Herunterlachen ."

Aber sie wollten es nicht wahrhaben , sonk :
jagten ihn aus Stadt und Land.

Da stand nun ein Denkmal neben einem ler- -r
Grab . Nach langem Streik warfen sie den steine
nen Fürsten in die Grube , schaufelten Erde darau
und ließen Cras darüber wachten , so gut «s ging.
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Amseltti ^ eeseLteke E HeostlietttsLkkattci
Vom^>ssf tris ru 6sn !(asa^ onlcsn — Von V/srnsr 8ckiumonn

Kein Land Europas vereinigt elfte solche Fülle von
Naturschönheiten und -Lesonderheitsn wie das größere
Deutschland. Vom waldumsponnenen See-Idyll bis zu
den Urweltriesen der himmelanstrebenden Gletscher
reicht jetzt die weite Skala unserer landschaftlichen Viel¬
falt . Deutschland ist in der Tat das ideale Reise¬
land  geworden . Die gesunde und befruchtende Po¬
larität seiner Volksstämme, besonders der im Norden
und Süden des Reiches, findet ihr Gegenstückin seiner
landschaftlichen Gliederung , die unserer angeborenen
Schaulust und Schaufreude über alle Magen viel bietet ..

Den Wandel der Dinge, der Verhältnisse , des Raumes
und der Menschen, den wir in unsern mehr oder weniger
knapp bemessenen Ferienwochen suchen — wir finden
ihn, wo wir auch wohnen mögen, überall im deutschenVaterland . Wir haben Gebirge  in allen erdenklichen
Abstufungen: die milden und lieblichen Berge Thürin¬
gens wie die dunklen Waldungen des Hochharzes, die
rauhen , unfruchtbaren Flächen der Eifel mit ihren

' Kraterseen und erloschenenVulkanen wie die gewaltigen
Dimensionen des Alpenlandes Oesterreich  mit
den von Felsen und Schnee gekrönten Bevggruppen der
Nördlichen Kalkalpen , der Karnischen Alpen und der
Hohen Tauern.

Das Meer  lockt an der vielgestaltigen , baden-, buch¬
ten - und inselreichen Nord- und Ostseeküste mit Hun¬
derten von Seebädern , angefangen von den großen
Luxus - und Weltbädern (wie Heringsdorf , Swine-
münde, Warnemünde , Kolberg , Novderney, Vinz, Heili¬
gendamm, Brunshaupten , Misdroy ) bis zu den ein¬
fachsten Fischerdörfern, wo man ohne allen zivilisatori¬
schen Aufwand ein paar Wochen lang wie Robinson
einsam leben kann.

Die Schönheit unserer Binnenseen  wird kaum
von einem anderen Lande übertroffen : nicht nur der
südlicheGlanz des meerartigen Bodensees mit der trotzi¬
gen Plpen -Kulisse/ der bestrickende Zauber des Wolf-
gang-, Mond- und Hallstätter Sees (im Salzkammer-
gut ), die Einsamkeit des 1000 Meter hohen Achenseesbei
Innsbruck oder die Ruhe des Plansees warten auf uns,
sondern viel heimliche und unbekannte Seen -Schönheit
in Mecklenburg und Pommern , in Brandenburg , Ost¬
preußen und Holstein.

Gesegnet mit mächtigen Strömen,  von denen sich
weinberg - und burgengekrönte , stille und anmutige
Flußlandschaften abzweigen, ist Deutschland: wie sich
das Land von den Älpenzonen der alten Ostmark über
die schier unabsehbare Kette der Mittelgebirge zur
norddeutschen Tiefebene stufenartig senkt, so strömen
auch Rhein und Weser, Elbe, Oder und Weichsel in
wechselnder Gestalt abwärts zum Meer . Nur die auf
der Ostseite des südlichen Schwarzwalds entspringende
Donau , der als zweitgrößtem Fluß Europas fast alle
österreichischenFlüsse zustreben, nimmt ihren Weg süd¬
wärts und mündet im Schwarzen Meer.

Aber damit ist das Gesicht der deutschen Landschaft
Noch nicht erschöpft, nicht die Fülle der Reise- und Er¬
holungsmöglichkeiten, die dieser im behaglichen Trott

abgelegener Dörfer und verwinkelter , altertümlicher
Städtchen, jener auf einer alten Burg oder waldver-
steckt und menschenfern in irgendeinem Forsthaus suchen
mag. Wer schon einmal in Italien oder in Frankreich
war , weiß, was es mit unsern Wäldern und Hei¬
den  auf sich hat : unser Heimweh kreist dann um sie
und verlangt nach ihrer schattigen Stille und ihrem
Rauschen im Sturm , es schließt die kargen Kiefernwal-
dungen Brandenburgs , die melancholischen Abendstim¬
mungen der Lüneburger und Delbrücker Wacholder-
Heiden und die dunkle Erhabenheit der Schwarzwälder
Edeltannen in ein Gefühl ein : Deutschland. Und dazu
gehören nun auch der Wiener Wald , an dessen Hängen
die alte Kaiserstadt Wien liegt , gehören die überallhin
verstreuten Wälder des milden und fruchtbaren Donau-
laNdes. Oesterreichs Waldungen nehmen allein einen
Raum von fast 3 Millionen Hektar ein!

Ja , unser größeres Deutschland ist überreich an Kon¬
trasten, es ist anmutig und ernst, milde und wild , es
ist wie ein Vogellied und ein Sturmgesang . Mag der
Rhythmus der Technik manchen Akzent verschoben, man¬
chem landschaftlichen Gesicht eine etwas andere Note
gegeben haben — der Grundton bleibt , und es bleiben
auch die alten Mythen und Sagen , die die Menschen
vor uns gesponnen haben.

Es kommt gar nicht so sehr darauf an, wieviel Kilo-
meter wir täglich „fressen", wieviel neue Dinge wir
stündlich unsern das lange Jahr über hungrig gewor¬
denen Äugen zumuten . Es kann jemand, der im Land
der Burgen , Kirchen und Schlösser, in Hohenzollern,
etwa von Onstmettingen auf dem wunderherrlichen
Nordrand der Alb gen Zellerhorn wandert oder offenen
Auges durch das verschachtelteNürnberg des guten Hans
Sachs spaziert, mehr von solcher selbstauferlegten Reise-
beschränkung haben .als ein DeutschlaNd-Fahrer mit
einem Tagespensum von 200 Kilometer.

Das Wie ist entscheidend, unser Sehvermögen , unsere
Aufnahmebereitschaft, die Fähigkeit , Abenteuer zu er¬
leben und hinter dem äußeren Landschaftsbild auch ge¬
schichtliche und kulturelle Zusammenhänge zu erkennen.
Dann ist Deutschland einfach nicht auszuschöpfen, und
reisten wir hundert Jahre lang von der Ostsee zum
Großglockner und vom Kaiserstuhl bis zur Holsteinischen
Schweiz.

Wohin reisen? Dorthin , wo es uns verlockt, nicht
immer der Nase, sondern dem Herzen nach. Kennst du
das Schwabenland , die bunte Musterkarte aller deut¬
schen Länder , von dem Isolde Kurz sagt, daß es ein.
von Gott noch vor der Erde geschaffenes Modell mit
Bergen , Flüssen, Seen und Ebenen darstellt , ein Minia¬
tur aller Evdenwunder ? Bist du schon in der Fugger¬
stadt Augsburg nachtwärts in die brunnenrauschende
Renaissance der Maximilianstraße gepilgert , der
schönsten in ganz Deutschland? Standest du in der
lichten Mozartstadt Salzburg an der gurgelnden Salzach,
kennst du Wien mit Grinzing , Prater unud Schloß Ko-
Lenzl, die weltberühmte Maria -Theresien-Straße in
Innsbruck , und träumtest du schon auf dem Dornbusch
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an der umbrandeten Nordspitze Hiddensees übers Meer
hinweg, wo der sagenhafte Holger Danske haust?

Nisderschlesien wartet auf dich vom sanftgeschwun¬
genen Jser - bis zum mächtigeren Glatzer Schnee-Gebirge
an Böhmens Grenze ; die unverfälschte llrschönheit Ma-
surens mit seinen fischreichen Seen und Waldhügeln;
das seendurchsprenkelte Bauern - und Küstenland Pom¬
mern, wo man noch den Spuren des Urstromtals folgen
kann. Die „Streusandbüchse" Preußens , Brandenburg,
wartet rings um Berlin verschwenderischmit Mischwald,
gliedartig aneinandergereihten Seen , in der Warthe-
Landschaft mit endlosen Wäldern und zwischen Lllbben
und Kottbus mit der urwelthaften , noch von Wenden
bewohnten Sumpflandschaft des Spreewalds auf . Land
zwischen Gebirge und Meer ist das weitgespannte , ift
der stillen Lüneburger Heide sanft gehllgelte Nieder-
sachsen, dessen Hauptstadt Hannover mit den berühmten
Herrenhäuser Gärten -eine der schönsten deutschen Wald-
uNd Gartenstädte ist.

Im Riesenbilderbuch Deutschland hakt sich unser Blick
besonders am Donaustrom mit seinen ruinenbekrönten
Waldbergen , seinen alten Städtchen , Märkten und ba¬
rocken Klosterburgen (Melk, Eöttweig !) fest. Inbegriff
deutscher Sehnsucht und deutschen Wesens aber ist der
burgenüberwölbte Rhein , zu dem nicht nur die Trink¬
festen wallfahren . Man lese Bindings „Moselfahrt aus
Liebeskummer", um den süffigen Wein von Cochem
auf der Zunge zu schmecken. Äuch Neckar' und Lahn,
in Oesterreich Liirn, Drau , Raab und Leitha , an denen
sich die Idylle stauen, wollen nicht übersehen sein; und
wer einmal von Hannoversch-Münden bis Hameln die
viel zu wenig gerühmte Oberweser entlanggeradelt ist,
wer von Weißenfels oder Naumburg aus dem schönen
Strand der Saale (Rudelsburg , Saäleck!) ins Thürin¬
gische hinein folgte oder in Mitten Station machte, um
auf Wurfweite vom „Kohlenpott " entfernt bergauf,
bergab und ruhrentlang bis zur hochragenden Ritter¬
burg Hohenstein zu wandern , den lockt es immer wieder
zum Befreienden und Kräftigenden solcher einsamen
Streifzllge . Wie könnte man eine Abendstunde auf
Schloß Banz hoch überm silberschimmerNdenMain , den
blühenden Mittag in den Zaubergärten von Veitshöch-
heim bei Würzburg , die Festlichkeit des Schlosses Hell-
brunn mit seinen Wasserkünsten, des Aelpners Hornruf
in einer Himmelnahen Waldkapelle des Spessart , die un-
irdische Perlorenheit des Schwarzwälder Murgtals , den
Ausblick von den Felsschroffen in der „Sächsischen
Schweiz" oder die köstliche halbe Stunde vergessen, da
man am Römer zu Frankfurt am Main seinen Äeppel-woi trank?

Von überallher aus Deutschland ruft es uns zu stillen
und fröhlichen, zu silbernen und goldenen Stunden , lockt
es uns zu träumerischem Verweilen in alten Städten
oder zu waNderfrohem Weiterziehen über Berg und
Tal . Wohin also? Gleichviel : überall inDeutsch-

»s schön!
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-aus Hannover in Bal> Pqrmont bietet
behagliche Wohn- u. Schlafzimmer, sowie
Einzelzimmer. Preis pro Bett 1.80—2 .//k,
Frühstück1 Das Haus liegt in ruhiger
und schönsterLage Pyrmonts in nächster
Nähe der Kuranlagen , hat Licgcwiesc u.
ist von schönen Parkanlagen umgeben.
Anmeldung erbeten an Haus Hannover,

Bad Pyrmont , Scipstraste 12
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Erholungsuchende
finden schönen Aufenthalt . Wald und
Heide 50 Meter vqm Hause. Großer
Teich zum Baden, Wiesezum Lagern.

Gute Verpflegung, ab 3.80 RM.
Landhaus H. Wiilenbockcl,Harber, 5 Kilometer von Soltau.

Prospekte im Reisedienst der Br . Ztg.

! Ruhige Familienpcnsion
»vrUSVVlEute Verpflegung.
Freibad . Li^gestühlc. Keine Kurtaxe
Pension 3,80 RM ., Juli -August 4 RM
Hofbes: Friedrich Dücker, Engbüttel über
Weserm.-Geestemunde (sr. Misselwarden)
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flrlsubskrsuäon / HsilüIimL-
tisebsr Luroit  kür Hors,
Xsrvsn , Llutormut, Lörpsr-
sebrvüelis/ LousLlmIouksntlmlt
.̂vsüunkt ä. cl. Liurvoriviiltg.
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iür c!is Ksi5s in5 ksisinloncl

Wenn man seinen Reiseplan macht und mit dem Finger auf
der Landkarte herumwandert , so stöbert man manche Orte auf.
deren Klang recht verlockend ist. Hier und dort möchte man
verweilen , seine Ferien verbringen und die Schönheiten der
Natur , die das Rheinland in so bunter Fülle und reicher
Mannigfaltigkeit bietet , genießen . Aber dann fragt sich
mancher auch: „Was ist da los in dem Ort , den wir uns
ausgesucht haben ?" Denn man will auch einmal etwas erleben
während seiner Reisezeit , sei es eine urwüchsige Dorskirmes,
Ausführungen in einem Freilichttheater , ein Reitturnier oder
die geselligen Veranstaltungen der Bäder und Kurorte . Aus
eine solche Frage gibt der „Rheinland -Beranstaltungskalender
1938" des Landesfremdenverkehrsverbandes Rheinland erschöp¬
fend Auskunft . Alle Konzerte , Tagungen , Feuerwerke , Kir¬
messen, Pferderennen , Volksfeste , Sportveranstaltungen , Wein¬
märkte und was es sonst noch an sehenswerten Veranstaltun¬
gen vom April bis in den Oktober hinein im Rheinland gibt,
ist hier zusammengetragen.

Eine zweite Frage , die den Reisenden oft beschäftigt , ist die: '
„Wo soll ich wohnen ?" Hier antwortet der „Rheinland Hotel-
nnd Fremdenheimführer 1938" des Landesfremdenverkehrsver¬
bandes Rheinland in Bad Godesberg als ein erfahrener Füh¬
rer durch die Gastlichkeit des rheinischen Landes mit allen
Einzelheiten , die für den Reisenden wissenswert sind. Nahezu
14Ü0 Hotels und Fremdenheime des Rheinlandes sind mit
Namen und den Preisangaben für die wichtigsten Leistungen
ausgeführt , so daß das Hest einen ausgezeichneten Ueberblick
über die reichen Möglichkeiten gibt , im Rheinland Tage der
Erholung und Freude zu verbringen.

In Deutschland , und vor allem auch in dem benachbarten
Ausland , in Holland , Belgien , Frankreich , nicht zuletzt auch
in England , hat die Lust aus . Wanderfahrten mit dem Boot
auf deutschen Gewässern beträchtlich zugenommen . Meist ist
es aber bei der Ausarbeitung von Fahrtenplänen so. daß ein
Gesamtüberblick über alle Möglichkeiten des WasserwandernS
in einem Gebiet fehlt . Ein neues Faltblatt „Wasser«
wandern im Rheinland ", das der Landessremdenver«
kehvsvevband Rheinland herausgab , schafft hier für
das Nlseinland Abhilfe und weist quf die vielseitigen
Möglichkeiten hin , nicht nur aus den großen Flüssen wie
Rhein , Mosel , Saar und Ruhr , sondern auch aus den reiz¬
vollen Kleinflüssen und Seen Fericntage im Boot zu ver¬
letzen. Neben kurzen Fahrtanwcisungen für die rheinischen
Gewässer , unter denen auch Erst . Schwalm , Nette , Niers und
Nur am linken Niederrhein sowie die Eifelseen ebenso wenig
fehlen wie Khll , Wied , Sieg , Agger , Wupper und Lippe , die
all« zweckdienlichen Angaben enthalten , sind - auch ausgiebige
Vorschläge für Achttngesahrten aus rheinischen Gewässern ge¬
macht. So ist das inhaltsreiche Faltblatt für die Planung von
Serienreifen der Wasserfahrer im Rheinland unentbehrlich.

Die traditionelle Walpurgisfeier aus dem Brocken im Harz
findet in diesem Jahre am 7. Mai statt . Wie üblich , werden
die Hexen und anderes Walpurgis -Volk in einem Sonder,uoe
von Wernigerode zum Blocksberg hinauffahren.

Verantivortlivli : Rglulrs . rä Hvsrv ^ n,  Lismvn
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p - ppmavi-  Zü, .-,;
Hern . idyllischeLage. ruhig . Sommer»
aufenthalt . Vens. 3.25. Eigene Landw.
Bes H. Kasten. Zersen Wer Rinteln.

,Prosp . rm Neised. der „Bremer

LuIonLura
.P ^ lde.b. Höllenstein m. schönst.

Aussicht i. Wesertal , bietet angen. Auf¬
enthalt b. best. Verpsi . Sonnige Halle.
Liehe« , u. Stühle . PenwPi . v. 3—3.50,
Freiluftbad . Ferd . Wellhausen, Barksei,
ub. Rinteln . Prosp . i. Reised. b. Br . Ztg.

Akvrriickvr nieitvi - b- usdiick
über das Wesertak. „Haus Waldtraut"
am Waldrand , mitten im Wescracbiraei
Pens. 3.28, sonnige Zim. m. Aussicht.
B ii h mtz , Todcnmann über Rinteln.
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Ruh . Sonnenlage . Erstkl. Lerpfl fl r u
w. Wasser. Aufz. Pens. zu günstig. Beding.'
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K ^ k . inx >te1i1eri8vveitS

k ' irmsU lür XnncrkniS von

LtisstcrnÄs ? OcrrlSliSn uncl

LociorlsclSolcunFssotiSinSn
A 44 ' 4 3- > ? - - ' 7 ,7 ' / - '7 -7^ - -

( ^ öl ) sl ösitsn u . >Vä5cks^

Lsermsnn L Lrsnr
LaulsllstrciLs 14/18 . Rui : 51380
LLaüruusr , Lclllcileirnirior , llüokou

kolstsmiöbsl , Llsinmöbsl

Lüaüumsr , Loblawüiuusr , llüollsu
in gutsr Lustüllruug

Î cnl Lruckücrus
Nouuuslr . 18 (bsim kcruronbsig)

l^ äbsUrclus unä liscülsrsi
Oiscir . Oü/Zmcrmi
I^lAQStr. 92, Kui 50715 / Lsgr . 1909

XcrrI I 'ontlcSr
Vor äsm Ltslutor 73/75

Llbrsüit LiüMkmsnn
Luulsutorstwg . (Loks lAsvsrÄr .)
Luok Isvpioks,

iLulsr - Qclrälns»

Hoinr . Ho ^ sr
Lsttsa unck Lusstsusrcirüksl

Rsgsnskurgsr Liraüs 75

LMjiLLEv^
A-iisstsiLsrartrlcsI

leütrovsrZtraüs 95/87 - Rui 95018

ssveie»
Linoleum . Tep¬

piche, Läufer , Lack-
hnd Farben lause,
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

214-16 Tel . s. 8 10 6b
1 kleiner Aürigcr

Eisschrank
mit .̂ lvsipändeit.

Georg -Gröning-
Straße 63 b I.

AS

L,üI)Icin§s
LöusckLm Lrlll 17

IllOLLI . - k ' ONT'
QLOSSL LUSWLAI.
LI . LII 4 L kkLISL

OZILtriOKLIK ^ SSL 26

Mllislm heimsn
Ltsllsnswsg 88-80
u . Lollaustslluag Ltsllsnswsg 78

Qut gscubsltots
Lotilatrimmsr u . Lücken

Lnck Hcrün Laum-
str . 53

Martin Medank
vorn ». Asrm . Llllsrs

k' ökrsnstraüs 30/32

K.XöstsrLOo.
QroLs Luswalll , nisckrigs krsiss
Lm dlsnstcrätskclknkot 8/9

Letlendnus rsppiolls .c-arckinsu
Triton §sn/t
Hastsoltsr HssistrciLs I9I/I97

Höbel Lriminert
Wsstsrslr . 103/5, Loks Aollstorstr.
uuck 1-aagsmgrokstr . (Qr . LUss 2)

Mbsl -8chiniät
LItsnwsg 4 dtäks öriU

( ^ lusilcinsii -umsnts^

W

Ociniel.

Sckolct

Soastiges

l.iimpeii .üliiisoiki'
Eisen , Metalle,

SlrulBN 51734
Neustadtswall >2

lislMdslllm
preiswert

Carl Bärtols,
Bagtstratze 7

tMMWl
oukk>Iou unä

IÜI lll rspo,. ^ slrt »

MUlli «
^srsnkskä 89, k.

Umzüge,
Möbeltransporte.
Ltadt und Fern
kill. Berechnung

Karl Müller.
Baue , » große ->

Ruj , 2 64 10

^södol -LcüuIi
lisoblsrmstr . Qr . sobaaalsstr . 179
14äks I-ougsmarokstr . (LI. LIlss)

Mbel -8ckul2S
vas alts LoobgssobäÜ

Ostertorstsinv/ss 84

^ »« 1 iiut 234/P ^ /  SÜQS

^sppiclis uncl 6c >rclir >sn^

Tsppiobs . I-äuisr , Qcrräiiisn^

LuooksnbouerstiaLs

Hau8 !icilt5c >rtii <6i )

8t . ksuIi - MdMsus
8t . kaulistrclüs 10/12

Lusstslluug Ostsrtorstsiawg . 46a

August ^scods
Haus - uuck Lüobsugsräis

Lin Lrill 19

s
A4OLLL-

I-angsnstraüs 137/33

kuncikunlc ^

S
Mbel-Vleckl
lias lols wigslSblge ksckl-

gescblllt mit äer ilber-
rsscbenü grollen üuswabi
Sunlontorswlowg . 219/83

MU»
» » pkurrn . « » . » >» < rrrrs

gsgsnübsr äsm 1.1«^^ OsbSuäs

.s rst UNÄ disiot

AAS ^ ^ ? °?prsiswsris dlökslbaus
OIbsrestr . 2, Loks Iforcislr.

Eilchsi -L^ rasseio
s « kok 2 337 Ü/77
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